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CHANCEN NUTZEN - BERGE VERSETZEN!

Wir nutzen eine Chance wir versetzen Berge wir ziehen um!
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Um künftig für Sie noch effektiver und kommunikationsfähiger zu sein, haben
wir uns für neue Räumlichkeiten entschieden. Ab Januar 1987 erreichen Sie uns
unter folgender Anschrift:

MVR-training Michael Liebig
Friedrichstraße 3
D-6927 Bad Rappenau

Wenn auch Sie "BERGE VERSETZEN" wollen, sei es im Vertrieb, in der
Menschenführung oder in Ihrer persönlichen Wirkung, nehmen Sie sich einen
flexiblen und erfahrenen Trainingspartner dazu. MVR!

Allen Freunden Historischer Wertpapiere auch im Jahre 1987 viel Gesundheit,
Erfolg und Sammlerglück.

Bitte nicht vergessen:
Nach wie vor suche ich alles aus Australien und gute Gründertitel aus Baden-
Württemberg.
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Das Titelbild zeigt einen Ausschnitt aus der Aktie "The Sperry Corporation" von 1954.

EDITIORIAL
Lieber Leser,
tiefer Winter allerorten - während ich diese Zeilen schreibe, sind es draußen -150 C.
Was gibt es da am Abend besseres, als sich seinem Hobby zu widmen?! Jetzt ist die
Zeit günstig, sich vielleicht' einmal grundlegende Gedanken über den weiteren
Sammlungsaufbau, über Umschichtungen, über Hintergrundmaterial usw. zu ma-
chen. Wir wollen Ihnen als Magazin und als Auktionshaus hierbei gerne helfen. Un-
ser Leseangebot teilt sich in Aktuelles und in Geschichtliches auf - zu beiden The-
menkreisen gibt es Neues:
Ein Leserbrief zum Thema" Beteiligung an Auktionen" , der sich im Tenor an vorher-
gehende anschloß, veranlaßte mich, einmal grundsätzliche Betrachtungen zu den
gängigen Auktionsverfahren anzustellen, die Schwierigkeiten der Veranstalter in
einem solch jungen Markt verständlich zu machen, auf die Beteiligten etwas mäßi-
gend einzuwirken und Ihnen, unseren Lesern, konkrete Hinweise zu geben.
Ebenfalls neu ist, daß wir anhand von Original-Geschäftsberichten den Weg eines
Unternehmens mit allen Kapitalbewegungen, von der Gründung 1889 bis heute,
überwiegend mit Original-Zitaten, aufzeigen können. Die so vermittelte Geschichte
der Bergbahn Lauterbrunnen-Mürren wird vor allem unsere Schweizer Leser inter-
essieren.
Ein weiteres Sammelgebiet, die deutschen Dollaranleihen (die naturgemäß neben
den Spezial- auch die Regional- und Branchensammler ansprechen), wird von einem
Fachmann auf diesem Gebiet, Hans-Georg Glasemann aus Frankfurt, erschlossen
und in einer Artikelserie in diesem Jahr viermal behandelt. Die erste Folge finden Sie
in diesem Heft.
Einen neuen Artikel zu seinem Spezialgebiet "Deutsche Eisenbahnen" hat uns
Bernhard Klobedanz geliefert. Das Besondere dieses Beitrags liegt darin, daß die Ei-
senbahn in Hoya heute noch als Museumszug unterwegs ist; man kann also den
Spuren der Vergangenheit an Ort und Stelle folgen.
Ein Ereignis, das für unseren Markt wichtig war, fand in Braunschweig statt. Dort
feierte man das dreihundert jährige Jubiläum der Börse. Dieser Anlaß führte zu ent-
sprechenden Studien, als deren Ergebnis weitere Firmengeschichten und alte Ak-
tien und Anleihen, die man z. T. noch gar nicht kannte, ans Licht kamen.
Im nächsten Heft werde ich über die Marktentwicklung 1986 berichten - alle, die zu
diesem Thema noch Anmerkungen haben, bitte ich um Nachricht: Je mehr Informa-
tionen verarbeitet werden können, desto besser für diesen Beitrag und für unser
Sammelgebiet.

Herzliehst
Ihr Klaus Hellwig
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AKTUELLE REPORTAGE

Beispiel aus der 11. Hp·Auktion: United States 01 America, Territory 01 Florida, 1838, Schätzpreis
500,- sFr. I Zuschlag 1900,- sFr.

•

Wie beteilige ich mich B.n
HWP-Auktionen
Die Redaktion erhält aus dem Leserkreis
verschiedentlich Anfragen, die sich auch
auf konkrete Themen beziehen und die,
wann immer möglich, individuell beant-
wortet werden. Da sich feststellen läßt,
daß in diesen Briefen teilweise dieselben
Fragen aufgeworfen werden, wollen wir
zu Anfragen von allgemeinem Interesse
im HP-Magazin Stellung beziehen.
Ein Themenkreis, der vor allem von neu-
en Lesern angesprochen wird, betrifft
die Auktionen von Historischen Wertpa-
pieren. Exemplarisch zitieren wir hierzu.
aus einem Leserbrief: "Seit etwa einem
halben Jahr beschäftige ich mich mit Hi-
storischen Wertpapieren. Mein be sonde-
res Interesse gilt den Eisenbahn-Aktien,
wobei ich Deutschland unter räumlichen
und die USAunter dekorativen Gesichts-
punkten bevorzuge. Bisher habe ich nur
Titel im unteren Preisbereich erworben,
da ich mich noch zu unsicher fühle, um
größere Beträge auszugeben. Ich will
zwar nicht spekulieren, aber wer gibt
schon mehr Geld als nötig aus. Sie be-
richten regelmäßig über die HWP-Auk-
tionen. Vielleicht ist es Ihnen möglich
einmal darzustellen, welche Unterschie-
de es bei den Auktionsverfahren gibt
und woher die teilweise extremen Unter-
schiede in der Bewertung kommen. Als
Beispiel führe ich die ,Crefeld-Kreis Kem-
pener Industrie-Eisenbahn-Gesell-
schaft' an, deren Prioritäts-Stamm-Actie
von 1868 in der 19. Auktion der Freunde
Historischer Wertpapiere mit 2500 DM
als ,seltener, neuer, deutscher Bahn-
wert' (Aktien-Nr. 4263) ausgerufen wur-
de. Ein Zuschlag erfolgte nicht. Einige
Wochen später finde ich im Katalog zur
17.Auktion der Firma Tschöpe wieder ei-
ne solche Aktie (Aktien-Nr. 4236) mit den
Hinweisen ,Es wurden 7550 Stamm-Ak-
tien zuje Tlr. 100,-begeben; äußerst sel-
ten'. Der Ausruf beträgt jetzt 750,- DM,
es erfolgt ein Zuschlag bei 950,- DM.
Dies sind doch m. E. Unterschiede, die
man nicht mit heute noch fehlendem
Wissen über verfügbare Stücke ent-
schuldigen kann. Zwar ist in unserer
Marktwirtschaft jeder selbst dafür ver-
antwortlich, was er für ein Produkt aus-
gibt, doch handelt es sich hier ja nicht um
ein Waschmittel, sondern um ein ,Doku-
ment aus dem Effekten-Antiquariat'. "
Soweit auszugsweise dieser Leserbrief,
der noch weitere Passagen enthält, die
in diesem Zusammenhang nicht von Be-
deutung sind.
Das Thema "Ausruf- bzw. Schätzpreise"
ist sicher eines der heißesten der Bran-
che. Bei kaum einer anderen Gelegen-
heit prallen die unterschiedlichen Mei-
nungen so heftig aufeinander. Vorab
wollen wir feststellen, daß die angespro-
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chene Aktie sich rein zufällig ergeben
hat; es gibt andere Beispiele. Ebenso
sind die genannten Auktionsveranstal-
ter zufällig betroffen (sie sind allerdings
die größten in Deutschland mit den mei-
sten Losen und stehen daher zwangs-
läufig mehr im Rampenlicht).
Bevor wir zu allgemeinen Ausführungen
kommen, können wir zur Aktie der" Cre-
feld-Kreis Kempener Industrie-Eisen-
bahn-Gesellschaft" sagen, daß es sich
nicht um eine neue Aktie handelt. Schon
1978 wurde die Aktien-Nr. 4214 in Frank-
furt in einer AWS-Auktion (die Firma be-
steht schon lange nicht mehr) mit 650
DMausgerufen. Vieles von dem, was uns
heute neu erscheint, war schon einmal
da - nur unser Gedächtnis oder unsere
Aufzeichnungen lassen uns manchmal
im Stich.

Gängige A,~~t.jomrvp.rf1lhren

In der Hauptsache unterscheiden wir in
unserem Markt zwei Verfahren:
Mindestattsrufpreise (mit den Varianten
"Untergebote möglich/nicht möglich")
und Schätzpreise (mit den Varianten "in-
terne Limite/keine Limite").
- Ausrufpreise
Diese Form ist in Deutschland weit ver-
breitet, ebenso in Österreich, den Nie-
derlanden, Belgien und Frankreich. Sie
geht zurück auf die Briefmarken- und
Münz-Auktionen, die häufig so verfuh-
ren, als die ersten HWP-Auktionen statt-
fanden. Überwiegend kann der angege-
bene Ausrufpreis als Mindestpreis nicht
unterboten werden.

Wie kommt nun der Ausrufpreis zustan-
de? Vordergründig sollte man meinen,
der Veranstalter setzt diesen, letztlich in
Abstimmung mit dem Einlieferer, fest.
Generell stimmt diese Aussage jedoch
nicht. Zwar kann jeder Markteilnehmer
feststellen, daß bestimmte Veranstalter
möglichst niedrige Ausrufpreise anstre-
ben, um zu interessanten Bietgefechten
und großen Steigerungsraten zu kom-
men. Dabei ergibt sich manchmal das
eher paradoxe Bild, daß die Wertpapiere,
die zu hohen Preisen gesucht sind, sehr
niedrig ausgerufen werden. Wo man be-
sorgt ist, daß ein erwarteter Preis nicht
zustande kommt, sichert man sich lieber
mit einem entsprechenden Limit ab. Da
zudem die Veranstalter sich nicht immer
gegen die Vorstellungen der Einlieferer
durchsetzen können, gibt es für dieses
Prinzip genügend Ausnahmen.
Andere Auktionveranstalter gehen da-
von aus, daß bestimmte Titel einen be-
stimmten Wert in Mark und Pfennig ha-
ben, den sie auch erreichen sollten. Man
möchte die Preisfindung nicht dem
freien Spiel der Marktkräfte überlassen
und setzt möglichst hohe Mindestpreise
fest. Dies schließt bei falscher Einschät-
zung eine relativ hohe Rücklosquote ein.
Aber auch von diesem Prinzip gibt es
Ausnahmen - auch in solchen Auktionen
findet mafl niedrig angesetzte Stücke,
aus welcher. 3ründen auch immer - und
sei es nur, weil der Einlieferer einem un-
liebsamen Konkurrenten, der diesen Ti-
tel teurer anbietet, "eins auswischen
will" . All dies hat im Grunde nur bedingt
mit der Bewertung eines Titels zu tun.



Beispiel aus der 11. HP-Auktion: United States of America, sogenannter "Santa-Anna-Bond", 1866,
Schätzpreis 4000,- sFr. I Zuschlag 2300,- sFr.

Auktionsergebnisse sind "Augenblicks-
preise eines einzigen Wertpapiers an ei-
nem bestimmten Ort zu einer bestimm-
ten Zeit".
- Schätzpreise
Das System der Schätzpreise ist vor al-
lem bei den großen Auktionshäusern
(Sotheby's, Christies, Dörling) im Bereich
der Antiquitäten verbreitet. Wir finden
es auch häufig in der Schweiz in den ver-
schiedensten Gebieten. Soverfährt auch
der HP-Verlag bei den HP-Auktionen in
Bern. Die Festsetzung eines Schätzprei-
ses kann sich immer nur auf die in der
Vergangenheit öffentlich erzielten Prei-
se stützen, wobei Markttendenzen zu
berücksichtigen sind. Um dies an einem
Beispiel zu erläutern: Wenn eine Aktie in
den letzten drei Jahren insgesamt 15mal
öffentlich angeboten wurde (in Auktio-
nen und bei Händlern, diese Daten müs-
sen natürlich verfolgt werden) und die
Preise lagen zwischen 2000 und 3000
sFr., dann nimmt man den rechnerischen
Mittelwert von 2500 sfr. Liegt der Haupt-
anteil der Angebote schon lange zurück,
was auf eine Verknappung hindeuten
kann, ist eine Erhöhung um 10 % sicher
gerechtfertigt. Im umgekehrten Fall
wird man einen entsprechenden Ab-
schlag vornehmen. Diesen Schätzpreis
muß man angeben und so oft wie mög-
lich anwenden, um eine Vergleichbar-
keit zu schaffen. Der Bieter weiß, wie die-
se Schätzpreise zustande kommen. Ob
sie in der Auktion erreicht werden, kann
der Veranstalter sowenig vorhersagen,
wie diejenigen Kritiker, die nach der
Auktion von fehlerhaft angesetzten
Schätzpreisen sprechen. Dann ist ein
nicht erreichter Ausrufpreis oder ein Zu-
schlag von 1000 bei einem Ausruf von
100 genauso anzusehen.
Letztendlich handelt es sich jedoch um
Glaubensfragen und Einstellungen der
Veranstalter und der Einlieferer, die
durch Persönlichkeit (kleinlich - großzü-
gig) und Erfahrungen geprägt sind. So-
lange nicht das Gegenteil bewiesen ist,
sollte man jedoch jedem Veranstalter ein
seriöses Bemühen um den Gesamtmarkt
unterstellen und nicht von vornherein -
natürlich immer nur bei den anderen -
Böswilligkeit.
-Fazit
Was können wir unserem Leser nun ra-
ten? Wir glauben, wenn er folgende
Punkte beachtet, wird er in absehbarer
Zeit auch höherwertige Titel für seine
Sammlung erwerben können:
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Aktien-Nr.4215.

Beobachten Sie Ihr spezielles Sammel-
gebiet (dies hat sich sich ja schon ein-
mal ausgezahlt) ..
Sammeln Sie die verfügbaren Informa-
tionen über Firmengeschichte, Kapi-
talentwicklung, Besitzverhältnisse.
Notieren Sie die veröffentlichten Prei-
se.
Seien Sie skeptisch, wenn Ihnen mit
Hinweis auf ein hohes Auktionsergeb-
nis ein vermeintlich günstiqes Ange-
bot, sei es von einem Sammler, sei es
von einem Händler oder sei es gar von
einem Auktionsveranstalter, gemacht
wird.
Seien Sie vorsichtig, wenn es heißt "Es
gibt nur x Exemplare", ,i"'enn dies
nicht bewiesen wird - und wie sollte
es im Normalfall? Fairer ist es, zu sa-
gen, "bisher sind x Exemplare öffent-
lich bekannt geworden" .
Verfolgen Sie die Auktionen und stel-
len Sie fest, wie nach Ihrer persönli-
chen Auffassung die einzelnen Veran-
stalter "vom Prinzip her" handeln.
Schaffen Sie sich ein Raster für die Be-
wertung der Aktien, die Sie sammeln.
Gewichten die einzelnen Kriterien
nach Ihrer Interessenlage. Dies wird
dazu führen, daß Sie, wenn Sie z.B. in
Hamburg wohnen, Hamburger Titel
höher einstufen als z.B.ein Stuttgar-
ter. Sie werden sagen, "das sind doch
Binsenwahrheiten"; richtig, aber man
vergißt diese trotzdem und hat dann
auf einmal doch hier zu viel Geld aus·
gegeben, daß man dort lieber noch
hätte. Ihr Bewertungsraster, vielfach
angewendet, wird Sie für die Bewer-
tung Historischer Wertpapiere (auch
ein heißes Eisen, auf das wir noch ein-
gehen werden) sicherer machen.
Ein Risiko bleibt natürlich, aber be-
denken Sie, daß Sie sich in einem noch
relativ jungen Gebiet tummeln: und

bedenken Sie vor allem, daß es nicht
nur negative, sondern auch positive
Ausschläge gibt. Dies zu erleben
macht ja einen der Reize unseres Hob-
bys aus. Wir bewegen uns nicht in
ausgetretenen Pfaden, wir können
noch allerhand entdecken - nur, wie
schon vorhin ausgeführt "nicht alles
Neue ist neu - vieles war schon einmal
da" und "nicht immer sollte der erste
Käufer das meiste Geld bezahlen" !

In diesem Sinne wünschen wir Ihnen
noch viel Freude und wenig Enttäu·
schungen im Sammelgebiet Historische
Wertpapiere.

HP-Börse
Aktie A (Nennwert 25 sFr.)
In Aktien A haben keine weiteren Um-
sätze stattgefunden. Damit stellt sich
der Kurs auch zum 10. 1. 1987auf 90 sFr.
Folgende Aufträge liegen noch vor:
Kauf von 100Aktien A 60 G
Verkauf von 4 Aktien A 80 B
Verkauf von 7 Aktien A 90 B
Aktie B (Nennwert 100 sFr.)
In den Aktien "B" haben weitere Umsät-
ze stattgefunden; jetzt zu 235 sFr. Damit
stellt sich der Kurs zum 10. 1. 1987 auf
235 sFr. b.
Folgende Aufträge liegen noch vor:
Kauf von 5 Aktien B 235 G
Keine Verkaufs aufträge

Die HP-Verlag AG vermittelt den Kauf und
Verkauf von HP-Aktien ohne Provision, le-
diglich die Ver~andkosten sind zu erstat-
ten. Melden Sie uns die Anzahl der Aktien
mit dem Kurs, zu dem Sie kaufen oder ver-
kaufen möchten. Bezahlt-Kurse werden an
dieser Stelle veröffentlicht, damit Sie einen
aktuellen Überblick haben; ebenso finden
Sie hier die am Anfang des Monats vorlie-
genden Aufträge, auf die Sie ggf. reagieren
können.
Kauf-und Verkaufs aufträge richten Sie bit-
te nur an folgende Anschrift:
HP-Verlag AG, Postf. 2118, CH-3001 Bern
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TELEX

Vor dreihundert Jahren
wurde die
Braunschweiger Börse
gegründet
In Braunschweig gab es von 1686 bis
1934 eine Börse - wer hat das heute noch
gewußt! Sie endete 1934 mit Gesetz zur
Regionalisierung der Wertpapierbörsen,
die in Deutschland eine Reduzierung von
21 auf 9 Börsenplätze bedeutete.
Die Braunschweiger Börse entstand
1686 durch ein Edikt der regierenden
Herzöge, die Handel und Wandel in ihrer
Stadt fördern wollten. 20 Jahre lang fan-
den die Zusammenkünfte im Freien
statt, bevor man einen Börsensaal bezie-
hen konnte. Im Jahre 1880 fanden sich
auf dem Kurszettel 24 Aktien und 30 An-
leihen.
In Braunschweig gab es weit über die
Stadt hinaus bekannte Aktiengesell-
schaften, die an der Börse gehandelt
wurden, so z.B. Automobilwerke H. Büs-
sing AG, Brauerei Feldschlösschen AG,
Braunschweigische AG für Jute und
Flachsindustrie , Braunschweig- Hanno-
versche Hypothekenbank (Börsenkürzel
"Braune Hanne"), Braunschweigische
Maschinenbauanstalt AG, Mühle Rünin-
gen AG, Voigtländer & Sohn AG.
Zum Jubiläum haben IHKund NORD/LB
in der Braunschweiger Hauptniederlas-
sung der Bank eine Ausstellung durch-
geführt. Zu dieser Ausstellung hat Rai-
ner Dube eine ansprechende und infor-
mative Broschüre geschrieben, der wir
die vorstehenden Daten entnommen ha-
ben.
(Herr Dube ist über die Braunschweiger
Niederlassung der NORD/LB zu errei-
chen.)

Unternehmens-
zusammenschlüsse in der
Schweiz 1973 bis 1985
In der Schriftenreihe Bankverein-Hefte
ist die Ausgabe Nr. 30 soeben unter die-
sem Titel erschienen. Darin untersuchen
die Verfasser in einem ersten Kapitel die
Gründe für solche Zusammenschlüsse.
Dabei werden unter anderem der Einfluß
der volkswirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen, insbesondere der Strukturkri-
sen, der Geschwindigkeit des techni-
schen Fortschritts, der Kostenanstieg
aufgrund wachsender Ausgaben für For-
schung und Entwicklung, die Erhöhung
des eigenen Marktanteils, Nachfolger-
probleme und Diversifikation zwecks Ri-
sikoausgleichs genannt.
In einem zweiten Kapitel befassen sich
die Autoren mit den Möglichkeiten von
Unternehmens zusammenschlüssen.
Im dritten Teil wird dann konkret auf die
Unternehmens zusammenschlüsse in
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der Schweiz in der erwähnten Zeitspan-
ne eingetreten. Dabei werden auch in
zwölf Tabellen in übersichtlicher Form
auf Unternehmensfusionen nach Art des
Zusammenschlußes, nach internationa-
len Verflechtungen, nach Betriebsgrö-
ßen der erwerbenden wie auch der er-
worbenen Firma, nach Branchen, usw.
hingewiesen.
Die Broschüre ist in den Sprachen
Deutsch und Französisch herausgekom-
men und kann bei allen Bankverein-Nie-
derlassungen gratis bezogen werden.

Kalender 1987
der NORD/LB
Eine eigenwillige Form, Wertpapiere
und Kunst zu verbinden, fand die NORDI
LBmit ihrem Kalender für das Jahr 1987.
Pierre Alechinsky (1927 in Brüssel gebo-
ren, heute bei Paris lebend, zählt zu den
international bekanntesten und aner-
kanntesten zeitgenössischen Künstler-..

persönlichkeiten) malte auf Wertpapie-
ren. Ein Beispiel stellen wir Ihnen hier
vor. Diese Art, mit "Effekten Effekte zu
erzielen" ist sicher auf den ersten Blick
ungewohnt, kommt aber nach Aussage
der Bank etwa zur Hälfte an, reizt aber in
jedem Fall zur Beschäftigung mit dem
Thema.

Führer IIBelgische
Straßenbahnen"
In Belgien ist ein Führer für die dort fi-
nanzierten Straßenbahngesellschaften
aus aller Welt erschienen (von Luc de
Voghel und Alain Roba). Von schon über

140 Gesellschaften findet man genaue
Daten, die - ebenso wie die Abbildun-
gen, beim Aufbau einer Sammlung von
internationalen Straßenbahnwerten
nützlich sind. Der Preis beträgt (umge-
rechnet) 18 DM.

Auktionsnachlese

In- und ausländische
Auktionen vor Jahresende
Aus zeitlichen Gründen konnten wir im
Dezember nicht mehr auf die Auktionen
in London und in Paris eingehen. Da die
Veranstalter keine Ergebnislisten ver-
senden und Mitschriften in der Auktion
somit nicht offiziell sind, melden wir kei-
ne Summen und nehmen keine Auswer-
tung vor. Sowohl aus England als auch
Frankreich wird eine jeweils erfreuliche
Beteiligung gemeldet. Gute Titel, vor al-
lem aus dem eigenen Land, waren ge-
fragt.
Wie sehr sich Arbitrage-Geschäfte auch
in unserem Markt lohnen können und so-
genannte "windfall-profits" ermögli-
chen können, zeigt das folgende Bei-
spiel:
Am 15. November 1986 wurde in Düssel-
dorf eine Aktie der Liverpool and Man-
chester Railway vom 1. Juni 1829 ("älte-
ste Eisenbc:.lmaktie der Welt", Nr. 8900,
schnittentwe.:tet) zu 3500 DM netto zu-
geschlagen. Zwei Wochen später fiel der
Hammer in London für die Aktie Nr.
7750, nicht schnittentwertet, bei 180
Pfund = 510 DM bzw. 430 sFr. netto!
Auch in artfremden Bereichen werden
Historische Wertpapiere versteigert. So-
weit uns Ergebnislisten zugingen, kön-
nen wir an dieser Stelle Summen nen-
nen. Oft leiden diese Auktionen darun-
ter, daß die Beschreibungen sehr dürftig
sind, zumal die Veranstalter zumeist
kaum Kenntnisse auf diesem Gebiet ha-
ben. Sie sind also auf die Angaben der
Einlieferer angewiesen. Soweit es sich
hierbei um Marktkenner handelt, kann
man überwiegend von relativ hohen
Wertansätzen ausgehen.
So wurden im Dezember anläßlich einer
Münzauktion in Mannheim von 82 Losen
HWP mit einem Schätzwert von 28000
DM 32 Stück für 7000 DM verkauft. Dies
ist aber auch verständlich; denn es
bleibt doch sehr fraglich, ob in einer
Wertpapier-Auktion aufgrund einer Be-
schreibung eine Münze oder Briefmarke
zum Preis von mehreren Tausend DM
von marktfremden Teilnehmern beboten
wird. Ähnlich wie in Mannheim sah es
auch in Hamburg bei einer Buchauktion
aus: von 60 HWP-Losen fanden lediglich
16 einen Abnehmer. Es scheint sich für
die einzelnen Marktsegmente der
Spruch "Schuster, bleib bei deinem Lei-
sten" zu bewahrheiten.



Bitte fordern Sie unsere reichbebilderten Kataloge 47 und 48 an.
I EWAI

Ersles-Werlpapier-Anliquarial

AKTI EN VON FIRM EN AEG • Allianz •
MIT RANG UND NAMEN American
WARTEN AUF SIE Expreß • Badische
Bank· Bayer· Berliner Handelsgesell-
schaft • Berliner Kindl • BMW· Commerz-
bank· Conti-Gummi • Dahlbusch • Daim-
ler· Deutsche Babcock· Deutsche Bank·

eutsche Conti-Gas· Deutsche Spiegel-
glas • Dresdner Bank· Dynamit Nobel·
Feldmühle • Fe·lten• Fordwerke· Gelsen-
berg • Glückauf-Brauerei· Goldschmidt·
Hapag • Harpener Berg • Hoesch • I.G. Far-
ben • ITT· KHD • Krupp • Löwenbräu •
MAN • Mannesmann • National-Bank·
Nordseewerke • NSU • Playboy· Preußisch-

~heinische- Dampfschiffahrt • Rigibahn·
Rheinstahl • RWE • Schering • Schuckert·
Siemens· Sperry • Standard Oil • Thyssen·
Ver. Berliner Mörtel • Ver. Stahlwerke.
Westfalenbank • Zoo Frankfurt • Zucker-
fabrik Fraustadt •

R. Ullrich, Surkenstraße 55, 0·4630 Bochum 1 (Stiepel), Telefon (0234) 797382, Telex 825416 heerd
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AUS DEN SAMMELGEBIETEN

Dollar-Anleihen -
Deutsche Städte
1924 bis 1929
Das Sammelgebiet "Dollar-Anleihen
deutscher Emittenten" gehört zwar
nicht zu den weit verbreiteten, doch in
den letzten Jahren haben sich einige
Sammler auf diese Titel spezialisiert. Ei-
ner von ihnen ist Hans-Georg Glase-
mann, Dipl. -Kfm. in Frankfurt. Er hat sehr
viel Material zu diesem Thema zusam-
mengetragen. Das HP-Magazin wird im
Laufe dieses Jahres· vier Bereiche exem-
plarisch vorstellen: Dollar-Anleihen
deutscher Städte (Januar), Industrie-Un-
ternehmen (April), Länder (Juli) und
Banken (Oktober), es werden jeweils
drei Emissionen ausgewählt. Damit be-
reiten wir ein weiteres Sammelgebiet für
Sie auf und geben Ihnen Informationen
für die Bewertung. Soweit möglich, nen-
nen wir Ihnen auch bisherige (veröffent-
lichte) Preise. Dies ist wichtig, weil ne-
ben den Sammlern von Dollar-Anleihen
auch die aus anderen Bereichen (Bran-
chen- und Regionalsammler) reges Inter-
esse an diesen Titeln besteht.

Dollar-Anleihen deutscher Städte
1924 bis 1929

Die deutsche Auslandsverschuldung ge-
genüber den Vereinigten Staaten von
Amerika erreichte in den Jahren 1924 bis
1933 ein Gesamtvolumen von ca. 1,6 Mil-
liarden $.
Insgesamt wurden bis Ende 1933 143
Dollar-Anleihen privater oder kommuna-
ler Emittenten begeben, davon 19 Emis-
sionen der Städte:

Saarbrücken 1925
Köln 1925
Berlin 1925
Heidelberg 1925
München 1925
Düsseldorf 1925
Frankfurt am Main 1925
Dresden 1925
Duisburg 1925
Württembergische Städte und Ge-
meinden 1925
Bayerisch-Pfälzische Städte 1926
Vereinigte Badische Städte 1926
Leipzig 1926
Saarbrücken 1927
Nürnberg 1927
Frankfurt am Main 1928
Berlin 1928
Hannover 1929 (zwei Emissionen)

mit einem Emissionsvolumen von ca. 110
Mio. $.
Drei interessante - am Markt für Histori-
sche Wertpapiere verfügbare - Dollar-
Emissionen der deutsche Städte Duis-
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burg, Köln und München werden im fol-
genden Abriß in ihrer finanzgeschichtli-
chen Entwicklung vor und nach dem
Zweiten Weltkrieg dargestellt.
Eine zeitgeschichtliche Einordnung die-
ser Emissionen ermöglicht die "Zeittafel
Deutsche Auslandsanleihen 1924-1930.

Stadt Duisburg
7 % City of Duisburg 1925

Die Stadt Duisburg begab 1925 eine ame-
rikanische Serienanleihe über das New
Yorker Bankhaus Harris, Forbes & Co.
mit einem Volumen von 3000000 $. Von
den am 1. November der Jahre 1926 bis
1945 fälligen zwanzig Serien waren jähr-
lich 150 000 $ fällig.
Der Erlös der Anleihe war für den Aus-
bau der Elektrizitäts-, Gas- und Wasser-
werke und \1es Hafens bestimmt.
Bis einschließlich 1932 wurde die Anlei-
he den vertraglichen Vereinbarungen
gemäß abgewickelt. Nach dem im Jahre
1933 erlassenen Gesetz über Zahlungs-
verbindlichkeiten gegenüber dem Aus-
land durften die Leistungen nicht mehr
unmittelbar an die amerikanischen Gläu-
biger gerichtet werden. Sie waren an die
Konversionskasse für deutsche Aus-
landsschulden in Berlin zu erbringen,
welche die Verpflichtungen gegenüber
den ausländischen Gläubigern überneh-
men sollte. Die Konversionskasse hat die
Verpflichtungen des Anleihevertrages
der Stadt Duisburg nur teilweise erfüllt.

Londoner Schuldenabkommen 1953
Aufgrund des Londoner Schuldenab-
kommens über deutsche Auslandsschul-
den vom 27. Februar 1953, das zwischen
den Vereinigten Staaten von Amerika
und der Bundesrepublik Deutschland am
16. September 1953 Rechtskraft erlangt
hat, konnte die Stadt Duisburg die Zah-
lungen wieder aufnehmen.
Die Abgeltung der Restschuld aus der
"7 % Serial Gold Bond of 1925" erfolgte
durch ein Barablösungsangebot, da sich
der finanzielle Aufwand wegen des Er-
stattungsanspruchs an die Bundesrepu-
blik Deutschland aufgrund der früher an
die Konversionskasse erbrachten Lei-
stungen in Grenzen hielt.

City of Duisburg
7 % Serial Gold Bond of 1925
Stadt Duisburg
Emissionsbetrag: 3000000 $
Verwendungszweck: Der Erlös der An-
leihe war für den Ausbau der Elektrizi-
täts-, Gas- und Wasserwerke und des
Hafens bestimmt.

Emissionsdatum: 1. November 1925
Laufzeit: 1. November 1925 bis 1945
Emissionskurs: 100 - 943/8 %
Typ A, 1000 $, blau, 3000 Stück
Zinstermin: 1. Mai /1. November
Amortisation: Serienanleihe, von den am
1. November der Jahre 1926 bis 1945 fäl-
ligen zwanzig Serien waren jährlich
150 000 $ fällig.

Sicherheiten: Die Anleihe wurde als un-
mittelbare Verbindlichkeit und Ver-
pflichtung der Stadt Duisburg garantiert.
New Yorker Zahlstellen: Harris, Forbes •
&Co.
Abwicklung nach dem Londoner Schul-
denabkommen 1953: Die Abgeltung der
7 % Serial Gold Bonds of 1925 erfolgte ge-
mäß Regelungsangebot an die Gläubiger
vom 18. März 1955 durch Barablösung.

Stadt Köln
6,5 % City of Cologne 1925

Der Hansestadt Köln begab 1925 unter
der Ägide ihres damaligen Oberbürger-
meisters Dr. h.c. Konrad Adenauer eine
amerikanische Tilgungsfondsanleihe
von 10000000 $ über die New Yorker
Bankhäuser Blair & Co. und Chase Secu-
rities Corporation, von der 2 Millionen $
für Holland reserviert waren.
Die Anleihe wurde nach der Plazierung
in New York und Amsterdam börsenno-
tiert.
Der Erlös der Anleihe war für den Bau
des neuen städtischen Hafens, die Auf-
schließung von Industriegelände, den



Fritz Ruprecht
kauft

barzahlend
Spitzenwerte

aus den Ländern
Schweiz

Deutschland
USA

Angebote bitte an

Fritz Ruprecht
Bim Hasel 8

eH -3052 Zollikofen
Telefon (031) 573552

- Bücher - Bücher - Bücher - Bücher - Bücher-

""'I;: i____I

Historische Wertpapiere sFr. 12,80/DM14,80
von Jakob Schmitz
267 Seiten, 100 s/w-Abbildungen, ECON-Taschenbuch.
Das Handbuch für den Sammler

Historische Wertpapiere
- Deutschland Band 1- sFr. 32,-/DM 35,-
von Manfred Spanier
110 Seiten, 51 Abb., davon 12 farbig, Verlag Stefan W. Al-
bers. Eine Auswahl deutscher Aktien und Anlei.'1enmit ge-
schichtlichen Informationen.

Alte Wertpapiere sFr. 17,80/DM19,80
von Drurnm/Henseler/May
200 Seiten, 170 farbige Abb., 10 S. Text, Harenberg-Verlag
("Bibliophiles Taschenbuch").
Ein Bilderbuch mit fast nur dekorativen Wertpapieren.

Russische Stadtanleihen sFr. 30,-/DM 34,50

Ottomanisches Kaiserreich
und Türkei sFr. 30,-/DM 34,50

Italienische Bahnen sFr. 40,-/DM 34,50
Kataloge von Drumm/Henseler sowie Glasemann und Wi-
tula mit s/w-Abb., Erläuterungen und Bewertungen (Rari-
tät Pl0).

Hundert Thaler
Preussisch Courant sFr. 83,-/DM 98,-
Hrsg. W. Fach und H. A. Wessei
225 Seiten, 40 Farb- und 180 Schwarz-weiB-Abbildungen,
Molden.
Deutsche Industriefinanzierung in der Gründerzeit - auf-
wendige Gestaltung im Großformat.

Die Geschichte der Schiffahrt
auf dem Thuner
und Brienzer See sFr. 56,-/DM 65,-
von E. Liechti, J. Meister, J. Gwerder
356 Seiten, 8 Farb- und 320 Schwarz-weiB-Abbildungen,
OH-Verlag.
Für die Freunde alter Dampfromantik und Schiffahrts-
Fans.

Zu beziehen (zzgl. Versandkosten) vom

HP-Verlag
Postfach 2118, CH-3001 Bern

Telefon (030) 573552

oder HP-Verlag
Haferweg 13,D-4630 Bochum 1

Telefon (0234) 797839
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Ausbau der Straßenbahnen sowie zur
Rückzahlung von am 31. September 1925
fälligen 2 Millionen $ Schatzanweisun-
gen bestimmt.
Die Tilgung sollte kumulativ durch An-
kauf bis zu pari oder Auslosung, begin-
nend mit dem 15. September 1926 bis
1950 erfolgen.
Mit de"r nach der Weltwirtschaftskri'se
1931 eingeführten Devisenbewirtschaf-
tung im Deutschen Reich waren die
Bonds mit inländischen Handelbarkeits-
bescheinigungen - Zertifikaten - im ge-
regelten Freiverkehr Frankfurt (Main)
verfügbar.
Bis zur Mitte der 30er Jahre wurde die
Anleihe den vertraglichen Vereinbarun-
gen gemäß abgewickelt, danach sind die
finanziellen Verpflichtungen von der
Konversionskasse nur noch teilweise .er-
füllt worden. Nach Eintritt der Vereinig-
ten Staaten in den zweiten Weltkrieg
1941 wurden die Zahlungen zur Anleihe
eingestellt.

Londoner Schuldenabkommen 1953
Aufgrund des Londoner Schuldenab-
kommens über deutsche Auslandsschul-
den vom 27. Februar 1953, das zwischen
den Vereinigten Staaten von Amerika
und der Bundesrepublik Deutschland am
16. September 1953 Rechtskraft erlangt
hat, konnte die Stadt Köln nach Abgabe
eines Regelungsangebotes an die Gläu-
bigervertretung vom 1. Februar 1956 die
Zahlungen wieder aufnehmen.
Für einen Emissionsbetrag von ca. 2,5
Millionen $ wurden 47/8 % Debt Adjust-
ment Bonds, fällig am 15. März 1970 zur
Schuldenregelung ausgegeben. Die
Bonds wurden in $ 100, 500, 1000 und
Scrips für Beträge unter $ 100 gestückelt.
Die Börsennotierung erfolgte in New
York.

City of Cologne
61/2 % Twenty- Flve Year Sinking Fund
Gold Bond Municipal External Loan
of 1925 - Due March 15, 1950
Stadt Köln
Emissionsbetrag: 10000000 $
Umlauf 31. Dezember 1941: 3057000 $
Verwendungs zweck: Der Erlös der An-
leihe war für den Bau des neuen städti-
schen Hafens, die Aufschließung von In-
dustriegelände, den Ausbau der Stra-
ßenbahnen sowie zur Rückzahlung von
am 31. September 1925 fälligen 2 Millio-
nen $ Schatzanweisungen bestimmt.
Emissionsdatum: 15. März 1925
Laufzeit: 15. Marz 1925 bis 1950
Emissionskurs: 871/2 %
Typ A, 500 $, grün, Anzahl unbekannt;
Typ B, 1000 $, orange, Anzahl unbekannt
Zinstermin: 15. März 115. September
Amortisation: Tilgungsfondsanleihe, die
Tilgung sollte kumulativ durch Ankauf
bis zu pari oder Auslosung, beginnend
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mit dem 15. September 1926 bis 1950 er-
folgen.
Sicherheiten: Die Anleihe wurde als un-
mittelbare Verbindlichkeit und Ver-
pflichtung der Stadt Köln garantiert.
New Yorker Zahlstellen: Blair & Co.,
Chase Securites Corporation
Abwicklung nach dem Londoner Schul-
denabkommen 1953: Für einen Emis-
sionsbetrag von ca. 2,5 Millionen $ wur-
den im Jahr 1956 47/8 % Debt Adjustment
Bonds, fällig am 15.März 1970, zur Schul-
denregulierung ausgegeben. Die Bonds
wurden in $ 100, 500, 1000 und Scrips für
Beträge unter $ 100 gestückelt.

Landesbauptstadt Müncben
7% City of Municb 1925

Die Landeshauptstadt München begab
1925 eine amerikanische Serienanleihe
über das New Yorker Bankhaus Harris,
Forbes & Co. mit einem Volumen von
8700000 Millionen $. Von der Anleihe
sollte am 1. August der Jahre 1926 bis
1945 je eine Serie von 435000 $ fällig
werden.
Der Erlös der Anleihe war bestimmt für
den Ausb~ und die Verbesserung der
Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke.
Bis einschließlich 1932 wurde die Anlei-
he den vertraglichen Vereinbarungen
gemäß abgewickelt. Nach dem im Jahre
1933 erlassenen Gesetz über Zahlungs-
verbindlichkeiten gegenüber dem Aus-
lande durften die Leistungen nicht mehr
unmittelbar an die amerikanischen Gläu-
biger gerichtet werden. Sie waren an die
Konversionskasse für deutsche Aus-
lands schulden in Berlin zu erbringen,
welche die Verpflichtungen gegenüber
den ausländischen Gläubigem über-
nahm. Die Konversionskasse hat die Ver-
pflichtungen des Anleihevertrages der
Stadt München bis 1941 nur teilweise er-
füllt. Nach Kriegseintritt der Vereinigten
Staaten (1941) konnte die Konversions-
kasse keinerlei Beträge mehr an die ame-
rikanischen Gläubiger leisten.
Bei Kriegsende wurden umfangreiche
Bestände an Auslandsbonds, die seiner-
zeit in Berliner Depots bei der Reichs-
bank, Konversionskasse und bei der
Deutschen Golddiskontbank lagen, von
der sowjetischen Besatzungsmacht ge-
plündert und abtransportiert. Nach dem
Kriege mußten daher die deutschen Aus-
landsschulden vor einer Regelung zu-
nächst einer "Wertpapierbereinigung"
unterworfen werden, die den Zweck hat-
te, die rechtmäßigen Eigentümer solcher
Auslandsbonds zu ermitteln (Bereini-
gungsgesetz für deutsche Auslands-
bonds vom 25. August 1952).

Londoner Schuldenabkommen 1953
Aufgrund des Londoner Schuldenab-
kommens über deutsche Auslandsschul-
den vom 27. Februar 1953, das zwischen
den Vereinigten Staaten von Amerika
und der Bundesrepublik Deutschland am

16. September 1953 Rechtskraft erlangt
hat, konnte die Stadt München die Zah-
lungen dieser Auslandsanleihe wieder
aufnehmen.
Die Abgeltung der Restschuld aus der
7 % Serial Gold Bonds of 1925 erfolgte ge-
mäß Regelungsangebot vom 15. Novem-
ber 1955 durch eine Barablösung sowie
durch Ausgabe von 51/4 % Debt Adjust-
ment Bonds (Schuldenbereinigungs-
bonds) fällig 1958 bis 1965.

City of Munich
7 % Serial Gold Bond of 1925
Landeshauptstadt München
Ernissionsbetrag: 8700000 $
Verwendungszweck: Der Erlös der An-
leihe war bestimmt für den Ausbau und
die Verbesserung der Elektrizitäts-, Gas-
und Wasserwerke.
Emissionsdatum: 1. August 1925
Laufzeit: 1. August 1925 bis 1945
Emissionskurs: 100 - 931/2 %
Typ A, 1000 $, grün, 8700 Stück
Zinstermin: 1. Februar 11. August
Amortisation: Serienanleihe, von der An-
leihe sollte am 1. August der Jahre 1926
bis 1945 je eine Serie von 435000 $ fällig
werden.
Sicherheiten: Die Anleihe wurde als un-
mittelbare Verbindlichkeit und Ver-
pflichtung der Stadt München garan-
tiert.
New Yorker Zahlstellen: Hanis, Forbes
&Co.
Abwicklung nach dem Londoner Schul-
denabkommen 1953: Die Abgeltung der
Restschuld 'ws der 7 % Serial Gold Bonds
of 1925 erfolgte gemäß Regelungsange-
bot vom 15. November 1955 durch eine
Barablösung sowie durch Ausgabe von
51/4 % Debt Adjustment Bonds (Schul-
denbereinigungsbonds) fällig 1958 bis
1965 (Stückelung: $ 100, 1000).
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Zeittafel Deutscbe Auslandsanleihen
1924 bis 1960

1914 bis 1918 Erster Weltkrieg.
1919 Versailer Vertrag.
1923/24 Hochinflation, Einführung der
Rentenmarkt.
1924 Dawes-Plan/Dawes-Anleihe. Ziel
des Plans: Bestreitung der Repara-
tionsverpflichtungen durch Finanzie-
rung des wirtschaftlichen Aufbaus der
deutschen Wirtschaft mit Auslands-
kapital.
1924 Nach erfolgreicher Auflegung
der Dawes-Anleihe Einrichtung der
Beratungsstelle für Auslandskredite
zur Koordinierung und Überwachung
der Auslandsanleihen deutscher Kom-
munal- und Privatinstitutionen.
1924 bis 1930 Plazierung einer großen
Anzahl von Auslandsanleihen, insbe-
sondere in den Vereinigten Staaten
von Amerika sowie in Großbritannien,
Holland, Schweiz, Schweden, Frank-
reich, Belgien und Italien.
1929 Bankenkrach in New York, der
Dawes-Plan scheitert.



1930 Der Young-Plan zur endgültigen
Regelung der deutschen Reparations-
verpflichtungen löst den Dawes-Plan
ab. Die Young-Anleihe wird emittiert.
1931 Weltwirtschaftskrise; Devisen-
bewirtschaftung in Deutschland, frei
im Inland handelbar blieben "Zertifi-
zierte Stücke", d. h. vor dem 11. No,
vember 1931 im Inlandsbesitz befind-
liche Wertpapiere.
1933 Einrichtung der Konversionskas-
se für deutsche Auslandsschulden
nach Maßgabe des "Gesetzes für Zah-
lungsverbindlichkeiten gegenüber
dem Auslande vom 9. Juni 1933". Alle
Zinserträgnis- und Tilgungsleistun-
gen bezüglich deutscher Auslandsan-
leihen waren an die Konversionskasse
zu leisten, welche ihrerseits willkür-
lich mit den ausländischen Gläubigern
abrechnete.
1935 Aufkauf von Auslandsbonds auf
internationalen Märkten über die
Deutsche Golddiskontbank für die
Konversionskasse .
1937 Nach dem "Gesetz zur Regelung
von Kapitalfälligkeiten gegenüber
dem Auslande vom 27. Mai 1937" wa-
ren auch fällige Kapitalbeträge an die
Konversionskasse abzuführen.
1939Beginn des Zweiten Weltkrieges.
1941Eintritt der USAin den Weltkrieg.
1945 Kapitulation des Deutschen Rei-
ches.
1948 Neuordnung des Geldwesens in
der Währungsreform.
1949 Gründung der Bundesrepublik
Deutschland.
1951 In der Schuldenerklärung vom
23. Oktober 1951 erklärt sich die Bun-
des republik Deutschland bereit, die
Verbindlichekeiten an auswärtige
Staaten zu regeln.
1952 Das "Bereinigungsgesetz für
deutsche Auslandsbonds (AusIWBG)

vom 25. August 1952" regelt die
rechtskräftige Anerkennung von aus-
ländischen Anleihen.
2/1953 Londoner Schuldenabkom-
men; das Abkommen über deutsche
Auslandsschulden vom 27. Februar
1953 regelt deutsche Auslandsanlei-
hen in Höhe von rund 14,5 Mrd. DM.
8/1953 Bundestag beschließt das" Ge-
setz zur Ausführung des Abkommens
vom 27. Februar 1953 über deutsche
Auslandsschulden" .
1958 Nachfrist zur Anmeldung und
Anerkennung von Auslandsanleihen
läuft ab.
1960 Das Auslandsbonds-Entschädi-
gungsgesetz vom 10. März 1960 ge-
währte denjenigen eine neue Verbrie-
fung ihrer Ansprüche, deren Wertpa-
pierurkunden in den Kriegs- und
Nachkriegsjahren verlorengegangen
waren.

Literaturnachweis

Pfitzner, Dr. Johannes; Deutschlands
Auslandsanleihen, Berlin, 1928.
Saling's Börsen-Jahrbuch, Berlin, 1929.
o. V.; Aktien- und Rentenwerte ohne
amtliche Börsennotiz, Deutsche Bank,
1937.
Saling, Der Rentenführer, Handbuch der
festverzinslichen Werte, Berlin, 1940/41
und 1941/42.
o. V.; Unnotierte Werte, Deutsche Effec-
ten & Wechselbank, Frankfurt am Main,
1943.
Der Rentenführer, Handbuch der fest-
verzinslichen Werte, Darmstadt, Sonder-
ausgabe 1959.
Wertpapier-Mitteilungen, Köln/Frank-
furt am Main, Jahrgänge 1953 bis 1961.
Deutsche Bundesbank, Wä rung und

Wirtschaft in Deutschland 1876 bis 1975,
Frankfurt am Main, 1976.

Hans-Georg Glasemann

Preisspiegel
City of Berlin 100 $ / 155 DM (1x in
1985)
City of Cologne 1000 $/ 526 DM (1x in
1985)
City of Duisburg 1000 $/197 DM (lx in
1985)
City of Hannover 1000 $/ 41 0 DM (lx in
1986)
City of Munich 1000 $ / 117 DM (1x in
1985); 77 DM (1x in 1986)

PRESSESPIEGEL
Über die Feiertage und den Jahreswech-
sel gab es mangels aktueller Anlässe nur
wenige Artikel über unser Sammelge-
biet. Neben Berichten über Ausstellun-
gen und vergangene Auktionen fiel uns
ein Artikel in den Lübecker Nachrichten
auf, der sich mit einem Sammler in Ratze-
burg beschäftigt: Harry Dieter. Man hat-
te ihn, der viele Jahre in Nordrhein -West-
falen eifriger Auktionsbesucher war,
schon vermißt. Nun wissen wir, daß er
seine Zelte in Norddeutschland aufge-
schlagen hat, daß es ihm gut geht und
daß er weiter sammelt. Sein Prunkstück
ist nach wie vor die Aktie "Deutsch-
Amerikaniscl:J.erBergwerks-Verein in EI-
berfeld" aus c:."mJahre 1829.
Zwei größere Artikel von Peter Jobst,
freier Journalist in Traunreut, erschie-
nen in der Zeitschrift "Cosmopolitan"
und - noch kurz vor Weihnachten - in der
"DBZ- Deutsche Briefmarken Zeitung".
Immerhin stellte Letztere insgesamt
drei einhalb Seiten zu Verfügung.

VLADIMIR GUTOWSKI
AUKTIONEN HISTORISCHER WERTPAPIERE

Siefenfeldchen 197, 0-5303 Bornheim, Telefon (02222) 61494 und 61601

1. Auktion
Historischer Wertpapiere

Bonn Schloß Kommende-Ramersdorf
14. Februar 1987

Den illustrierten Katalog
mit über 500 Positionen erhalten Sie gegen eine SchutzgebÜhr von DM 10,-
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Die Privateisenbahnen
in der Grafschaft Hoya
Zu den Raritäten unter den deutschen
Eisenbahnaktien zählen die der Hoyaer
Eisenbahn aus dem Gründerjahr 1881.
Hier nun die Geschichte dieser reizvollen
Privatbahn in Norddeutschland.
Als um 1870 die Eisenbahnverbindung
Bremen-Hannover fertiggestellt war,
entstand in dem damaligen Flecken
Hoya (Weser) der Wunsch, eine Eisen-
bahnverbindung zu dieser Hauptstrecke
zu schaffen, um dadurch dem Handel
und der Landwirtschaft größere Ent-
wicklungsmöglichkeiten zu geben. Man
beschloß daher den Bau einer normal-
spurigen Eisenbahn von Hoya nach
Eystrup. Der Bau dieser etwa sieben Ki-
lometer langen Strecke wurde mit rund
350000 Mark veranschlagt. Hauptaktio-
när war die Stadt Hoya mit 80 % und eini-
ge wenige Privatleute. Das Gründungs-
kapital belief sich auf 260000 Mark und
war eingeteilt in 260 Stammaktien und
260 Prioritäts Aktien a 500 Mark. Am 21.
Juni 1879 wurde die Hoyaer Eisenbahn-
gesellschaft (HEG)gegründet. Am 5.Mai
1881 konnte der erste Spatenstich getan
werden und schon am 26. November
1881 rollte um 6.17 Uhr ab Bahnhof Hoya
der erste Zug über die neue Strecke. Der
Bahnhof Hoya und das BW der Hoyaer
Eisenbahn lagen auf der Ostseite der
Weser. Zur Bedienung des Personenver-
kehrs waren zwei Dampftriebwagen be-
schafft worden.
In den folgenden Jahren kam aus dem
Altkreis Hoya die Anregung zum Bau ei-
ner Eisenbahnlinie von Hoya nach Syke
mit einer Abzweigung von Bruchhau-
sen-Vilsen nach Asendor!. Am 6. Novem-
ber 1897 wurde, mit der Beteiligung der
von der geplanten Strecke berührten Ge-
meinden, die Kleinbahn Hoya-Syke-
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Asendor!, eine G.m.b.H. mit nur öffentli-
chem Kapital, gegründet. Man wählte
für die Bahn anstatt der Regelspur die
um die Jahrhundertwende für Klein-
bahnen als ausreichend betrachtete
Schmalspur von 1000 Millimeter. Die 28,8
Kilometer lange Strecke Hoya-Syke und
die Zweigstrecke von Bruchhausen-Vil-
sen nach Asendorf, 7,8 Kilometer lang,
wurde am 6. Juni 1900 in Betrieb genom-
men. Die größte zulässige Fahrge-
schwindigkeit der Kleinbahn war wie
folgt festgesetzt: 6 km/h innerhalb be-
bauter Ortschaften, 15 km/h bei Kreu-
zung der Fahrbahn öffentlicher Wege, 18
km/h auf den übrigen Strecken.
Am 1. Juni 1904 wurde eine weitere
Strecke, die 3,2 Kilometer lange Strecke
Hoya-Brücken, ebenfalls Meterspur,
eröffnet. Sämtliche Bahnanlagen der
Kleinbahn befanden sich auf dem westli-
chen Weserufer in Hoya.
Das Umsteigen der Übergangsfahrgäste
und der Güterumschlag zwischen den
durch die Weser getrennten Bahnhöfen
der Kleinbcthn und der Hoyaer Eisen-
bahn erwies sich jedoch sehr bald als
verkehrshemmend. Die Kleinbahn Hoya-
Syke-Asendorf beschloß daher im Jahre
1907 mit einem Kostenaufwand von rund
610000 Mark den Bau einer Weserbrük-
ke, den teilweise normalspurigen Aus-
bau ihres Bahnhofs in Hoya mit einem 1,6
km langen normalspurigen Strecken-
gleis für den Betrieb der Hoyaer Eisen-
bahn sowie die Erweiterung ihrer
schmalspurigen Gleisanlagen und ihres
Empfangsgebäudes und den Bau eines
Hafenanschlu13gleises in Hoya. 1910
wurde mit den Bauarbeiten begonnen
und am 6. Oktober 1912 konnte die neue
Brücke in Betrieb genommen werden.
Die HEG legte vom gleichen Tag an ihren
Hoyaer Bahnhofsbetrieb mit der Klein-
bahn HSA zusammen. Damit wurde der

Gemeinschaftsvertrag zwischen den
beiden Gesellschaften wirksam.
Die Inflation nach dem ersten Weltkrieg
zehrte fast die gesamten Rücklagen der
Kleinbahn HSA auf. 40 % des Gesell-
schaftskapitals war bei Aufstellung der
RM-EröffnuTJgsbilanzim Jahre 1924 ver-
loren.
Die dann folgenden Jahre von 1924 bis
1929 waren wieder erfolgreicher. Es
wurde sogar ein Projekt zur Umspurung
der Bahn in Regelspur (1435 Millimeter)
entworfen und das Planfeststellungsver-
fahren dazu eingeleitet. Der Umbauplan
scheiterte jedoch an der ab 1930 allge-
mein einsetzenden Wirtschaftskrise. Am
1. April 1931 mußte die Kleinbahn HSA
den Personenverkehr auf der Asendorfer
Strecke wegen Unwirtschaftlichkeit ein-
stellen. Als Ersatz wurde eine Kraftfahr-
linie von Bruchhausen-Vilsen über Asen-
dorf nach Wietzen eingerichtet. Sie muß-
te jedoch schon nach einem Jahr wegen
Unwirtschaftlichkeit wieder aufgehoben
werden. Auf Wunsch der Asendorfer
nahm die Bahn die Personenbeförderung
mit Zügen zwischen Bruchhausen-Vil-
sen und Asendorf wieder auf.
Im Jahre 1935 wurde mit dem Einsatz
von Triebwagen begonnen. Der Roll-
bockbetrieb wurde 1940 eingeführt.
Der zweite Weltkrieg und die Nach-
kriegszeit stellten infolge fast gänz-
lichen Fehlens sonstiger Transportmittel
wiederum erhöhte Verkehranforderun-
gen an die beiden Eisenbahnen. Die am
7. April 1945 zerstörte Weserbrücke in
Hoya wurde mit einem Kostenaufwand
von 360000 RM wieder aufgebaut. Zum
zweiten Male nahm die Währungsum-
stellung im Jahre 1948 den Bahnen die
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letzten Geldreserven. Außerdem hinter-
ließ sie den Bahnen einen infolge der
Kriegs- und Nachkriegszeit gänzlich ab-
gewirtschafteten Oberbau.
Gleichzeitig setzte ab 1948 ein Kraft-
wagenwettbewerb in einem nie da-
gewesenen Umfang ein. Er zwang
die Kleinbahn HSA, später umbenannt
in Hoya-Syke-Asendorfer-Eisenbahn
(HSAE), nun ihrerseits einen Kraft-
wagenverkehr aufzubauen. Sechs bahn-
eigene Omnibusse bewältigten den Ver-
kehr auf den Linien nach Bremen und
Sulingen.
Der Personenverkehr von Bruchhausen-
Vilsen nach Asendorf auf der Schiene
wurde am 29. Mai 1959 eingestellt; der
Personenverkehr nach Brücken erlitt
1960das gleiche Schicksal. Eine Tochter-
gesellschaft der HSAE betrieb den
Stückgutsammelverkehr aus dem Ein-
zugsgebiet der Bahn von und nach Bre-
men und die Zustellung und Abholung
von Stückgütern.
Die Abnahme des Personenverkehrs von
1958bis 1960 ist einerseits auf die in die-
se Zeit fallende Einstellung des Per-
sonenverkehrs nach Asendorf, zum an-
deren auf die fortschreitende Eigenmo-
torisierung zurückzuführen. Den An-
stieg des Güterverkehrs verdankt die
Bahn zu einem großen Teil ihrem ehema-
ligen Betriebsleiter, Herrn Leder, der
sich mit allen Mitteln für die Erhaltung
der Bahn einsetzte. So beschaffte die
Bahn z.B. zwei Förderbänder, die Ver-
sendern unentgeltlich zur Verfügung ge-
stellt wurden, und moderne Verlade ein-
richtungen für Zuckerrüben u. a. in Asen-
dorf. Herrn Leder ist es auch zu verdan-
ken, daß die Asendorfer Strecke nicht
stillgelegt worden ist. Die HSAE beför-
derte im Jahre 1960 70 % aller in ihrem
Einzugsgebiet erzeugten Zuckerrüben,
92 % der Düngemittel und 100 % der im
Einzugsgebiet verbrauchten Kohlen, das
bedeutet, daß keine Kraftwagenladung
Kohle in das Einzugsgebiet der HSAEbe-
fördert worden ist. Daraus kann man er-
messen, welch einen bedeutenden Ver-
kehrsfaktor die Bahn darstellte.
Die Tatsache, daß die HSAE eine ausge-
glichene Rechnung hatte, ist umso be-
achtenswerter, wenn man bedenkt, daß
es sich einmal um eine Schmalspurbahn
gehandelt hat, die durch den aufwendi-
gen Rollbockbetrieb erhöhte Betriebsko-
sten hatte und das zum anderen der Gü-
terverkehr auschließlich mit Dampfloks
bewältigt wurde. Es lohnte sich damals
nicht, die durchaus betriebstüchtigen
Dampflokomotiven durch Dieselloks zu
ersetzen. Eine Diesellok mit der erforder-
lichen Leistung kostete damals immer-
hin 350000 DM und dieser Betrag würde
erst in Jahrzehnten durch Einsparung an
Personal- und Betriebskosten wieder
eingebracht werden. Die HEG besaß
zwei Dampfloks Ctn 2 vom Typ T 3, au-
ßerdem noch einen neueren und einen
älteren zweiachsigen Triebwagen für
den Personenverkehr.

Der HSAE gehörten vier gleiche Ctn 2
Dampflokomotiven. Sie entwickelten
etwa 200 PS und erreichten eine Höchst-
geschwindigkeit von 40 km/ho An Tagen
mit normalem Verkehr waren zwei Loko-
motiven im Einsatz. Bei stärkerem Ver-
kehr, besonders sonnabends, wurden
häufig drei Loks benötigt.
Für den Personenverkehr sind drei Trieb-
wagen, alle vierachsig, vorhanden. Alle
Triebwagen hatten gepolsterte Sitze.
Außer diesen Fahrzeugen war noch ein
Ford Schienenbus und ein alter vierach-
siger Triebwagen der ehemaligen Flens-
burger Kreisbahn vorhanden. Dieser
Triebwagen diente wegen seiner star-
ken Schiffsdieselmotoren häufig zum
Rangieren im Bahnhof Hoya.
Zwei Hemmnisse standen e ner weite-
ren Steigerung der Wirtschaftlichkeit der
beiden Bahnen entgegen. Das eine ist
die Tatsache, daß es sich bei den Bahnen
um zwei gänzlich getrennte Gesellschaf-
ten handelte. Die zweite Betriebser-
schwernis bestand in der unterschiedli-
chen Spurweite der beiden Bahnen mit
der Nahtstelle in Hoya. Dadurch war eine
erhöhte Bereitstellung von Reservefahr-
zeugen erforderlich. Der Rollbockbetrieb
war äußerst aufwendig an Personal und
Betriebsmitteln. Bei einem Regelspurbe-
tieb fallen nicht nur die Umspurzeiten
weg, sondern auch sämtliche Arbeiten
für die Unterhaltung der Rollböcke.
1962 fand endlich die schon lange ge-
plante und viel diskutierte Fusion der
HEG und der HSAE statt.
Am 20. Juni 1963 wurden die Verkehrs-
betriebe der Grafschaft Hoya gegründet
(VHG).Die VHG ist eine GmbH. Die Ge-
sellschafter sind: das Land Niedersach-
sen, Kreis Grafschaft Hoya, Stadt Hoya,
Stadt Syke und 19 Gemeinden.
Die Fusion der beiden Gesellschaften
war die Voraussetzung zur Umspurung
der HSAE.

Der erste Abschnitt Hoya-Bruchhausen-
Vilsen wurde 1962/63 mit Hilfe von Pio-
niereinheiten der Bundeswehr umge-
spurt und am 25. Mai 1963 in Betrieb ge-
nommen. Der zweite Abschnitt bis Syke
wurde am 17. Januar 1966 als Regelspur-
strecke in Betrieb genommen. Die Um-
spurung brachte nicht nur erhebliche
Vereinfachungen im Betriebsgesche-
hen, sondern auch großen Verkehrszu-
wachs. Der Personenverkehr beschränk-
te sich fas" ausschließlich auf den Berufs-
und SchüleI'lTerkehr. Da einige Orte ab-
seits der Bahnlinien liegen und die VHG
eigene Busse betreibt, wurde der Perso-
nenverkehr auf die Straße verlegt und
am 1. Oktober 1972 vollends auf der
Schiene eingestellt. Heute verkehren nur
noch zwei bis drei Güterzüge werktäg-
lich. Die VHG verfügt auch über eine an-
sehnliche Busflotte, mit der nicht nur der
Liniendienst durchgeführt, sondern
auch beachtlicher Gelegenheitsverkehr
aufgezogen wird.
Lediglich die Stichbahn Bruchhausen-
Vilsen-Asendorf blieb schmalspurig.
1966 etablierte sich die erste Museums-
eisenbahn Deutschlands DEV auf der
Strecke und führte den seit 1959 einge-
stellten Personenverkehr an Wochen-
enden wieder ein. Nachdem am 22. Au-
gust 1971 auch der letzte Güterzug nach
Asendorf fuhr, schrieb die VHG die
Strecke zum Verkauf aus. Die anliegen-
den Gemeinden erwarben das Gelände
und verpachten es seither an den DEV
zum Betrieb der. Museums-Eisenbahn
Bruchhausen-Vilsen-Asendorf. Sogar die
bei der VHG nicht mehr benötigten
Dampfloks "Bruchhausen" und die Lok
"Hoya" wurden den Eisenbahnfreunden
überschrieben.
So ist die letzte Schmalspurbahn von
1000 Millimetern in Norddeutschland ge-
rettet worden.

B. Klobedanz
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TELEX
Eine Ausstellung mit
Wertpapieren im Berliner
Bodemuseum
(Museumsinsel, DDR)
Ab 10. Januar bis zunächst Mitte April
1987 zeigt das dortige Münzkabinett
eine Sonderausstellung "Geld im Wan-
deI", die neben Münzen, Geldscheinen,
Bankbelegen, Geschäftspapieren und
vormünzlichen Zahlungsbelegen auch
mehrere Gattungen von Wertpapieren
verschiedener Länder einbezieht. So
sind Schecks, Wechsel, Reisekreditbrie-
fe, Aktien, Kuxe, Anleihen der Staaten,
Kommunen und der Wirtschaft, Steuer-
gutscheine u. a. zu betrachten.
Hervorzuheben sind folgende Stücke:
Obligation des Königreichs Westfalen,
Cassel, 1808, 100 Fr. zu 6 %
Schatzschein des Königreichs Westfa-
len, Cassel, 1812, 50 Fr. (anstelle von fäl-
lig gewesenen Zinsen)
Anleihe-Schuldschein der Herzogtümer
Schleswig-Holstein, Gotha, 1863, 5Taler
Anlehens-Schein der Stadt Augsburg,
1864, 7 fl. (Lotterie-Anleihe)
Obligation der Freien und Hansestadt
Harnburg, 1866, 50 Taler oder 125 Mark
Courant zu 3 %
Aktie der Sächsischen Bank zu Dresden,
1870, 200 Taler
Anteil-Schein des Herzogtums Sachsen-
Meiningen, 1870, 7 fl. süddeutsch = 4 Ta-
ler Preuß. Courant (Lotterie-Anleihe)
Prämien-Anteilschein der Norddeut-
schen Bank in Hamburg für die Cöln-
Mindener Eisenbahn-Ges., 1871, 100 Ta-
ler zu 41/2 %
Aktie der AG für Kunst- und Schönfärbe-
rei (vorm. Thiele & Seegers), Berlin, 1872,
200 Taler
Aktie der Immobilien-Verkehrsbank,
Berlin, 1890, 1000 M.
Schuldschein der Stadt Leipzig, 1900,
1000Mzu4%
Teilschuldverschreibung der Benz &
Cie., Rhein. Gasmotoren-Fabrik, Mann-
heim, 1909, 1000 M. zu 41/2 %
Kaiser!. chines. amortisierbare Hukuang
Staatseisenbahn-Goldanleihe, London,
1911,zu5%
Teilschuldverschreibung der Elektr.
Überlandzentrale Weferlingen und Um-
geg., 1911,500 M. zu 4 %
Central-Roggenpfandbrief der Preuß.
Central-Bodenkredit AG, Berlin, 1923,
1 Zentner Roggen zu 5 %
Sterling-Anleihe der Stadt Berlin, 1927,
500 r zu 6%
Kuxschein der Braunkohlenwerke "Ber-
tha", Frankfurt a. 0., 1857, 500 Taler
ferner diverse Kriegsanleihen des 1.und
II. Weltkrieges, Aktien und Obligationen
sowie Aufwertungspapiere aus der Zeit
nach dem 1.Weltkrieg.
Natürlich macht diese in den Zusammen-
hang von "Geld und Wandel" gebrachte
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Auswahl von Wertpapieren eine sehr un-
terschiedliche Aussage möglich. Die
Wertpapiere illustrieren nicht nur die hi-
storische Entwicklung der Geldbeschaf-
fungsformen für verschiedene Zwecke,
sie drücken zugleich auch die Fähigkeit
ihrer Verwendung zur Erhöhung der
Banknotenemission aus. Da sie außer-
dem als Kreditsicherung und Lombardie-
rungsobjekt dienten, ist ihre Wirkung im
gesamten Geldsystem zu berücksichti-
gen. Insofern dürfte die Einbeziehung
der Wertpapiere in das Thema nicht nur
vom Stoff her notwendig, sondern auch
für den Sammler interessant und anre-
gend sein.

Dr. H. Fengler

Keine
Thevis-Auktionen mehr
Rene Thevis, der in Aachen und Köln
Auktionen veranstaltete, hat aufgege-
ben. Dies war von Insidern schon erwar-
tet worden; die Leser des HP-Magazines
wird es nicht überraschen, hatten wir
doch in un~erer Berichterstattung ver-
schiedentlich auf diverse Mängel hinge-
wiesen.

LESERBRIEFE
Sehr geehrter Herr Hellwig,
ich gratuliere Ihnen zu Ihrem 50., wieder
gelungenem, "HP-Magazin"! Besten
Dank für den Abdruck meines For-
schungsergebnisses. Bedauerlicherwei-
se wurde darin auf S. 18, Mittelspalte
(etwa Mitte) ein Setzfehler (Dr. Leller an
Stelle von Dr. Keller) übersehen. Viel-
leicht erwägen Sie baldrnöglichste Kor-
rektur.

Was hiermit geschehen ist.
Die Redaktion

Quartz Hill Mining & Tunnelling Compa-
ny 1879
Sehr geehrter Herr Hellwig,
ein ehrliches Dankeschön, daß Sie auch
auf solche Sachen aufmerksam machen.
Schon seit einigen Jahren verfolge ich
diese Sache, habe aber bis jetzt noch
nicht genügend Beweise für diese "Ver-
fälschung". Die Quelle zu eruieren, dies
ist mir noch nicht gelungen.
Das Papier taucht seit Jahren überall ir-
gendwann wieder auf; waren es zuerst
Blanketten, kamen schon bald darauf die
auf "Henry Kruse Sr." (Und von W. J. Kru-
se als Sekretär unterschriebenen) Zertifi-
kate. Sie wurden mit oder ohne Abbil-
dung in Auktionen angeboten und bei
einigen Händlern, die keine Auktionen
veranstalten.
Ich erstand mir - eine Blankette lag
schon bei mir - ein solches Exemplar Nr.
137 zu 100 Shares, ein anderer bot an Nr.

141 zu 100 Shares. Ich machte den Ver-
käufer auf dem Bazar in Frankfurt darauf
aufmerksam, daß da etwas nicht stim-
men könnte (das Stück erwarb ich für 10
sFr.!) denn: Ausgegeben 1000 shares zu
$ 100 each. Nun ausrechnen: ich und
zwei andere Anbieter jeweils 100 shares
= bereits fast ein Drittel des capital
stock! Die übrigen, von mir gesehenen
oder mir offerierten Stücke zu 100 shares
lasse ich beiseite. Wenn wir alle Num-
mern sichten, kämen wir wohl auf einen
mehrfach überzeichneten Kapital-Stock.
Noch etwas: Zertifikat vom Sekretär aus-
gefüllt, i.O. Jedoch: die laufende Num-
mer und die Anzahl shares im Gegensatz
zur gebrauchten schwarzen Tinte nun
mit roter Tinte. Auch die ausgeschriebe-
ne Anzahl "One hundred " wurde noch
mit roten Strichen (Tinte) begrenzt.
Auch etwas ungewöhnlich, denn norma-
lerweise wurde die gleiche Tinte bei hs.
Nummerneintrag verwendet, wie für
den Text.
Im Handel gingen die Papiere um:
Blanketten DM 14 - DM45
"ausgefüllte" DM 60 - Fr. 90
Auktionen DM 70 - DM 90

Mit freundlichen Grüßen
Alexander Kipfer

Wie wäre es, wenn die Anbieter bei ihren
Lieferanten insistieren würden - durch
Rückverfolgung käme man doch wohl an
die Quelle heran. Zudem: kein Ankauf
durch die etablierten Händler verkleinert
das Problem gewaltig!

Die Redaktion
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Französischer Club
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Manche bieten Historisch~Wertpapiere
"auch" oder "nebenbei" - wir ausschließlich!

Katalog 41 ist soeben erschienen!
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Bergbahn
Lauterbrunnen-Mürren
Die gültigen Aktien dieser Gesellschaft
(versteigert wurden in den letzten Jah-
ren die Aktien aus der Kapitalerhöhung
von 1967) sind sehr gesucht im Markt. In-
teressant ist natürlich die Entwicklung
der Gesellschaft, die wir Ihnen die:.fliJ2al
in anderer Form aufzeigen wollen. 1'ritz
Ruprecht lagen alle Geschäftsberichte
seit der Gründung vor; aus ihnen hat er
für Sie die wichtigsten Daten und Vor-
gänge zusammengestellt (wörtliche
Zitate - die Gesellschaft beschreibt sich
selbst). Lesen Sie, wie aus diesen Fakten
die wechselvolle Geschichte einer
Schweizer Bergbahn entsteht:

Geschäftsberichte der Bergbahn
Lauterbrunnen-Mürren

Zeitraum Februar 1889
bis Dezember 1891
Die Bauaufsicht hatte Herr H. Studer, In-
genieur in Interlaken. Dieser ist auch bei
den Berner-Oberland-Bahnen einge-
stellt, wo er Betriebsdirektor ist. Die Be-
triebseröffnung konnte anstatt am 1. Ju-
ni 1891 erst am 14. August stattfinden.
Nach reiflicher Überlegung hat sich der
Verwaltungsrat entschlossen, den Be-
trieb unserer Bahn den Berner-Ober-
land-Bahnen zu übertragen.
Passiven: 1800 Aktien a Fr. 500,- = Fr.
900000,-
Hypothekaranleihen: 41/2 % Fr. 600000,-

1892
Von verschiedenen Seiten wurden Be-
denken laut, daß Frequenz und Ertrag
unserer Bahn im Jahre 1893 und später
durch die in Betrieb gelangenden neuen
Linien auf die Schynige-Platte und die
Wengernalp stark beeinflußt werden
könnte. Wir glauben nun auch, daß wir
1892 ein Ausnahmejahr hatten, sind
aber der Ansicht, daß Mürren immer ein
gut besuchter Punkt bleiben wird, des-
sen Frequenz eher zu- als abnehmen
sollte. Wir werden unsere Obligationen
im Jahr 1893 an der Basler Börse nicht
mehr kotieren lassen, gedenken dage-
gen, die Aktien auch an der Zürcher Bör-
se zur Notiz zu bringen.

1893
Die im letzten Geschäftsbericht ange-
deutete Konkurrenzierung unseres Un-
ternehmens durch zwei andere Bergbah-
nen hat sich stärker geltend gemacht als
vorauszusehen war.
Wertschriften:
10 Obligationen der Bergbahn Lauter-
brunnen-Mürren Fr. 10000,-

16

1 Kassaschein der Berner Handelsbank
Fr. 5000,-
1 Obligation der Eidg. Bank Fr. 5000,-
Total Wertschriften Fr. 20000,-

1894
Bei der letzten Generalversammlung
fand folgende Änderung statt: Die pro-
ponierte Gewinnverteilung von 5 %, be-
liebte dagegen den Herren Aktionären
nicht, indem ein Antrag für Ausrichtung
einer Dividende von 6 % mit Mehrheit an-
genommen wurde.
Wertschriften:
Total Fr. 30000,-. Neu hinzugekommen
nochmals Fr. 5000,- in 41/2 % Obligatio-
nen Bergbahn Lauterbrunnen-Mürren
Fr. 5000 in 31/2 % Obligationen Kt. Thur-
gau

1895
Von Interlaken aus ist die Anregung ge-
macht worden, an klaren Nächten das
Jungfraumassiv elektrisch zu beleuch-
ten. Wir sind gerne bereit, dieses Projekt
durch Lieferung der nötigen Kraft zu un-
terstützen.
Wertschriften jetzt Fr. 40000,-. Neu hin-
zugekommen sind nochmals Fr. 10000,-
in 41/2 % Obligationen Bergbahn Lauter-
brunnen-Mürren.

1896
Wertschriften Fr. 50000,-. Diese setzen
sich wie folgt zusammen:
Fr. 25000,- 41/2 % Obligationen Berg-
bahn Lauterbrunnen-Mürren
Fr. 15000,- 3,6 % Obligationen Schweiz.
Bankverein
Fr. 5000,- 31/2 % Obligationen Kt. Thur-
gau
Fr. 5000,- 4 % Kassaschein der Berner
Handelsbank

1897
Zur Erledigung der laufenden Geschäfte
mußten am 17. Juli und am 16. Oktober
zwei außerordentliche Generalver-
sammlungen abgehalten werden. Als

hauptsächliche Verhandlungen erwäh-
nen wir:
- Kündigung der Obligationsschuld
- Emission neuer Aktien usw.
Am 16. Oktober konstatierte die Gene-
ralversammlung, daß die zur Emission
gelangten 1200 Aktien vollständig ge-
zeichnet und die erste Einzahlung von
25 % auf jeder Aktie geleistet war. Wie
Sie aus der Bilanz ersehen können, sind
seither die anderen 75 % ebenfalls einbe-
zahlt worden, so daß unser Aktienkapital
auf Ende 1897 1,5 Millionen Franken be-
trägt. Statutengemäß haben die alten
Aktionäre auf neu auszugebende Aktien
ein Vorrecht. Wir konnten daher bei die-
ser Emission drei alten Aktien zwei neue
reservieren. Der Verwaltungs rat be-
schloß, derartige nicht bezogene Aktien
den Obligationsinhabern zu offerieren
und einen allfällig verbleibenden Rest
zur freien Zeichnung aufzulegen. Zeich-
nungen liefen ein für 1103 Aktien von al-
ten Aktionären, 424 Aktien von Obliga-
tionären, 741 Aktien von weiteren Sub-
skribenten. Total 2268 Aktien, so daß die
zweite Kategorie der Zeichner nur
schwach, die dritte dagegen gar nicht
berücksichtigt werden konnte. Der
Emissionskurs war auf Fr. 525,- für die
alten Aktionäre, Fr. 550,- für die übrigen
Zeichner festgesetzt. Die Wertschriften
sind aufO.
Das Kapital 1800 Aktien zu Fr. 500,- 1.
Emission Fr. 800000,-
1200 Aktien a Fr. 500,- 2. Emission Fr.
600000,-.
Keine Obligationsschuld mehr.

1898
Von unserer Obligationsschuld steht
heute noch ein Stück, Nr. 453, aus, das
seit Ende 1897 zinslos ist. Die nicht ein-
gelösten Aktiencoupons finden Sie ge-
wohnheitsmäßig auf der dritten Seite
dieses Berichts verzeichnet. Wir glauben
in unserem Interesse gehandelt zu ha-
ben, wenn wir uns an der Eisenbahn
Spiez-Frutigen, sowie an der Neuemis-
sion von Aktien der Kurhausgesellschaft
Interlaken im bescheidenen Maße betei-
ligen.
Wertschriften Fr. 600,-.

1899
Die letzte noch ausstehende 41/2 % Obli-
gation unseres Anleihens von Fr.
600000,- kam endlich zur Rückzahlung,
so daß unser Unternehmen nun schul-
denfrei ist. Wertschriften bilanziert Fr.
2200,-.
4 Aktien Spiez-Frutigenbahn a Fr. 500,-
mit 60 % einbezahlt Fr. 1200,-
10 Aktien Kurhausgesellschaft Interla-
ken a Fr. 100,- = Fr. 1000,-



12. Hp..Auktion
alD 25. April 1987 in Hern

Gute Argumente sprechen für Ihre
Einlieferung:
- Weiterhin intensive Werbung
- Katalogauflage 2000 Stück
- Langjähriger, aktiver Bieterkreis
- Umsatz 1986 250000 sFr.
- Weltweit eine der bedeutendsten

HWP-Auktionen

Interessante Titel (Mindestschätz-
preis 50 sFr.) nehmen wir noch bis.•.
zum 15. Februar 1987 an.

HP-Verlag-
die Schweizer Auktions-AG
für Historischer Wertpapiere

Hp·Verlag für Historische Papiere AG
Postfach 2118 . eH-3001 Bern . Telefon (031) 573552
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Lauterbrunnen mit dem Bahnhof und der Standseilbahn Lauterbrunnen-GTÜtschalp, die schnurgera-
de durch den Bergwald emporführt.

1900
Wertschriften neu Fr. 3000,-
4 Aktien Spiez-Frutigenbahn a Fr. 500,-
= Fr. 2000,-
10 Aktien Kurhausgesellschaft Interla-
ken a Fr. 100,- = Fr. 1000,-

1901
Es bleibt abzuwarten, wie sich die Situa-
tion machen wird. An eine rasche Besse-
rung der Verhältnisse ist nicht zu den-
ken, bevor eine Abklärung betreffend
der Brienzerseebahn und des vom Kan-
ton Bern angekündigten Rückkaufes der
Berner-Oberland-Bahnen stattgefunden
hat. Unterdessen werden die speziell im
Bödeli herrschenden Übelstände, nur
noch augenscheinlicher zu Tage treten.
Die Montreux-Zweisimmenbahn stellte
an uns das Ansuchen um die Übernahme
von Fr. 15000,- Aktien 2. Ranges. Ob-
schon wir den großen Nutzen, den eine
direkte Verbindung des Genfersees mit
dem Berner Oberland bringt, durchaus
nicht verkennen, mußten wir vorder-
hand die Investierung einer so großen
Summe ablehnen, dies unter Berücksich-
tigung der uns bevorstehenden be-
trächtlichen Umbaukosten, sowie auch
im Hinblick darauf, daß wir uns in abseh-
barer Zeit auch beim Lötschbergbahnun-
ternehmen finanziell beteiligen müssen.

1902
Wertschrüten Fr. 2000,-.
Reduzierung des Nennwertes der 4 Ak-
tien der Spiez-Frutigenbahn auf Fr. 250,-
= Fr. 1000,-

1904
Wir erwähnen bei diesem Anlaß, daß der
Kanton Bern auf den Rückkauf der Ber-
ner-Oberland-Bahn verzichtete.

1905
In der arn 13. Mai 1905 abgehaltenen Ge-
neralversammlung wurde der Ankauf
des Hotels Schweizerhof in Lauterbrun-
nen genehmigt. Auf Nachfrage hin stell-
te sich aber heraus, daß von unserem
Personal weit über die Hälfte keine Steu-
ern bezahlt.

1906
An der Finanzierung der Bern-Lötsch-
berg-Simplon-Bahn glaubten wir auch
mithelfen zu sollen und beteiligten uns
deshalb mit Fr. 20000,- Subventionsak-
tien. Da nur noch wenige Aktien in unse-
rer Gesellschaft in Basel liegen und auch
selten solche gehandelt wurden, ver-
zichteten wir aus Sparsamkeitsrücksich-
ten bis Ende April 1906 auf die Weiterko-
tierung an der Basler Börse.
Wertschrüten Fr. 5000,-.
Die setzen sich wie folgt zusammen:
4 Aktien Spiez-Frutigenbahn nominell a
Fr. 500 Fr. 1000,-

18

40 Aktien der Bern-Lötschberg-Simplon-
Bahn mit 20 % einbezahlt Fr. 4000,-.

1907
Wertschriften Fr. 8000,-.
Die setzen sich wie folgt zusammen:
40 Aktien der Berner-Lötschberg-Sim-
pIon-Bahn mit 40 % einbezahlt.

1908
Der Schweizerhof soll als Hotel eingehe:l
und wird in Wohnungen umgebaut, de-
ren Vermietung leicht möglich sein wird,

weshalb wir das vorhandene Hotelmobi-
liar verkauft haben.
Wertschriften: Fr. 12000,-
40 Aktien der BLSmit 60 % einbezahlt.

1909
Im kommenden Jahr soll die Niesenbahn
dem Betrieb übergeben werden. Ob sol-
ches für uns nicht nachteilig ist, bleibt
abzuwarten.
Wertschrilten Fr. 16000,-.
40 Aktien der BLSmit 80 % einbezahlt.



Überwältigender Blick von der Mürrenbahn auf die Viertausender vis-&- ,iso Noch eindrücklicher läßt
sich das Panorama vom Wanderweg aus genießen, der fast immer die Bahn begleitet.

1910
Wertschriften Fr. 15000,-.
40 Stammaktien der BLSvoll einbezahlt.

1911
Die Konsolidierung unserer schweben-
den Schuld erfolgt durch Aufnahme ei-
ner 41/2 % Anleihe von Fr. 250000,-, die
von der Spar- und Leihkasse in Bern voll
übernommen wurde. Die Anleihenszahl
beträgt 20 Jahre; nach 5 Jahren können
wir ganz oder teilweise zurückzahlen,
müssen aber vom 6. Jahre an jährlich Fr.
10000,- amortisieren.
40 Stammaktien BLSvoll einbezahlt.
5 Garantiescheine der Schweiz. Landes-
ausstellung in Bern.
Neu 4112 % Anleihen Fr. 250000,- unter
den Passiven aufgeführt.

912
Da sich nun sämtliche Hotels in Mürren
zum Winterbetrieb entschlossen und
eingerichtet haben, mußte nicht nur für
die Eisbahn, sondern auch für den Schlit-
tensport Gelegenheit geschaffen wer-
den. Zu diesem Zwecke wurde in Verbin-
dung mit einer Bobsleighbahn eine elek-
trische Seilbahn auf den Allmendhubel
erstellt. Diese letztere Unternehmen
wurde mit einem Aktienkapital von Fr.
300000,- sowie einer Obligations schuld
von Fr. 200000,- gegründet und konnte
auf die Wintersaison dem Betrieb über-
geben werden. Wir beteiligten uns an
der Allmendhubelbahn mit 100 Aktien
gleich 50000,- und sind auch im Verwal-
tungsrat vertreten.
Wertschriften Fr. 40002,- setzen sich zu-
sammen:
40 Stammaktien BLSBahn.
5 Garantiescheine Schweiz. Landesaus-

_teIlung.
00 Aktien der Seilbahn Mürren-All-

mendhubel.

1913
Die Berner Alpenbahn wurde am 15. Juli
1913 dem Betriebe übergeben. Bis sich
die an diese Linie geknüpften Hoffnun-
gen alle erfüllen, wird das trotz der baldi-
gen Eröffnung der Zufahrtslinie Mün-
ster-Grenchen doch noch geraume Zeit
benötigen, wie dies übrigens bei ande-
ren Bahnen auch der Fall war.

1914
Die Mürren-Allmendhubelbahn hatte
noch bedeutende, durch das Eisenbahn-
department verlangte Versicherungs ar-
beiten auszuführen, und gelangte an uns
mit dem Gesuch um Übernahme weite-
rer Aktien, worauf wir nicht eintraten,
aber uns nach längeren Verhandlungen
anfangs 1914 zur Gewährung eines für 5
Jahre zinslosen Vorschusses von rund
Fr. 15000,- herbeiließen.

1916
Ferner wurde der Verwaltungs rat zur
Aufnahme eines Anleihens bis Fr.
250000,- behufs Konsolidierung der
schwebenden Schulden ermächtigt.

1917
Von der uns letztes Jahr eingeräumten
Befugnisse der Aufnahme eines Anlei-
hens bis zu Fr. 250000,- haben wir in
dem Sinne Gebrauch gemacht, daß wir
für Fr. 200000,- 64 Titel a Fr. 1000,- er-
richteten und davon bis Ende Jahr bei
Aktionären und anderen unserem Unter-
nehmen nahestehenden Fr. 45000,-
plassierten. Diese Obligationen laufen
auf den Inhaber und sind bis 30. Septem-
ber 192'1fest, müssen von da an in jährli-
chen Quoten von Fr. 10000,- zurückbe-
zahlt werden. Die noch vorhandenen Fr.
155000,- erlassen wir a 99 % plus March-
zins und wir möchten unsere Aktionäre
in erster Linie sowie auch Fernstehen-
den, welche über disponible Gelder ver-
fügen, nahegehen, von diesen Titeln zu
erwerben, wodurch wir in den Stand ge-
setzt werden, unsere Bankschulden zu
reduzieren. Die erste Amortisation an
unserem 41/2 % Anleihen von Fr.
250000,- wurde mit Fr. 10000 durch Ti-
telrückkauf vorgenommen.

Unter den Passiven stehen die Anleihen
wie folgt:
4112% 30. Juni 1911 Fr. 240000,-
5 % 31 Dezember 1916 Fr. 45000,-

1918
Da sich die revolutionären Erscheinun-
gen auch in unserem vom Weltkrieg nur
indirekt betroffenen Lande bemerkbar
machten, und zu einem leichtsinnig vom
Zaun gerissenen Generalstreik führten,
ist eine bedauernswerte Erscheinung.
Immerhin können wir konstatieren, daß
unser Personal vernünftig war und der
Betrieb aufrechterhalten blieb.
Anleihen: 4112 % 30. Juni 1911 Fr.
230000,-
5 % 31. Dezember 1916 Fr. 52000,-

1919

Leider müssen wir wiederholen, was wir
im Vorjahr unseren Aktionären mitteil-
ten, daß sich die Situation unseres Unter-
nehmens nicht verbessert, sondern ver-
schlimmert hat.
Anleihen: 4112% von 1911 Fr. 210000,-
5 % von 1916 Fr. 72000,-.

Forsetzung folgt
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ALTE AKTIEN - NEUE AKTIEN

AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Schmalbach-Lubeca AG
Braunschweig
Die Feinstblechpackungsindustrie ist in
ihren Anfängen eng mit der Konserven-
industrie verbunden. Es waren im 19.
Jahrhundert die "konservierenden
Klempnermeister" , die Obst und Gemü-
se vorbereiteten, das Füllgut in die
"handgeschneiderten" Dosen packten
und die Dosen mit dem Handkolben ver-
löteten.
Johannes Andreas SchmalbaucJ;J.wurde
1851 geboren. (Der Name "Schmal-
bauch " wurde lt. Rescript des Herzogli-
chen Staatministerium zum Braun-
schweig 1913 in "Schmalbach" geän-
dert.)
Als Inhaber einer Materialwarenhand-
lung besaß Johann Andreas eine Spar-
gelplantage Am Schwarzen Berge und
konservierte selbst. Am 7. Januar 1898
gründete er zusammen mit dem Klemp-
nermeister Becker die Firma Becker und
Schmalbauch. Im Oktober 1898 trennte
sich Schmalbauch wieder von Herrn Bek-
ker und führt als alleiniger Inhaber die
Fabrik mit 300 qm Grundfläche und 15
Maschinen. In der Saison beschäftigte er
25 bis 30 Arbeitskräfte.
1904 verstarb Johann Andreas und die
beiden Söhne Williund Gustav übernah-
men die Firma als "Qffene Handelsge-
sellschaft". Man beschränkte sich nun
nicht mehr auf die Belieferung der Kon-
servenindustrie und nahm Fleischdosen,
Fischdosen, Verpackungsmaterial für
Öle, Lacke, Farben, Schuhcreme, Boh-
nerwachs usw. in das Programm mit auf.
Um eine gewisse Arbeitsteilung zu ha-
ben, gründete man neue Fabriken oder
kaufte sie. So entstanden die ersten
Tochtergesellschaften. Zu Beginn des
Ersten Weltkrieges besaß J.A. Schmal-
bach drei Werke. 1922 gründete Schmal-
bach die "Industriewerke Danzig AG",
die später als "Industrie- und Blechwa-
renwerke AG" Danzig firmierte. 1923 ka-
men die" Rheinischen Blechwarenwerke
AG" in Karlsruhe, die "Seesener Blech-
warenfabrik AG" und die "Rheinischen
Blechwarenwerke AG" in Weißenthurm
hinzu.
Ende der zwanziger Jahre gehörten elf
Werke zu dem Konzern mit über 32 Mio.
RM Umsatz. Als Holdinggesellschaft
wurde 1927 die "Union Blechwarenwer-
ke GmbH" in eine Aktiengesellschaft
umgewandelt mit einem Aktienkapital
von 2,5 Mio. RM. Daneben bestand das
Stammhaus als GmbH mit einem Gesell-
schafterkapital von 1 Mio. RM.
1934 schloß JAS einen Lizenzvertrag mit
der Continental Can Company und hatte
damit teil an den Fortschritten der ameri-
kanischen Technik. 1935/36 erfolgte die
Umwandlung unter der Firmierung J. A.
Schmalbach Blechwarenwerke AG mit

einem Aktienkapital von 4 Mio. RM und
ausreichenden stillen Reserven. Wegen
der Devisenbeschränkungen konnten Li-
zenzgebühren nicht übertragen werden,
so wurde der CCC eine Minderheitsbe-
teiligung eingeräumt.
Technisch sah die Transaktion so aus:
Die Firma Schmalbach wurde auf die
Union Blechwaren Aktiengesellschaft
übertragen, deren Kapital 2,5 Mill. RM
betrug. Die Union änderte ihren Namen
in J.A. SchIJIalbach Blechwarenwerke
AG. Das Aktienkapital von 2,5 Mill. RM
wurde um 1,5 Mill. RM auf 4 Mill. RM er-
höht.
Die HV vom 3. März 1943 beschloß eine
Kapitalberichtigung (Gratis-Aktien) um
1 Mill. RM fluf 5 Mill. RM (mit Wirkung
vom 31. Oktober 1942). Die DM-Eröff-
nungsbilanz begann mit einem AKvon 8
Mill. DM.

Schmalbach-Lubeca AG
Tätigkeitsgebiet: Herstellung von Me-
tall-Verpackungen, chemisch-techni-
schen Verpackungen und Getränkever-
packungen sowie Verschlüsse; außer-
dem von Kunststoff-Verpackungen
(Tanks).
Kapital: 150 Mill. DM
Rücklagen: 60,3 Mill.DM
Umsatz: 1,55 Mrd. DM (1985)
Dividende: 7,50 DM (15%)
Ergebnisschätzung 1986: 16,- DM
Dividendenrendite: 4,517,0 %
Besitzverhältnisse: 64,2 % Peter Kiewit
Sons
Kurs am 8. Januar 1987: 187,-DM.
Für die Aktie spricht:

Hohe Rendite, niedrige Bewertung;
Metall- und Getränkeverpackungen
profitieren von steigender Inlands-
nachfrage ; .
Verkauf des seit 1982 mit Verlust ar-
beitenden Kunststoffverpackungs-
werkes (Zustimmung des Bundesauf-
sichtsamtes steht noch aus);
Weiterer Ausbau des Treibstoff tank-
geschäfts geplant;

Der Umfang der Kriegsverluste war au-
ßerordentlich groß. Hierzu kamen noch
die verlorengegangenen Werke im
Osten, Demontagen und Beteiligungs-
verluste im Ausland.
Die Währungsreform 1948 gab die Zei-
chen für einen Neubeginn. Es gab viele
neue Produkte, wobei die Verbindung
mit der CCC sehr hilfreich war.
Weitere Werke - Käufe und Neugrün-
dungen - kamen hinzu. Die Verpak-
kungspalette wurde über Feinstbleche
hinaus auf Aluminium, Kunststoffe und
Papier/Wellpappe erweitert und auch
Maschinen wurden in das Produktions-
programm aufgenommen. Die Firmie-
rung wurde in "J. A. Schmalbach AG"
geändert.
1966 erreichte der Gesamtumsatz fast
die 500-Mio.-DM-Grenze. 1967 fusionier-
te Schmalbach mit dem zweitgrößten
Unternehmen der Branche: der Lubeca-
werke GmbH in Lübeck. Das Aktienkapi-
tal betrug nun 85 Mio. DMbei einem Um-
satz von mehr als 700 Mio. DMund einer
Beschäftigtenzahl von 13800.
Es folgten gute Jahre für das Unterneh-
men. 1986 liegt der Umsatz bei fast 1,6
Milliarden DM. Das Aktienkapital be-
trägt 150 Mio. DM.
Das Unternehmen umfaßt: acht Werke
für Metallverpackungen, drei Werke für
Getränkeverpackungen, ein Werk für
Verschlüsse und Verschließsysteme,
vier Werke für Kunststoffverarbeitung,
ein Werk für Tiefziehfolien und zwei
Werke für Maschinenbau.

Rain er Dube

- Marktführerschaft bei Mehrschichtfo-
lien für Lebensmittelverpackungen.

Gegen die Aktie spricht:
Kunststoffverpackungen entwickeln
sich unterdurchschnittlich;
Abbau des Papierverpackungssektors
könnte sich aus umweltpolitischer
Sicht als verkehrt erweisen;
Folienschutzsektor möglicherweise
durch neue Umweltauflagen belastet
(Erzeugerabgabe im Gespräch);
Erhöhte Aufwendungen zur Wieder-
verwertung gebrauchter Getränke-
verpackungen.

Fazit:
Renditewert (6,9 %) mit zunehmender
Ertragskraft. Der US-Dollar-Verfall be-
einflußt das Ergebnis positiv, da im Aus-
land Vormaterialien eingekauft werden
und der Exportanteil gering ist. Die nied-
rige Bewertung (KEV10,6) läßt eine An-
lage auch unter Berücksichtigung der
höheren Bewertung am Gesamtmarkt
vertretbar erscheinen.

(Informationen von der Westfalenbank
AG)
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Bonds & Share Certificates
Bitte fordern Sie unsere kostenlose Liste über

Wertpapiere aus aller Welt an.

Für Spezialsammler halten wir, individuell auf Ihr
Interessengebiet abgestimmt, ein großes Angebot

bereit.

M. VEISSID & CO.
Hobsley House, Frodesley, Dorrington,

Shrewsbury. SYS 7HD.
Telefon Acton Burnell (06944) 268

Für Sie aufbereitet, die

aktuelle Weltbank~otenliste
Kaufen auch deutsches Inflationsgeld.
Bitte einfach Listen anfordern.

s. Reichenberger, Banknoten
Dornröschenstr.18, D-8000 München 83
Telefon (089) 6016202

Wir verkaufen seit über 10 Jahren nicht nur
MÜNZEN, sondern auch

HISTORISCHE WERTPAPIERE
und BANKNOTEN!

Bitte fordern Sie meine kostenlose Liste an.
Sie werden von mir verläßlich und persön-
lich betreut.

MANFRED WEVWODA
Köllnerhofgasse 1, A-1010 Wien
Tel. 0043/222/5120130, v. 10-17.30 Uhr

AMERIKANISCHE WERTPAPIERE
DIREKT AUS AMERIKA

Bitte kostenlose Angebotsliste anfordern:

CENTENNIAL DOCUMENTS
1-21 28th Street, Fair Lawn, N] 07410, USA

R. Urmston

HERKULES MUNZHANDEL

An- und Verkauf von
antiquarischen Wertpapieren,

philateEs tischen
Belegen und Münzen

Fordern Sie unverbindlich und kostenlos unsere Angebots-
liste an. Überzeugen Sie sich von unserem umfangreichen

Angebot mit über 600 Titeln in allen Preislagen.

Herkules Münzhandel GmbH, Obervielander-Straße 17
D-2800 Bremen 66, Telefon (0421) 570260

JOURNAL DES CO[LECTIONNEURS
DE TITRES ANCIENS
22, avenue Philippe-Ie-Boucher. F-92200Neuilly-sur-Seine

•. 11 Ausgaben pro Jahr und freie Anzeigen (english de-
tailed summary). Die Clubliste enthält die Adressen von
mehr als 300 Mitgliedern mit ihren Sammelgebieten.

Bezugspreis im ersten Jahr für neue Mitglieder aus Euro-
pa 50,- FF, aus Übersee 80,- FF.

Bitte fordern Sie ein Probe-Exemplar und eine
Einladung zum nächsten monatlichen Treffen an.

HISTORISCHE WERTPAPIERE
Aktien, Anleihen, Schuldverschreibungen aus
aller Welt.
Bücher zum Thema Wertpapiersammeln.

Fordern Sie unseren kostenlosen Katalog an.
Postkarte genügt.
Wenn Sie spezielle Wünsche haben, lassen Sie es
uns wissen. Wir sind bemüht, sie Ihnen zu erfüllen.

Historische Wertpapiere D. Pasdzior
Erlenweg 10 . D-4055 Niederkrüchten 1

21



KLEINANZEIGEN

Aktien und Anleihen von Brauereien
und Mälzereien gesucht. Herbert Jess,
Moosbeerweg 6c, D-2000 Hamburg 71,
Telefon (040) 6405825.

Suche Aktien von Firmen mit dem Na-
men Haas, Has und Haaß, ebenso solche
Namensaktien. Gottfried Haas, Auktio-
nator, Postfach 340, D-7144 Asperg, Te-
lefon (07141) 32064.

Verkaufe US-Aktien für Sammler - aber
auch für Werbezwecke. 40 Stück 120,-
DM, 400 Stück 900,- DM, 4000 Stück
6000,- DM. Sammlerwert bei weitem hö-
her! Telefon D-(O2381) 81016.

Sammeln Sie deutsche Eisenbahn-
aktien? Oder beabsichtigen Sie es? Mit
Rat und Tat hilft seit 1974 Gerd Kleine-
wefers, Scheffelweg 12, D-7022 Leinfel-
den 1, Telefon (0711) 7543926.

11I1111111111111111111111111111111111111111111111111111111I11111111111111111111111111111

LAUCH HAMMER und
"ARMINIA"-
MI L1TÄRKOSTEN- VERS.
Suche die Gründeraktien der
bei den Gesellschaften.
Manfred Oenecke, HeIme-
weg 1, 0-3300 Braunschweig
Telefon (0531) 842964.

1111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111

Alte Börsenführer gesucht. HP-Verlag
AG, Postfach 2118, CH-3001 Bern, Tele-
fon (031) 573552.

Suche gute Gründer-Aktien aus Baden/
Württemberg und alle Papiere aus Au-
stralien. Michael Liebig, Friedrichstraße
3, D-6927 Bad Rappenau.

Wertpapiere und andere Dokumente
zum Thema "Postkutschen" (möglichst
mit Abbildung) dringend gesucht. An-
gebote unter Chiffre 103 an das HP-Ma-
gazin.

VERKAUFE diverse US-Werte - 10 Ak-
tien sortiert 75,- DM, 20 Stück 125,- DM
(Restbestand insges. 20 Stück). SUCHE
US-Eisenbahnen und Blankoscheckvor-
drucke liquidierter Banken. Karlheinz
Möller, Mitteldorfstraße 5, D-6474 Orten-
berg 2, Telefon (06046) 7644-7391.

Zigaretten, alte Rechnungen, Liefer-
scheine, Literatur, Informationen zur Fir-
mengeschichte gesucht. Bernd Simme-
rock, Düsseldorfer Straße 57, D-4000
Düsseldorf 11.

Zigarettenfirmen, Wertpapiere aus al-
ler Welt gesucht. Bernd Simmerock,
Düsseldorfer Straße 57, D-4000 Düssel-
dorf 11.
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SUCHE: Ringling Barnum & Bailey, Zoo-
Titel und Uracher-Holzwaren AG. Tele-
fon D-(O7153) 71759.

Alte Börsenführer gesucht. HP-Verlag
AG, Haferweg 13, D-4630 Bochum 1, Te-
lefon (0234) 797839.

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr.lDM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••
Suche: Rumänische Wertpapiere aller
Art: Angebote (möglichst mit Fotoko-
pien) ergeben an R. Büchsenschütz, Zoll-
stock 31, D-3400 Göttingen, Telefon
(0551) 93904.

Aktie de Lichterfelder Bauvereins AG
vom 1. 1. 1884 und Wunstorfer Portland-
Cementwerke AG vom 26. 5. 1900 und
Baugesellschaft Thun sucht R. Zeissler,
Greitweg 25, D-3400 GöttiJ.1.gen.

Suche Titel aus der ganzen Schweiz, alle
Branchen, auch in Mengen. Enrico Ghi-
delli, Rütiweg 147a, CH-30n Ostermun-
digen, Telefon (031) 310616.

Nonvaleurs neueren Datums günstig
abzugeben. Bitte Anruf (0201) 626729
oder Postfach 102905, D-4300 Essen 1.

I buy and seIl quality bond/share certi-
ficates and banknotes. Malcom Carpen-
ter, 10 Linden Grove, Chorley, Lanca-
shire, England.

Suche City ofDresden, 1000 $,1925, und
City of Leipzig, 1000 $ 1926. Rainer
Metzger, Wiesenstraße 14, D-6309 Butz-
bach 3, Telefon (06033) 64842.

Suche Aktien mit Namen Greiner oder
Schlup, auch Ort La Neuveville. R. Grei-
ner, CH-2520 La Neuvevelle, Telefon
(038) 512161.

Kaufe Autoaktien. R. Greiner, CH-2510
La Neuveville, Telefon (038) 512161.

Suche Green Bay and Western RR Co.
Angebote mit Fotokopie an: Dr. A.
Maner, Zwölfmorgen 8, D-7515 Linken-
heim 1.

Sammler sucht HWP aus den Bereichen:
Hotel, Casino, Theater, Film. Angebote
(möglichst mit Fotokopie) ergebeten an
Horst Ullmann, Am Wildgraben 2,
D-7928 Giengen/Brenz.

Alles über Eisenbahnen, national und
international, sammelt W. Hütte, Am
Gentenberg 115, D-4000 Düsseldorf 31.

Verkaufe 8 Bände der Enzyklopädie des
Eisenbahnwesens v. Dr. Freiherr v. Röll
1912 für DM 750,-. Statut, Satzungen,
Gesellschaftsverträge, verschiedene
Privatbahnen. Stück DM 25,-. Casimir
Brozyna, Angerburger Allee 6, D-I000
Berlin 19, Telefon (030) 3056563.

Suche Kontakt zu anderen Wertpapier-
sammlern in Südbaden. Reinhard Ott,
Telefon (07642) 7664.

Doubletten abzugeben: Russische Ei-
senbahnanleihen. Chiffre 100.

Doubletten abzugeben: Kongo (Bel
und Franz.) sowie portugiesische Kol
nien in Afrika. Chiffre 99.

Peugeot-Aktien - gültig - aus Frank-
reich nicht mehr lieferbar, diverse Aus-
führungen, gibt zu Börsenkursen ab:
Gänssle, TelefonD-(02101) 50441.

Sehr gepflegte Kartei von 600 Sammlern
Hist. Wertpapiere zum Preise von DM
2280,- incl. MwSt. von Versteigerer ab-
zugeben. Näheres unter Chiffre 102.

Monatliches Treffen für Banknoten-
und Wert!>~piersammler jeden zweiten
Montag in München, Kolpinghaus, Ha-
nebergstraße 8, ab 18.00 Uhr. Aus-
künfte Telefon (089) 6016202.

Am 15. März 1987 findet in München,
Kolpinghaus, Hanebergstraße 8, die
4. Internationale Banknoten- und Hist.
Wertpapierbörse statt. Information
von S. Reichenberger, Dornrösche
straße 18, D-8000 München 83, Telefon
(089) 6016202.

AGENDA für Februar 1987
Auktionen

3.2. 1987 Haas, Asperg (Fernauktion)
7.2. 1987 Süddeutsche Förderer,

Weinstadt
14. 2. 1987 Gutowski, Bonn

Sammlertreffen

5.2. 1987 Frankfurt
6. 2. 1987 Köln
9. 2. 1987 München

11. 2. 1987 Wien
12. 2. 1987 Paris
21.2.1987 Amersfort (NL), Stations-

plein 4, Restaurant "De
Oude Tram"

26.2. 1987 Brüssel



Wir
machen
Druck -
und mehr
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Süddeutsche Förderer
Historischer Wertpapiere

10. AUKTION
Samstag, 7. Februar 1987, Beginn 13.30 Uhr

Sammlertreffen von 10.00 bis 12.30 Uhr
Veranstaltungsort:

In den Räumen der Kreissparkasse Weinstadt-
Endersbach

Abends:
Original schwäbische Weinprobe (bitte vorher an-

melden).

""'"MAKOSSA DRUCK- UND MARKETING-
SERVICEGMBH
Pommernstraße 17
4650 Gelsenkirchen

Telefon: 0209/81055
Fox: 0209/81057

Das Ereignis
für den Sammler amerikanischer Wertpapiere:

The Insider's Guide
to Antique Securities

von G. H. (Haley) Garrison, Jr.
Einmalige Auflage von 500 Exemplaren!

Wir bieten kein "Lesebuch", sondern ein Index-Arbeitsbuch mit wich-
tigen Informationen, das beim Aufbau einer Sammlung von hochwer-
tigen US-Titeln eine echte Hilfe sein wird.
Aus dem Inhalt:
- Die vier Dimensionen der Scripophily
- Die zu beachtenden Punkte für die Einschätzung hochklassiger

amerikanischer Titel
- Kurzbiografien mit Unterschriften der einflußreichsten Industrie-

magnaten in den Staaten
- Methoden zur historischen Einordnung der Wertpapiere
- Möglichkeiten zur Echtheitsprüfung
- Einleitung zur graphologischen Unterschriftsanalyse
- Weitere Tips, Anregungen und Überraschungen zum Thema Hi-

storische Wertpapiere aus den USA
Das "Workbook" erscheint in englischer Sprache mit einer deut-
schen Kurzfassung unter Mitarbeit zahlreicher in- und ausländischer
Experten zum Preis von 250 US-$.
Der HP-Verlag wird dieses bedeutende Werk exklusiv in Europa ver-
treiben. Nutzen Sie den günstigen Wechselkurs. Sie können problem-
los und mit nur einem geringen Versandkostenanteil bestellen bei:

HP-Verlag AG
Postfach 2118 . CH-3001 Bem . Tel. (031) 573552

Sichern Sie sich Ihr numeriertes Exemplar!

Den Schwerpunkt des Angebots bilden deutsche
Aktien, insbes. deutsche Gründer-Aktien und
US-Wertpapiere, einschl. Autographen wie Stan-

dard Oil Trust, Fargo usw.

Kataloge und Informationen bei:
Süddeutsche Förderer Historischer Wertpapiere

Postfach 1233, 0-7064 Remshalden
Telefon (07151) 64358 und (07151) 73264

pvba CENTRUM VOOR SCRIPTOPHILIE
E. SOONE

(Sammler und Händler)

• Wir kaufen und verkaufen an Sammler und Händler.
• Wir haben mehr als 10000 verschiedene Aktien aus

der ganzen Welt im Bestand.
• Schreiben Sie uns, was Sie suchen; wir senden dann

eine Computerliste gratis.
• Wir verkaufen auch in großen Mengen für Werbung

und Werbegeschenke.
• Unsere Käufer wissen, daß man korrekt bedient wird

zu realistischen Preisen.

• Auch freuen wir uns über Ihren Besuch.

6. AUKTION ANTWERPEN
Hotel Quality Inn -am 4. April 1987.

Einlieferungen nehmen wir ab sofort entgegen. Senden
Sie uns bitte eine Auflistung Ihrer Stücke oder rufen Sie

uns an.

Information:
Erik Boone, Centrum voor Scriptophilie pvba

Eeklostraat 159, B-9068 Ertvelde Tel. (091) 448745

23



P.L Bosshart, Direktor,
mit Erwln Brunner, Direktor
und Charles JOrg, Direktor,

Ihrpersönliches Vermögen sollte auch
persönlich angelegt vverden.

Also entsprechend Ihren Wünschen,
Ihrem Temperament und Ihren Anlage-
zielen, die sehr verschieden sein können.
Das ist heute leider nicht mehr so selbst-
verständlich: Das Anlagegeschäft wirCl
immer grösser, aber auch immer
schematischer gehandhabt. Und manch
einer wünscht sich wohl den Spar-
strumpf als wirklich persönliche Anlage-
form zurück.
Wir haben darum mit unserem inter-
nationalen Team von Vermögensberatern
eine Reihe von Anlageinstrumenten für
unsere privaten Kunden geschaffen -

*

Anlagefonds, eigene Kassenobligationen,
Treuhandkonti und vieles mehr.
Zusammen bieten sie wirklich alle
Möglichkeiten für eine zielgerichtete -
und zielgerechte - sehr persönliche
Vermögensan lage.
Sprechen Sie doch einmal in aller Ruhe
mit unseren professionellen Anlage-
beratern.
Es wird zu Ihrem sehr persönlichen
Vorteil sein.

Schweizerischer Bankverein
Societe de Banque Suisse
Swiss Bank Corporation

The key Swiss bank

Generaldirektion in CH-4002 Basel, Aeschenplatz 6, und CH-8022 Zürich, Paradeplatz 6. Über 200 Niederlassungen In der ganzen Schweiz.
Niederlassungen, Vertretungen und Tochtergesellschaften in 28 Ländern auf allen 5 Kontinenten.
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Haferweg 13 . 0-4630 Bo€hum 1 . Telefon (0234) 797839
Be, &- ,uctWf orN·r;ge TerrnmnbstHr,f'\" iQ f:orOf'tt>rl

Manche bieten Historische Wertpapiere
"auch" oder "nebenbei" - wir ausschließlich!

Katalog 41 liegt vor!

IIEllW.1i
WERTPAPIER-ANTIQUARIAT

Haferweg 13e . 0-4630 Bochum 1 . Telefon (0234) 797839
2



INHALT

IMPRESSUM

EDITORIAL

Ausschnitt aus der Aktie Colt's Patent Fire Arms Manufacturing Company von 1948.

Lieber Leser,
vor einem Jahr hatte ich an dieser Stelle geschrieben: "Das Jahr 1985möchte ich als Jahr
des Durchbruchs bezeichnen." Für 1986 prognostizierte ich, nicht zuletzt aufgrund des
schon erreichten hohen Preisniveaus, eine weniger spektakuläre Entwicklung, begrüß-
te dies jedoch als Sperre gegen Überhitzungen und unseriöse Praktiken.
Diese meine Einschätzung des Marktes hat sich in 1986 besti'itigt: Bei einer weiteren
leichten Zunahme der Sammler erbrachte ein nochmals höheres Angebot etwa gleich-
bleibende bzw. noch leicht steigende Umsätze; bezogen auf die einzelnen Titel jedoch
eher abbröckelnde Preise.
Der Grund liegt auf der Hand: Die Preise haben z.T. eine solche Höhe erreicht, daß ein
Teil der Interessenten als Käufer ausfällt. Dies wäre eine natürliche Entwicklung, wenn
- wie in anderen Sammelgebieten auch - wirkliche Raritäten sich preislich von anderen
Titeln abheben. Beispiele dafür haben wir auch in unserem Markt. Dies kann aber erst
dann der Fall sein, wenn sich aie Rarität nachhaltig herausgestellt hat bzw. wenn diese
aufgrund von Fakten belegbar ist.
Im vergangenen Jahr konnte man jedoch feststellen, daß für eine Reihe von Wertpapie-
ren aus verschiedenen Sammelgebieten unter Hinweis auf Knappheit, schon hohe Prei-
se und weiter zu erwartende Preiserhöhungen von z.T. unrealistischen Erwartungen
ausgegangen wurde. Gerade bei neu aufgetauchten Titeln hat man dem Markt oft keine
Chance gelassen, einen Mittelwert zu finden, der Käufer und Verkäufer gleichermaßen
zufriedenstellte und der die tatsächlichen Absatzmöglichkeiten und die verfügbaren
Mengen in Relation zueinander brachte. Nicht alle haben erkannt, daß die Entwicklung
des Jahres 1985 auf Preisen von 1983 und 1984 basierte und somit mehr Sammler errei-
chen konnte. Andere haben diese Entwicklung erkannt, stellen Ungleichgewichte fest
und wissen, daß die Wachstumschancen eines Sammelgebietes umso kleiner sind, je hö-
her sich das durchschnittliche Preisniveau darstellt. Da man davon ausgehen kann, daß
in vielen Gebieten heute und für längere Zeit noch ausreichend Material zur Verfügung
steht, können wir nach wie vor optimistisch sein. Mein Credo lautet also: Nicht die Prei-
se müssen anziehen - die Zahl der Sammler muß größer werden!
Demnach möchte ich 1986als "Jahr der Konsolidierung" bezeichnen. Auch für 1987wa-
ge ich eine Prognose: Es wird das Jahr sein, in dem die weitere Richtung bestimmt wird.
Entweder werden mehr Sammler zu überwiegend auskömmlichen Preisen (für Käufer
und Verkäufer gleichermaßen) mehr Historische Wertpapiere erwerben wollen, es gibt
also mehr Mengenwachstum, oder es werden weniger Sammler weniger Historische
Wertpapiere kaufen können; es gibt, wenn überhaupt, ein Umsatzwachstum in einem
schon mengenmäßig schrumpfenden Markt. Wir alle werden dazu beitragen, in welche
Richtung sich der Markt entwickeln wird; denn wir alle sind der Markt! In einem Jahr
kennen wir die Richtung - ich jedenfalls bin (nach mehr als zehn Jahren Erfahrung) op-
timistisch, wie die Richtung verlaufen wird; denn ich glaube an Marktgesetze. Wäre ich
sonst in diesem Markt tätig?

Herzliehst
Ihr Klaus Hellwig

........ 18

Kleinanzeigen 22

... 22~genda .

Leserbriefe .

7. Jahrgang
Abonnemente: sFr. 45.-/DM 50,- jährlich inkl.
Gutschein für 2 Kleinanzeigen
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DER AKTUELLE MARKTBERICHT

Das Sammelgebiet
im Jahre 1986
Immer wenn es Februar wird, gilt es für
mich, die gesammelten Daten des abge-
laufenen Jahres zusammenzustellen, zu
analysieren und zu kommentieren - und
jedes Jahr frage ich mich: Wo ist die Zeit
geblieben? Schon wieder ist ein Jahr vor-
bei!
Doch informieren Sie sich nun über die
Fakten des Jahres 1986 und lesen Sie
meine Eindrücke.

Die Auktionen

Von 1984 zu 1985 erhöhten sich die Auk-
tionsumsätze im deutschsprachigen
Raum um 45 % von 1,3 auf 2,0 Mill. DM.
Nach diesem fast sensationell zu nen-
nenden Ergebnis schrieb ich vor einem
Jahr an dieser Stelle: "Es bliebt abzu-
warten, ob dieser Kraftakt, der zahlrei-
che bisher unbekannte Titel ans Licht
brachte, in diesem Jahr wiederholbar
ist." Nun, um es vorab zu sagen, daß Er-
gebnis wurde wiederholt und sogar noch
leicht gesteigert. Spektakuläre Zu-
wachsraten gab es zwar noch vereinzelt,
in der Summe jedoch nicht mehr. Dies er-
scheint mir, auch wenn es zunächst wi-
dersprüchlich klingen mag, recht erfreu-
lich. Warum ich diese Meinung vertrete,
lesen Sie im Verlauf dieses Berichtes.
Doch kommen wir erst einmal zu den
Zahlen; ich habe in 1986, wie im Vorjahr,
elf Auktionen in Deutschland auswerten
können:

Reinhild Tschöpe (2x), 396000 DM
Freunde Historischer Wertpapiere
(2x), 387000 DM
Stadtsparkasse Ludwigshafen (2x),
275000 DM
Rene Thevis (lx), 100000 DM
Hans-Joachim Herbst (3x), 76000 DM
Süddeutsche Förderer (lx), 26000 DM

Dies ergibt einen Netto-Umsatz von
1260000 DM, eine Summe, die um 42000
DM = 3 % höher liegt als 1985 (damals
gab es eine 57 %ige Steigerung).
Die Analyse der Auktionen ist aufschluß-
reich (Zahlen von 1985 in Klammern):

In elf Auktionen wurden rd. 6000
(5600) Lose aufgerufen, im Durch-
schnitt also 548 (509), das sind 7 %
mehr.
Verkauft wurden 5000 (4700) Lose =
6 % mehr; die Rückgänge lagen bei
1000 = 18% (900 = 17%).
Der Durchschnittswert je Los betrug
254 DM (259 DM) = -2 %. Die Beträge
lagen zwischen 530 DM (Tschöpe) und
60 DM (Herbst).

Aus diesen Zahlen kann man herausle-
sen, daß die Preise bei einem um 7 % hö-
heren Angebot leicht gefallen sind. Auf
der erreichten Preisbasis waren durch

4

vermehrte Nachfrage noch leichte Um-
satzsteigerungen möglich.
Innerhalb der Auktionsszene gab es
nach den führenden Auktionshäusern
Tschöpe und FHW, auf die weiterhin gut
60 % aller deutschen Auktionsumsätze
entfallen, deutliche Verschiebungen.
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Magdeburger Lebensversicherungsgesellschaft
von 1856. 1981: 3550 DM B; 1984 bis 1986: 15 ver·
öffentlichte Angebote (ohne Anzeigen) zwischen
822 DM und 5152 DM; das ergibt einen Mittel-
wert von 2685 DM (Erhaltungsgrad unberück-
sichtigt).

Die Stadtsparkasse Ludwigshafen, die
ihre Umsätze von 144000 DM auf275000
DM steigern konnte, nimmt mit einem
Anteil von 22 %den dritten Platz ein. Die
restlichen Anteile entfallen auf die Firma
Herbst, die Süddeutschen Förderer und
auf R. Thevis. Dieser hat sich im vergan-
genen Jahr, wie schon länger erwartet,
sang- und klanglos aus dem Markt ver-
abschiedet. (Neu in Deutschland ist V.
Gutowski in Bonn angetreten, der in die-
sem Monat seine erste Auktion durch-
führen wird. Er sollte die Gesetze der
Wirtschaftlichkeit und Transparenz
nicht aus dem Auge verlieren.)
Hans-Joachim Herbst hat sich vorge-
nommen, vor allem im unteren Preisbe-
reich, für den es natürlich auch Anbieter
und Nachfrager gibt, tätig zu sein. Kon-
sequente Ausnutzung dieser bisherigen
Marktlücke sollte ihm nachhaltig aus-
kömmliche Umsätze ermöglichen, wenn
sich seine Kosten in entsprechender Re-
lation bewegen.
Wenn man für die sonstigen kleineren
Auktionen, die auch in anderen Bereich

mitliefen, mit wiederum 100000 DM an-
setzt, ergeben sich netto 1360000 DM.
Hierzu sind 15% Auktionsprovision so-
wie 14 %Umsatzsteuer auf die Provision
mit 233000 DM hinzuzurechnen. Insge-
samt beläuft sich damit der Brutto-Um-
satz der deutschen Auktionen auf
1593000 DM, das sind rd. 3 %mehr als im
Vorjahr.
Im deutschsprachigen Raum gibt es an-
sonsten weiterhin die Auktionen in Bern
und in Wien:

HP-Verlag AG Bern (2x), 301000 DM
- Handelsgesellschaft Wien (2x),

118000DM
Während in Wien eine knapp 10 %ige
Steigerung erreicht wurde, stiegen die
HP-Umsätze um fast 25 %.
Auf die Netto-Umsätze von 419000 DM.
entfallen 63000 DM Provision, so daß
sich brutto 482000 DM ergeben.
Alle 15Auktionen im deutschsprachigen
Raum erbrachten damit 2075000 DM
Brutto-Umsatz, die sich durch die nicht
veröffentlichen Umsätze diverser Fern-
auktionen erhöht.
Im Vergleich zum Vorjahr kann man die
Zahlen des Jahres 1986 dahingehend zu-
sammenfassen, daß sich mit rd. 7 %wert-
mäßiger und 9 % mengenmäßiger Erhö-
hung eine Stabilisierung auf hohem Ni-
veau zeigt. Man kann aus diesen Zahlen
eine leichte Zunahme der Interessenten
und einen leichten Rückgang der Preise
(generell gesehen) herauslesen.
Innerhalb der Veranstalter von Auktio-
nen verteilen sich die Anteile (im
deutschsprachigen Raum) wie folgt: Auf
Tschöpe entfallen 24 %, auf FHW 23 %,
auf den HP-Verlag 18 % und auf die
Stadtsparkasse Ludwigshafen 16%.
Während der Anteil der beiden erstge-e
nannten praktisch unverändert blieb,
haben die beiden letztgenannten ihre
Anteile deutlich verbessern können.

Die Händler

Die Schätzung von Händlerumsätzen ist
natürlich besonders schwierig, da nie-
mand Umsätze veröffentlicht. Anhalts-
punkte sind jedoch z.B. Kataloge und
Anzeigen, deren Preise man hochrech-
nen kann. Zusätzliche Anhaltspunkte er-
geben sich aus vielen Gesprächen, wenn
man die persönlichen Neigungen zu
Über- oder Untertreibungen berücksich-
tigt. Gerüchte und unbewiesene Be-
hauptungen wurden nicht in die Be-
trachtung einbezogen.
Unter den Händlern hat sich, ähnlich wie
bei den Auktionen, bei den Hauptum-
satzträgern kaum etwas geändert; alle
sind weiterhin im Markt tätig.
Etwas mehr Bewegung herrscht im Be-
reich derjenigen Anbieter, die nicht



hauptberuflich hier tätig sind. Es gibt so-
wohl Neuzugänge als auch Abgänge
und Verkleinerungen.
Innerhalb der Händlerschaft hat es si-
cher - wie in jedem Jahr - aufgrund der
Angebots- und Abnehmerstrukturen
Verschiebungen gegeben.
Insgesamt gesehen glaube ich jedoch,
daß der für 1985 geschätzte Umsatz von
ca. 4 Mill.DM (ohne Werbeaktionen und
sog. Innenumsätze) zumindest wieder
erreicht, wenn nicht sogar leicht über-
schritten worden ist. Fraglich ist jeweils,
wie die Preisstabilisierung durch mehr
Kunden kompensiert werden konnte.
Ohne Ausweitung der Kundschaft dürfte
generell gesehen aufgrund von Preis-
erhöhungen keine Umsatzausweitung
möglich gewesen sein.

Die Sammler

Diese Aussage bringt mich zum näch-
sten Punkt: Wie hat sich die Zahl der
Sammler entwickelt? Nach wie vor ist die
Definition schwierig. Absolute Zahlen
sind daher schwer zu ermitteln. Anhalts-
punkte geben: Auktionsbesucher,
schriftliche Gebote, Anfragen, Bestel-
lungen, Abonnente usw. Da mir diese
Zahlen für einen Teil des Marktes vorlie-
gen, kann ich durch Hochrechnen des
Trends (denn bei anderen Marktteilneh-
mern sieht es in der Tendenz oft gleich
aus) Schätzungen abgeben. Je nach Aus-
legung dürfte die Zahl um 5000 schwan-
ken; sie ist belegbar.
Nach dem starken Zuwachs in 1985glau-
be ich für 1986 bereinigt ein Plus von 5 %
bis 10% ansetzen zu können.
Während in den Vorjahren häufig recht
früh ein Trend zur Spezialisierung fest-
stellbar war, wird in letzter Zeit auch
wieder vermehrt" nach Gefallen" erwor-
ben.

Ein Blick über die Grenzen

Nach wie vor sind Deutschland und die
Schweiz die Hauptsammelländer. Dies
ist wahrscheinlich auch mentalitätsbe-
dingt. In anderen Ländern hat man es da
schon schwerer mit der Sammelleiden-
schaft.
In der Schweiz haben wir es im Grunde
mit einem gespaltenen Markt zu tun: Es
gibt hier den größter Anbieter über-
haupt, es gibt einen bedeutenden Auk-
tionsveranstalter und es gibt eine Ge-
sellschaft, die - überaus erfolgreich - Hi-
storische Wertpapiere im Abonnement
(von hier aus auch für Deutschland) ver-
treibt. Darüber hinaus gibt es jedoch
kaum Aktivitäten, die viel über den Insi-
derkreis hinausgehen. Wenn man Pres-
seberichte und Anzeigen studiert, hat
man den Eindruck, als würden die drei
erstgenannten Gesellschaften in diesem
Land das gesamte Angebot repräsentie-
ren.
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Vor allem durch den Abonnements-Ver-
kauf werden die Schweizer Umsätze
deutlich angestiegen sein; sie sollten 3
Mill.DM erreicht haben.
Aus den übrigen Ländern kommen keine
spektakulären Nachrichten, sieht man
einmal davon ab, daß Erik Boone in Bel-
gien seinen Netto-Umsatz in zwei Auk-
tionen um fast 80000 DM auf 186000 DM
gesteigert hat.
Insgesamt gesehen gehe ich davon aus,
daß 1986 weltweit wiederum ein Umsatz
von rd. 15 Mill.DM stattgefunden hat.

Die Sammelgebiete ...

In der Beliebtheit der einzelnen Sammel-
gebiete haben sich wenig Veränderun-
gen ergeben. Der große Bereich "Ver-
kehr" mit Eisenbahnen, Autos, Schiff-
fahrt, Flugzeugen, Straßenbahnen und
Transportwesen ist weit~rhin stark
nachgefragt.
An die zweite Stelle hat sich nachhaltig
das Gebiet "Banken" gesetzt. Es folgt
der Bergbau einschließlich Gold, Edel-
steine sowie Öl.
Stark nach vorne gerückt sind Kolonial-
werte. Ihre häufig sehr farbige, attrakti-
ve Gestaltung übt einen großen Reiz aus.
Generell läßt sich m.E. sagen, daß der
dekorative Aspekt wieder verme~rt ei-
nen Kaufanreiz darstellt. Nicht alle
Sammler sind noch bereit, für die letzten,
unattraktiven Titel, die in ihren Samm-
lungen noch fehlen, exorbitante Preise
zu zahlen. Eher weicht man dann auf an-
dere Bereiche aus - und nach wie vor
kauft das Auge stark mit. Wenn wirt-
schaftliche Bedeutung und Schönheit
zusammentreffen - um so besser. Der In-
teressent ist auf jeden Fall sehr sensibel
und überwiegend preisbewußt.

... und die Preise

Damit komme ich zu einem der heikel-
sten Punkte in unserem Sammelgebiet.
Wir können nicht auf "Michel" oder

"Jaeger" zurückgreifen. Jeder ist aufge-
rufen, hier Daten zu sammeln und die ge-
forderten Preise in Relation zu setzen zu
seiner Einschätzung. (Ich verweise in
diesem Zusammenhang auf meine Aus-
führungen zum Thema "Beteiligung an
Auktionen" im vorigen Heft. Auf die Fra-
ge "Wie bewerte ich ein altes Wertpa-
pier" werde ich in einer zukünftigen
Ausgabe eingehen.)
Eine erste Hilfe für Preisvergleiche bie-
ten EDV-Auswertungen aller veröffent-
lichten Auktions- und Händlerpreise.
Zudem weiß ich von vielen Sammlern,
daß sie für ihr Spezialgebiet die Preise,
vor allem im höherwertigen Bereich, ver-
folgen.
Im Jahre 1986 stieg die Zahl der Sammler
mit 5 % bis 10 % stärker als z.B. die Auk-
tionsumsätze, die sich um 3 % aufgrund
eines größeren Angebotes erhöhten;
hingegen sank der Durchschnittspreis je
Los um 2 %. Das läßt den Schluß auf ei-
nen, insgesamt gesehen, leichten Preis-
rückgang zu. Dieser ist tatsächlich fest-
stellbar: Ich gehe davon aus, daß mehr
als die Hälfte aller offerierten Titel nicht
teurer oder sogar leicht billiger waren als
im Vorjahr. Von der verbleibenden Hälfte
sank das Preisniveau überwiegend ab.

Dies ist kein Widerspruch zu den Aus-
führungen vor einem Jahr, als Verknap-
pungstendenzen und die Bereitschaft,
mehr zu zahlen, die Preise in die Höhe
trieben. Doch darf man nicht vergessen,
daß von den relativ niedrigen Preisen der
Jahre 1982 bis 1984 ausgegangen wer-
den mußte. Wie schon zu früheren Zeit-
punkten von mir ausgeführt, macht der
untere und mittlere Preisbereich nach
wie vor den Hauptteil der verkauften Ti-
tel aus. Je höher der Preis steigt, desto
"dünner wird die Luft". Dann wird aus
einem relativ knappen plötzlich ein Über-
angebot.
Besonders deutlich wird dieser Vorgang
bei den höherwertigen deutschen Wert-
papieren: Einerseits kommen bei hohen
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Preisen mehr Titel heraus (es gibt mehr
zu verdienen), andererseits nimmt die
Nachfrage ab ("die Schmerzgrenze ist er-
reicht"). Dies kann jeder Anbieter, wenn
er seine Verkäufe analysiert, nachvoll-
ziehen! Trotzdem wird - und dies haben
die" alten Hasen" schon einmal Ende der
siebziger Jahre erlebt - versucht, aus je-
der Aktie oder Anleihe den Höchstpreis
herauszuholen. Zu diesem Zweck soll na-
türlich die Zahl der verfügbaren Stücke
geheimgehalten werden. Dies würde
ganz gut funktionieren, wenn man nur
dosiert abgibt - doch wenn man schnell
viel "Geld machen" will, bestückt man
mehrere Auktionen hintereinander und
gibt gleichzeitig noch an den Handel ab.
Wenn dieser untereinander wenig Kon-
takt hält, geht das Ganze eine Weile
recht gut. Dann stellt sich aber heraus,
daß die verlangten Preise nur von weni-
gen Käufern akzeptiert werden. Wenn
noch der erste Käufer viel Geld bezahlt
hat, war es für den zweiten und dritten
schon billiger und dann gibt es keinen
vierten und fünften mehr. Die geforder-
ten Preise werden nicht mehr bezahlt:
Die Auktionen verzeichnen entspre-
chende Rückgänge (oder die Einlieferer
nehmen die Titel selbst zurück) und die
Händler haben die Preise auf dem Papier,
aber kein Geld auf ihren Konten.
Die marktwirtschaftlichen Gesetze gel-
ten auch für unser Sammelgebiet. Wenn
das Angebot, d. h. die Zahl der verfügba-
ren Titel, die Nachfrage dauerhaft über-
steigt, müssen die Preise sinken, wie es
umgekehrt ja auch der Fall ist. Je "preis-
werter" (also "seinen Preis wert") ein
Wertpapier ist, desto größter ist die
Nachfrage. Wenn es tatsächlich selten
ist, wird die Nachfrage auch bei höheren
Preisen bestehen bleiben: Der Preis wird
dauerhaft oben bleiben, d. h. auch dann
ist es "seinen Preis wert" .Je häufiger ein
Wertpapier auf den Markt gelangt, desto
mehr muß der Preis tiefer angesiedelt
werden. Der Versuch, bestimmte Gebie-
te "zu machen oder zu steuern" (obwohl
zu viel Material da ist bzw. obwohl zu
den hohen Preisen nicht mehr echt nach-
gefragt wird), ist nachhaltig erfolglos ge-
blieben, wenn das breite Interesse fehlt.
Letztendlich sind nur tatsächliche Um-
sätze und wirklich erzielte Preise ent-
scheidend. - Diese beiden letzten Sätze
habe ich wörtlich aus meinem Marktbe-
richt über das Jahr 1982 entnommen, das
noch unter den Folgen der überzogenen
Preisvorstellungen aus den Vorjahren
litt.
Im übrigen kann sich jeder ausrechnen,
daß bei der Zahl der Sammler, die sich ja
für eine Vielzahl von Branchen und Län-
dern interessiert, für jeden Bereich nur
ein begrenztes Käuferpotential zur Ver-
fügung steht und daß in diesem begrenz-
ten Potential Unterschiede in der Kauf-
kraft gemacht werden müssen.
Diese Tatsachen sollten alle bedenken,
die unseren Markt mit Titeln versorgen.
Nur zufriedene Sammler in einem mög-
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lichst transparenten Markt sind die Basis
für ein langfristig angelegtes Wachstum.
Nach diesen Ausführungen werden Sie
verstehen, warum ich es nicht als Bela-
stung empfinde, daß es per Saldo in 1986
keine großen Steigerungen über Preiser-
höhungen gegeben hat. Der Markt hat
gezeigt, was zur Zeit möglich ist - die
Marktteilnehmer sollten dies berück-

. sichtigen!
Eine ähnliche Situation gibt es in einem
anderen Marktbereich, den Titeln aus
der Zeit vor 1800. Auch hier gibt es zu ei-

Preuß. National Versicherungs Gesellschaft von
1846.1981: 3700 DMB; 1984 bis 1986: neun veröf-
fentlichte Angebote (ohne Anzeigen) zwischen
998 DM und 2650 DM; das ergibt einen Mittel-
wert von 1699 DM (Erhaltungsgrad unberück-
sichtigt).

nem guten Teil noch weitaus mehr Stük-
ke als Sammler. Der Absatz wird nicht
besser, wenn man permanent bestimm-
te Wertpapiere in alle erreichbaren Auk-
tionen gibt.
Bei den amerikanischen Autographen
als dem dritten Hochpreisgebiet sind die
Anfänge einer solchen Entwicklung (Bei-
spiel: Bond der "New Jersey Junction
RR" mit Morgan-Unterschrift, Standard
Oil Trust) erkennbar. Hier ist es unerläß-
lich, die Bedeutung der Gesellschaften
und der Original-Unterschriften sowie
die verfügbaren Mengen zu gewichten.
Haley Garrison's Workbook hilft bei der
Einstufung - der günstige Dollarkurs tut
ein übriges.
Damit ist klar, daß die höchsten Preise im
Jahre 1986 genau wie 1985 erzielt wur-
den in den Gruppen Gründer-Aktien
Deutschland und Schweiz, Autographen
(vor allem USA), 18. Jahrhundert, kgl.
spanische Handelsgesellschaften und
Aktien von weltbekannten Aktiengesell-
schaften.
Um nicht mißverstanden zu werden: Die
aufgezeigten Tendenzen gelten nicht für

alle Titel in den genannten Kategorien.
Jedoch ist Wachsamkeit angesagt, da-
mit sich die "Spreu vom Weizen trennt"-
entsprechende Erkenntnisse sollten
weitergegeben werden. Ein weitgehend
stabiles Preisniveau, wenn ausreichend
Wertpapiere vorhanden sind, wird dafür
sorgen, daß die Zahl der Sammler we-
sentlich leichter wachsen kann .

Veröffentlichungen
über unser Sammelgebiet

Nach wie vor ist das Interesse in der
Presse rege; viele Berichte über unser
Sammelgebiet sind erschienen. Diese
Berichte führen immer wieder zu neuen
Interessenten.
In unserem Markt gibt es nach wie vor
nur das HP-Magazin, das jeden Monat
erscheint. Für andere Publikationen ist
es offenbar schwierig, selbst alle zwei
Monate zu erscheinen.-----.Fazit

Zusammenfassend stellen wir folgende
Thesen auf:
1. 1986wurden in Deutschland Histori-

sche Wertpapiere im Wert von gut 6
Millionen DM gehandelt; dies ent-
spricht in etwa dem Wert des Vor-
jahres (Umsätze aus Werbung und
"internen Geschäften" nicht mitge-
rechnet).

2. Weltweit erreichte das Sammelge-
biet rd. 15 Millionen DM.

3. Die Auktionsumsätze im deutsch-
sprachigen Raum erhöhten sich um
7%.

4. Die Zahl der ernsthaften Sammler
stieg um 5%bis 10%auf ca. 5000.

5. Höherwertige Titel waren - auf der
Basis gestiegener Preise - mehr als
ausreichend verfügbar.

6. Die Preise stabilisierten sich auf hO-.
hem Niveau bzw. bröckelten leicht
ab, da das Angebot schneller stieg
als die Zahl der Sammler.

7. Die Zusammensetzung des Handels
blieb weitgehend unverändert.
Neue Anbieter etablierten sich zu-
nächst nur" nebenbei" .

8. Die Verteilung der Umsätze blieb
gleich: ca. 70 %entfällt auf den Han-
del, ca. 30 % auf die Auktionen.

9. Titel aus dem eigenen Land sind am
stärksten nachgefragt; dies gilt
auch international.

10. Nach 1985, das als "Jahr des Durch-
bruchs" bezeichnet werden konnte,
war 1986 das Jahr der Konsolidie-
rung. Die Preise stagnierten auf
meist hohem Niveau; kleine Umsatz-
zuwächse ergaben sich aus einer 5-
bis 10%igen Zunahme der Sammler.
Voraussetzung für ein weiteres
Wachstum ist die Verfügbarkeit
preiswerter Titel (die "ihren Preis
wert sind"). Nach der Standortbe-
stimmung in 1986wird 1987 die wei-
tere Richtung anzeigen.



Fritz Ruprecht
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HP-Verlag für Historische Wertpapiere AG
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Man/red Denecke:

Von der Zinkhütte
Münsterbusch zur
Stolberger Zink AG-
150 Jahre
Firmengeschichte
Schon im Altertum wurden in dem Ge-
biet um Aachen Galmei, Blei- und Eisen-
erze gewonnen und Steinkohle ge-
schürft. In der Gegend um Breinig, Büs-
bach und Gressenich arbeiteten bereits
zur Römerzeit mehrere Metallhütten-
werke. Noch heute weisen alte Gruben-
reste und Schlackenhalden auf einen
umfangreichen Bergbau- und Hüttenbe-
trieb aus alter Vergangenheit hin; zahl-
reiche Funde und Spuren berichten vom
Stand der frühgeschichtlichen Gewerbe-
tätigkeit.
Zur Zeit Karls des Großen produzierte
das Messinggewerbe in dessen Resi-
denzstadt und Umgebung neben Haus-
geräten auch Gegenstände für sakrale
Zwecke wie Kelche, Leuchter und Tauf-
becken. Messing war im Mittelalter we-
gen des goldähnlichen Aussehens sehr
geschätzt. Die zur Herstellung dieser Le-
gierung in großen Mengen erforderliche
Zinkverbindung Galmei - damals benö-
tigte man auf eine Einheit Kupfer die
doppelte Menge Galmei - fand man in
der Umgebung der Kaiserstadt reichlich.
Mit der Zerstörung der berühmten Mes-
singstadt Dinant in der Provinz Namur
im Jahre 1466 durch Phillip den Schönen,
Herr von Burgund, begann für das Mes-
singgewerbe in der Aachener Umge-
bung eine besonders erfolgreiche Zeit.
Hier fanden einige der Dinanter Kupfer-
und Messingschläger, die wegen ihrer
hohen Qualifikation bekannt waren, eine
neue Heimat. Um die Mitte des 16. Jahr-
hunderts hatten achtundsechzig Kupfer-
schläger etwa hundert Öfen in Betrieb.
Sie verarbeiteten jährlich vierzigtausend

~mt~blrttt
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Konzession für die Zinkhütte Münsterbusch, der
späteren St. Heinrichshütte in Stolberg, vom 22.
Februar 1837.
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Zentner Galmei und zwanzigtausend
Zentner Kupfer, das sie aus dem östÜch
des Harzes gelegenen Mansfeldsehen
Kupferbergbau bezogen.
Bereits gegen Ende des 15. Jahrhun-
derts hatte eine Abwanderung des
Aachener Messinggewerbes in den Stol-
berger Raum eingesetzt. Religiöse Aus-

.einandersetzungen veranlaßten immer
mehr Kupferschläger, in das zum Her-

John Cockerill.

zogturn Jülich gehörende Stolberg - in
dem es auch keine Zunftbeschränkung
gab - abzuwandern. Im 16. Jahrhundert
begannen dort wegen ihres Glaubens
vertriebene Unternehmer aus den Nie-
derlanden mit der industriellen Metall-
gewinnung; in den Betrieben wurden
größere Stückzahlen in Kleinserien ge-
fertigt.Im Umkreis von Stolberg enstand
ein bedeutendes Exportgewerbe - das
war der Beginn der ältesten Messing-
industrie der Welt.
In der ältesten vorhandenen Urkunde
der Stolberger Zinkindustrie, einer Kon-
zession für die erste Zinkhütte in Stol-
berg vom 27. Januar 1819 - ausgestellt
vom König!. Preuß. Ober-Bergamt für die
Niederrheinischen Provinzen in Bonn -,
wird unter anderem folgendes bekannt-
gegeben:
"Der Gesellschaft Christian Maus, Ei-
genthümer in Büsbach, Johann Rüben,
Eisenhändler in Stollberg, und Hartmann
Joseph Reuleaur, Mechaniker in Esch-
weiler, soll hierdurch die Erlaubnis ert-
heilt werden, in der Gemeinde Stollberg,
Landkreis und Regierungsbezirk Aa-
ehen, auf dem Gute Velau, eine Zinkhüt-
te anlegen und betreiben zu dürfen."
Von dem Unternehmen wurde nichts
weiter bekannt.

Für die Entwicklung der Stolberger Zink-
industrie war der Besitzerwechsel der
Blei-Zink-Erzgrube Herrenberg bei
Aachen von großer Bedeutung. Der eng-
lische Unternehmer John Cockerill hatte
am 13. März 1830 das Bergwerk von der
Stadt Aachen für einen Preis von 700 Ta-
ler gekauft. Dem Kauf des Bergwerks
folgte die Gründung der Zinkhütte Mün-
sterbusch, der späteren St. Heinrichs-
hütte in Stolberg. Die Konzessions-Ur-
kunde, durch die den Bergwerksbesit-
zern John Cockerill, Ferdinand Pirlot,
Georg Preston und Gustav Lambinon die
Erlaubnis erteilt wird, "eine Zinkhütte zu
errichten und Galmei-Calciniröfen zu er-
bauen und betreiben zu dürfen", wurde
im Amtsblatt der König!. Regierung vom
22. Februar 1837 veröffentlicht. Die St.
Heinrichshütte war die erste Zinkhütte
im Westen Deutschlands, die wirtschaft-
liche Bedeutung erlangte; sie war der
Grundstein der noch heute in Stolberg
tätigen "Stolberger Zink AG".

John Cockerill erkannte, daß die vielen
kleinen Unternehmen in der Stolberger
Landschaft der immer stärker werden-
den belgisehen und oberschlesischen
Konkurrenz auf die Dauer nicht gewach-
sen waren. Nach seiner Meinung war
eine rationelle und konkurrenzfähige
Zinkgewinnung nur durch die Zusam-
menlegung der zersplitterten Bergbau-
und Hüttenbetriebe zu schaffen. Im
März 1838 gründeten Grubenbesitzer,
Kaufleute und Fabrikanten ein kapital-
kräftiges Unternehmen mit der Firmen-
bezeichnung "Metallurgische Gesell-
schaft zu Stolberg". Zweck der Gesell-
schaft sollte es sein, "Galmei, feuerfeste
Tonerde sowie Eisenstein und Bleierze.
zu gewinnen, Zink zu fabrizieren und zu
walzen, ferner Eisen- und Bleierze zu
schmelzen und diese sowohl als Kupfer
und Messing zu walzen, Konzessionen
für die Gewinnung von Erzen und Stein-
kohlen nachzusuchen und zu erwerben
und endlich die gedachten Metalle in al-
len, dem Handel anzupassenden For-
men, zu verarbeiten." Gründer der Ge-
sellschaft waren die Brüder John und
James Cockerill, Ferdinand Pilot in Lüt-
tich, Barthold Suermondt in Aachen,
Friedrich Thyssen in Eschweiler und das
Kölner Bankhaus Salomon Oppenheimer
jr. & Cie. sowie verschiedene Fabrikan-
ten aus der Umgebung.
Im Jahre 1840 hatte die Metallurgische
Gesellschaft den gesamten bergwerkli-
chen Besitz verpachtet. In der General-
versammlung vom 10. März 1845 wurde
der Verkauf des Gesellschaftsvermö-
gens beschlossen. Das Vermögen, beste-
hend aus der Zinkhütte, dem Walzwerk
und den Stolberger Gruben, ging für ei-
nen Preis von 450 000 Taler auf die "Kom-



manditgesellschaft de Sassenay & Cie."
über, die der Marquis de Sassenay am
8. April 1841, unterstützt von einigen
Bankiers aus Paris, mit einem Kapital von
600000 franz. Francs gegründet hatte.
Bereits im Jahre 1843hatte die Komman-
ditgesellschaft auf Initiative des Marquis
das auf Münsterbusch gelegene Kohlen-
bergwerk "Jamesgrube" von den Erben
James Cockerills erworben. Henri Etien-
ne Bernard de Sassenay, der fünfzehn
Jahre lang die Stolberger Gesellschaft
leiten sollte, stammte wie so mancher
große Abenteurer aus der Levante. Der
"Marquis von eigenen Gnaden", über
den berichtet wurde, daß er wegen
Schulden Frankreich verlassen mußte,
hatte eine dunkle Vergangenheit. Er war
aber auch ein Mann mit Unternehmens-
freude und Mut zum Wagnis, er besaß
gute kaufmännische und technische
Kenntnisse und er verstand es, Men-
schen von seinen Ideen zu überzeugen.
Durch seine erfolgreiche ,unternehmeri-
sche Tätigkeit im Stolberger Raum
wuchs das Vertrauen zu ihm. Der Ban-
kier Oppenheim in Paris, zu dem er gute
Beziehungen hatte, unterstützte seine
Vorhaben und gewährte ihm großzügige
Hilfe. Nachdem im November durch das
preußische Aktiengesetz eine neue
Rechtsform für die Beschaffung größerer
Kapitalmengen geschaffen war, ent-
schloß sich de Sassenay, den Weg zur
Umwandlung der Kommanditgesell-
schaft in eine Aktiengesellschaft einzu-
schlagen.
Die Umwandlung der Firma in eine Ak-
tiengesellschaft mit dem Namen "Ge-
sellschaft für Bergbau und Zinkfabrika-
tion zu Stolberg" erfolgte am 5. Juli 1845.

Königliche Bestätigungsurkunde der Gesell-
schaft für Bergbau und Zinkfabrikation zu Stol-
berg vom 31. Dezember 1845.

De Sassenay hatte für die Kommanditge-
sellschaft den ungewöhnlich hohen
Preis von 1,6 Mill. Talern bekommen; au-
ßerdem übernahm die Aktiengesell-
schaft noch Schulden in Höhe von
560000 Talern. Das Unternehmen besaß
neun Bergwerke, sechs Gruben anteilig,
die Kohlengrube James und zwei Zink-
hütten. Zu den Gesellschaftern gehörten
Graf Anton Moritz D'Agoult, Pair von Pa-
ris und Gouverneur der Bank von Frank-

reich, sowie Simon Oppenheim für das
. Kölner Bankhaus Sal. Oppenheim, jr. &

Cie., das an der Gründung der AG beson-
ders interessiert war. Das Pariser Bank-
haus Gouin & Co. hatte fast die Hälfte
des Aktienkapitals gezeichnet.
Im ersten Jahr zahlte die Gesellschaft
5 % Dividende und einen Bonus von 25
Franken je Aktie. 1848 wurde von der
Aktiengesellschaft zu Bleiberg - es -
Montzen in Belgien eine von dieser vor
zwei Jahren auf Münsterbusch errichte-
te Bleihütte gekauft. Mit diesem Kauf
hatte sich die Stolberger Gesellschaft
fmanziell übernommen; hinzu kam, daß
die Preise für Blei und Zink wegen Über-
produktion stark zu fallen begannen. Im
Jahre 1851, als die Preise auf dem Welt-
markt ihren Tiefpunkt erreicht hatten,
gab der Kurs der Aktie des Stolberger
Unternehmens auf weniger als ein Drit-
tel des Ausgabekurses nach. Dieser Nie-
dergang führte zur Liquidation des Pari-
ser Bankhauses Gouin. Der Liquidator,
Andreas Köchlin, gewann auf diese Wei-
se Einfluß auf die Stolberger Gesell-
schaft. Köchlin, der sich mit dem Vor-
stand de Sassenay ausgezeichnet ver-
stand, übernahm 1853 den Vorsitz im
Verwaltungsrat. Mit der Zahlung einer
Dividende von 5 % versuchte man das
Vertrauen der Öffentlichkeit wieder her-
zustellen. Der Gesellschaft kam dabei
eine kräftige Erholung der Blei-und Zink-
preise zu Hilfe. Die Aktien stiegen dar-
aufhin im Sommer 1852 auf 1300 Fran-
ken.
Durch die gute Entwicklung der Stolber-
ger Betriebe angeregt, begann de Sasse-
nay, die Erzbasis des Unternehmens für
die Zukunft zu erweitern. Er interessier-

Actien Gesellschaft für Bergbau, Blei und Zink·Fabrication in Stolberg und in Westphalen, Aktie über 100 Thaler Preussisch Courant, Aachen, den 1. Juli
1854. - 21,5 cm x 41 cm, rotbraun/schwarz/weiß.
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te sich für das Ramsbecker Erzgebiet in
Westfalen mit einem Erzvorkommen von
Bleiglanz und Zinkblende, das sich auf
einer Länge von 14 km und einer Breite
von 9 km erstreckte. Mitte des Jahres
1853 wurden mit dem "Rheinisch-West-
fälischen Bergwerksverein zu Arns-
berg", welche erst im Jahr 1851 die Erz-
felder erworben hatte, Verhandlungen
zwecks Übernahme aufgenommen. Im
August 1853 erfolgte der Verkauf des
Ramsbecker Bergwergsbesitzes an die
Stolberger Gesellschaft, die dafür einen
Preis von einer Millionen Talern zahlte,
während der Wert des Besitzes nur etwa
die Hälfte der gezahlten Summe aus-
machte. Die königliche Bestätigung der
Gesellschaft, die den Namen "Aktienge-
sellschaft für Bergbau, Blei- und Zink-
fabrikation zu Stolberg und in West-
falen" annahm - erfolgte durch Urkunde
vom 3. April 1854. Das Aktienkapital
wurde auf 4 Millionen Taler erhöht.
Die Geschäftsleitung der neuen Gesell-
schaft wußte, daß die Zukunft des Unter-
nehmens vom Erfolg der Ramsbecker Be-
triebe abhing. Hier sollte das größte
Industriezentrum Europas mit einer Jah-
resproduktion von 15000 Tonnen Blei
und 22000 Tonnen Zink entstehen. Be-
reits im Winter 1853 begann man in grö-
ßerem Umfang mit den Bauarbeiten. Die
Gesellschaft merkte bereits nach kurzer
Zeit, daß die Kosten für die Realisierung
ihrer Unternehmung wesentlich höher
lagen als angenommen war. Die monat-
lichen Ausgaben beliefen sich schließ-
lich auf 180000 Taler. Die Bankhäuser
bewilligten für das vielversprechende
Projekt zunächst noch ohne Bedenken
jeden gewünschten Betrag; sie waren
aber, als die Ausgaben weiter anstiegen,
bei der Vergabe von Krediten vorsichti-
ger geworden.
De Sassenay erkannte, daß etwas ge-
schehen mußte; er hatte auch einen
"glänzenden" Einfall. Im August 1854
wurde aus Anlaß einer Generalver-
sammlung den Mitgliedern des Verwal-
tungsrates der Ramsbecker Betrieb ge-
zeigt, wobei de Sassenay erklärte, daß
aus jedem Zentner des Ramsbecker Blei-
erzes Silber im Wert von 27 Talern ge-
wonnen würde. Der Höhepunkt des Ta-
ges war die Veranstaltung "Der Silber-
blick", zu dem de Sassenay im Rahmen
eines Festes auch prominente Gäste ein-
geladen hatte. Vor den Gästen ließ er ei-
nen Schmelzprozeß vorführen, bei dem
tatsächlich ungewöhnlich viel Silber in
Erscheinung trat. Überall redete man
jetzt von dem reichen Silbervorkommen
in Westfalen; die Aktien der Stolberger
Gesellschaft waren plötzlich sehr be-
gehrt. Nur de Sassenay und die Gießmei-
ster wußten, daß bei dem gezeigten
Schmelzprozeß dem Bleiguß einige Sil-
bertaler beigefügt wurden.
In einem Geschäftsbericht, der am
3. März 1855 im "Journal des Debats" er-
schien, hatte der Verwaltungs rat noch
eine ausgezeichnete Bilanz präsentiert.
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Demnach sollte der Gewinn für das Ge-
schäftsjahr 1854, bezogen nur auf die al-
ten Betriebe in Stolberg, netto 1,17 Mil-
lionen Taler betragen; es wurde weiter
bekanntgegeben, daß dieser Betrag
durch den Gewinn der Ramsbecker Gru-
ben, wo die Jahresbilanz noch nicht ab-
geschlossen war, noch wesentlich ver-
mehrt werde. Der Geschäftsbericht trug
an erster Stelle die Unterschrift des Vor-

300 Marlt.
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Der Voratand.

7Jf1r01

Aktien-Gesellschaft für Bergbau, Blei- und Zink-
fabrikation zu Stolberg und in Westfalen, Aa-
ehen. Aktie nach Kapitalherabsetzung im Jabre
1901; 300 Mark, Aachen, den 1. Juli 1901. - 29 cm
x 21 cm, grün/schwarz.

sitzenden des Verwaltungsrates, An-
dreas Köchlin. Nur wenige Tage nach der
Veröffentlichung der aussichtsreichen
Bilanz erfolgte der Zusammenbruch.
Köchlin gab am 29. März in einer Ver-
sammlung die Zahlungsunfähigkeit der
Gesellschaft bekannt. De Sassenay ver-
schwand eine Woche später spurlos; er
hinterließ erhebliche Schulden. Die Gläu-
biger forderten von der Gesellschaft ei-
nen Betrag von 3,5 Millionen Taler.
Am 11. Mai 1855 wählte der neue Ver-
waltungsrat Wilhelm von der Heydt zum
Generaldirektor. Sein Vetter, der Bankier
Karl von der Heydt, übernahm einen Sitz
im Verwaltungsrat. Die Verhältnisse, die
der Verwaltungsrat vorfand, waren er-
schreckend. Überall hatte es an der not-
wendigen Aufsicht gefehlt; Gebäude,
die de Sassenay errichten ließ, hatte man
so schlecht gebaut, daß sie nach kurzer
Zeit zerfielen. Für den neuen Generaldi-
rektor waren die Beseitigung der Miß-
stände in den Betrieben und die Rück-
zahlung der Schulden die vordringlich-
sten Aufgaben. Finanzielle Unterstüt-
zung bekam er vor allem vom Bankhaus

"von der Heydt, Kersten und Söhne" in
Elberfeld und vom Bankhaus Salomon
Oppenheim in Köln. Nach und nach ge-
lang es ihm, das Vertrauen in das Unter-
nehmens wieder herzustellen. Um die
Rohstoffbasis zu sichern, erwarb die Ge-
sellschaft im Jahre 1855 die Blei-, Zink-
und Kupfergrube Mühlenbach bei Eh-
renbreitstein. Zwei Jahre später wurde
das von de Sassenay begonnene Dort-
munder Vorhaben fertiggestellt und die
Zinkhütte in Betrieb genommen. Wil-
helm von der Heydt starb im Jahre 1869
im Alter von 64 Jahren; er hinterließ ein
Unternehmen, das kaufmännisch und
technisch auf der Höhe seiner Zeit stand.
Während seiner Tätigkeit war die jährli-
che Zinkerzförderung von 5400 Tonnen
auf 14000 Tonnen gestiegen.
In den folgenden Jahren baute die Ge-
sellschaft ihre Erzbasis durch den Zu-
kauf von Gruben weiter aus. Auch in
Spanien hat sie ab 1872 Bergbau betrie-
ben. Gegen Ende des Jahrhunderts führ- •
te die fortschreitende technische Ent-
wicklung zu einer Erhöhung der Produk-
tionskapazität. Der Abbau im Bergbau
wurde verstärkt mechanisiert.
Durch Einbrüche der Zinkpreise auf dem
Weltmarkt mußte das Unternehmen im
Laufe der Zeit immer wieder schwere
Rückschläge hinnehmen. Eine Blütezeit
begann 1934, als das Deutsche Reich für
die Stolberger Gesellschaft eine Bürg-
schaft für eine Anleihe in Höhe von
6620000 RM übernahm. Im Jahre 1938
wurden mit 45000 Tonnen Zink und
40000 Tonnen Blei die höchsten Produk-
tionszahlen erreicht. Das Unternehmen
beschloß im selben Jahr die Änderung
ihrer Firmenbezeichnung in "Stolberger
Zink Aktiengesellschaft für Bergbau und
Hüttenbetrieb" .
Das Tätigkeitsgebiet der Stolberger Zink
besteht heute hauptsächlich aus der
Verwaltung und Führung von Beteili-
gungen. Auf dem Gebiet der bergbauli-
chen Gewinnung von Erzen und deren
Weiterverarbeitung ist das Unterneh-
men, das zu 96 % zum Konzern der Me-
tallgesellschaft gehört, nur noch in ge-
ringem Umfang tätig.

Quellen:

Becker, A.: Die Stolberger Messing-
industrie und ihre Entwicklung.
München/Leipzig 1913.
Die Berliner Börse. Hoppenstedt
Verlag, 5Bde., Berlin 1928.
Kellenbenz, Hermann: Deutsche Wir-
schaftsgeschichte. - München 1981.
Stolberger Zink AG: Die Geschichte
eines Metalls. - Aachen 1957.



Für die
7. Auktion Historischer Wertpapiere

am 9. Mai 1987
in den Räumen unserer Hauptfiliale am Ludwigsplatz

suchen wir noch Einlieferungen von guten Einzelstücken
oder ganzen Sammlungen.

Auktionator ist Herr Ulrich Drumm von den Freunden Historischer Wertpapiere Frankfurt.

Stadtsparkasse
Ludwigshafen a. Rh.

11I11 Die Bank,die Ihnen nahe steht.

Stadtsparkasse Ludwigshafen a. Rh.
Am Ludwigsplatz

6700 Ludwigshafen

Telefon (0621) 5992-319

~ :
flre\S \ Historische Wertpapiere aus Berlin

Schaedestr. 7 D-I000 Berlin 37
Bürozeit: Mo-Do 9.30-13.30 Uhr
Tel. (030) 815 84 65
oder (030) 811 58 18 (abends)

WERTPAPIER - ANTIQUARIAT
STEFAN ADAM

Deutsche Aktien u. Anleihen "
Int. Eisenbahn-Aktien u. Anleihen
Int. Minenwerke
Anleihen der konf. Staaten von
Amerika
Dekorative Wertpapiere aus
aller Welt

•
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Bergbahn
Lauterbrunnen-Mürren
Fortsetzung
1920
Unser Antrag geht nun dahin, die Aktie
von Fr. 500,- auf Fr. 400,- abzustempeln,
was Fr. 300000,- ergibt, welcher folgen-
dermaßen verwendet würde:
Fr. 77000,- für zu tilgende Verwendun-
gen
Fr. 60000,- Passivsaldo der Gewinn-und
Verlustrechnung
Fr. 40000,- Abschreibung auf Wert-
schriften
Fr. 90000,- Dotierung des Reservefonds
Anleihen: 41/2% 1911 Fr. 210000,-
5 % von 1916 Fr. 72000,-

1921
Im Fernen wurde die in unserem letzten
Geschäftsbericht erwähnte Sanierung
durch Reduktion der Aktien von Fr. 500,-
auf Fr. 400,- beschlossen. Die Seilbahn
Mürren-Allmendhubel befand sich infol-
ge der Kriegsjahre in gleicher prekärer
Lage wie wir und konnte teilweise unter
unserer Mitwirkung auch eine außerge-
richtliche Sanierung durchführen, in der
Weise, daß die Aktien um die Hälfte ab-
geschrieben, den Kurrentgläubigern
Prioritätsaktien zugeteilt und von den
hypothekarisch gesicherten Gläubigern
eine gewisse Zinseinbuße bewilligt wur-
de. Wie Sie aus unserer Bilanz ersehen,
besitzen wir 100 Stamm- und 60 Priori-
tätsaktien von je Fr. 250,- der genannten
Gesellschaft. Wir wollen gerne hoffen,
daß sich die in die Sanierung gesetzten
Hoffnungen erfüllen werden.
Die Kotierung unserer Aktien ist mit Jah-
resende in Zürich aufgehoben worden
und erfolgt noch in Bern.
Wertschriften bilanziert mit Fr. 10001,-,
die setzen sich wie folgt zusammen:
20 Stammaktien der BLS ä Fr. 500,-
100 Stammaktien der Seilbahn Mürren
Allmendhubel
60 Prioritätsaktien der Seilbahn Mürren-
Allmendhubel ä Fr. 250,-
Anleihen: 4112%19.11Fr. 200000,-
5 % 1916 Fr. 75000,-

1922
Die ordentliche Generalversammlung
der Aktionäre fand am 24. Juni 1922 im
Hotel Bristol in Bern statt. Anwesend
waren 23 Aktionäre mit 1288 Stimmrech-
.ten. Die vorgeschriebene Amortisation
auf unseren 4112 % Obligations anleihen
wurde durch Rückkauf von Obligationen
am offenen Markte bewerkstelligt.
Wertschriften noch Fr. 5001,-.
Zusammensetzung ist immer noch
gleich.
Anleihen: 41/2% 1911 Fr. 180000,-
5% 1916 Fr. 78000,-
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So mußten sich trüher die Bahnarbeiter abmü-
hen, um den Schienenweg aus den Schneemas-
sen auszugraben.

1926 •
Eine außerordentliche Generalversamm-
lung der Aktionäre wurde auf den 29. Juli
1926 nach Bern einberufen zur Beschluß-
fassung über die Aufnahme einer Anlei-
he von Fr. 500000,- zu 5 %, welche Rück-
zahlung der beiden per 30. September
1927 gekündigten Anleihen, sowie zur
Konsolidierung schwebender Schulden
und zur Schaffung verfügbarer Mittel
dienen sollen. Als wesentliche Bedin-
gungen des Anleihensvertrages sind die
folgenden zu erwähnen:
1. Das Anleihen ist eingeteilt in 500 Inha-
ber-Obligationen von Fr. 1000,- gleich
Fr. 500000,- usw.
Passiven feste Anleihen 5 % 30. Septem-
ber 1926, 500 Obligationen ä Fr. 1000,-
gleich Fr. 500000,-.

1930
Am 22. Dezember 1930 fand im Hotel
Schweizerhof in Bern eine außerordentli-
che Generalversammlung der Aktionäre
statt um über die Aufhebung der Aktien
von Fr. 400,- auf 450,- Beschluß zu fas-
sen. Es waren anwesend 13 Aktionäre,
die im ganzen 1533 eigene und fremde
Aktien vertraten. Die Generalversamm-
lung hat folgende Beschlüsse gefaßt:
Das Grundkapital von 1,2 Millionen Fran-
ken wird um nominell 150000,- auf 1,35
Millionen Franken erhöht durch Ausga-
be von 3000 Aktien zu je Fr. 50,-, deren
Liberierung zur Verwendung der zu die-
sem Zwecke gebildeten Reserve von Fr.
150000,- stattfindet. Die 3000 neuen Ak-
tien von je Fr. 50,- sind den alten Aktio-
nären gratis in dem Sinne zu übermit-
teln, daß auf jede alte Aktie von Fr. 400,-
eine neue von Fr. 50,- zugeteilt wird. Die
alten und die neuen Aktien sind in der
Weise zu vereinigen, daß anstelle der

Aushändigung neuer Aktien der Nomi-
nalwert der alten Aktien durch den ent-
sprechenden Stempelaufdruck auf Fr.
450,- erhöht wird. Das auf 1,35 Millionen
Franken heraufgesetzte Gesellschafts-
kapital wird' demgemäß eingeteilt in
3000 einheitliche Aktien von je Fr. 450,-.
Nominalwert mit Dividenberechtigung
ab 1. Januar 1931.

1931
Gesellschaftskapital neu 3000 Aktien ä
Fr. 450,- = 1,35 Millionen Franken.

1932
Im Herbst haben mit dem Personal der
BOB und BLM Lohnabbauverhandlun-
gen stattgefunden, die zu der folgenden
Verständigung führte.

1937
Der Verwaltungsrat hat daraufhin der
am 30. Juni 1937 stattgefundenen außer-
ordentlichen Generalversammlung der
Aktionäre der BLM beantragt, sich mit
Fr. 8000,- am verantwortlichen Aktien-
kapital der neuen Skilift Mürren AG zu
beteiligen. Wertschriften neu Fr.
142601,25.

1938
die 5 %Anleihe der BLMvon Fr. 500000,-
von 1926 war auf den 30. September
1938 zur Rückzahlung fällig. Angesichts
der Unsicherheit der wirtschaftlichen
und politischen Verhältnisse entschloß
sich der Verwaltungs rat im Benehmen
mit der Kantonalbank von Bern und der
Spar- und Leihkasse in Bern, die Konver-
sion schon im Monat Mai 1938 durchzu-
führen. Die neue 4 % Obligation-Anleihe
hat eine Laufzeit bis 31. Mai 1958, mit.
Kündigungsrecht seitens der schuldneri-
schen Gesellschaft ab 31. Mai 1950. Das
Anleihen wurde an der Berner Börse ko-
tiert. Wertschriften Fr. 141816,25. Feste
Anleihen 4 %vom 31. Mai 1938. 500 Obli-
gationen ä Fr. 1000,- gleich 500000,-.

1939
Der Skilift Mürren-Schiltgrad AG hat für
1938/39 eine Dividende von 4 % entrich-
tet. Wertschriften Fr. 169476,25.

1946
Die am 14. Dezember 1946 einberufene
Generalversammlung beschloß folgen-
des:
a) Aufnahme eines Baukredits von Fr.
500000,- bei der Kantonalbank von Bern
und der Spar- und Leihkasse in Bem, der
später durch die Ausgabe einer Obliga-
tionsanleihe konsolidiert werden soll.
b) Aufnahme eines Bankkredits zu Fr.
250000,-, der durch jährliche Amortisa-
tion zu tilgen ist.
Wertschriften Fr. 183313,-.



1952
Der bestehende Baukredit wird in einen
Blankokredit umgewandelt mit einer
Höchstlimite von Fr. 400000,-. Dement-
sprechend benötigt die Bahn keine Obli-
gationsanleihe.
Wertschriften Fr. 10038,-.

1958
Zur Konversion Rückzahlung der am 31.
Mai 1958 verfallenen 4 % Anleihe von
1938, im Betrage von 500000,-, beschloß
der Verwaltungsrat, eine neue Anleihe
in gleicher Höhe aufzunehmen. Der Zins-
satz beträgt
41/2 %. Diese Anleihe verfällt am 31. Mai
1973, wobei der Bahngesellschaft das
Recht zusteht, erstmals am 31. Mai 1968,
und alsdann an jedem folgenden Cou-
pontermin nach vorheriger 3monatiger
Kündigung die Anleihe ganz oder teil-
weise zurückzuzahlen.
Wertschriften und Darlehen Fr. 10582,-.
Unter Fremdkapital: Feste Verbindlich-
keiten 41/2 % Obligation vom 31. Mai
1958,500 Obligationen a Fr. 1000,- = Fr.
500000,-.

1964
Im Fremdkapital erscheint neu, die auf
den 15. März 1964 aufgenommene 43/4 %
Obligations-Anleihe von 2 Millionen
Franken, hypothekarisch sichergestellt
im 2. Rang. Die 41/2 % Obligation 1958von
Fr. 500000,-, die ursprünglich nur mit ei-
ner negativen Pfandklausel ausgerüstet
war, ist nun im 1. Rang hypothekarisch
sichergestellt.
Unter Wertschriften Fr. 1100002,-.
Unter Fremdkapital:
- 43/4 % Obligation 31. Mai 1958,1. Rang,
Fr. 500000,-.
- 41/2 % Obligation 15. März 1964, 2.
Rang, 2 Millionen Franken.

1965
Ferner wurde im Jahre 1964 der frühere
Betriebsvertrag unseres Unternehmens
mit der BOB aufgelöst. An seine Stelle
trat im Rahmen einer Neuorganisation
der administrativen und betrieblichen
Zusammenarbeit zwischen den Bahnen
der Jungfrauregion ein Vertrag über eine
Betriebsgemeinschaft zwischen den
Berner-Oberland-Bahnen, der Wenger-
nalpbahn und der Jungfraubahn und der
Bergbahn Lauterbrunnen- Mürren.
Wertschriften neu Fr. 350002,-.

1967
Zur Schließung der verbleibenden Fi-
nanzierungslücke beantragte der Ver-
waltungsrat eine Erhöhung des Aktien-
kapitals um Fr. 450000,- auf 1,8 Millio-
nenFranken. Diea.o. GVvom 15.Dezem-
ber 196'7hieß diesen Antrag gut und die
Kapitalerhöhung wurde vor Jahresende
1967 vollzogen.

Auf Empfehlung des Verwaltungsrates
und nach eingehender Begründung ver-
zichteten die Aktionäre mit 2110 Stim-
men ohne Opposition auf das Ihnen zu-
stehende gesetzliche Bezugsrecht für
die neu zu emitierenden Aktien.
Wertschriften jetzt noch Fr. 1002,-.
Neu Grundkapital 4000 Aktien a Fr. 450,-
gleich 1,8 Millionen Franken.
43/4 % Obligationsanleihe vom 15. März
1964,2. Rang, 1,9 Millionen Franken.

1968
Die Generalversammlung fand am 5. Ju-
ni 1968 in Bern statt. Es nahmen daran 16
Aktionäre, die über insgesamt 3118

, Stimmen verfügten, teil.
Fremdkapital 43/4 % Obligation 1964, 2.
Rang, 1,85 Millionen Franken.

1973
Der bisherige Betriebsvertrag zwischen
der SMA und den BOB aus dem Jahre
1912 entsprach den heutigen Verhältnis-
sen wegen den maßgeblichen Beteili-
gungen der BLM am Aktienkapital der
SMA nicht mehr. Der Verwaltungsrat
schlug deshalb vor, diesen Vertrag auf-
zulösen und durch einen neuen Betriebs-
vertrag zwischen der BLM und SMA zu
ersetzen. Beim Fremdkapital ist die 41/

2 % Obligationsanleihe vom 31. Mai 1958.
1. Rang, von Fr. 500000,- in eine neue
61/4% Anleihe konvertiert worden.
43/4 % Obligation 1964, 1,6 Millionen
Franken.

1974
Die ordentliche Generalversammlung
fand am 20. Juni 1974 in Bern statt. 12
Aktionäre verfügten über insgesamt
3082 Stimmen.
43/4 % Obligation 1964, jetzt 1,55 Millio-
nen Franken. "

1976
10 Aktionäre hatten ein Stimmrecht von
3034 Stimmen.
43/4 % Obligation 1964, 1,45 Millionen
Franken.

1978
Die ordentliche Generalversammlung
vom 19. Juni 1978 wurde von 9 Aktionä-
ren besucht, die über 2844 Stimmrechte
verfügten.
Finanzielle Beteiligungen stiegen von Fr.
10503,- auf Fr. 160503,-.
43/4 % Anleihe 1,35 Millionen Franken

1979
Die 43/4 % Anleihe 2. Rang ist vollständig
zurückbezahlt.

Compagnie du Lait Herna
Eine französische Aktie mit einer Vignet-
te, die das Thuner Schloß und den Niesen
zeigt? Das ist doch seltsam!

Was steckt also hinter der "Compagnie
du Lait Berna", der "Berner Milch-Ge-
sellschaft",? Wir sind dieser Frage nach-
gegangen und konnten folgende Infor-
mationen erhalten:
Bereits in den siebziger'Jahren des ver-
gangenen Jahrhunderts wurde in der
Gegen von Glockental/Steffisburg Kon-
dens- und Trockenmilch hergestellt.
1904 erfolgte die Gründung der Firma
"Swiss Dry Milk", die 1913 Namen und
Produktionsort wechselte. Neue und mo-
derne Anlagen waren in Schwäbis/Stef-
fisburg (Postadresse Thun) entstanden.
Man firmierte jetzt als "Berna Milk Com-
pany".
Neben Trockenmilch wurde gezuckerte
und ungezuckerte Kondensmilch, sterili-
sierte Naturmilch, sterilisierter Rahm
und Kindermilch fabriziert. Der größte
Teil der Dauermilchwaren ging in den
Export; die Preise waren daher sehr
stark vom Weltmarkt abhängig. Die Fir-
ma wurde an in- und ausländischen Aus-
stellungen mehrfach ausgezeichnet.
Aus den vorliegenden Unterlagen geht
nicht hervor, ob es sich bei der französi-
schen Gesellschaft um eine Tochter für
produktive Zwecke ode~ lediglich um ei-
ne Gründung zur Kapitalbeschaffung
handelte. Letzteres ist wahrscheinli-
cher, zumal auf den Aktien von 1920 die
Produktionsanlagen mit der Aufschrift
"Berna Milk" an der Frontseite des Fa-
brikgebäudes dargestellt sind. (Drei
Coupons dieser Aktien wurden übrigens
eingelöst.)
Wie dem auch sei, durch die wirtschaftli-
chen Erschütterungen in der Zeit nach
dem ersten Weltkrieg wurde auch diese
Gesellschaft schwer getroffen. Im Jahre
1935 war man am Ende und mußte die
Fabrik schließen. Die Gesellschaft wurde
liquidiert.
Noch im selben Jahr mietete die "Erich
Schweizer Samen AG" die Fabrik als Wa-
renlager an; 1938 erfolgte die Übernah-
me durch Kauf.
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Ein weiterer Verdienst des" Guide" liegt
in den Anleitungen (mit Arbeitsblättern)
zum Aufbau (bzw. Ausbau) einer qualifi-
zierten Sammlung amerikanischer Auto-
graphen.
Nicht alle gegebenen Anregungen sind
neu - aber hier ist alles Wichtige zusam-
men vorhanden und kann folgerichtig
benutzt werden.
Zusätzlich gibt es konkrete Hinweise zu
den verschiedensten Themen (wie Be-
wertung, Art der Unterschriften, Fäl-
schung, Aufbewahrung) und Hinweise
und Ausführungen allgemeiner Art von
der amerikanischen Wirtschaftsge-
schichte bis zum Markt der Historischen
Wertpapiere heute.
Besonders ausführlich werden die
"Standard Oil Company" und deren Zer-
tifikate behandelt.
Der Guide sollte die erste Anschaffung
sein, wenn man jetzt damit beginnen
will, "amerikanische Autographen"
ernsthaft zu sammeln. Wer schon solche
Stücke besitzt, sollte anhand des Guide
seine Sammlung neu bewerten und mit
seiner Hilfe in Zukunft gezielter weiter-
sammeln.
Die Auflage beträgt garantiert 500 Ex-
emplare. Der Test ist englisch mit kurzen
Einführungen in deutsch. Vier Beiträge
aus Deutschland (von U. Drumm, K.Hell-
wig, Prof. Dr. U. Hielscher, J. Schmitz)
sind zusätzlich in voller Länge in deut-
sche Sprache beigefügt.

.... __~;:'._~..1_.l\n'ihtUI.

The 100 Most Interesting Signatures of American Financiers,
Induslrialists and Inventors up to the Time of the Depression

(1929)

The following listings, which are subjective, have been prepared
after numerous discussions with collectors, dealers and editors. The
editorial staff is particularly appreciative of the extensive reviews
provided by Jobn E. Herzog, Professor Dr. Udo Hielscher and
Jakob Schmitz.

The V.S. Business History Hall ofFame

American financier and politician. Made fortune with rnanufacture of shovels by
Oliver Ames & Sons. Member, U.S. House of Representatives (1863-73).
Involved in affairs of the Union Pacific Railroad construcuon and Credit
Mobilier.

Webster's Biographical Dic/ionary. G. & C. Merriam Co. 1974.
p.41.

Ames,Oakes
( 1804-1873)
b. BostonMA

Ames,Oliver
(1807- 1877)
b. Plymouth MA
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Associated with brother, Oakes Ames, in manufacture of shovels. Acting
president of Union Pacific Railroad (1866-68), president (1868-71).
Director of other railroads.

Webs/er's Biographical Dictionary. G.& C. Merriam Co. 1974.
p. 41.
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Ausschnitt aus Kapitel 11.

" Ih" I<l .~ lInliqllt ~\ lilt"Ult. tor 1JUI\'Jntlfti toffen IU
dtCllUU".

Kurzbiografien finden Sie die Unter-
schriften von mehr als 100 bedeutenden
Amerikanern, die vom Autor in drei
Gruppen eingestuft worden sind.
Über die ein oder andere Einordnung
wird man sicher noch diskutieren - doch
der "Guide" hat diese Diskussions-
grundlage erst einmal geschaffen!
Ausgehend von diesem Werk können Sie
sich zudem zusätzliche Informationen
besser beschaffen.

Ausschnitt aus Kapitel 3.

"The Insider's Guide to
Antique Securities"
von G. H. Garrison, Jr.
Workbook mit ca. 300 Seiten, zahlreichen
Abbildungen, Arbeitsblättern usw. im
Großformat. Limitierte Auflage von 500
Exemplaren. Preis 250,- US-Dollar.

Haley und Hannelore Garrison.

Erstmals im Oktober vorigen Jahres wie-
sen wir auf das von Haley Garrison ge-
plante" Workbook" hin, dessen Erschei-
nen für Dezember 1986 angekündigt
war. Nun - Haley ist ein Perfektionist:
Immer mehr Details sollten aufgenom-
men werden, um viele Dinge beim Druck
kümmerte er sich persönlich. Doch im Ja-
nuar d. J. wurde der Schlußpunkt ge-
setzt. Soeben erhalte ich ein Exemplar,
um es für unsere Leser besprechen zu
können.
Wir alle wissen, daß es in unserem Markt
bisher recht wenig spezielle Literatur
gibt. Das meiste Material aus einer Quel-
le hat derjenige gesammelt, der alle bis-
her erschienenen HP-Magazine besitzt.
Ansonsten versuchen viele Sammler und
Händler, Börsenführer, Festschriften,
Biografen, Branchenführer usw. zu be-
kommen, um aus diesen Werken sich das
jeweils sie interessierende Thema her-
auszusuchen. Dies ist einerseits ein
mühseliges Unterfangen, andererseits
auch nicht billig; denn derartige Büchger
sind gefragt und dementsprechend teu-
er.
Umso wichtiger ist es natürlich, wenn zu
bestimmten Sammelgebieten entspre-
chende Ausarbeitungen erscheinen.
Hier liegt, um es vorab kurz zusammen-
zufassen, das große Verdienst des "Insi-
der's Guide" für den Bereich "Original-
Unterschriften bedeutender Persönlich-
keiten auf alten US-Wertpapieren". Die
Informationen, die Sie hier in kompri-
mierter Form erhalten, können Sie sich
kaum selbst so zusammenstellen. Neben
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Das Ereignis tür den Sammler amerikanischer Wertpapiere:

The Insider's Guide to Antique Securities
von G. H. (Haley) Garrison, Jr.

Soeben eingetroffen.
Einmalige Auflage von 500 Exemplaren!

Wir bieten kein "Lesebuch" an, sondern ein Index-Arbeitsbuch mit wichtigen Informationen, das beim Aufbau einer
Sammlung von hochwertigen US-Titeln eine echte Hilfe sein wird.

Aus dem Inhalt:
- Die vier Dimensionen der Scripophily
- Die zu beachtenden Punkte für die Einschätzung hochklassiger

amerikanischer Titel
- Kurzbiografien mit Unterschriften der einflußreichsten Industrie-

magnaten in den Staaten
- Methoden zur historischen Einordnung der Wertpapiere
- Möglichkeiten zur Echtheitsprüfung
- Einleitung zur graphologischen Unterschriftsanalyse
- Weitere Tips, Anregungen und Überraschungen zum Thema Hi-

storische Wertpapiere aus den USA

Das "Workbook" erscheint in englischer Sprache mit deutscher
Kurzfassung (sowie vier Artikeln von deutschen Autoren in voller
Länge) unter Mitarbeit zahlreicher in- und ausländischer Experten.
Es ist gut für Sie, daß sich der Erscheinungstermin verzögert hat -
denn der Preis von 250 $ bedeutet für Sie nur noch 450 DM bzw.
380 sFr.
Der HP-Verlag hat den Exklusiv-Vertrieb für Europa übernommen.
Das heißt für Sie: problemlos Bestellen, kurze Postwege und nur 10
DM/sFr. Versandkosten.
Auf Wunsch können Sie das Werk in zwei oder drei Monatsraten be-
zahlen.

HP-Verlag AG
Postfach 2118 . CH-3001 Bern . Telefon (031) 573552

Sichern Sie sich Ihr numeriertes Exemplar!

Bitte fordern Sie unsere reichbebilderten Kataloge 47 und 48 an.

•
AKTIEN VON FIRMEN AEG ·Allianz·
MIT RANG UND NAMEN American
WARTEN AUF SIE Expreß· Badische
Bank· Bayer· Berliner Handelsgesell-
schaft· Berliner Kindl • BMW· Commerz-
bank· Conti-Gummi • Dahlbusch • Daim-
ler· Deutsche Babcock· Deutsche Bank·
Deutsche Conti-Gas· Deutsche Spiegel-
glas· Dresdner Bank· Dynamit Nobel·
Feldmühle • Feiten • Fordwerke· Gelsen-
berg • Glückauf-Brauerei· Goldschmidt·
Hapag • Harpener Berg· Hoesch· I. G. Far-

ben • ITI • KH D • Krupp • Löwenbräu •
MAN • Mannesmann • National- Bank·
Nordseewerke • NSU • Playboy· Preußisch-
Rhelnische-Dampfschiffahrt· Rigibahn·
Rheinstahl • RWE· Schering • Schuckert·
Siemens· Sperry· Standard Gil • Thyssen.
Ver. Berliner Mörtel • Ver. Stahlwerke.
Westfalenbank • Zoo Frankfurt • Zucker-
fabrik Fraustadt •

lEWA;
Erstes-Wertpap ier-Antiquariat
R. Ullrich, Surken-Straße 55,0-4630 Bochum 1 (Stiepel), Telefon: 0234-79 73 82, Telex 825416 heerd
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AUS DER BORSENGESCHICHTE

Vor 300 Jahren schrieb ein kleiner Speku-
lant in Amst~rdam das erste Buch über
die Börse. Er zitiert Cervantes und Cal-
deron, gibt Verhaltensregeln für Hausse
und Baisse und läßt das Werk unter dem
Titel "Confusion de Confusiones" er-
scheinen. Nur sieben Exemplare der
Ausgabe sind bis heute übriggeblieben,
Wirtschaftshistoriker Paul C. Martin be-
sitzt eines von davon. Für "bilanz" 'be-
spricht er

"Die Verwirrung der
Verwirrungen"
Auf dem jüdischen Friedhof bei der Ou-
derkerk in Amsterdam liegt neben ein
paar alten, dicken Weiden eine Grabplat-
te, die den "buenaventurado Joseph
Penso Felix" deckt. Dieser Glückliche
lebte von 1650 bis 1692. Er war das dritte
von zehn Kindern aus Espejo, einem
Flecken südöstlich C6rdoba.
Die Familie flieht vor der spanischen In-
quisition in die toleranten holländischen
Freistaaten, als der junge Joseph wenige
Wochen alt ist. Dort wächst er auf und
nimmt den Namen Jose de la Vega an
("Josef von der Aue"). Er versucht sich
mit einigen kleineren Schriften und Edi-
tionen, so mit einem "Kleinen Geschenk
der Freundschaft und dem Triumph der
Unschuld", das 1683 erscheint.
Jose de la Vega besucht fleißig die Am-
sterdamer Börse, wo er gelegentlich klei-
nere Einsätze wagt und genau beobach-
tet, wer, was und wie gehandelt wird.
Die Börse der holländischen Kapitale ist
Ende des 17. Jahrhunderts ein Platz, ge-
gen den sich die heutigen Schweizer Bör-
sen wie eingeschlafene Bauernsocken
ausnehmen. Es wird damals alles gehan-

Dr. Paul C. Martin.
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delt, in jeder Form, zur Kasse und auf
Termin, und das mit einer Hektik, die an
eine permanente" TripIe Witching Hour"
erinnert, wie sie heute in der Wall Street
abläuft, wenn die Termine für Aktien-
Optionen, Indices und Optionen auf die
Aktien-Indices gleichzeitig abgerechnet
werden.
Seine Beobachtungen legt Jose de la
Vega nieder in einem 392 Seiten dicken
Büchlein im Kleinoktavformat. Er gibt
dem Buch, das - dem Stil der Zeit ent-
sprechend - in vier "Dialogen" aufge-
baut ist, worin sich der "Aktionär" mit al-
len möglichen anderen Leuten unterhält
und ihnen das "System" erklärt, de.n Ti-
tel "Confusion de Confusiones" (Verwir-
rung der Verwirrungen). Das Buch er-
scheint ohne Angabe des Druckers,
wahrscheinlich in einer damals üblichen
Auflage von 200 oder 400 Stück.
In einer breitangelegten Monographie
"La Bolsa en Jose de la Vega" kommt der
Madrilener Börsenmakler Jose Antonio
Torrente Fc1rtuno auf sechs nachgewie-
sene Exemplare, die sich in öffentlichen
Bibliotheken erhalten haben, von denen
die beiden deutschen allerdings im Krieg
verlorengingen. Dazu kommen zwei wei-
tere in der Kress Library (Harvard) und
der Goldsmiths' Library (London). Die
einzige "Confusion" in Privatbesitz ist
das Exemplar in der Sammlung Paul C.
Martin in Zürich, das einer japanischen
Großbank zu Ausstellungszwecken
überlassen wurde.
Börsen-Altmeister Andre Kostolany
wünscht sich "seit Jahrzehnten, es we-
nigstens einmal in Handen zu halten".
Der Vega-Forscher Torrente ist bereit,
"jeden Betrag zu zahlen", um ein Ex-
emplar dieses größten Rarissimums der
Börsengeschichte zu erwerben. Andere
Connaisseure, die das Buch nur vom Hö-
rensagen kennen, zitieren fleißig aus der
"Confusion" , wie beispielsweise Ri-
chard Lambert, der Kolumnist der "Fina-
cial Times" , der am 18. Oktober 1986 un-
ter seiner Spalte "The long view" be-
hauptet: "Immer mehr Dinge bleiben
sich gleich", und die "Confusion" zitiert,
um das zu belegen:
- "Gib niemals jemand anderem den Rat,
Aktien zu kaufen oder zu verkaufen.
Denn selbst der bestgemeinte Rat kann
sehr schlecht ausgehen. "
- "Nimm jeden Gewinn mit und scher
dich nicht um die Tatsache, daß die Ge-
winne noch größer sein könnten. Denn
ein Aal schlüpft schneller durch, als du
denken kannst. Es ist weiser, sich an
dem zu erfreuen, was möglich war, als
darauf zu bauen, daß sich vorteilhafte
Konjunkturen fortsetzen und mit ihnen
dein Glück. "
- "Die Gewinne an der Börse sind wie die
Schätze aus dem Märchen. Einen Augen-

blick lang sind es Edelsteine, den näch-
sten Moment nur noch Kohlestückchen,
dann wieder Diamanten, dann Feuer-
steine, dann wie Tau am Morgen, dann
nur noch Tränen. "
- "Wer in diesem Spiel gewinnen möch-
te, muß Geduld haben und Geld, denn

CONFUSION
OE CONFUSIONES

Dialogos Curio(os
Entre un Philo(opho ~gudo, un Mer.
oderdl(crero, y un !\cclonllb erudlco
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fu oT~en , [u eth,molog,a ~fu realldad,
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Dialoge über die Börse: Frontispiz der Erstausga·
be von de la Vega.

die Werte sind so wenig beständig, und
was man hört, beruht fast nie auf Wahr- •
heit."
FT-Kolumnist Lambert war besonders
vom Idealbild des Spekulanten angetan,
den Jose de la Vega so beschreibt: "Es
muß jemand sein, der weiß, wie man
Schläge einsteckt. Er darf keinen Schrek-
ken kennen und kein Erschrecken. Er
muß sein wie der Löwe, der - wenn es
donnert - diesen Donner mit einem Ge-
brüll beantwortet, und nicht wie die
Hirschkuh, die sofort flüchtet, wenn es
kracht."
Die einzig derweil verfügbare Quelle, um
daraus de la Vega's Wahrheiten zu
schöpfen, ist eine Übersetzung der
"Confusion" ins Amerikanische durch
den deutschen Wirtschaftshistoriker
Hermann Kellenbenz anhand des Ex-
emplars der Kress-Library. Dieses Buch
kam allerdings schon 1957 heraus und ist
heute vergriffen. Davor gibt es noch eine
holländische Ausgabe von 1939 und eine
Übersetzung ins Deutsche von Otto
Pringsheim aus dem Jahr 1919: "Das äl-
teste Buch über die Börse."



Spekulationen
allgemein

Forum tür Fanatiker: Die Amsterdamer Börse im Jahre 1608.

"Alle Welt spielt an der Börse." Mit die-
ser schlichten Feststellung überschreibt
Vega-Kenner Torrente seine Detailbe-
schreibung des Geschehens von vor 300
Jahren. "Und alle Welt wird immer wie-
der an der Börse spielen!" Wie seit eh
und je gibt es auch im damaligen Am-
sterdam drei Grundkategorien der Bör-
senteilnehmer. Vega nennt sie:
1. Die Fürsten. Sie leben wie die Herr-
scher von iher Rente. Sie ziehen "Divi-
denden" und leben von ihren "Benefi-
zien", die "Avanzos" heißen. Sie interes-
sieren sich kaum für das, was an der Bör-
se vor sich geht, ob die Kurse steigen
oder fallen. Das Gebäude, wo gehandelt
wird, kennen sie bestenfalls von außen.
2. Die Händler. Diese Gruppe braucht die
Börse, um sich selbst Kapital zu besor-
gen, um sich zu ver- oder entschulden.
Heute würde man sagen: Es sind die Fi-
nanzchefs der großen, börsenkotierten

•
Unternehmen.
3. Die Spieler. Das ist die Klasse, die den
"Ring" erfunden hat, den Vega mit dem
Rad der Glücksgöttin Fortuna vergleicht,
wo es auf geht oder ab. Die Spieler kau-
fen, verkaufen, prolongieren, optieren,
kurzum, sie zocken, um an Differenzen
zu verdienen.
Principes, Mercaderes und Jugadores
sind die Aktionäre ("Bolsistas", "Accio-
nistas"), um die es geht. Prinzipiell kön-
nen sie allesamt persönlich an der Börse
aufmarschieren, um zu handeln, wobei
diese Art Geschäfte mit dieser Beteili-
gung vorwiegend abgewickelt wird:

Geschäfte Fürsten kaufen von
Kapitalanlagen Händlern, bleiben

draußen
Händler mit Händlern
und mit Spielern, alle
sind live anwesend

Spekulationen Fürsten von
• mit einem Mittler außerhalb, Händler

("mediaroficial") und Spieler
Direktgeschäfte Händler und Spieler
("Operaciones untereinander
directas")

Was in der "Confusion" fehlt, ist der
Makler ("corredor") im heutigen Sinn. Er
tritt nur an einer Stelle, auf Seite 221, un-
vermittelt auf die Bühne, um freilich
gleich wieder verabschiedet zu werden.
Es gab zwar im spanisch-niederländi-
schen Kulturbereich durchaus Makler zu
verschiedensten Zwecken, vornehmlich
um der Obrigkeit bei der Feststellung
von steuerbaren Tatbeständen behilflich
zu sein. Ohne Makler keine Preis- und/
oder Kursbasis. 1613 erscheint in Am-
sterdam sogar ein Dekret, wie solche
Makler zu vereidigen seien. Doch an der
"Confusions"-Börse des späten 17. Jahr-
hunderts haben sie kaum eine Rolle ge-
spielt. Die Kassakurse wurden direkt
festgelegt, eine "kursregulierende" Stel-
le war nicht vonnöten, etwa in der Art
des amerikanischen" Specialist" .

Die Holländer hatten die Grundlage ihres
Reichtums mit dem Warenhandel gelegt,
und Waren werden grundsätzlich eben-
falls maklerfrei getradet, ganz einfach,
weil der Markt immer geräumt.sein muß
und geräumt ist.
Gehandelt wurden zu Vegas Zeiten nur
die Titel zweier Gesellschaften, nämlich
die Aktien der Ostindischen und der
Westindischen Compagnie. Die "Ver-
eenigde Oost Indische Compagnie" war
1602 gegründet worden. Si~ existierte
bis 1795. Die "West Indische Compag-
nie" entstand 1621 und lief bis 1791. Eine
Aktie der Ostindischen Compagnie aus
dem Jahre 1606 ist erhalten geblieben.
Sie ist noch heute an der Börse ausge-
stellt und mit einer Millionen Gulden ver-
sichert - der größte Schatz unter den
"Historischen Wertpapieren", der exi-
stiert (Aktien aus dem 17. Jahrhundert
gelten als Rarissima der Börsenge-
schichte und erreichen sechsstellige
Liebhaberpreise, Aktien aus der ersten
Hälfte des 18. Jahrhunderts kosten im
Schnitt auch noch 30000 bis 50000 Fran-
ken).
Die Westindische Gesellschaft hatte ein
Kapital von 6,5 Millionen Gulden, die
Ostindische von 7,1 Millionen. Die Ak-
tien h<ltten zunächst einen Nennwert
von 3000 Gulden, wurden dann aber,
weil sie zu "schwer" geworden waren,
gezehntelt. Vega unterscheidet zwi-
schen "Acciones grandes" und "Accio-
nes pequefias". Sehr bald entwickelte
sich eine eigene Gruppe von Händlern,
die die Arbitrage zwischen den beiden
Stückelungen besorgte. Solche Errun-

genschaften wie Hoff- und Baby-Roche
sind also nur vermeintlich modern.
Gehandelt wurden die Valoren - außer
den beschriebenen natürlich noch jede
Menge Festverzinsliche, die von allen
möglichen öffentlich-rechtlichen Emit-
tenden ausgegeben waren - sowohl im
"Ring"- als auch im "Post"-System, also
wie an der Zürcher und an der New Yor-
ker Börse, per "Ruedas" und per "Cor-
ros". Die "Posts" muß man sich aller-
dings ohne den Spezialisten denken.
Zwei Marktparteien standen sich dabei
dauernd auf den Füßen: die "Alcistas"
("Liefhebberen", alias Haussiers) und
die "Bajistas" ("Contraminores", alias
Baissiers). Die gegenseitige Ehrerbie-
tung war gewaltig. Man bezeichnete
sich als "Säule der Börse" ,als "Mann wie
ein Turm", als "Herr über Leben und
Tod".
Die Börsenzeit lief von zwölf Uhr mittags
bis um 14.00 Uhr. Die Terminologie, die
damals herrschte, ist genauso professio-
nell und auf kürzest mögliche Informa-
tion angelegt wie die heutige.
"Largar" = Brief
"Partida" = Partie über

500 Pfund
"Esmia"oder = Von dir
"hecho"
"Luego" = Kontant
"A tiempolargo" = Auf Termin
Verkäufer "legen ein Ei" und "Käufer
werden zum Schweigen gebracht, wie
ein Hund" .Und wenn es um größere Ein-
heiten geht, was im modernen Devisen-
handel als "Kiste" die Runde macht (für
eine Million), dann erscheint ein "Regi-
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ment", was soviel ist wie 20 Partien oder
10000 Pfund. Liebevoll beschreibt Jose
de la Vega, wie große Partien aus ge-
schaukelt werden. Vor allem seine Be-
schreibung einer ..Gran Jugada" (..Gro-
ßes Abräumen") ist ein Höhepunkt der
abendländischen Börsengeschichte und
kann bis heute den Fahndern der SEC als
negatives Vorbild dienen.
Zunächst einmal kaufen alle ..vor". Dann
wird ein wenig ..Stimmung" für den Kurs
gemacht. Alsbald werden alle Register
gezogen, vom Optionshandel bis hin zu
artifiziell erzeugten ..technischen Kor-
rekturen" . Das endet dann in einem mei-
sterhaft v.orgetragenen Spiel von sich ge-
genseitig aufschaukelnden Kursen zur
Kasse und per Termin. Gekrönt wird das
Ganze mit einer klassischen Distribu-
tion, wo die ..Bagholder" aus dem brei-
ten Publikum herbeigeeilt kommen, um
jetzt endlich auch noch zuzufassen. Die
erzielten Gewinne werden alsbald in
Baisse- Positionen gesteckt, die den Kurs
zum Einsturz bringen, woraufhin die
nächste Runde des Geldverdienens be-
ginnt.
Das Spiel war vor allem deshalb so groß
und profitabel zu vollziehen, weil der
Markt alles andere als transparent war.
Jeder brachte die Meldungen unter, die
er gerade gebrauchen konnte. Es gab

LESERBRIEFE

Das Wasserzeichen
Das Wasserzeichen - franz. "Filigran",
eng!. "Watermark" - ist das untrügliche
Kennzeichen europäischer Papiere, da
dessen Anbringung auf den bewegli-
chen chinesischen Bambussieben un-
möglich war. Auf den hölzernen oder me-
tallischen Schöpfsieben wurden aus fei-
nem Draht nicht nur das Netz, sondern
auch spezielle Zeichen, Figuren, Buch-
staben oder Zahlen festmontiert, die be-
wirkten, daß beim Abschöpfen des Blat-
tes an solchen Stellen weniger Faser-
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zwar schon Frühformen von Wirtschafts-
berichterstattung, erste Gaceta's (Ma-
drid 1661) erschienen und auch ..Journa-
le" (1684 Holland). Doch die Nachricht
vom eigentlichen Lauf der Dinge war
Herrschaftswissen im besten Sinne des
Wortes. Wer die Bediensteten der Com-
pagnien am skrupellosesten bestach, er-
hielt wichtige Vorab-Informationen oder
eine Abschrift von Briefschaften aus
dem Fernen Osten.
Die Abwicklung der Geschäfte geschah
gegen Kasse an Ort und Stelle oder ge-
gen ..Banco" , wobei die entsprechenden
Konten in der (Giro-) Bank von Amster-
dam erkannt wurden. Liquidationstag
für die Titel war jeweils der 20. eines Mo-
nats, am 25. erfolgte die Belastungsan-
zeige.
Die große Leistung der Börse im 17.Jahr-
hundert liegt darin, daß sie buchstäblich
alle Varianten des Kassa- und Terminge-
schäfts kannte, die möglich sind. Es wur-
den sogar Differenzen gehandelt und
Optionen auf Differenzen. Reuegelder
waren gang und gäbe, wobei diese wie-
derum in jeder Weise long und short wei-
tergehandelt werden konnten.
Die Kursfin.'iung war besonders lebhaft,
zumal die kursglättenden Makler kaum
eine Rolle spielten. Es ging zu wie auch
heute noch auf den holländischen Blu-

stoffbrei abgelagert wurde. So ergab
sich das "Wasserzeichen" nach der
Trocknung und Pressung in der Durch-
sicht als dünnere und dadurch hellere
Stellen (siehe Abb.).
Das älteste uns bekannte Wasserzei-
chen kennen wir aus dem Jahre 1280 aus
Fabriano im damaligen Kirchenstaat.
Das Wasserzeichen war nicht nur Her-
stellermarke. Es bedeutete auch ein
Merkmal für die Papiersorte, das Format
oder die Qualität.
Als solches - wie könnte es anders mög-
lich sein - wurde es auch nachgeahmt,
so daß auch hier Fälschungen auftraten.

Alexander Kipfer

Nobody is perfect . . .

Sehr geehrter Herr Hellwig,
ich freue mich jeden Monat, wenn das
HP-Magazin geliefert wird.
Im Heft 1/87 ist Ihnen in Ihrem Artikel
"Auktionsnachlese" auf Seite 6 aber ein
Fehler unterlaufen. Obwohl ich die Aktie
der "Liverpool and Manchester Railway"
von 1829 weder eingeliefert noch erstei-
gert habe, weiß ich, daß diese in London
für 600 Pfund netto versteigert wurde.

men-Auktionen. War die Richtung eines
Papiers a la baisse, stellte sich einer der
Händler oder Spieler auf und begann den
Kurs lauthals abfahren zu lassen: ..620-
600 - 590 - 580 ... " Sobald jemand ..an
mich" rief, hatte er die Partie am Hals,
die er nun wiederum seinerseits auf die
Reise nach oben schicken konnte: ,,580-
590 - 600 - 610 ... " Und: "An dich!" Es
gab jede Form der Prolongation, so daß
über der Börse gelegentlich ein Kurs-Vo-
lumen hing, das nicht unähnlich dem der
Börse in Kuwait vor deren Zusammen-
bruch zu Beginn der 1980er Jahre war,
als die Herren mit vordatierten Schecks
gearbeitet hatten. Die Reports und die
Deports wurden gelegentlich wie heute
zu "Block Trades" zusammengefaßt.
"Die Börse", läßt Jose de la Vega seinen
Sekretär erklären, "ist sich immer gleich.
Sie ist sowohl eine akademische Veran-
staltung wie auch ein Platz übergroßer
Betrügereien. Sie ist ein Prüfstein für den
Intelligenten und ein Grabstein für den
allzu Mutigen, ein Schatz, bestehend aus
Sinnlosigkeiten und eine Quelle des De-
sasters ...
Damals wie halt heute wieder.

Wir danken Paul C. Martin für die Geneh-
migung zum Abdruck dieses Beitrages.

Die von Ihnen genannten 180 Pfund wa-
ren der Ausrufpreis. Da es sich hier um
ein Topstück handelt, das bestimmt un-
ter den Raritäten des Eisenbahnmarktes
einzuordnen ist, können wahrscheinlich
beide Käufer zufrieden sein.

Mit freundlichem Gruß
Manfred Schön

Leser Schön hat recht. Der Zuschlag von
600 Pfund wurde uns zwischenzeitlich
von Michael Veissid bestätigt. Er wird
uns zukünftig direkt eine Ergebnisliste
zusenden, damit derartige Fehler nicht
mehr vorkommen können.

Die Redaktion

Sehr geehrter Herr Hellwig,
nachdem ich Ihre aktuelle Reportage
"Wie beteilige ich mich an HWP-Auktio-
nen" gelesen habe, möchte ich Sie zu
diesem Beitrag beglückwünschen und
hoffe, daß Sie auch in Zukunft derartige
Themen, über die man sonst nirgendwo
lesen kann, aufgreifen. Für mich ist so et-
was Geld wert - weiter so!

Mit herzlichem Gruß
W.Altmann



TELEX
Auktion der Firma Herbst
in Mechernich
Am 17. Januar 1987 fand bei Hans-Joa-
chim Herbst die erste Auktion dieses
Jahres statt. Trotz eisiger Temperaturen
hatten sich mehr als 20 Interessenten
beim Veranstalter in dessen Räumen
eingefunden.
Von den 870 aufgerufenen Losen wur-
den 631 zugeschlagen (229 Rücklose =
26 %). Die Zuschlagssumme lag bei rund
28400 DM; dies ergibt einen Durch-
schnittswert je Los von 45 DM (wie in der
vorigen Auktion).
Auffallend waren unter den amerikani-
schen Titeln

New Jersey Junction RR (Morgan-Un-
terschrift) mit 1650 DM

•
- Troy, Salem and Rutland RR (Gould-

Unterschrift) mit 870 DM
Chikago and Canada Southern RW
(Dillon-Unterschrift) mit 770 DM
Dies waren jeweils die Ausrufpreise.
Das Lot ,,6 Norddeutscher Lloyd" (5 x
mit Abheftlochung) erbrachte 750 DM

Im überwiegend niedrigpreisigen Ni-
veau haben sich die Herbst-Auktionen
fest etabliert. Auch für den kleinen Geld-
beutel muß es solche Kaufgelegenheiten
geben. Dies wird von seinen Kunden
auch entsprechend anerkannt, wie uns
H.-J. Herbst mitteilte. Er will bei seinem
Konzept bleiben und in eigenen Räumen
wie bisher weitermachen.

Bern:

Außerbörslicher Handel
in nicht kotierten
Schweizer Aktien

•
Der Schweizerische Bankverein teilt mit,
daß er die zentrale Funktion des außer-
börslichen Handels für nicht kotierte
Schweizer Aktien vollumfänglich über-
nommenhat.
Mit diesem Schritt wurde dem Schweizer
Bankverein in Bern eine bedeutende
Aufgabe übertragen. Dies ist sicher eine

Herausforderung, die von erfahrenen
Wertschriftenspezialisten mit modern-
sten technischen Mitteln zu bewältigen
sein wird.
Die Sitze in Basel und Zürich werden die-
se Geschäftssparte nicht mehr betreuen.
Demzufolge werden von Bern aus auch
alle damit zusammenhängenden Aktivi-
täten, wie Information der Masssenme-
dien, Erstellung des jährlichen außer-
börslichen Kursblattes und der Versand
von Kurslisten übernommen. Im weite-
ren ist eine Kursinformation durch Reu-
ter oder Investdata vorgesehen.
Wir werden Sie im nächsten Heft aus-
führlich über dieses Thema informieren.

Wertpapiere und Börse
Wertpapiere und Börse - heiter gesehen
in Reimen aus dem Jahre 1923 (wieder-
entdeckt von Dr. jur. Julius Mader, Ber-
lin).

Agio
Was übersteigt den Pariwert,
wird als das Agio erklärt.

Disagio
Disagio ihr nennen müßt,
was gegen Pari weniger ist.

Serie
Mit Serie bezeichnen wir
die Reihenzahl beim Wertpapier.

Wenn Sie sich schon einmal gefragt ha-
ben, was heißt den "Lit. A":
Litera
Steht für die Zahl ein Buchstab da,
benennt man ihn meist Litera..

CLUB-NACHRICHTEN
In der EDHAC-Post vom 16. Januar wird
eine Bilanz des Jahres 1986 gezogen. Als

Flop des Jahres wird dort die "Magde-
burg-Coethen-Halle-Leipziger Eisen-
bahn" vorgestellt. Bei ihrem ersten Er-
scheinen in der Frankfurter Auktion
noch mit ca. 3000 DM eingestuft, sank
der Preis auf zuletzt 1500 DM. Laut
EDHAC hätten Insider gewußt, daß ca.
20 Stück dieser Aktie aufgetaucht wa-
ren. Eine solche verfügbare Menge
rechtfertigt nicht derart hohe Preise.
Man fragt sich jedoch, warum die "Insi-
der" erst nachträglich mit diesen Infor-
mationen aufwarten! Sicher wäre es für
unseren Markt besser, wenn andere an
solch profundem Wissen teilhaben könn-
ten.
Im Nachrichtenblatt des flandrischen
Clubs berichtet Eric Boone über die Gen-
ter Gesellschaft "La Concorde".
Im Februar-Blatt des französischen
Clubs finden wir neben aktuellen Nach-
richten einen Beitrag über die Pariser
Börse .

HP-Börse
- Aktie A (Nennwert 25 sFr.)

In Aktien A haben Umsätze zu 80 sFr.
stattgefunden. Damit stellt sich der Kurs
zum 10. 1. 1987 auf 80 sFr. b.
Folgende Aufträge liegen noch vor:
Kauf von 100 Aktien A 60 G
Verkauf von 27 Aktien A 90 B

- Aktie B (Nennwert 100 sFr.)
In den Aktien B haben keine weitere Um-
sätze stattgefunden. Damit stellt sich
der Kurs weiterhin auf auf 235 sFT. b.
Folgende Aufträge liegen noch vor:
Kauf von 5 Aktien B 235 G
Keine Verkaufsaufträge

Die HP-Verlag AG vermittelt den Kauf und
Verkauf von HP-Aktien ohne Provision, le-
diglich die Versandkosten sind zu erstat-
ten. Melden Sie uns die Anzahl der Aktien
mit dem Kurs, zu dem Sie kaufen oder ver-
kaufen möchten. Bezahlt-Kurse werden an
dieser Stelle veröffentlicht, damit Sie einen
aktuellen Überblick haben: ebenso finden
Sie hier die am Anfang des Monats vorlie-
genden Aufträge, auf die Sie ggf. reagieren
können.
Kauf- und Verkaufs auf träge richten Sie bit-
te nur an folgende Anschrift:
HP-Verlag AG, Postf. 2118, eH-3001 Bern

EDY-Listen
Historische Wertpapiere

Angebote von 26 Händlern und Ergebnisse von 12 Auktionsplätzen
seit 1984. Hervorragend zur Bewertung geeignet.

Bei Bestellung bis 10. April 1987 (Auslieferung bis 25. April 1987) gei-
ten folgende Sonderpreise:

Dt.Aktienbis 1945 über 2600 Datensätze (45 DIN-A3-Seiten) 78,- DM
US-Eisenbahnen über 1100 Datensätze (18 DIN-A3-Seiten) 30,- DM
Dt.Anleih.bis 1945 über 1000 Datensätze (16 DIN-A3-Seiten) 26,- DM
Frankreich gesamt über 1300 Datensätze (21 DIN-A4-Seiten) 26,- DM
Belgien gesamt über 500 Datensätze ( 8 DIN-A4-Seiten) 10,- DM

Bezüglich weiterer Spezialangebote, Sonderauslistungen, Mustersei-
ten wenden Sie sich (0,80 DM Rückporto) an:

Lutz Gärtner
Kopenhagener Straße 8,0-1000 Berlin 51, Telefon (030) 4951549

.

"GEDRUCKTES VON GESTERN«

HISTORISCHE INTERNATIONALE WERTPAPIERE
ANKAUF-VERKAUF

I. WEBER
PF. 8634, HOHENZOLLERNSTR. 23-25

D-4000 DÜSSELDORF 1
TEL.0211-357581
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UBER DIE BASTEL- UND SAMMELLEIDENSCHAFT

Ein Hobby braucht
der Mensch ...
Hobby und Freizeit sind für den Men-
schen wichtige Teile seines Lebens. Mei-
stens nimmt neben dem Hobby nur noch
der Beruf einen höheren Stellenwert ein.
Wenn wir das Wort Freizeit hören, dann
stellen wir uns vielleicht einen Wanderer
vor, entsprechend gekleidet mit Knie-
socken, hohen Schuhen und dem Ruck-
sack am Rücken, oder auch den Surfer,
der mit ungebändigtem Ausdruck über
das Wasser gleitet und so seine Freizeit
genießt. Das sind nur zwei Beispiele, und
alle anderen, die Angler, die Velofahrer,
die Segler, Reiter usw., überhaupt die
Sportler, würden sagen: Aber uns haben
sie vergessen. Doch es wäre schwierig,
alle Einzel-Freizeitbeschäftigungen auf-
zuzählen.
Ich möchte nur zwischen den Tätigkei-
ten im Freien, beim Sport und den Be-
schäftigungen im Haus unterscheiden,

wo es bei den Frauen mehr um das musi-
sche Basteln geht, und bei den Männern
mehr um das ... in gut Zürichdeutsch
"Chlüttere" .Wie viele Frauen haben den
Ausdruck schon gebraucht: "Min Maa
isch i sim Hobbyrum, er chlüttered et öp-
pis!"
Wie wichtig diese Zeit ist, merkt man,
wenn der Betreffende über seine schein-
bar unbedeutende Beschäftigung zu er-
zählen anfängt. Die Begeisterung stei-
gert sich immer mehr, je länger sich der
Zuhörer Zeit nimmt. Das Objekt steht
kurz vor der Vollendung, es wird noch
schöner, noch komplizierter, und es
braucht nur noch einige kleine Anpas-
sungen, aber dann kommt der große Mo-
ment, wo es seine Jungfernfahrt machen
wird oder zum ersten Male über die
Schienen zischt oder ganz einfach zu
Hause oder bei irgendeinem Bekannten
im Gestell stehen wird.
Die Bastler in und ums Haus, das sind die
Leute, von denen ich etwas erzählen
möchte. Von den Hobbyanern, welche
oft Wunderwerke vollbringen, denn seit
zwanzig Jahren bin ich mit diesen Leu-
ten durch meinen Beruf verbunden.
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Glücklich sind die Leute, welche ein
Hobby haben. Diese Behauptung trifft
praktisch immer zu. Ich stelle mir dabei
zum Beispiel den Mann vor, der in der
Nähe des Klusplatzes im dritten Stock, in
einer kleinen Nische im Gang oder auf ei-
nem Klappbrett seine Drehbank einge-
richtet hat. Sein Beruf: Maler bei der
VBZ,doch privat ist er Lokomotivenbau-
er der Spur O. Seine ganze Werkstatt um-
faßt vielleicht zwei Quadratmeter, doch
die Produkte, welche in jahrelanger Ar-
beit geschaffen werden, sind von absolu-
ter Präzision und wirklich technische
Wunderwerke, noch mehr, wenn man
die Umstände ansieht, unter denen sie
produziert werden.
Damit sie vor Staub geschützt sind, er-
halten die fertigen Loks eine Plexiglas-
haube zur Ausstellung. Pro Lok sind eini-
ge hundert Stunden, manch hundert Tei-
le und viel, viel Arbeit notwenig. Oft
übersteigt auch die Größe eines Teils die
Kapazität der Drehbank, und so müssen
immer wieder neue Improvisationslö-
sungen ge-;ucht werden. Das ist eine
Spezialität der Hobbyaner, sie sind
Künstler.
Während der Mann im Gang an seinen
Loks arbeitet, beschäftigt sich die Gattin
mit allerlei Dingen wie Stricken, Glasrit-
zen, Brandmalerei, oder sie möchte die
Tiffany-Technik neu erlernen, um mit
Glasstücken wunderschöne Lampen
oder Schalen zu fertigen. Sie ist sehr froh,
daß ihre Mann ein Hobby hat, und über-
haupt, alle könnten sich nicht vorstellen,
daß der Partner keinem Hobby frönen
würde: einfach unvorstellbar!
Wenn eine Gattin ihren Partner auffor-
dert: "Kauf dir diese Maschine, du hast
sie dir doch schon lange gewünscht und
darauf gespart", dann weiß ich, hier ist
eine glückliche Partnerschaft. Die Frau
oder auch der Mann haben Verständ-
nisd, daß eine glückliche Freizeit sich auf
die ganze Koexistenz positiv auswirkt
und sich auch oft als Erfolg im Berufsle-
ben niederschlägt. Die Belastungen des
Alltags kennt man heute überall, und mit
der Belastung steigt aber auch das Be-
dürfnis nach einer ausgleichenden Tä-
tigkeit; es verhält sich wie eine Waage.
Natürlich wirken sich auch Frühpensio-
nierungen, Arbeitszeitverkürzungen
usw. auf die Entwicklung aus, doch im
Vordergrund steht immer noch das Be-
dürfnis.
Sparen bei Freizeitbeschäftigungen
kommt erst viel später, denn oft kommt
das Selbermachen nicht viel billiger, vor
allem, wenn eine fachmännische Bera-
tung fehlt. - "Was willst du jetzt wieder
kaufen, du hast doch schon alles? In dei-
nem Alter brauchst du das doch nicht
mehr!" - Das ist eine total falsche Reak-
tion. So bekommt z.B. der Pensionierte
das Gefühl, jetzt gilt es nur noch zu war-

ten, bis der Tag X kommt. Dagegen läßt
ein Werk, das in Arbeit ist, die gleiche
Zeit verstreichen und ausfüllen und un-
terdrückt oder vermindert psychische
Probleme, Depressionen usw., welche
sonst häufig auftreten.
Investieren in ein Hobby fällt am leichte-
sten, wenn damit eine Arbeit geleistet
werden kann. Beim Kauf von Maschinen
wird oft gerechnet, wieviel der Sanitär-
monteur, der Elektriker, der Schreiner
usw. kosten würden, und dann wird der
Preis der Anschaffung gegenüberge-
stellt. Meistens bleibt am Schluß die Ma-
schine übrig, welche einfach schon
amortisiert ist. Sicher gehört auch Kön-
nen und Talent dazu, sonst gelingt nicht
immer alles, doch mit Freude und Geduld
ist schon mancher zum Meister gewor-
den.
Einfacher haben es da die Sammler, denn
auch das ist ein beliebtes schönes Hob-
by. Es heißt, Sammler seien die glücklich-
sten Menschen; wie wahr das ist, kann
ich nicht sagen. Sicher ist die Leiden-
schaft, mit welcher das Sammeln betrie-
ben wird, mitbestimmend; ist man "ver-
giftet", so kann es ins andere Extrem
ausarten. Schön ist bei Briefmarken, Ei-
senbahnen, Puppen, Aktien u.v.m., daß
es immer wieder Kataloge, Auktionen
und Messen gibt, und befriedigend kann
man feststellen, daß die Puppe heute be-
reits für über zweitausend Franken ge-
handelt wird, während meine Trouvail
vor fünf Jahren sage und schreibe nur
sechshundert Franken gekostet hat. Bei
den meisten Sammlerhobbys ist die
Wertsteigerung eine angenehme Be-
gleiterscheinung. Wie sich später dieser
Wert realisieren läßt, ist eine andere Fra-
ge und steht in den Sternen.
Jedes Hobby hat seine Besonderheiten
und Schönheiten. Ich kann nur jedem
Menschen empfehlen, wenn noch keines
hat, dann ist es höchste Zeit, eines anzu-
fangen oder zu suchen. Wer damit erst
nach der Pensionierung beginnt, hat vie-
les verpaßt, aber noch ist es nicht zu
spät.

Erich Bindschaedler
Geschäftsführer der Hobbyrama AG,

CH-Dübendorf

Bonmot
Was bedeuten schon Liebesqualen im
Vergleich zu Sammlerqualen; dabei ist
bemerkenswert, daß sich noch kein
Sammler das Leben genommen hat, im
Gegenteil, sie erreichen meist ein hohes
Alter; wahrscheinlich ist das Sammeln
eine "gesunde Leidenschaft".

Karel Capek
PS: Trifft voll für Sammler Historischer
Wertpapiere zu. Die Redaktion



Historische Wertpapiere
Beratung' Verwertung von Sammlungen

Auktionshaus
Gottfried Baas
Ältestes Fachgeschäft

Postfach 340 . D-7144 Asperg
Telefon (07141) 32064
Telex 7264444 Seri D

Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf!

HISTORISCHE WERTPAPIERE
Aktien, Anleihen, Schuldverschreibungen aus
aller Welt.
Bücher zum Thema Wertpapiersammeln.
Fordern Sie unseren kostenlosen Katalog an.
Postkarte genügt.
Wenn Sie spezielle Wünsche haben, lassen Sie es
uns wissen. Wir sind bemüht, sie Ihnen zu erfüllen.

Historische Wertpapiere D. Pasdzior
Erlenweg 10 . D-4055 Niederkrüchten 1

~ W. H.Collectables Ud.
Alle zwei bis drei Monate geben wir eine bebilderte
"Weltliste" heraus. Spezialgebiete umfassen Flug- und
Autowerte, Minen, Eisenbahnen, Staatsanleihen und
Uraltstücke.
Postkarte in Deutsch genügt.
Bitte fordern Sie die letzte Liste an bei:

W. H. Collectables Ud.
500 Chesham Hause, 150 Regent Street,
London W1R 5FA, England.

Bonds & Share Certificates
Bitte fordern Sie unsere kostenlose Liste über

Wertpapiere aus aller Welt an.

Für Spezialsammler halten wir, individuell auf Ihr
Interessengebiet abgestimmt, ein großes Angebot

bereit.

M. VEISSID & CO.
Hobsley House, Frodesley, Dorrington,

Shrewsbury. SY5 7HD.
Telefon Acton Burnell (06944) 268

Für Sie aufbereitet, die

aktuelle Weltbanknotenliste

Kaufen auch deutsches Inflationsgeld.
Bitte einfach Listen anfordern.

s. Reichenberger, Banknoten
Dornröschenstr.18, D-8000 München 83
Telefon (089) 6016202

pvba CENTRUM VOOR SCRIPTOPHILIE
E. SOONE

(Sammler und Händler)

6. AUKTION ANTWERPEN
Quality Inn Hotel, am 4. April 1987.

Wir können Ihnen wieder eine breite Palette an internationalen Histori-
schen Wertpapieren und Finanzdokumenten anbieten (viele Decoware).

Spezielles Thema in dieser Auktion sind Autowerte.
Forder Sie reichtzeitig den reich bebilderten Auktionskatalog an.

Informationen:

Erik Boone, Centrum voor Scriptophilie pvba
Eeklostraat 159,8-9068 Ertvelde Tel. (0032) 91448745

·AMERIKANISCHE WERTPAPIERE
DIREKT AUS AMERIKA

Bitte kostenlose Angebotsliste anfordern:
CENTENNIAL DOCUMENTS

1-21 28th Street, Fair Lawn, N] 07410, USA
R. Urmston

HERKULES MÜNZHANDEL

An- und Verkauf von
antiquarischen Wertpapieren,

philateEs tisch en
Belegen und Münzen

Fordern Sie unverbindlich und kostenlos unsere Angebots-
liste an. Uberzeugen Sie sich von unserem umfangreichen

Angebot mit über 600 Titeln in allen Preislagen.

Herkules Münzhandel GmbH, Obervielander-Straße 17
D-2800 Bremen 66, Telefon (0421) 570260
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KLEINANZEIGEN

Für Veröffentlichungen suche ich Bild-
material von folgenden Gesellschaften:
Maschinenbau AG vormals Starke und
Hoffmann in Hirschberg (Hirschberger
Motoren); Schlesische Actien-Ges. für
Bergbau und Zinkhüttenbetrieb, später
umbenannt in Schlesische Bergwerks
und Hütten AG, Beuthen; Tarnowitzer
AG für Bergbau und Eisenhüttenbetrieb,
später umbenannt in Eisenwerk Braun-
schweig AG; Bergbau- und Hüttenge-
sellschaft zu Peine; Norddeutsche See-
fischerei-Gesellschaft in Hamburg; AG
des Fährhauses auf der Uhlenhorst; Ak-
tienbrauerei Merzig; Hippodrom Frank-
furt; Frankfurter Kunstverein und Stetti-
ner Speicher Verein. Manfred Denecke,
Helmeweg 1, D-3300 Braunschweig, Te-
lefon (0531) 842964.

Suche alte Börsenführer; Saling, Hop-
penstedt und dgl. Ebenso HWP aus Kiel,
Wilhelmshaven, den Bereichen Schiff-
fahrt, Werften, Ägypten, Theater sowie
dek. US-Papiere. Rüdiger E. Menzel,
Finn-Dingi-Weg 29, D-2300 Kiel-Schilk-
see.

Suche deutsche Aktien und Anleihen -
Massenware -, weiterhin gute Einzel-
stücke aus Rheinhessen (Mainz, Worms,
Alzey). Thomas Feil, E.-Ludwig-Straße
51, D-6520 Worms 24.

Sammler sucht HWP aus den Bereichen:
Hotel, Casino, Theter, Film. Angebote
(möglichst mit Fotokopie) erbeten an
Horst Ullmann, Am Wildgraben 2,
D-7928 Giengen/Brenz.

Internationale Weinwerte sowie deut-
sche Sekttitel gesucht, z.B. Grempler &
Co AG, Grünberg, Wilhelmi AG, Hatten-
heim, Kupferberg KGaA, Mainz, ebenso
Realwertanleihen aus Deutschland, z.B.
Weizenschuldverschreibung der Stadt
Hannover, 15. 6. 1923. Ingo Korsch, Thü-
ringer Weg 17, D-6238 Hofheim/Ts., Te-
lefon (06192) 39825.

Ich sammle Sachsen, Thüringen und
Indo-China und erbitte Ihre Angebote.
H. C. Hedrich, Op'n Hainholt 60a, D-2000
Hamburg 55, Telefon (040) 8703517.

Suche preiswerte dekorative Wertpapie-
re. Angeb. bitte an Thomas Hinrichsen,
Mattenmoorstr. 61..D-2105 Seevetal2.

Hannover. Kaufe Hannover-Aktien, Not-
geld, Zeitdokumente. Wolfgang Sender,
Hamburger Allee 68, D-3000 Hannover 1,
Telefon (0511) 312387.

Aktien der Fafnirwerke AG, Aachen
(Automobilherstellung) vom 28. 12. 1922
mit Kupons in bester Erhaltung für DM
300,-/Stück abzugeben. Zuschriften un-
ter Chiffre 105.

Wer hat von Tramways de Francfort das
Stück 10 actions de 100 Francs zu ver-
kaufen? Offerten unter Chiffre 104.
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Alte Börsenführer gesucht. HP-Verlag
AG, Haferweg 13, D-4630 Bochum 1, Te-
lefon (0234) 797839.

Biete Jamestown and Franklin RR 1868
und Philadelphia & Lancaster Turnpike
1795 gegen Gebot oder Tausch. Helmut
Weinrich, Wickingstraße 15, D-4350
Recklinghausen, Telefon (02361)
181731.

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr.lDM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••
Suche historische Aktien und Policen
von Versicherungen. - Wer kann über
Preise und Anzahl der gehandelten Stük-
ke Auskunit geben? Baldur Graf, Merte-
ner Straße 9, D-5040 Brühl, Telefon
(02232) 45567.

Suche Aktien F. Wöhlertschen Maschi-
nen-Bau-Anstalt u. Eisengießerei vom
7. 11. 1881 und Mecklenburgische Ma-
schinen- und Wagenbau AG von
1882/84. Rupert Zeissler, Greitweg 25,
D-3400 Göttingen.

Aktien und Anleihen von Brauereien
und Mälzereien gesucht. Herbert Jess,
Moosbeerweg 6c, D-2000 Hamburg 71,
Telefon (040) 6405825.

Suche Aktien von Firmen mit dem Na-
men Haas, Has und Haaß, ebenso solche
Namensaktien. Gottfried Haas, Auktio-
nator, Postfach 340, D-7144 Asperg, Te-
lefon (07141) 32064.

Verkaufe US-Aktien für Sammler - aber
auch für Werbezwecke. 40 Stück 120,-
DM, 400 Stück 900,- DM, 4000 Stück
6000,- DM. Sammlerwert bei weitem hö-
her! TelefonD-(02381) 81016.

Sammeln Sie deutsche Eisenbahn-
aktien? Oder beabsichtigen Sie es? Mit
Rat und Tat hilft seit 1974 Gerd Kleine-
wefers, Scheffelweg 12, D-7022 Leinfel-
den 1, Telefon (0711) 7543926.

Alte Börsenführer gesucht. HP-Verlag
AG, Postfach 2118, CH-3001 Bern, Tele-
fon (031) 573552.

Suclle gute Gründer-Aktien aus Baden/
Württemberg und alle Papiere aus Au-
stralien. Michael Liebig, Friedrichstraße
3, D-6927 Bad Rappenau.

Aktien und Anleihen aus aller Welt und
vielen Branchen von Privat zu verkaufen.
Liste kostenlos bei Michael Klein, Son-
nenstraße 2, D-5210 Troisdorf 22, Telefon
(02241) 43872.

Sammler verkauft diverse Wertpapie-
re. Verlangen Sie bitte Angebotsliste.
Hans J. Laue, Rebhaldenweg 6, CH-5507
Mellingen.

Suche Spielkartenfabriken aus aller
Welt und Altaktien der K.u.K.Monarchie
(auf Gulden lautende Namensaktien).
Volkmar Liehmann, Am Hartmayrgut 1,
A-4040 Linz (Österreich).

Zu verkaufen: 30 Aktien/Gründerantei-
le Comp. Financiere Belgo-Chinoise
1926. R. Stehrenberger, CH-8514 Bis-
segg, Telefon (072) 261312.

Kaufe alles über Australien. Angebote
an BUFF, Fach 87, CH-8820 Wädenswil,
Schweiz.

Peugeot-Aktien - gültig - aus Frank-
reich nicht mehr lieferbar, diverse Aus-
führungen, gibt zu Börsenkursen ab:
Gänssle, TelefonD-(02101) 50441.

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111

Deutsche Gründeraktien
-- Spitzenwerte --

kauft

Manfred Denecke
Tel.0531/842964

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111

Monatliches Treffen für Banknoten-
und Wertpapiersammler jeden zweiten
Montag in München, Kolpinghaus, Ha-
nebergstraße 8, ab 18.00 Uhr. Aus-
künfte Telefon (089) 6016202.

Am 15. März 1987 findet in München,
Kolpinghaus, Hanebergstraße 8, die
4. Internationale Banknoten- und Hist.
Wertpapierbörse statt. Informationen
von S. Reichenberger, Dornröschen-
straße 18, 0-8000 München 83, Telefon
(089) 6016202.

AGENDA für März 1987
Auktionen

7. 3. 1987 Freunde Historischer Wert-
papiere, Frankfurt/M.

21. 3. 1987 Scriporama, Den Haag
28. 3. 1987 R. Tschöpe, Düsseldorf

Sammlertreffen

6. 3. 1987 Köln
6. 3. 1987 Frankfurt/M.
8. 3. 1987 Frankfurt/M.

11. 3. 1987 Wien
12. 3. 1987 Paris
26. 3. 1987 Brüssel



"""MAKOSSA DRUCK- UND MARKETING-
SERVICEGMBH

Die HMZ macht Numismatik farbig.
Bestellen Sie ein Abonnement.
Münzensammeln macht mehr Spass
mit der HMZ.
Bekannte Autoren berichten in der HMZ über Schweizer Münzen.

Die monatlich erscheinende HMZ enthält weiter:
- Die neu esten Preise aller Schweizer Münzen der

Eidgenossenschaft ab 1850
- Aktuelle Berichte über Münzbörsen und Auktionen
- Richtpreise für Schweizer Banknoten
- Neuausgaben von Münzen aus der ganzen Welt
- "Guide HMZ" Wo kauft und verkauft der Numismatiker
- Nützliche Termine in der "Agenda"

Ich wir bestellen die HMZ für ein Jahr
(12 Ausgaben sFr. 33,-, Ausland sFr. 35,-)

Name:
Vorname: _

Adresse:
PLZIOrt: _

Helvetische
Münzenzeitung
seit 21 Jahren alles über Münzen
Postfach . CH-8034 Zürich . Telefon (01) 557348

Wir
machen
Druck -
und mehr
für Sie!

Pommernstraße 17
4650 Gelsenkirchen

Telefon: 0209/81055
Fax: 0209/81057

-

Limitierte Ausgabe
von 200 numerierten Reproduktionen

eines der schönsten Schweizer Hotelbriefköpfe.•.

"Schenkels Hötel & Pension Rosatsch" in St. Moritz
datiert vom 3. Juni 1901, Dorfabbildung, Pferdekutschen, Ruderboote,
Segelschiffe, Seerosen, Edelweiss und Bündner Tannen zieren dieses

hochdekorative Hoteldokument.
Stückpreis Fr. 50,- (zuzüglich Versandkosten).

Die Zuteilung erfolgt in der Reihenfolge des BesteIIungseinganges.

Rücknahmegarantie zum Preis von Fr. 52,- vom 1. bis 28. Februar 1988.
•

Verlangen Sie den Prospekt mit Abbildung und genauen Angaben.

HEINRICH ZWYSSIG
Gartenstrasse la, CH-6331 Hünenberg, Telefon (042) 364663
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P.L Bosshart, Direktor,
mit Erwln Brunner, Direktor
und Charles JOrg. Direktor.

Ihrpersönliches Verl11ögen sollte a~ch
persönlich angelegt ",erden.

Also entsprechend Ihren Wünschen,
Ihrem Temperament und Ihren Anlage-
zielen, die sehr verschieden sein können.
Das ist heute leider nicht mehr so selbst-
verständlich: Das Anlagegeschäft wird
immer grösser, aber auch immer
schematischer gehandhabt. Und manch
einer wünscht sich wohl den Spar-
strumpf als wirklich persönliche Anlage-
form zurück.
Wir haben darum mit unserem inter-
nationalen Team von Vermögensberatern
eine Reihe von Anlageinstrumenten für
unsere privaten Kunden geschaffen -

*

Anlagefonds, eigene Kassenobligationen,
Treuhandkonti und vieles mehr.
Zusammen bieten sie wirklich alle
Möglichkeiten für eine zielgerichtete -
und zielgerechte - sehr persönliche
Vermögensanlage.
Sprechen Sie doch einmal in aller Ruhe
mit unseren professionellen Anlage-
beratern.
Es wird zu Ihrem sehr persönlichen
Vorteil sein.

Schweizerischer Bankverein
Societe de Banque Suisse
Swiss Bank Corporation

rhe key Swiss bank

Generaldirektion in CH-4002 Basel. Aeschenplatz 6, und CH-8022 Zürich, Paradeplatz 6. Über 200 Niederlassungen in der ganzen Schweiz.
Niederlassungen, Vertretungen und Tochtergesellschaften in 28 Ländern auf allen 5 Kontinenten.



Historische Wertpapiere· Historie papers

Weltweit die einzige monatliche Fachzeitschrift

sFr./DM 5,-



VLADIMIR GUTOWSKI
AUKTIONEN HISTORISCHER WERTPAPIERE

Siefenfeldchen 197, 0-5303 Bornheim, Telefon (02222) 61494 und 61601

Meine 1. Auktion Historischer Wertpapiere am 14. Februar 1987 in Bonn war
ein großer Erfolg.

..
ICH DANKE IHNEN ALLEN DAFUR!

Hier einige beispielhafte Einzelergebnisse:
Los Nr. 15: Kaiserlich Indische Compagnie Ausruf: 1200,- DM Zuschlag: 1500,- DM
Los Nr. 140: Gantersche Brauerei Gesellschaft Ausruf: 4800,- DM Zuschlag: 7500,- DM
Los Nr. 169: Hippodrom A.G. Frankfurt a.M. Ausruf: 1400,- DM Zuschlag: 2400,- DM
Los Nr. 182: Kölnische Hagel-Versicherungs-Ges. Ausruf: 1400,- DM Zuschlag: 1900,- DM
Los Nr. 190: Stadtgemeinde Landau i. d. Pfalz Ausruf: 150,- DM Zuschlag: 520,- DM
Los Nr. 206: Stadt München Ausruf: 180,- DM Zuschlag: 520,- DM
Los Nr. 239: Rostocker Straßenbahn Ausruf: 800,- DM Zuschlag: 1100,- DM•

Innerhalb einer Woche nach der Auktion konnte ich
den größten Teil der Einlieferer (800/0) auszahlen!

SAMMLER und KAPITALANLEGER
bitte vormerken:

2. Auktion
Historischer Wertpapiere

17. Oktober 1987
Bonn, Schloß Kommende-Ramersdorf

IHRE EINLIEFERUNGEN NEHME ICH
GERNE AB SOFORT ENTGEGEN.
Illustrierter Katalog wird Mitte September 1987gegen eine

Schutzgebühr von DM 10,- erhältlich sein.
Diese Gebühr beinhaltet auch die Zusendung einer Ergebnisliste

direkt nach der Auktion.
Rechts abgebildet sehen Sie ein Beispiel aus meinem Auktions-

angebot am 17.Oktober 1987.
Rostocker Vereins-Bank, 1873

Äußerst selten!
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Redaktionsschluß
für die April-Ausgabe:

4. April 1987

Lieber Leser,
zunächst ein herzliches Dankeschön für die fast durchweg zustimmende Reaktion auf
meinen Marktbericht über das Jahr 1986.Als aktiver Marktteilnehmer, der das Gesche-
hen hautnah und nicht nur als Schreiber am Rande mitbekommt, habe ich den gegen-
wärtigen Trend wohl ziemlich genau beschrieben. Die ersten Auktionen dieses Früh-
jahrs bestätigen meinen Eindruck: Es bedarf großer Anstrengungen, um Erreichtes zu
halten bzw. um weitere Steigerungen zu erreichen! Die Marktteilnehmer, also Sie, die
Sammler, die offiziellen und die nichtoffiziellen Händler sowie die Auktionatoren sind
sensibilisiert. Damit ist meines Erachtens die Grundlage für eine solide Entwicklung ge-
schaffen.
Die erste Auktion von V. Gutowski hatte mit 80000 DMeinen - nicht von allen erwarte-
ten - positiven Einstand. Eine Woche vorher in Stuttgart war es nicht so gut gelaufen;
die Organisatoren werden sic~r über die Gründe nachdenken. Die20.Auktion in Frank-
furt ist soeben vorbei - wer dort war, wird mir sicher zustimmen, wenn ich feststelle
"diesmal war vieles anders" . Doch darüber im nächsten Heft.
In dieser Ausgabe gibt es noch weitere Beiträge, die sich mit der aktuellen Situation be-
schäftigen. Bernd Schinauer hat eine Übersicht über die Entwicklung des Markt-
segments ..US-Eisenbahnen" erstellt, der auf Fakten beruht und damit entsprechende
Schlüsse zuläßt. B. Schinauer sammelt seit zehn Jahren amerlkanische Eisenbahnen
und handelt seit 1984 (neben seiner Tätigkeit in einer Bank) vor allem mit diesen Titeln.
Ebenfalls aktuell und für viele von Ihnen von Interesse ist unsere Zusammenstellung der
Auktionspreise für Aktien aus der Zeit vor 1800.In diese Kategorie fallen ja auch Wertpa-
piere, die schon relativ günstig zu erwerben sind. Es ist ein erster Versuch und ich be-
danke mich bei einem Sammler dieses Bereiches, der den Hauptteil der Arbeit geleistet
hat. Unsere Übersicht ist, da nicht mehr alle Unterlagen zur Verfügung stehen, noch
nicht komplett. Darum die herzliche Bitte an alle, die Ergänzungen beibringen können:
Schreiben Sie uns; solche Aufstellungen helfen allen interessierten Sammlern. Bei die-
ser Gelegenheit möchte ich auch nochmals die Bitte an Auktionsveranstalter ausspre-
chen, zumindest von Stücken im Wert von einigen hundert Mark oder Franken die Num-
mern (das Identifizierungsmerkmal!) im Katalog anzugeben.
Zwar nicht mehr ganz so aktuell, aber immer noch wichtig ist die Zusammenstellung von
Jakob Schmitz über die höchsten Auktionspreise des Jahres 1986,die diesmal eine deut-
sche Aktie an der Spitze sieht. Wir freuen uns, daß der HP-Verlag in diesem Jahr mit ei-
nem Drittel aller Spitzenwerte (und damit am häufigsten) vertreten ist. Dies verdanken
wir in erster Linieunseren Lesern, die häufig zu den aktivsten Marktteilnehmern zäWen.
Für die 12. HP-Auktion am 25. April 1987 in Bern können wir Ihnen jetzt schon ein viel-
versprechendes Angebot ankündigen.
Abschließend möchte ich nach längerer Pause Claus Müller aus Hamburg begrüßen, der
uns das Thema ..Öl in Deutschland" auf interessante Art und Weise näherbringt.

Herzliehst
Ihr Klaus Hellwig
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AUKTIONSBERICHTE

1. Auktion von
V. Gutowski in Bonn
Am 14. Februar 1987 war die Bundes-
hauptstadt Bonn erstmals das Ziel von
rund 80 Besuchern aus dem In- und Aus-
land, um eine Auktion Historischer Wert-
papiere zu besuchen. Vladimir Gutow-
ski, bisher im Markt als Sammler be-
kannt, hatte sich im vergangenen Jahr
entschlossen, Auktionen durchzufüh-
ren. Da es bekanntermaßen das Problem
der Auktionshäuser ist, Wertpapiere zu
finden, die auch bei der Sammlerschar
gut ankommen, kam es ihm sicher zugu-
te, daß in Aachen ein Konkurrent ausge-
fallen ist. Darüber hinaus hatte sich V.
Gutowski schon im Vorfeld der Auktion,
die durch seine Anzeigenwerbung be-
stens vorbereitet war, einen guten Na-
men durch eine sorgfältige Vorbereitung
gemacht. Das Bemühen um Korrektheit
war auch dem umfangreichen Katalog
anzumerken.
Es ist zum gegenwärtigen Zeitpunkt re-
lativ schwierig, ein qualitativ hochste-
hendes Auktionsangebot vorzustellen,
wenn man neu anfängt. Um wirklich
gute, vor allem unbekannte Stücke, be-
werben sich mehrere Veranstalter; gän-
gige Ware geht im Grunde nur an neue
Sammler bzw. nur deutlich unter Markt-
preis an Wiederverkäufer. Doch mit die-
sem Problem haben im Grunde alle Auk-
tionsveranstalter zu kämpfen und ich
meine, V. Gutowski hat sich in diesem
Umfeld gut geschlagen.
Doch kommen wir zu den Daten dieser
zweiten Auktion des Jahres, bei der man
wohl schon einen Trend müßte erkennen
können. Um es vorweg zu sagen: Bei ei-
nem Nettozuschlag von rund 80000 DM
bzw. 67000 sFr. gab es ein allgemeines
Aufatmen, nicht zuletzt auch beim Auk-
tionator. Von 533 aufgerufenen Losen
gingen 132 (25 %) zurück. Der Durch-
schnittswert der zugeschlagenen 401
Lose lag damit bei circa 200 DMbzw. 167
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sFr., einem m.E. respektablem Ergebnis.
Zu berücksichtigen sind hierbei die
preiswert~n Varia-Positionen, die den
Durchschnittswert nicht anheben konn-
ten.
Höhepunkt des Deutschland-Teils war
die Versteigerung der Gründer-Aktie Nr.
169 der "Gantersche Brauerei-Gesell-
schaft Freiburg i. Br." aus dem Jahre
1886. Diese ungewöhnlich schöne Aktie
(das zweite Mal auf einer Auktion) wur-
de mit 4800 DMausgerufen und mit 7500
DM zugeschlagen. Ein Saalbieter ging
gegenüber einem Schriftbieter leer aus.
Aus Deutschland erzielten weiter gute
Preise:

Hippodrom-AG Frankfurt/M. 1897
2400 DM
Mannesmannröhrenwerke 1890
2000 DM
Kölnische Hagel-Versicherungs-Ges.
1853/1900 DM
Oberhohndorfer Schader-Steinkohlen-
bau-Verein 1860 / 3000 DM

Von insgesamt neun Titeln, die über
1000 DM erbrachten, stammten sieben
aus Deutschland. Zwei Lose entfielen
auf Belgien (Keijserl. Indische Compa-
gnie 1723, 1500 DM / Walfanggesell-
schaft 1728, 2400 DM).
Aus den USA erreichte kein Titel diese
Grenze; mit 40 % war die Rücklosquote
in diesem Bereich überproportional groß.
Dies ist für ein solch beliebtes Sammel-
gebiet eigentlich ungewöhnlich und soll-
te den Veranstalter veranlassen, sich
entsprechende Gedanken zu machen.
Das Schweizer Angebot war nicht sehr
bedeutend. Gut gefragt und durchweg
nur zu relativ hohen Preisen zu erwerben
waren Börsenführer aller Art.
Zum Abschluß meines Berichts noch
einige Anmerkungen zu Ort und Ablauf
der Veranstaltung: Das Schloß "Kom-
mende Ramersdorf" liegt verkehrsgün-

stig an der Autobahn. Neben Hotel und
Restaurant beherbergt es eine Antquitä-
ten- und Teppichgalerie. In diesem Teil
fand auch die Auktion statt. Es entstand
der Eindruck, als ob die große Zahl der
Besucher den Veranstalter selbst
überrscht hatte - es wurde etwas eng im
Rittersaal. Der Ablauf sollte gestrafft
werden; das Ende der Auktion lag bei et-
wa 19.30 Uhr (Beginn 14.00). Doch dies
sind Dinge, die der Auktionator in den
Griff bekommen sollte.
Insgesamt gesehen äußerte sich Vladi-
mir Gutowski zufrieden und kündigte für
den Herbst seine 2. Auktion in Bonn an
diesem Veranstaltungs ort an. Ihm ist be-
wußt, daß die zweite und dritte Auktion
immer schwieriger sein wird als die er-
ste; denn es fehlt das Element der Neu-
gier. Wir wünschen diesem neuen Ver-
anstalter alles Gute und Zähigkeit auf
seinem weiteren Weg, der uns sicher
auch durch ihn neue Sammler bescheren
wird.
Erfreulich ist, daß, wie ich von verschie-
dener Seite hörte, schon in der Woche
nach der Auktion eine Reihe von Einliefe-
rern ausbezahlt wurde!

10. Auktion der
Süddeutschen Förderer
Über die 10. Auktion der Süddeutschen
Förderer Historischer Wertpapiere, die
am 7. Februar 1987 in Weinstadt statt-
fand, können wir nicht berichten, da bis-
her keine offizielle Ergebnisliste der Ver-
anstalter herausgegeben wurde. Dem
Vernehmen nach ist etwa die Hälfte der
Lose nicht zugeschlagen worden (auch
nicht die mit 4900 DM (!) ausgerufene
Bosch-Anleihe von 1926). Dagegen soll
die "Standard Oil Trust" verkauft wor-
den sein. Wir hoffen, Ihnen im nächsten .
Heft noch Näheres mitteilen zu können.



DER AKTUELLE MARKTBERICHT

Bernd Schinauer:

Der Markt
für amerikanische
Eisenbahnwerte
im Jahr 1986
Nachdem Klaus Hellwig im HP-Magazin
Nr. 2/87 bereits einen Überblick über die
Gesamtentwicklung unseres Sammelge-
bietes im Jahr 1986gegeben hat, möchte
ich an dieser Stelle vertiefend den Teil-
bereich der amerikanischen Eisenbah-
nen betrachten.
Die Preisentwicklung - um den brisan-
ten Teil gleich vorwegzunehmen - war
in starkem Maße uneinheitlich. Folgende
Faktoren trafen 1986 zusammen und be-
stimmten das Marktgeschehen:
1. deutlich erhöhte Angebotsmenge an

interessanten und neuen Titeln, ins-
besondere hochwertigen Autogra-
phen,

2. der US-Dollarverfiel über das gesam-
te Jahr gerechnet um ca. 20 %, was
dazu führte, daß

3. viele inländische Händler sich mit
großen Mengen aus den USAeindeck-
ten. Hierbei waren ordentliche Span-
nen zu verdienen, da der Preisrück-
gang am Inlandsmarkt erst mit Verzö-
gerung stattfand,

4. desweiteren öffnete der amerikani-
sche Handel seine Schubladen weiter
als sonst im Hinblick auf die günstige
Absatzlage und die bei geschicktem
Handling möglichen zusätzlichen
Währungsgewinne .

Erstaunlich war nur die erhöhte Abnah-
mebereitschaft der Sammler, die bei vie-
len Titeln erdrutschartige Preiseinbrü-
che, die durchaus möglich waren, ver-
hinderte.
Die genannten Faktoren führten letzt-
endlich dazu, daß bei einem stark ange-
stiegenen Angebot per Saldo - auf das
gesamte Marktsegment projeziert - nur
marginale Preisrückgänge zu verzeich-
nen waren. Mit Einschränkung erfolgte
hier auch eine wünschenswerte Korrek-
tur zu den noch im Herbst 1985und Früh-
jahr 1986 sehr euphorisch gesprochenen
Preisen.
Dennoch bleibt anzumerken, daß einige
Titel, insbesondere im Bereich der teu-
ren Autographen, von herben Rück-
schlägen getroffen wurden. Ursache
hierfür war das unverantwortliche Ver-
halten von Händlern und Auktionshäu-
sern, die die Papiere förmlich wie "Streu-
gut" über den deutschen Markt und die
europäischen Nachbarländer ausschüt-
teten und dann diese Papiere immer
noch als "äußerst selten" klassifizierten.
Oder sollten sich etwa Händler mengen-
mäßig übernommen haben, sodaß sie un-
ter dem Zwang standen, "cash" zu ma-
chen?

Die in einigen Titeln sehr sprunghafte
Preisentwicklung zeigte einmal mehr
das allgemeine Informationsdefizit der
Marktteilnehmer .
Als Paradebeispiel sei hier wieder ein-
mal die New Jersey Junction RR mit der
Unterschrift von J. P. Morgan angeführt,
die Anfang 1986 bei der Stadtsparkasse
Ludwigshafen mit über DM 3000,- netto
bezahlt wurde, bei der Auktion von Erik
Boone im Oktober bei DM 1276,- nicht
beboten wurde und dann wieder im No-

vember in der 11. HP-Auktion für umge-
rechnet DM 1918,- netto ersteigert wur-
de.
Es ist zu befürchten, daß sicher mancher
Sammler verprellt wurde, der vierstellige
Summen hinblätterte, um ein wirklich
seltenes und schönes Stück zu erwerben
und hinterher feststellen mußte, daß
Dutzende gleicher Qualität auf niedrige-
rem Preisniveau folgten.
Das mag allgemein als Lehre dienen, daß
auch unsere "Börse" keine Einbahnstra-
ße nach oben ist! Gewarnt werden soll-
ten auch jene Sammler, die versuchen,
mit teuren Titeln Spekulatiqpsgewinne
selber schnell einzustreichen und die
dann auf den Stücken sitzenbleiben. La-
gerhaltung ist Aufgabe der Händler, die
auch über das nötige Kapital verfügen
(sollten).

Preisentwi~k1ung

Doch kommen wir nun zum statistischen
Teil meines Marktberichts :
Basis für die folgenden Daten sind Kata-
loge und Verkaufslisten von über 40
Händlern und Auktionshäusern im In-
und Ausland.

Anzahl der verschiedenen erfaßten Ti-
tel: 1534
Anzahl der seit 1984 einzeln erfaßten
Preise: 3476
Anzahl der vergleichbaren Titel, die
sowohl 1985 als auch 1986 notiert wa-
ren: 338
Anzahl der ausgewerteten Anbieter:
30

Veränderungen bei diesen Titeln:
-1986 gestiegen: 149
- 1986 gefallen: 177
- 1986 gleich geblieben: 12

Veränderungen innerhalb der einzelnen
Preiskategorien :
bis DM 50,-: 59 gestiegen, 31 gefallen, 6
gleich geblieben;
bis DM250,-: 70 gestiegen, 123 gefallen,
5 gleich geblieben;
bis DM 1000,-: 16 gestiegen, 19gefallen,
1 gleich geblieben;
über DM 1000,-: 4 gestiegen, 4 gefallen;
Veränderungen nach Jahrgängen bzw.
nach Sammelkriterien:
1828-1862: 37 gestiegen, 40 gefallen, 2
gleich geblieben;
1863-1890: 46 gestiegen,62 gefallen;
1891-1937: 51 gestiegen, 67 gefallen, 8
gleich geblieben;
1938-heute: 15 gestiegen, 8 gefallen, 2
gleich geblieben;
davon:
1. Autographen

1828-1862: 7 gestiegen, 6 gefallen;
1863-1890: 9 gestiegen, 8 gefallen;
1891-1937: 4 gestiegen, 1 gefallen;

2. Bonds
1828-1862: 7 gestiegen, 5 gefallen;
1863-1890: 20 gestiegen, 28 gefallen;
1891-1937: 15 gestiegen, 25 gefallen,
5 gleich geblieben;
1938-heute: 4 gestiegen, 1 gefallen;

3. Blanketten
22 gestiegen, 16 gefallen;

Fazit

Welche Schlüsse lassen sich nun aus die-
sen Zahlen ziehen:
1. Die unterste Preisklasse, gemeinhin

als Massen- oder Dekoware bezeich-
net, sowie die Blanketten haben sich
in dem turbulenten Marktgeschehen
als relativ stabil gezeigt.

2. In der Klasse bis DM 250,-, in der
hauptsächlich Bonds und ältere Ak-
tien anzusiedeln sind, war ein recht
deutlicher Preisverfall zu verzeich-
nen.

3. Die "alten Autographen, die seit Jah-
ren in kleinen Stückzahlen im Markt
liegen, hatten längst nicht so heftige
Korrekturen nach unten zu verzeich-
nen wie die Newcomer des Jahres
1986.

Da die Kataloge zum Teil immer noch fal-
sche oder unvollständige Angaben ent-
halten, ist das vergleichbare Zahlenma-
terial noch zu gering, um eindeutige
Trends belegen zu können. Zu bedauern
ist außerdem, daß einige Auktionshäu-
ser in falscher Scham keine Ergebnisli-
sten veröffentlichen. Die Auktionspreise
sind jedoch von besonderer Wichtigkeit,
da diese Preise bezahlt wurden und
nicht nur Erwartungen von Händlern
darstellen, die jedoch kaum realisierbar
erscheinen.
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Empfehlungen

Aus den vorstehenden Zahlen lassen
sich aus meiner Sicht folgende Empfeh-
lungen ableiten:
1. Eine relevante Größe für die Markt-

entwicklung der US-Eisenbahnwerte
ist der US-Dollar. Empfehlenswert ist
eine genaue Beobachtung der Kurs-
entwicklung. Steigt der US-Dollar,
wird das Material nicht mehr so reich-
lich fließen, und die Preise werden
sich stabilisieren; fällt der US-Dollar
weiter, kann sich auch der Preisverfall
von amerikanischen Nonvaleurs
durchaus fortsezten. Bleibt der US-
Dollar auf dem jetzigen Niveau, bleibt
auch die Angebotsmenge weiter
hoch, d. h. allzu große Hoffnungen auf
kurzfristige Preissteigerungen sind
fehl am Platz.

2. Eine kritische Marktbeobachtung,
insbesondere bei teuren Titeln ist un-
abdingbar. Der Vergleich von mehre-
ren Angeboten ist angebracht. Ne-
benbei ein Tip für Sammler, die etwas
Geduld haben: auf Auktionen wird in
der Regel günstiger gekauft als bei
Händlern. In diesem Zusammenhang
möchte ich auf die zur Zeit sehr gün-
stigen Preise bei amerikanischen
Auktionen hinweisen. Ein wenig
mehr Porto kann sich als lohnend er-
weisen.

3. Welche Titel sind mit Vorsicht zu be-
handeln?
1986 neu aufgetauchte Autographen
entpuppten sich teilweise als "Mas-
senware", wobei schon zehn Stück
die Preise um 30 % bis 50 % innerhalb
relativ kurzer Zeit drücken können. Es
mag sein, daß man einzelnen Titeln

durch diese Betrachtungswei~e Un-
recht tut, dennoch rate ich eher zur
Vorsicht.
Zum Teil waren bei folgenden Gesell-
schaften sinkende Preise zu verzeich-
nen, bei denen größere Mengen teil-
weise bisher noch unbekannter Emis-
sionen angeboten wurden:
Atchison Topeka & Santa Fe (Bonds)
Chocta-tv Oklohoma & Gulf (Bonds)
Lake Shore & Michigan Southern
(Bonds)
New York Central
New York Central & Hudson River

4. Welche Titel waren knapp, bezie-
hungsweise sind 1986 gar nicht oder
selten aufgetaucht und hatten somit
Preissteigerungen zu verzeichnen?
Alle Baltimore & Ohio Titel, insbeson-
dere die Autographen,
alle Camden & Amboy-Ausgaben,
trotz des großen Angebots an Van-
derbilt-Autographen die New York &
HarlemRR,
einige schon seit längerer Zeit be-
kannte Autographen, wie zum Bei-
spiel Tilden, Garrett, Durant, Pullm-
an.

Fazit: die vorstehend genannten Auto-
graphen sind mit Einschränkung ver-
trauenswürdiger einzuschätzen, als die
Newcomer des Jahres 1986. Außerdem
halte ich Bonds mit einer Auflage bis zu
1000 Stück immer für kaufenswert, weil
die Menge eine bekannte Größe ist.
Auch diese Titel sind 1986 teilweise ge-
sunken, so daß sich hier günstige Kauf-
gelegenheiten ergeben sollten.
Im übrigen bleibt anzumerken, daß Pro-
gnosen wie immer schwierig sind, zumal
bereits eine Handvoll Stücke die Preise
purzeln läßt. Letztendlich muß jeder
Sammler für sich persönlich entschei-
den, was ihm ein besonders schönes
Stück wert ist. In diesem Sinne wünsche
ich allen Liebhabern alter Dampfzüge
und Wild-West-Landschaften ein erfolg-
reiches Sammeljahr 1987.

Das "Workbook" erscheint in englischer Sprache mit deutscher
Kurzfassung (sowie vier Artikeln von deutschen Autoren in voller
Länge) unter Mitarbeit zahlreicher in- und ausländischer Experten.
Es ist gut für Sie, daß sich der Erscheinungstermin verzögert hat-
denn der Preis von 250 $ bedeutet für Sie nur noch 450 DM bzw.
380 sFr.
Der HP-Verlag hat den Exklusiv-Vertrieb für Europa übernommen.
Das heißt für Sie: problemlos Bestellen, kurze Postwege und nur 10
DM/sFr. Versandkosten.
Auf Wunsch können Sie das Werk in zwei oder drei Monatsraten be-
zahlen.

Das Ereignis tür den Sammler amerikanischer Wertpapiere:

The Insider's Guide to Antique Securities
von G. H. (Haley) Garrison, Jr.

Soeben eingetroffen.
Einmalige Auflage von 500 Exemplaren!

Wir bieten kein "Lesebuch" an, sondern ein Index-Arbeitsbuch mit wichtigen Informationen, das beim Aufbau einer
Sammlung von hochwertigen US-Titeln eine echte Hilfe sein wird.

Aus dem Inhalt:
- Die vier Dimensionen der Scripophily
- Die zu beachtenden Punkte für die Einschätzung hochklassiger

amerika!1ischer Titel
- Kurzbiografien mit Unterschriften der einflußreichsten Industrie-

magnaten in den Staaten
- Methoden zur historischen Einordnung der Wertpapiere
- Möglichkeiten zur Echtheitsprüfung
- Einleitung zur graphologischen Unterschriftsanalyse
- Weitere Tips, Anregungen und Überraschungen zum Thema Hi-

storische Wertpapiere aus den USA

HP-Verlag AG
Postfach2118 CH-3001 Bern . Telefon (031) 573552

Sichern Sie sich Ihr numeriertes Exemplar!
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HP-Verlag-
die Schweizer Auktions-AG für Historische Wertpapiere

Am Samstag, dem 25. April 1987, Beginn 13.30 Uhr, findet die

12. Auktion des HP-Verlages
im Casino Bern statt.

Auch in diesem Frühjahr ist die HP-Auktion die größte Auktion Historischer Wertpapiere
und Finanzdokumente, die in der Schweiz durchgeführt wird. Den Auktionskatalog
werden wir in den nächsten Tagen an Abonnenten und Interessenten versenden. Wenn
Sie noch nicht zum Empfängerkreis gehören, fordern Sie bitte Ihr Exemplar des Auktions-
Kataloges an! Ihre schriftlichen Aufträge werden streng interessewahrend ausgeführt.
Wie immer wird ein Notar im Auktionssaal den Ablauf der Veranstaltung überwachen.

Gute Argumente sprechen für Ihre Beteiligung an der 12. HP-Auktion:
- Wiederum das umfangreichste Angebot, das Sie an Schweizer Titeln in Auktionen finden

können (l47 Lose).
- Großer Deutschlandteil mit knapp 100Losen.
- Ausbau des USA-Angebotes auf 130Lose, darunter zahlreiche Titel mit bedeutenden

Unterschriften.
- Gute Dotierung der ebenfalls beliebten Sammelländer Belgien, Frankreich und Spanien.
- Siefinden Historische Wertpapiere aus fast jedem Sammelgebiet und für jeden Geldbeutel.
- VieleWertpapiere sind ohne Limite eingeliefert worden; der Ausruf erfolgt dann etwa zur

Hälfte des Schätzpreises.
- Der Schätzpreis ist eine Orientierungshilfe für Sie; er ist ein Mittelwert mit Schwankungs-

breiten nach beiden Seiten und für den Bieter nicht bindend.
- Das Angebot ist auf Qualität und nicht auf Quantität ausgerichtet. Dies zeigt die Entwick-

lung der Auktionsumsätze bei fast gleichbleibender Anzahl von Titeln:

150 in 1000 8Fr.

140 134000

130

120

110

100

90
87000

80

70

60
50000

50 45000
39000

40

30

20

10

0
1. Aukt. 3. Aukt.· 4. Aukt. 5. Aukt. 6. Aukt. 7. Aukt. 8. Aukt. 9. Aukt. 10. Aukt. 11.Aukt.
5/1982 12/1983 4/1983 11/1983 4/1984 11/1984 4/1985 11/1985 4/1986 11/1986

• Die 2. Auktion war eine Fern-Auktion.

HP-Verlag für Historische Papiere AG
Postfach 2118, CH-3001 Bern, Telefon (031) 573552
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PRESSESPIEGEL

Jakob Schmitz:

Das Angebot
wird zum "Nadelöhr"
Auktionen für Historische Wertpapiere
gewinnen immer mehr an Gewicht.
Hochwertige und "neue" Nonvaleurs
wandern zunächst einmal in öffentliche
Versteigerungen. Dies schafft - bei wei-
ter steigendem Interesse - Marktwert
und Publizität, aber auch Vertrauen.
Wertpapier veröffentlicht daher diesmal
nicht nur die "Top 15" des ersten Halb-
jahres 1986, sondern beleuchtet die Auk-
tionsszene.
Knapp ein Jahrzehnt ist es her, daß Hi-
storische Wertpapiere erstmals zur Ver-
steigerung kamen. Es war am 17. Sep-
tember 1977, als Ulrich Drumm und Al-
fons Henseler, die "Freunde Historischer
Wertpapiere", im traditionsreichen
Frankfurter Börsenkeller die ersten Alt-
Effekten öffentlich auslobten. Und siehe
da: Der Erfolg stellte sich sogleich ein.
Rund 100 Gäste aus Holland, der
Schweiz und der Bundesrepublik nutz-
ten die Chance, ihre jungen Sammlun-
gen auf diese Weise zu ergänzen. Das
Beispiel machte Schule. Heute finden
jährlich weltweit rund 30 Auktionen, die
diesen Namen verdienen, statt. Wo ge-
sammelt wird, da haben sich zwischen-
zeitlich Auktionshäuser fest etabliert.
Allein im deutschsprachigen Raum kom-

men alljährlich Papiere im Wert von 1,5
Millionen DM unter den Hammer, welt-
weit dürfte gut und gerne noch eine Mil-
lionen dazukommen.
Wie stellt sich die internationale Auk-
tionsszene heute im einzelnen dar? Die
Veranstalter, die regelmäßig und nach-
haltig Auktionen durchführen, lassen
sich in drei Kategorien gliedern.
In dieser rasch gewachsenen und bun-
ten Auktionsszene gab es in den "Grün-
derjahren" manche Ungereimtheiten.
Auktionsveranstalter kamen und gin-
gen, manche Versteigerungspraktiken
erinnerten an die Frühzeit der Börse, an
John Law und Jay Gould. Das hat sich
geändert. Die Sammler haben heute ein
waches Auge, die Fachpresse ist nicht
unkritisch, und die Veranstalter hielten
es löblicherweise beizeiten mit der
"Selbstreinigung" in den eigenen Rei-
hen. "Stabil" und "seriös" sind Prädika-
te, die man der Auktionsszene im Jahre
1987 gerne zuerkennt. Der Neusammler
darf Vertrauen haben.

Nicht das "große" Geschäft

Wie sehen die Veranstalter selbst die
Auktionen? Das große Geschäft, so heißt
es allenthalben, seien Auktionen keines-
falls. Trotz der in der Regel erklecklichen
30 % (15 % vom Einlieferer, 15% vom Er-
werber), die als Bodensatz beim Veran-

stalter zurückbleiben, sind die Kosten für
Katalog, Werbung, Durchführung und
Abrechnung drückend. Daß es derzeit
genügend Auktionen gibt, versichern
Händler und Sammler einträchtig. Nach
dem stürmischen Wachstum der letzten
Jahre stellt sich nun eher eine andere
Frage: Woher soll künftig das wertvolle,
das "neue" Material kommen, das Auk-
tionen erst zu wirklichen Attraktionen
werden läßt?
Über die Bedeutung der Auktionen für
das junge und entwicklu~gsfähige Sam-
melgebiet hört man nirgends Zweifel.
Klaus Hellwig bringt es treffend auf den
Punkt: "Auktionen sind ein öffentlicher
Markt, der sich dokumentieren läßt und
der Publizität genießt. Dies schafft Ver-
trauen und fördert die weitere Ausbrei-
tung des SammeIns."

(aus Wertpapier)

Termine
Folgende Auktionstermine in der zwei-
ten Jahreshälfte sind bisher bekanntge-
geben worden:
26. 9. 1987 FHW, Frankfurt / M.
3. 10. 1987 H.-J. Herbst, Mechernich

10. 10. 1987 HP-Verlag AG, Bern
17.10.1987 V. Gutowski, Bonn
24. 10. 1987 E. Boone, Antwerpen
7. 11. 1987 Stadtspark. Ludwigshafen

14. 11. 1987 R. Tschöpe, Düsseldorf

Auktionen 1986: Sammler machen Kurse
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1. Aktie der Fünfte Assekuranz
Kompanie aus dem Jahre 1808,
Freunde Historischer Wertpaiere,
Frankfurt, 15. März 15200 DM

2. Aktie der North American Phono-
graph Company aus dem Jahre
1893 mit der Originalunterschrift
von Thomas A. Edison, R. Thevis,
Aachen, 14. Juni 12300 DM

3. Aktie der Berlinischen Lebensver-
sicherungs-Ges. aus dem Jahre
1836, HP-Auktion, Bern, 10. April

9700 DM
4. Aktie der Standard Oil Company

aus dem Jahre 1876 mit der Origi-
nalunterschrift von John D. Rok-
kefeller, NASCA, Memphis, 20.
Juni 8900 DM

5. Aktie der Steubenville & Indiana
Railroad aus dem Jahre 1867 mit
Originalunterschrift von Andrew
Carnegie, NASCA, Memphis, 20.
Juni 8100 DM

6. Aktie der "Arminia" Militär-
dienstkosten- Versicherungs- AG

in München aus dem Jahre 1889,
Tschöpe, Düsseldorf, 1. März

8200 DM

7. Aktie des Zoologischen Gartens
Münster aus dem Jahre 1874,
Thevis, Aachen, 14. Juni

7000 DM

8. Aktie der Schweizerischen Natio-
nalbahn aus dem Jahre 1876, Hp·
Auktion, Bern, 10. April 6400 DM

8. Aktie des Zoologischen Gartens in
Basel aus dem Jahre 1910, HP-
Auktion, Bern, 10. April 6400 DM

9. Aktie der Leihkasse Enge aus
dem Jahre 1896, HP-Auktion,
Bern, 10. April 6100 DM

10. Aktie der Anhalt-Dessauischen
Landesbank aus dem Jahre 1857,
Tschöpe, Düsseldorf, 1. März

5900 DM

10. Aktie der Bank des Berliner Kas-
senvereins aus dem Jahre 1850,
Freunde Hist. Wertpapiere,
Frankfurt, 15. März 5900 DM

11. Aktien-Blankette des Steinkoh-
lenbergwerks Deutscher Kaiser,
Tschöpe, Düsseldorf, 1. März

5300 DM
12. Aktie der Allegheny Valley

Street Railway aus dem Jahre
1906 mit der Originalunterschrift
von Andrew Mellon, HP-Auktion,
Bern, 10. April 5100 DM

13. Aktie der Blaydorn, Gateshead &
Hebburn Railway aus dem Jahre
1835, Sotheby's, London 20. März

5000 DM
14. Hypothekenschuldverschreibung

aus dem Jahre 1824 mit der Origi-
nalunterschrift von John Jacob
Astor, Thevis, Aachen, 14. Juni

4700 DM
15. Aktie der ZoologischEm Gesell-

schaft in Hamburg, Boone, Ant-
werpen, 26. April 4500 DM

15. Pfandbrief der Pommerschen
Landschaft aus dem Jahre 1822,
Freunde Historischer Wertpapie-
re, Frankfurt, 15. März 4500 DM



Ich führe nicht alles -
aber was ich führe ist Klasse!

Bitte fordern Sie meine reichbebilderten.
Kataloge Nr. 40 und 41 an.

IIEllW.1i
WERTPAPIER-ANTIQUARIAT

Haferweg 13e . 0-4630 Bochum 1 . Telefon (0234) 797839
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AUS DER WIRTSCHAFTSGESCHICHTE
halbherzig. Wesentlicher Grund dafür
war, daß sich der volkswirtschaftliche
Nutzen des Erdöls damals noch nicht so
recht abschätzen ließ. Immerhin war das
Automobil noch nicht erfunden, ebenso-
wenig Heizsysteme auf Erdölbasis, vom
Flugzeug ganz zu schweigen. Hahse hat-
te nun keine sogenannte "eruptive"
Quelle gefunden, da sein genietetes
Bohrrohr in 36 Meter Tiefe an einem
Findling steckengeblieben war. Es be-
fand sich aber an diesem Punkt bereits in
der ölführenden Schicht.
In der Folgezeit setzte man die Erfor-
schung der norddeutschen Tiefebene
nach Erdölvorkommen fort, wobei sich
Dr. Georg Christin Konrad Hunäus,
Markscheider des berühmten Königlich-
Hannoverschen Berg- und Forstamtes zu
Clausthal im Harz, besonders verdient
machte. Erdöl war freilich nicht das ein-
zige Ziel seiner Untersuchungen, die im-
merhin 13Bohrungen (Tiefen damals be-
scheidene 15 bis 56 Meter) umfaßten.
Vielmehr dachte man auch an Kohle und
Salz. Die Untersuchungsgebiete befan-
den sich aber dort, wo man schon natürli-
che Erdölvorkommen (Bauernjargon
"Satanspech") aufgespürt hatte, näm-
lich in Wietze (bei Celle), Hänigsen und
Edemissen (siehe Karte Erdölgürtel).
Der große Bohrerfolg stellte sich an die-
sen Orten jedoch erst später ein. Inzwi-
schen war es auch schon zu einigen Un-
ternehmungsgründungen gekommen.
Die Jahre 1872 bis 1874 waren von eini-
gen - technisch bedingten - Fehlschlä-
gen gekennzeichnet. 1877 wurde dann
das "Erste Bremer Petroleum Borwerk"
als BGB-Gesellschaft von Bremer Kauf-
leuten gegründet, darunter Emil Meyer.
Dessen Sohn, der Inspektor Hermann
Meyer, hatte sich bereits auf den ameri-
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war man schon gelegentlich auf offen zu
Tage tretende Erdölquellen getroffen.
Sehr viel wußte man damit allerdings
kaum anzufangen. Wagenschmiere und
Leuchtöl werden da in den Annalen er-
wähnt, auch wußten Mönche und
Quacksalber daraus Arzneien (freilich
meist von zweifelhaftem Wert) zuzube-
reiten.
Als wirklich erster großer Fund gilt die
am 27. August 1859 in Titusville in Penn-
sylvanien fündig gewordenen Bohrung
des Edwin Laurentine Drake. Wesentlich
weniger bekannt ist dagegen, daß im
gleichen Jahr der deutsche Salinen-
inspektor Hahse bei Celle in der Lüne-
burger Heide ölführende Sande aufge-
spürt hatte. Anders als in den USA ver-
folgte man diese Sache allerdings nur

Oelheim, 31. August 1881: Interessenten informieren sich im Bohrfeld über den Stand der Arbeiten.

Claus Müller:

Meine persönliche
Alternative zu RockefeIler
Eine der interessantesten Entwicklun-
gen auf dem Sammlermarkt für Histori-
sche Wertpapiere während der letzten
Jahre war die Entdeckung der "Autogra-
phen" (das sind handschriftlich von be-
deutenden Persönlichkeiten unter-
schriebene Finanzdokumente). Die Lieb-
haber solcher Spitzenstücke der Scripo-
philie sind - da in Deutschland Original-
unterschriften auf Aktien und Anleihen
recht selten anzutreffen sind - vornehm-
lich auf die Vereinigten Staaten zu ver-
weisen. Die in der Frühzeit des Kapitalis-
mus zumeist zahlenmäßig kleinen Emis-
sionen ließen es für die leitenden Herren
noch zumutbar erscheinen, die Urkun-
den eigenhändig zu unterzeichnen. So
sind zahlreiche "große" Unterschriften
noch effektiv erhalten geblieben. Die Na-
men sind einschlägig Interessierten nur
allzu bekannt: Rockefeller, Wells/Fargo,
Morgan, Vanderbilt und Edison verkör-
pern ein großes Kapitel der Wirtschafts-
geschichte. Es muß kaum darüber disku-
tiert werden, ob die zuletzt erreichten
Preise für Stücke mit solchen Unter-
schriften angemessen sind oder nicht.
Wie immer bei Trends am Sammlermarkt
ist aber zu beobachten, daß am Handel
interessierte Kreise die Modewelle kräf-
tig auszunutzen versuchen. Ich persön-
lich kann mir ein Lächeln oft nicht ver-
kneifen, wenn ich beobachte, wie eifrig
US-Lexika gewälzt werden, um noch die
letzte Persönlichkeit mit einem halb-
wegs interessanten wirtschaftlichen
und persönlichen Hintergrund herauszu-
finden. Zugehörigkeit zum Kongreß oder
gar nur lokale Bedeutung genügen oft
schon, um die Verkaufspreise für derarti-
ge Zertifikate kräftig anzuheben.
Nun mag es für einen geschichtlich inter-
essierten Bürger bespielsweise des US-
Bundesstaates Minnesota durchaus
reizvoll sein, die Unterschrift eines Stadt-
verordneten aus Minneapolis aus dem
Jahre 1800 zu besitzen. Als Sammler mit
Wohnsitz in Deutschland fällt es mir zu-
nehmend schwerer, für solche Art von
Autographen die Berechtigung mancher
Preise noch zu rechtfertigen. Wie aber
kommt man zu einem deutschen Auto-
graphen? Ausgesprochen schwierig und
nicht allzu oft, wie ich zugeben muß.
Nicht jeder hat schließlich eine Briefta-
sche, die es ihm erlaubt, nach J. W. von
Goethe (Illmenau-Kux), Friedrich dem
Großen oder "nur" nach Max oder Rein-
hard Mannesmann zu greifen. Und doch
soll diese Geschichte beweisen, daß es
manchmal durchaus möglich ist.
Die Geschichte der großtechnischen Ge-
winnung von Erdöl ist bekanntlich noch
relativ jung. Im Altertum und Mittelalter
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Ausschnitt aus einer Panorama-Aufnahme des Ölfeldes Oelheim aus dem Jahre 1894.

kanischen Ölfeldern umgesehen und
auch zwei Seilbohranlagen aus dortiger
Konstruktion mitgebracht. Im Gebiet
Edemissen wurde dann in 70 Meter Tiefe
ein Gas- und Ölvorkommen geringer
Quantität angetroffen (täglich 8 Zentner
Öl; als Schmieröl verwendet). Immerhin
wurde dieser Fund zum Anlaß verstärk-
ter unternehmerischer Aktivitäten. Im
Peiner Gebiet bildete sich 1880 mit der
Deutschen Petroleum -Bohr-Gesellschaft
ein weiteres Unternehmen, ebenfalls
von Bremer Kaufleuten und mit Eigen-
rnittein von immerhin bereits einer Mil-
lionen Mark. Vorsitzender dieser Gesell-
schaft war diesmal Konsul H. H. Meier,
einer der Gründer des Nordeutschen
Lloyd und 30 Jahre Vorstand dieser be-
deutenden Reederei. Mehrere fündig ge-
wordene Bohrungen regten die DPBG
an, etwa zehn Kilometer von den Ölfel-
dern entfernt in Peine die erste deutsche
Raffinerie zu errichten. Der schon er-
wähnte, für das Bremer Petroleum Bor-
werk zuständige Betriebsinspektor Her-
mann Meyer war der Schöpfer des Na-
mens Oelheim. Die Regierung geneh-
migte diesen Namen für die sich in der
Nähe der Ölfelder bildende Siedlung am
4. Januar 1881.

Dramatisch wurde diese Geschichte
aber erst am 21. Juli 1881, als der Bremer
Unternehmer Adolf M. Mohr mit seiner
Bohrung NI. 3 im Peine/Edemisser Feld
erstmals eruptiv fündig wurde. Die Quel-
le brachte täglich 75 Tonnen Öl zutage,
eine für damalige Verhältnisse unvor-
stellbare Menge. Die Technik reichte da-
mals noch nicht aus, um diesen "Sprin-
ger" sofort unter Kontrolle zu bringen.
Die eruptive Quelle, bestehend aus Öl,
Gas, Sand und Wasser, ging weit über
die Spitze des Bohrturms hinaus, und die
Bohrmannschaft mußte sich dieses
Schauspiel aus respektabler Entfernung
anschauen. Wie wenig man auf einen
solchen Erfolg vorbereitet war, beweist
der Umstand, daß nicht einmal genü-
gend Fässer zur Aufnahme des plötzlich
strömenden Öls vorhanden waren. Sprit-
fabrikanten und Bauern mit Branntwein-
und Jauchefässern mußten erst einmal
aushelfen.

Dieser Fund war Auftakt für eine in
Deutschland bislang nicht dagewesene
Bonanza. Geschäftsleute, Bohrspeziali-
sten, Spekulanten, Arbeitsuchende,
Neugierige und Reporter machen sich
sogleich in die öde Südheide auf. Drosch-
ken und Fuhrwerke hatten Hochkon-
junktur, und alle Hotelbetten in Peine
waren überbucht. Der Preis für die Bohr-
rechte schoß auf 6000 Mark pro Morgen
hinauf, und es bildeten sich bis zum En-
de des Jahres 1881insgesamt 42 Bohrge-
sellschaften.

Beispielhaft für die damalige Stimmung
mag folgender Beitrag aus der "Kölni-
schen Zeitung" sein:

"Zahlreiche Thürme, aus dünnen Eisen-
stangen gefügt, ragen hoch empor, da-
neben stehen pyramidenförmige Holz-
bauten, Maschinenschlote senden ihre
schwarzen Rauchwolken zum Himmel,
und zwischen niedrigen Holzhäusern,
welche theils als Comptoire und Wohn-
räume, theils als Schenken dienen, wogt
ein geschäftiges Arbeitervolk in schwar-
zen, öldurchtränkten Kleidern. Das Gan-
ze macht einen seltsamen, überraschen-
den Eindruck hier mitten in der öden Hei-
de, und erinnert lebhaft an die amerika-
nischen Petroleumbezirke in Pennsylva-
nien."
Die Lithographie gibt einen guten opti-
schen Eindruck des damaligen Gesche-
hens.
Bleibt aus dieser Zeit des Überschwangs
noch zu berichten, daß das neue Ölfeld
auch musikalisch beschrielilen worden
ist. Die "Ölheimpolka, ein musikalisches

Ölgemälde für das Pianoforte" von J.
Beck hatte folgenden Text (die Noten lie-
gen mir leider nicht vor):
"Oelheim, Oelheim, endlich wird es licht,
armdick, armdick schon der Sprudel

bricht,
Pennsyvanien ist blamiert,
Peine wird jetzt anlackiert.
Oelheim, Oelheim, von Petroleum
wurden, wurden alle Menschen dumm.

Aktien, Aktien, drei Millionen schon,
schreien, schreien Abrahamsohn und

Cohn.
Keiner geht der Bank vorbei,
der nicht denkt an Bohrloch drei.
Oelheim, Oelheim, von Petroleum
wurden, wurden alle Menschen dumm. "

Nach dem sensationellen Fund vergrö-
ßerte sich die Zahl der in Oelheim tätigen
Arbeiter von 300 auf 1500 Mann. Nur rd.
ein Drittel waren aus der Gegend. Der
Rest war ein gemischtes Völkchen mit
vielen ausländischen "Gastarbeitern".
Streiks und Unruhen waren ebenso an
der Tagesordnung wie Krawalle in den
Gasthäusern.
In der Blütezeit des Oelheimer Feldes
wurden insgesamt 600 Bohrungen nie-
dergebracht, die manchmal nur 11/2 m
voneinander entfernt lagen. 1882 er-
brachte es mit 6000 t Erdöl die höchste
jemals erreichte Förderung. Danach
wurde es allmählich wieder ruhiger,
denn das Feld war doch nicht so ergiebig
wie es zeitweise den Anschein gehabt
hatte. Wohl zum ersten Mal in Deutsch-
land kam es zu gravierenden Streitigkei-
ten mit den Landwirten wegen der ent-
standenen Umweltschäden, so daß die
Gerichte die Stillegung zahlreicher Quel-
len verfügen mußten. Wie sagte schon
Ben Akiba? Es ist alles schon einmal da-
gewesen ...
Aus der Boomzeit des Oelheimer Feldes
ist mit dem Anteil der "Rheinisch-West-
fälischen Petroleum- Bohrgesellschaft "
vom 15.September 1881einhochinteres-
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santes Dokument am Sammlermarkt auf-
getaucht. Das Datum zeigt, daß dieses
Unternehmen nur wenige Wochen nach
dem geschilderten "Springer" ins Leben
gerufen worden ist. Interessant an dem
vorliegenden Dokument ist zunächst
einmal, daß der schon zitierte Betriebsin-
spektor Meyer (Erfinder des Ortsnamens
Oelheim) als Eigentümer eingetragen
ist. Als sein Wohnort ist zudem Oelheim
ausdrücklich erwähnt. - Seine gute
Kenntnis des Feldes hat ihn bewogen,
den Anteil auf dem Höhepunkt des
Booms, nämlich am 13. November 1882,
wieder abzugeben. Dies zeigt ein Über-
tragungsvermerk auf der Rückseite des
Anteils. Der Verkaufspreis ist natürlich
nicht bekannt, dürfte aber beträchtlich
gewesen sein.
Die "Rheinisch-Westfälische Petroleum-
Bohrgesellschaft " (nach BGB; eingeteilt
in 2000 Anteile) war innerhalb der zahl-
reichen Eintagsfliegen eine der seriöse-
ren Gründungen. Initiator war der vor-
mals in der westfälischen Schieferindu-
strie tätig gewesene (daher der Name
der Gesellschaft!) Louis Poock, der sich
später auch um den Aufschluß der Erdöl-
felder in Wietze (Kreis Celle) große Ver-
dienste erworben hat und daher zu den
Pionieren dieser Industrie in Deutsch-
land gezählt werden kann. Poock hat den
vorliegenden Anteil zweimal eigenhän-
dig unterzeichnet, davon einmal auf der
Rückseite bei der Eigentumsübertra-
gung. Nachdem sich der Boom in Oel-
heim doch als recht kurzlebig erwiesen
hatte, wandten sich die unternehmeri-
schen Aktiwtäten Poocks dem Felde
Wietze zu, in dem schon seit dem Mittel-
alter Teersände (die Teerkuhlen) be-

Übersichtskarte der norddeutschen Ölvorkommen.
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kannt waren, die die Bauern mit Wagen-
schmiere versorgten. Poock erwarb die
Bohrrechte aus dem Besitz einer US-Ge-
sellschaft, der United Continental Oil
Company im Jahre 1885. Sein Bohrmei-
ster aus Oelheim siedelte nach dorthin
über und brachte in den folgenden zehn
Jahren 40 Bohrlöcher nieder, von denen
immerhin sieben fündig wurden. 1895
verkaufte Poock sein Unternehmen für
11/2 Mill. Mark an eine niederländische
Gesellschaft, die Maatschappij tot Ex-
ploitatie van Oliebronnen, der er als
technischer Leiter aber weiter verbun-
den blieb.
Den großen Triumph von Wietze erleb-
ten dann schon andere. Poocks Gesell-
schaft hatte nur relativ unergiebige Fel-
der angebohrt. Der Bohrunternehmer
Friedrich Hasenbein wurde dort erst
1899 eruptiv fündig. Nach mehreren Fu-
sionen wurde schließlich die Vorgänger-
gesellschaft der Deutsche Erdöl AG 1911
Eigentümerin des Wietzer Feldes. Es
handelte sich um die Deutsche Tiefbohr
AG, die ihren Namen dann 1911 in Deut-
sche Erdöl AG änderte. Heute heißt das
Unternehmen Deutsche Texaco AG und
befindet sich weiterhin im Kreise der
wichtigster'f Förderer inländischen Erd-
öls. Auch in Wietze wird noch immer ge-
fördert. Außerdem befindet sich dort ein
sehenswertes Erdölmuseum.
Zurück zu Oelheim. Der sensationelle
Fund des Jahres 1881 geriet natürlich
nicht in Vergessenheit. Das Bild zeigt,
daß dort 1894noch zahlreiche Bohrtürme
vorhanden waren. Meine Sammlung ent-
hält noch einen weiteren Anteil einer
1905 errichteten "Erdöl-Bohrgesell-
schaft Oelheim" (lOOOteilig), der aber

wirtschaftlicher Erfolg nicht beschieden
war. Damit ist aber die Geschichte im-
mer noch nicht zu Ende. Mitte der 20er
Jahre erwarb die soeben als Holdingge-
sellschaft für Staatsbesitz im Rohstoffbe-
reich gegründete Preußische Berg-
werks- und Hütten AG (heute als Preus-
sag bekannt) aus dem Besitz des Ölpio-
niers Anton Raky eine Konzession in der
Oelheimer Gegend, auf der 1927 das Öl-
feld Berkhöpen entstanden ist. Die in-
zwischen verbesserten technischen
Möglichkeiten führten dazu, daß auch
tiefere ölführende Schichten aufgespürt
und nutzbar gemacht werden konnten.

1ntril- Srl)rin
X erooll3ohrgcldljd:>a11 Odhcim. X...-
-

1937/38 wurde die Preussag nahezu ge-
nau im alten Oelheimer Feld nochmals
fündig, 1951 und 1968 dann in der nähe-
ren Umgebung. Die in Deutschland in
Förderung stehenden Felder decken
heute noch rd. 5 % des Inlandsbedarfs,
nicht erhebend, aber immerhin.
Mag die Geschichte der norddeutschen
Ölfelder auch weniger spektakulär sein
als der atemberaubende Weg des Rocke-
feller-Konzerns Standard-Oil zur Nr. 1
der Welterdölindustrie, so findet der hei-
matbewußte Sammler auch hier ein
reichhaltiges Betätigungsfeld vor. Meine
Sammlung entält noch eine Reihe von
Erdölbohranteilen aus meiner norddeut-
schen Heimat, von erfolgreichen Unter-
nehmungen ebenso wie von solchen, die
vergebens ihr Geld in den Heidesand
setzten. Manchmal, wenn ich in diesen
Gegenden mit dem Wagen unterwegs
bin, meine ich Petroleumduft zu riechen.
Bisher hat es sich aber stets um Auspuff-
gase anderer Verkehrsteilnehmer ge-
handelt ...
Rockefeller und Poock - das mag ein un-
passender Vergleich sein und dem Ei-
gentümer einer Standard-Oil nur ein mü-
des Lächeln entlocken. Meine stille Freu-
de, auch einen "Erdöl-Autographen" zu
besitzen, lasse ich mir gleichwohl nicht
nehmen.



DasaktueUeBuchangebot
des HP-Verlages

W. Haupt
Deutschlands Schutzgebiete

in Übersee 1884-1918
Geschichte und Entwicklung der ehemaligen deut-
schen Schutzgebiete in Afrika, Ostasien und der
Südsee. Mit historischen Dokumenten und selte-

nen Fotos.
160 S. mit 146 Abb., z. T. in Farbe. Geb.

DM 38,- / sFr. 35,-

W. Stutz
Bahnhöfe der Schweiz

Von den Anfängen bis zum Ersten Weltkrieg.
283 S.mit zahlreichen Fotos und Zeichnungen. Geb.

DM 36,80 / sFr. 33,-

Zu beziehen von der

HP-VERLAG AG
Haferweg 13 . 0-4630 Bochum 1

Telefon (0234) 797839
Postfach 2118 . CH-3001 Bern

Telefon (031) 573552

BERNA 87
16. Internationale

Münzen-Börse
Bern
Sonntag, 26. April 1987
09.00 Uhr bis 17.00 Uhr im Casino Bern

Ankauf - Verkauf - Tausch
Münzen und Medaillen aller Zeiten und länder
Münzenzubehör - Messe numismatischer literatur
Händler und Banken aus dem In- und Ausland

Sonderschau
"Berner Numismatiker aus vier Jahrhunderten",
eine Ausstellung von Martin lory, Thun

Ir
Rahmenprogramm
6. bis 24. April

"Semer Numismatiker aus vier Jahrhunderten",
eine Ausstellung im Foyer des Schweizerischen
Sankvereins, Sem

25. April
Auktion HP-Verlag für Historische Papiere AG, Sem,
im Casino

26. April
Markt für Historische Papiere im Casino, Sem

26. April
Auktion der Scripophila Helvetica, Sem, im Casino
Sem

27. bis 29. April
Münzenauktion der Schweizerischen Kreditanstalt,
Sem, im Hotel Sellevue-Palace, Sem

NUMISMATISCHER VEREIN BERN
Postfach 1995,CH-3001Bern
Telefon (031) 662111, intern 295 (Bankverein)
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AKTUELLE REPORTAGE

Außerbörslicher Handel
in nicht kotierten
Schweizer Aktien
Die Möglichkeiten des An- und Verkaufs
sowie die Kursbewegungen dieser Titel
sind auch für die Sammler alter Aktien
von großer Bedeutung. In der Schweiz
sind ja teilweise ganz alte Aktien oft
noch gültig. Wer also solche Wertpapiere
sammelt, interessiert sich natürlich da-

Der Bankverein in Bern - gleich gegenüber dem
Bundeshaus.

für, wo er außerhalb der Auktionen und
Händlerlisten sonst noch Titel herbe-
kommen kann. Zudem wirken sich so-
wohl Nachfrage der Anleger als auch der
Sammler wechselwirkend auf die Kurse
aus. Neben der Volksbank Willisau (über
deren Aktivitäten wir sie schon infor-
miert haben), wird sich jetzt der Schwei-
zerische Bankverein stärker in dieses
Geschäft einschalten. Für unsere Leser
haben wir ein Gespräch mit dem Verant-
wortlichen, Vizedirektor Josef Peter-
hans, in Bern geführt.
In der Schweiz handeln verschiedene
Banken mit nicht kotierten Aktien. Eine
führende Rolle in diesem Markt spielt die
Volksbank Willisau, eine LuzernerRegio-
nalbank. Auch der Schweizerische Bank-
verein handelt mit nicht kotierten Ak-
tien. Zuständig waren die Sitze in Basel
und Zürich. Allerdings konnte aufgrund
des Börsenbooms der vergangenen Jah-
re diesen Werten nur wenig Aufmerk-

samkeit geschenkt werden. Dies führte
letztendlich in den Führungsgremien der
Bank zu der Frage, ob dieses Geschäft
überhaupt weitergefürt werden sollte.
Eine Entscheidung zur Weiterführung
ließ keine Halbherzigkeit mehr zu: Der
Handel in nicht kotierten Aktien wird in
Bern konzentriert und verstärkt.
Die Wahl fiel auf die Bundeshauptstadt,
da der hiesige Sitz über die "ideale Größe
verfügt und da die Berner Börse durch-
aus ausbaufähig ist"; denn die Vergrö-
ßerung des Kurszettels ist eines der
weitgesteckten Ziele, die der verant-
wortliche Vizedirektor, Josef Peterhans,
sich vorgenommen hat.
Zur Zeit sind zwei Mitarbeiter aus-
schließlich in diesem Bereich tätig. Es
gilt zunächst einmal möglichst viele Da-

Das Händlerbüro.

ten der infragekommenden Gesellschaf-
ten zu erfassen. Dies sind momentan 200
bis 300; eine Zahl von 1000 wird wohl
nicht überschritten werden können. Ent-
scheidend ist ja auch, ob in den jeweili-
gen Titeln überhaupt ausreichend Um-
sätze möglich sind. Es findet sowohl die
Vermittlung von Wertpapieren als auch
der Eigenhandel statt. Weitere Aktivitä-
ten werden die Unterstützung bei Kapi-
talerhöhungen und die Einführung an
der Vorbörse und an der Börse sein. Zu
diesen Zwecken ist natürlich eine ent-
sprechende Transparenz erforderlich,
die aus der Auswertung von Geschäfts-
berichten, aus der Teilnahme an Gene-

Die Hauptverantwortlichen.

ralversammlungen, aus Gesprächen mit
den Firmen sowie aus allgemeinen Da-
tensammlungen entstehen muß.
Interessenten dieser Aktien sind institu-
tionelle Anleger (die vor allem auf hohe
Renditen aus sind), spekulativ einge-
stellte Käufer (die sich oft neuen Gesell-
schaften im sogenannten high tech-Be-
reich zuwenden) und auch Personen, die
gerne die häufig exklusiven Generalver-
sammlungen kleinerer Aktiengesell-
schaften besuchen.
Informiert werden die Interessenten
über Kurslisten, die regelmäßig heraus-
gegeben werden (an SBV-Niederlassun-
gen und an die Interessenten direkt) und
ab April 1987 über Investdata (Schwei-
zer Bildschirmtext).
Namen-Aktien sind häufig Schweizer
Bürgern vorbehalten; aber auch inner-

Gespannte Aufmerksamkeit bei Händler Roland
Nyffeler.

halb der Schweiz kann es Restriktionen
geben, wenn die Übertragung von Na-
men-Aktien an die Zustimmung der Ge-
sellschaft gebunden ist.

Chefhändler Josef Peterhans, Vizedirektor.
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Hinweise für Sammler

Die Sammler alter Aktien können in den
Offerten des Bankvereins durchaus fün-
dig werden. Chancen und Risiken sind
etwa gleich verteilt. Chancen liegen dar-
in, Titel zu bekommen, die im Sammler-
markt nicht verfügbar sind. Unter den
angegebenen Valoren-Nummern, die
nichts über den Jahrgang aussagen,
können unbekannte oder nur wenige be-
kannte Stücke sein. Es können unter Um-
ständen mehrere Exemplare unter Ein-
zelmarktpreis gekauft werden.
Risiken liegen in der Tatsache, daß keine
Aktien, sondern nur Zertifikate ausgelie-
fert werden. Die Erhaltung der Aktien
kann schlecht sein. Es müssen unter Um-
ständen mehrere Stücke genommen
werden, auch wenn nur eines gesucht
wird.



Bitte fordern Sie unsere reichbebilderten Kataloge 47 und 48 an.
lEWA]

Ersles-Werlpapier-Anliquarial

AKTIEN VON FIRMEN AEG • Allianz·
MIT RANG UND NAMEN American
WARTEN AUF SIE Expreß • Badische
Bank· Bayer· Berliner Handelsgesell-
schaft • Berliner Kindl • BMW· Commerz-
bank· Conti-Gummi • Dahlbusch • Daim-
ler· Deutsche Babcock· Deutsche Bank·

.Deutsche Conti-Gas· Deutsche Spiegel-
glas • Dresdner Bank· Dynamit Nobel·
Feldmühle • Fe·lten• Fordwerke • Gelsen-
berg • Glückauf-Brauerei • Goldschmidt·
Hapag • Harpener Berg • Hoesch • I.G. Far-
ben • In·KHD • Krupp • ~öwenbräu·
MAN • Mannesmann • National-Bank·
Nordseewerke • NSU • Pl9yboy· Preußisch-

eRheinische-Dampfschiffahrt· Rigibahn·
Rheinstahl • RWE· Schering • Schuckert·
Siemens· Sperry· Standard Dil • Thyssen·
Ver. Berliner Mörtel • Ver. Stahlwerke.
Westfalenbank • Zoo Frankfurt • Zucker-
fabrik Fraustadt •

R. Ullrich, Surkenstraße 55, 0-4630 Bochum 1 (Stiepel), Telefon (0234) 797382, Telex 825416 heerd
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AUS DEN SAMMELGEBIETEN

Uralt-Aktien
Deutsche Aktien aus der ersten Hälfte
des 19. Jahrhunderts sind verhältnismä-
ßig selten. Aus der Zeit vor 1840 gibt es
nur ganz wenige Emissionen. Vor eini-
gen Jahren galt als älteste deutsche Ak-
tie die "Berlinische Leben" von 1831.
Nach und nach gab es immer wieder
neue Funde mit älteren Jahreszahlen. So
zuletzt die Allgemeine- Pensions-Anstalt
vom 7. August 1816 und die "Königsber-
ger Zucker" von 1810. Bis zum heutigen
Tag gilt nunmehr als ältestes deutsches
Stück die ,,5. Assekuranz von 1808 aus
Hamburg" . Dieses Stück ist zuversicht-
lich neunmal existent und kostet um die
10000,-DM.
Da man heute bereits von einer großen
Transparenz ausgehen kann, ist es sehr
unwahrscheinlich, daß noch wesentlich
ältere Stücke auftauchen werden. So
kann man annehmen, daß deutsche Ak-
tien aus dem 18. Jahrhundert kaum auf-
findbar sein werden.
Will man nun Aktien aus dem 18. Jahr-
hundert sammeln, frei nach Jakob
Schmitz "Inkunabeln" genannt, muß
man sich dem Ausland zuwenden. Hier
findet man meist alte spanische Han-
delsgesellschaften sowie Gesellschaften
aus den Beneluxländern. Aber es gibt
auch einige amerikanische, englische
und französische Werte. Man muß die
ungefähre Anzahl der verschiedenen
Stücke mit etwa 100 Papieren ansetzen.
Nachstehend sollen nun alle bisher von
Auktionen her bekannten Titel chronolo-
gisch aufgeführt werden. Die Leser des
HP-Magazins werden gebeten, nicht
aufgeführte Titel bzw. fehlende Anga-
ben der Redaktion bekannt zu geben, da-
mit die Liste jeweils vervollständigt wer-
den kann. Neben dem "Kurztitel" und
der Jahreszahl sind der genaue Titel und
weitere Angaben zu finden. Darüberhin-
aus ist angegeben, wie oft der entspre-
chende Titel bereits auf Auktionen aus-
gerufen wurde. Hier sind die bekannte-
sten zehn Auktionshäuser aufgeführt
(sieben deutsche und drei aus dem Aus-
land [Österreich, Belgien und die
Schweiz]). Wie oft ein Stück versteigert
wurde, gibt Hinweise auf die Seltenheit.
Zu berücksichtigen ist allerdings, daß
häufig dasselbe Stück mehrfach auf Auk-
tionen ausgerufen wurde.
Die Auktionshäuser in der Reihenfolge
der Auktionsanzahl (bis Ende 1986):
Freunde Historischer Wertpapiere 19x
Reinhild Tschöpe .17x
Handelsgesellschaft für ,...
Historische Wertpapiere, Wien
(1. bis 5. Auktion "Schlacher") 14x
HP-Auktion, Bern llx
Rene Thevis 10x
Commerz-Cabinett
Dr. Paul C. Martin 6x
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Stadtsparkasse Ludwigshafen 6x
AWSHarry Leck 7x
Erik Boone 5x
F. Dörling, Hamburg
(1. bis 3. und 93.) 4x
Andere Auktionhäuser wie Herbst, 3 Ha-
sen und Süddeutsche Förderer sind für
das 18. Jahrhundert unbedeutend und
daher nicht berücksichtigt.
Es werden hier nur Aktien erfaßt; fest-
verzinsliche Werte gibt es naturgemäß
noch wesentlich weiter zurück und in ei-
ner größeren Anzahl.
Insgesamt sind bisher bei diesen zehn
Auktionshäusern 176 (Mehrfach-Aufru-
fe) Titel (Aktien des 18. Jahrhunderts)
versteigert worden. Im einzelnen bei den
Freunden, Tschöpe und der Handelsge-
sellschaft Wien je 33 Titel, bei Boone 21
Titel, bei Thevis 20 Titel, bei der HP-Auk-
tion, Bern, 13 Titel, beim Commerz-Cabi-
nett 9 Titel, bei der Stadtsparkasse Lud-
wigshafen 7 Titel, bei Leck 7 Titel und
bei Dörling 3 Titel.

Erläuterung:;
Alle Angaben erscheinen in dieser Reihenfolge:
Auktion I Ausruf bzw. Schätzpreis I Zuschlag I
Nr. der Aktie I ? = z. Z. nicht bekannt.

1723 "Keyserlich Indische"
Keyserliche Indische Compagnie, Ant-
werpen, 31,5 x 19,5 cm, Hochformat, di-
verse Daten 1723, 250 Gulden
Boone: 1. / 18000 bfrs. / 18000 bfrs. / *
4404
Sparkasse Ludwigshafen: 4. / 1300 DM /
1400 DM / * 3702; 4. 1000 DM / 1250
DM / 7; 5. /950 DM /1800 DM / * 1207
FHW: 10. / 500 DM / 1800 DM / * 2476;
12. /790 DM /1200 DM / * 3731
Commerz-Cabinett: 6. / 500 DM / 1200
DM / * 28
Handelsgesellschaft: 4. /8000 ÖS/ 48000
ÖS/ * 16; 6. / 8000 ÖS/7/ *34; 8. /6000
ÖS/ 7 / * 7; 13. /8000 ÖS/ 8500 ÖS/ * 7
HP-Auktion: 4. / 1500 sFr. SP /1500 sFr. /
* 1441; 8. / 1400 sFr. SP / 900 sFr. / *
1990; 10. / 1300 sFr. SP / 1000 sFr. /
* 3230
Thevis: 4. /700 DM / 1200 DM / * 1205;
10. / 1200 DM / 7 / * 7
Tschöpe: 5. / 1300 DM / 1950 DM / *
3972; 6. / 1400 DM / 2000 DM / * 4257;
10. /790 DM /1300 DM / * 4290; 15.750
DM / 750 DM / * 5276
insgesamt also 20 Aktien

1724 "Mercy/Irwell Canal"
Mercy and Irwell Canal, Querformat, 14.
Januar 1724
FHW: 17. /2800/ - / * 130
insgesamt also 1 Aktie

1725 "Votras & Co."
Minas de Guadalcanal, Votras & Co., Ma-
drid, Hochformat, 17. November 1725
Boone: 1. /75000 bfrs. / 110000 bfrs. / * 8
insgesamt also 1Aktie

1727 "Minas de Guadalcanal"
Compafiia de las Reales Minas de Guar
dalcanal, Madrid, 600 Reales, 15.Dezem-
ber 1727, Hochformat/dekorativ
FHW: 15. /3500 DM / 7000 DM / * 793
insgesamt also 1Aktie

1728 "Walfanggesellschaft"
Peche de Baleines, Brüssel, 250 Florin,
diverse Daten, 1728, 33 x 20,5 cm, Hoch-
format/dekorativ

Tschöpe: 14. / 3300 DM / 3700 DM / *
717; 17. /3300 DM / 3300 DM/ * 707
FHW: 17. /4000 DM / 4000 DM / * 254
Boone: 2. / 90000 bfrs. / 100000 bfrs. /
*276
Stadtsparkasse Ludwigshafen: 6. /3300
DM / - / * 728
HP-Auktion: 11. / 3000 sFr. SP / 2400 sFr.
/ *731
insgesamt also 6Aktien

1746 "Extremadura"
Compafiia Real de la Extremadura, 3000
Rs, 1746, Querformat/dekorativ
Tschöpe: 9. /4500 DM / 4800 DM / * 25
FHW: 7. / 1950 DM / 3300 DM / * 1008
Commerz-Cabinett: 6. / 1000 DM / 3600
DM / * 1009
insgesamt also 3 Aktien

1746 "Saragossa"
Compafua Real de Zaragoza, 250 Pesos,
Querformat, 18. Oktober 1746
Thevis: 7. / 8000 DM /10000 DM/ * 282
insgesamt also 1Aktie

1747 "Granada"
Compafua Real de Granada, 1747,23,5 x
31,5 cm, Querformat, sehr dekorativ
Tschöpe: 14. /4200 DM / 6500 DM / *
1805



FHW: 8. / 1500 DM / 4400 DM / * 1138
Thevis: 9. / 1500 DM / 3800 DM / * 910
Boone: 5. / 85000 bfrs. /90000 bfrs. / *
910
insgesamt also 3 Aktien

1748 "Svenska Levantiska"
Svenska Levantiska Compangniet,
Stockholm von 1748
Commerz-Cabinett: 6. / 300 DM / 1500
DM / * 73
insgesamt also 1Aktie

1749 "Sevilla"
Real Compaiüa de San Fernando de Se-
villa von 1749, äußerst dekorativ, 32 x
42,5 cm, Querformat
Tschöpe: 16. / 12500 DM /12500 DM /*
20376
FHW: 7. / 7600 DM / 11000 DM / *
21034; 14. /6000 DM / 11500 DM / *
21028
HP-Auktion: 9. / 15000 sFr. SP / 11000
sFr. / * 20373
AWSHarrey Leck: 7. / 12000 DM /15000
DM / *36025
Commerz-Cabinett: 1. /7500 DM/15000
DM/ * 21032
insgesamt also 6 Aktien

1751 "Toledo"
Compaiiia Real de Toledo Unida a la Ex-
tremedura, 3000 Reales, Querformat,
von 1751
Commerz-Cabinett: 2. / 6000 DM / 7 / *
1982; 6. / 800 DM /3600 DM / *1982
Handelsgesellschaft Wien: 4. 30000 ÖS/
42000 ÖS/ * 1918
FHW: 14. / 3800 DM / 4000 DM / * 1918
insgesamt also 2 Aktien

1752 "Moulins a s~ier do Bois"
Compagnie des Moulins a sc;:ierdu Bois,
500 Florin, Hochformat, vom 17.Mai 1752
noch nicht auf einer Auktion

1752 "Richelieu"
Canal de Richelieu, Paris, 37 x 24,5 cm,
Hochformat, vom 30. Juli 1752
FHW: 11. / 800 DM / 1100 DM / * 2502
Thevis 9. /3000 DM / - / * 7
insgesamt also 2 Aktien

1753 "Richelieu"
Canal de Richlieu, Paris, 35 x 24 cm,
Hochformat/dekorativ, vom 9. Mai 1753
Tschöpe: 11. / 1800 DM / 1800 DM / *
1938; 13. / 2100 DM / 2100 DM / * 5392;
17.2300 DM / 2900 DM / * 5189
HP-Auktion: 10. /2200 sFr. SP / 2300 sFr.
/ * 9643
insgesamt also 4 Aktien

1753 "Walfischfang" (franz. Ausg.)
La Peche des Baleines, Paris, 1000 Liv.,
21. November 1753
Boone: 5. /40000 bfrs. /45000 bfrs. / *
175
insgesamt also 1Aktie

1756 "d'Assurance"
Compagnie Imperiale & Royale d'Assu-
rance, Antwerpen vom 12. Januar 1756,
dekorativ, 38,5 x 25 cm, Hochformat
FHW: 15. /4800 DM / 4800 DM / * 1052
Handelsgesellschaft Wien: 4. / 15000 ÖS
/30000 ÖS/ * 993
Boone: 5. / 60000 bfrs. /70000 bfrs. / *
1046
insgesamt also 3 Aktien

1756 "Barcelona"
Real Comp. de Commercio Establecida
en Barcelona, 30 x 40 cm, Querformat,
äußerst dekorativ
Tschöpe: 9. / 3600 DM / 6000 DM / Blan-
kette; 12. /3300 DM / - / Druckprobe
FHW: 8. /5800 DM/ 6200 DM / * 77; 14. /
3700 DM / 5000 DM / Blankette
Boone: 5. /85000 bfrs. /95000 bfrs. / *
719 ~

Thevis: 9. / 12000 DM / - / * 1980
HP-Auktion: 11. /6000 sFr. SP / - / Blan-
kette
Commerz-Cabinett: 6. / 2000 DM / 5500
DM / * 1084
AWS: 7. / 7500 DM /14000 DM / * 1133
insgesamt also 9 Aktien

1758 "Saeg-Molens"
Compagnie der Saeg-Molens, Vlandern,
Hochformat, 13. Mai 1758
noch nicht auf einer Auktion

1763 "Fünf Gilden"
Comp. Gen. de Commercio de los Cinco
Gremios Mayore, Madrid, 12. Februar
1763,3 Reales, Querformat, 42,5 x 31,5
cm, sehr dekorativ
Tschöpe: 15. /7500 DM / - / * 7
Boone: 3. / 150000 bfrs. / 155000 bfrs. / *
89912
HP-Auktion: 11. / 6000 sFr. SP / 3100 sFr.
/*7
insgesamt also 3Aktien

1765 "Plantage Nicolaas Brant"
Plantage Nicolaas Brant, Amsterdam, 1.
Mai 1756, 1000 Gulden
Tschöpe: 6. / 900 DM / 900 DM / * 270;
10. / 1200 DM /1400 DM / *269
Boone: 3. / 11000 bfrs. / - / * 7; 3. /
12000 bfrs. / - / * 7
insgesamt also 4 Aktien

1765 "Guipuzcoana de Caracas"
Real Compaiiia Guipuzcoana de Caracas,
Querformat, von 1756
noch nicht auf einer Auktion

1773 "Pernambuco"
Companhia Geral de Pernambuco e. Pa-
raiba, von 1773, Hochformat, 400000
Reis
Boone: 5. /40000 bfrs. /85000 bfrs. / *
2654
insgesamt also 1Aktie

1773 "Stadt Lyon"
Bauunternehmen für den südlichen Teil
der Stadt Lyon, 11000 Livres, von 1773
Handelsgesellschaft Wien: 5. /6500 ÖS/
7/ * 7
insgesamt also 1Aktie

1775 "Entreprise Constructions"
Entreprise des Constructions pour la
Parte Meridi Onalte de la Ville Lyon, vom
1. Januar 1775, 2000 Liv.
Boone: 5. / 12000 bfrs. / 15000 bfrs. / * 77
Thevis: 7. /950 DM /1200 DM / * 79
insgesamt also 2 Aktien

1776 "Plantage Topiba"
Plantage Topiba zu Surinam, Hochfor-
mat, 42 x 27 cm, 1. Juli 1776
Tschöpe: 11. / 800 DM / 800 DM / * 28
insgesamt also 1Aktie

1776 "Garphytte Beata Christina"
Kupfermine Garphytte und Salzberg-
werk Beata Christina, Amsterdam, 1An-
teil
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Thevis: 6. / 1800 DM /1900 DM / * 29
insgesamt also 1Aktie

1776 "Bank Of England"
Govenor and Company of the Bank of En-
gand, 400 f, von 1776
Handelsgesellschaft Wien: 5. /2200 ÖS/
7/* 7
insgesamt also 1Aktie

1778 "Plantage BoxeI"
Plantage Boxel Nieder-Surinam, Amster-
dam, 8. Oktober 1778, Hochformat, 36 x
24 cm, 1000 hfl
Tschöpe: 11. / 900 DM /900 DM / * 12
insgesamt also 1Aktie

1780 "Negociation de Vales"
Negociation de Vales Reales, Hochfor-
mat von 1780, 20. März 1780
noch nicht auf einer Auktion

1781 "Triestische"
Commerce d'Asie & d'Afrique, Antwer-
pen, 250 Florin, 1. Oktober 1781,34 x 21
cm, Hochformat
Handelsgesellschaft: 10. / 15000 ÖS/ 7 /
* 1110; 12. / 14000 ÖS / 14000 ÖS / *
1110; 14. / 14000 ÖS/14000 ÖS/ * 1110
Boone: 1. / 35000 bfrs. /50000 bfrs. / *
1136; 5. /27500 bfrs. / 27500 bfrs. / * 7
HP-Auktion: 8. /2000 sFr. SP /1350 sFr. /
* 585; 11. / 1700 sFr. SP /1100 sFr. / *
603
FHW: 12. /2600 DM / 2600 DM / * 1785;
19. /2400 DM / 2400 DM / * 1705
Sparkasse Ludwigshafen: 5. /2200 DM /
2950 DM / * 1941
Thevis: 7. /2500 DM / 2800 DM / * 1746
Tschöpe: 15. / 1800 DM/1800 DM/ * 608
insgesamt also 10 Aktien

1782 "Svenska Ost-Indische
Svenska Ost-Indiska Compagniets, 2. Mai
1782, 300 Riksdaler
noch nicht auf einer Auktion
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1782 "Banco des Carlos"
Banco Nacional des Carlos, Hochformat,
sehr dekorativ, 2. Juni 1782
noch nicht auf einer Auktion

1783 "Assekuranz Triest"
Comp. Imperiale & Royale Octroyee d'As-
surance de Commerce & d'Escompte,
Triest, vom 1.Mai 1783,1000 Florin, Hoch-
format
FHW: 13. /3000 DM / 3800 DM/ * 34
Commerz-Cabinett: 6. / 300 DM/ 600 DM/
* 244
insgesamt also 2 Aktien

1783 "Assekuranz Brügge"
Soc, d'Assurances Maritimes, Brügge,
1000 Gulden, Hochformat
Tschöpe: 14./ 2200 DM/ 2200 DM/ * 1140
Handelsgesellschaft Wien: 14. /22000 ÖS/- /* 647
Sparkasse Ludwigshafen: 6. / 2900 DM/ -
/* 55
HP-Auktion: 11. /2500 sFr. SP / 1400 sFr. /
* 1137
insgesamt also 4 Aktien

1784 "Banque Particuliere
Banque Particuliere, Brüssel, Hochformat,
4. Juni 1784
noch nicht auf einer Auktion

1785 "Filipinas"
Real Compafua de Filipinas, 250 Pesos,
vom 15. Juli 1785, sehr dekorativ, 35 x 26
cm, Hochformat
Tschöpe: 11. / 2800 DM / 3000 DM / *
27373; 17/2800 DM/ 2800 DM/ * 27373
FHW: 19./2800DM/2800DM/*23784
Boone: 5. /40000 bfrs. /45000 bfrs. / *
23371
Commerz-Cabinett: 5. / 2000 DM / 7 / *
15255
insgesamt also 4 Aktien

1785 "Minas de Charbon"
Mines de Charbon Compagnie de MM.
Thouvenel et Pyron, Paris, 2. August
1785,300 Liv., Hochformat
noch nicht auf einer Auktion

1785 "Schwedisch-Ostindische"
Svenska Ost-Indiska Compagniet, 1000
Riksdaler von 1785, Hochformat
Handelsgesellschaft Wien: 5. /8000 ÖS/
?/*2613
insgesamt also 1Aktie

1785 "Moulin Economique"
Moulin Economique, 300 Livres, von
1785
Handelsgesellschaft Wien: 4. / 5000 ÖS/
10000 ÖS/ * 334; 5. / 5000 ÖS/ 7 / * 7
insgesamt also 2 Aktien

1785 "Comp. des Indes"
Compagnie des Indes, Paris, von 1785
Boone: 5. / 75000 bfrs. / 90000 bfrs. /
Blankette
insgesamt also 1Aktie

1786 "Drogueria"
Real Compaflia de Drogueria, Madrid,
von 1786, Hochformat
noch nicht auf einer Auktion

1789 "Real Compaiiia Maritima"
Real Compafua sita en el Pozuelo de Ar-
abaca, 19. September 1789, Querformat
noch nicht auf einer Auktion

1790 "Brücke von la Mulatiere"
Le Pont de la Mulatiere, Lyon, 500 Livres,
von 1790
Handelsgesellschaft Wien: 4. / 5000 ÖS/
20000 ÖS/ * 296
Boone: 1. / 10000 bfrs. / - / * 384
Thevis: 6. /380 DM / - / * 7; 9. / 500 DM
SP / 140 DM / * 7
insgesamt also 4 Aktien

1790 "Ossoniego de Asturia"
Real de Minas de Ossoniego de Asturia,
50000 Reales, von 1790, Hochformat
FHW: 17. / 4200 DM / 4600 DM / * 23
insgesamt also 1Aktie

1790 "Lycee 1791"
Lycee 1791, Paris, 300 Liv., Querformat,
19. Dezember 1790
noch nicht auf einer Auktion

1791 "Plantage Beekenhorst"
Plantage Beekenhorst en Egmond, Am-
sterdam, Hochformat, 1. April 1791
Tschöpe: 10. /800 DM /1100 DM / * 29
Boone: 3. / 14000 bfrs. / - / * 7
insgesamt also 2 Aktien

1791 "Habana"
Real Compaflia de la Habana, Madrid,
250 Pesos, vom 5. Mai 1791, 35 x 25 cm,
Hochformat, sehr dekorativ
Tschöpe: 17. /8800 DM / 8800 DM / *
1642
Thevis: 8. /9000 DM/10500 DM/ * 1489
insgesamt also 2 Aktien



1792 "Zucker Königsaal"
Zucker-Raffinerie in Königsaal bey Prag,
1. Juli 1792, 350 Gulden, Hochformat
FHW: 6. / 1000 DM / 7000 DM / * 838
insgesamt also 1Aktie

1792 "Caisse d'Espagne"
Caisse d'Espagne et de Bienfaisance, Pa-
ris, 90 Livres, von 1792
Handelsgesellschaft Wien: 5. / 3500 ÖS/
7/* 7; 7. /7000 ÖS/ 7 / * 7
insgesamt also 2 Aktien

1793 "Pennsylvania Population"
Pennsylvania Population Company,
Querformat, 6. Februar 1793
Handelsgesellschaft Wien: 6. /7000 ÖS/
7/* 861
insges. also 1Aktie

1793 "Plantage Fahraeus Laurin"
Plantage Aisimo Fahraeus en Laurin, 27.
Juli 1793,1000 Florin
Tschöpe: 2. / 550 DM / 600 DM / * 20; 6. /
850 DM / 850 DM / * 11
Boone: 1. / 15000bfrs. / 16000bfrs./ * 12
Thevis: 9. / 1250 DM SP / - / * 7; 10. /
1000 DM SP /7/ * 7
insgesamt also 5Aktien

1793 "D'Epargnes"
La Caisse d'Epargnes, Paris, 90 Liv., 30 x
23 cm, Hochformat, 30. September 1793
Tschöpe: 17. / 750 DM / 950 DM / *
131983
FHW: 15. / 500 DM /550 DM / * 203218
Handelsgesellschaft Wien: 7. / 7000 ÖS/
7/* 7
Boone: 1. / 12000 bfrs. / 12000 bfrs. / *
30106; 5. / 4000 bfrs. / 6500 bfrs. / *
99423
Thevis: 6. / 350 DM / 400 DM / * 6193 / 9.
/ 500 DM SP / 250 DM / * 7
insgesamt also 7 Aktien

1793 "Rancocus Toll-Bridge"
Rancocus Toll-Bridge, Querformat, von
1793
Handelsgesellschaft Wien: 4. / 6000 ÖS/
8000 ÖS/ * 7
insgesamt also 1Aktie

1794 "Caisse d'Emprunts"
Caisse d'Empnmts et de Prets Publics,
100 Livres, von 1794
Handelsgesellschaft Wien: 5. /2500 ÖS/
7/* 7
insgesamt also 1Aktie

1794 "Tames Canal"
Thames and Sev. Canal Navigation, Ak-
tie 500 Pfund, von 1794
FHW: 14. / 1600 DM / - / * 237
insgesamt also 1Aktie

1795 "Turnpike"
Philadelphia and Lancaster Turnpike
Road, 1Share, Querformat, 16. März 1795
Handelsgesellschaft Wien: 4. / 3000 ÖS/
6000 ÖS/ * 7; 6. / 3000 ÖS/ 7 / * 710; 9. /
4000 ÖSI? / * 7

HP-Auktion: 1. / 950 sFr. SP / 900 sFr. / *
285; 4. / 1000 sFr. SP / 450 sFr. / * 1039
Commerz-Cabinett: 1. / 250 DM / 525 DM/* 817
FHW: 6. / 350 DM / 460 DM / * 7; 6. / 290
DM / 600 DM / * 1080; 14.390 DM /500
DM / * 7; 19. / 500 DM /750 DM / * 7
Sparkasse Ludwigshafen: 6. / 290 DM /
450DM / * 604
Thevis: 5. / 300 DM / 500 DM / * 7; 6. /
380 DM / 430 DM / * 79; 7. / 430DM /550
DM / * 153; 9. / 500 DM / - / * 7
Tschöpe: 10. / 300 DM / 440 DM / * 188
insgesamt also 16 Aktien

1795 "North American Land"
North American Land Company, Phila-
delphia, 50 Shares, 15. Oktober 1795,
Querformat
Handelsgesellschaft Wien: 3. / 5000 ÖS/
7 / * 7; 4. / 2000 ÖS/ 7 / * 1782; 6. / 3000
ÖS/ 7 / * 7; 8. /4500 ÖS/ 7 / * 7
HP-Auktion: 3. / 1000 sFr. SP / 750 sFr. /
* 1108
Commerz-Cabinett: 1. / 250 DM / 520 DM/* 11906
Sparkasse Ludwigshafen: 1. /750 DM /
850 DM / * 2002
Thevis: 7. /450 DM / - / * 1808
Tschöpe: 9. / 680 DM / 750 DM / * 1385;
15. /400 DM /550 DM / * 1106
insgesamt also 10 Aktien

1795 "Hoppensack"
Minas de Guadalcanal Cazalla, 29 x 19
cm, Hochformat, dekorativ
Handelsgesellschaft Wien: 5. / 5000 ÖS/
7/* 153
Boone: 5. /25000 bfrs. / 375aO bfrs. / *
444
Dörling: 93. /260 DM / 850 DM / * 464
AWS: 3. /200 DM / 7 / * 464
Commerz-Cabinett: 1. / 1200 DM / 2600
DM / * 444 (7)
FHW: 4. / 1050 DM /1100 DM / * 436; 8. /
650 DM / 680 DM / * 7; 10. /700 DM /950
DM / * 434
Tschöpe: 5. / 650 DM / 950 DM / * 155;
10. / 1500 DM / - / * 155
insgesamt also 7 Aktien

1796 "Turnpike"
Philadelphia and Lancaster Turnpike
Road, 1 Share, Querformat
Tschöpe: 6. /390 DM /510 DM / * 1136
FHW: 6. /260 DM /700DM/ * 7; 11. /285
DM / 440DM/ * 7; 12. / 380DM/ 510DM
/*7
HP-Auktion: 11. 750 sFr. SP / 360 sFr. / *
1172
insgesamt also 5Aktien

1796 "Insurance Company"
Insurance Company of the State of Penn-
sylvania, 12 Aktien, von 1796
Handelsgesellschaft Wien: 4. / 1200 ÖS/
3000 ÖS/ * 7; 5. /900 ÖSI? / * 7
insgesamt also 2 Aktien

1796 "East India Comp."
The United Company of the Merchants of

England, Trading to the East-Indes, Lon-
don, 235 f, von 1796
Handelsgesellschaft Wien: 4. /2500 ÖS/
6000 ÖS/ * 235
insgesamt also 1 Aktie

1797 "Caisse des Rentiers"
Caisse des Rentiers, 50 Livres, von 1797
Handelsgesellschaft Wien: 5. /2650 ÖS/
3500 ÖS/ * 33930
insgesamt also 1 Aktie

1797 "Blodget"
Blodget Canal Company, 1 Anteil von
1797
Thevis: 7. /750 DM /750 DM / * 993
insgesamt also 1Aktie

1798 "Liverpool Music Hall"
Liverpool Music Hall, 10 Guineas, von
1798
Handelsgesellschaft Wien: 5. / 3500 ÖS/
7/* 7
insgesamt also 1Aktie

1799 "Comp. Vales"
Compaflia de Reduccion de los Vales
Reales, 17. Juli 1799, Hochformat
noch nicht auf einer Auktion

Informationen der
HP-Verlag AG

für ihre Aktionäre
- Generalversammlung

Die diesjährige Generalversammlung
unserer Gesellschaft findet am Freitag,
dem 24. April 1987, um 16.00 Uhr im Ho-
tel Schweizerhof in Bern statt. Den Ge-
schäftsbericht für das Jahr 1986können
den Sie ab Anfang April 1987anfordern.

- Geschäftsjahr 1986
Der Verwaltungsrat wird der General-
versammlung vorschlagen, für 1986eine
Dividende in Höhe von 10 % auszuschüt-
ten. Die Aktien B sind für ein halbes Jahr
gewinnberechtigt.

- HP-Börse
- Aktie A (Nennwert 25 sFr.)
In Aktien A haben keine Umsätze statt-
gefunden. Damit stellt sich der Kurs zum
10.2. 1987auf 80 sFr. G.
Folgende Aufträge liegen noch vor:
Kauf von 100Aktien A 60 G
Kaufvon 10Aktien A 80 G
Keine Verkaufsaufträge
- Aktie B (Nennwert 100 sFr.)
In den Aktien B haben keine weiteren
Umsätze stattgefunden. Damit stellt
sich der Kursweiterhin auf auf 235sFr. b.
Folgende Aufträge liegen noch vor:
Kauf von 5Aktien B 235 G
Keine Verkaufsaufträge

Die HP-Verlag AG vermittelt den Kauf und
Verkauf von HP-Aktien ohne Provision, le-
diglich die Versandkosten sind zu erstat-
ten. Melden Sie uns die Anzahl der Aktien
mit dem Kurs, zu dem Sie kaufen oder ver-
kaufen möchten. Bezahlt-Kurse werden an
dieser Stelle veröffentlicht, damit Sie einen
aktuellen Überblick haben; ebenso finden
Sie hier die am Anfang des Monats vorlie-
genden Aufträge, auf die Sieggf. reagieren
können.
Kauf-und Verkaufsaufträge richten Siebit-
te nur an folgende Anschrift:
HP-Verlag AG, Postf. 2118, eH-3001 Bern
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TELEX

Ein aktuelles Urteil aus der Schweiz,
das auch für unseren Markt Geltung
hat:

Wenn der Verkäufer
eigenes Gut ersteigert
Wer einen Gegenstand zu einer Auktion
einliefert, bei der Versteigerung mitbie-
tet und diesen als Letztbietender zuge-
schlagen bekommt, bleibt auf diesem
"sitzen" und muß die damit verbunde-
nen Folgen auf sich nehmen. Dies trifft
zu, wenn zwischen dem Einlieferer und
dem Versteigerer nicht rechtzeitig ande-
res vereinbart wurde.
Der Inhaber mehrerer Kunstgegenstän-
de hatte diese einem versierten Kunst-
auktionator zur Versteigerung überge-
ben. Bei dieser wurde für ein Gemälde
das letzte Angebot eines Dritten, das et-
was unter dem vereinbarten Brutto- Min-
destpreis von 262500 Franken lag, von
einem im Saal unerkannt anwesenden
Vertreter des verkaufswilligen Einliefe-
rers bis oberhalb dieser Limite überbo-
ten. Der Zuschlag erfolgte hierauf an die-
sen Vertreter. Der Versteigerer zog bei
der Abrechnung über die versteigerten
Gegenstände vom erzielten Erlös den
Kaufpreis, 10 % Kommission und 6,2 %
Warenumsatzsteuer, zusammen über
300000 Franken, ab. Der Einlieferer for-
derte mit einer Klage beim Handelsge-
richt des Kantons Zürich einen Teil des
so .vomVersteigerer verrechnungsweise
zurückbehaltenen Erlöses aus der Ver-
steigerung der anderen Gegenstände
zurück. Er behauptete, mit dem Zu-
schlag des Gemäldes sei gar kein Kauf
zustande gekommen, so daß der Verstei-
gerer daraus gar keine Forderungen ab-
leiten könne. Das Handelsgericht
schützte die Klage. Das Bundesgericht
hob dieses Urteil jedoch auf. Das Han-
delsgericht habe zu Unrecht angenom-
men, der Kauf sei zwischen den Streit-
parteien nur simuliert gewesen.

Das Problem des simulierten
Angebots

Der abgeschlossene Auktionsvertrag
und die zugehörigen allgemeinen Ge-
schäftsbedingungen des Versteigerers
machten nicht klar, was die Folgen eines
Zuschlags an den auftraggebenden Ein-
lieferer sein sollten. Tendenziell spra-
chen sie freilich eher für eine Behand-
lung des Einlieferers, wie sie jedem an-
deren Bieter zukommt. Der Einlieferer
wies jedoch darauf hin, es sei häufig, daß
seinesgleichen Scheinangebote mache,
wenn zuwenig geboten werde. Damit
behauptete er, mit dem Versteigerer si-
mulierte Angebote vereinbart zu haben.-
Dafür war er aber nach Art. 8 des Zivilge-
setzbuches mit dem Beweis belastet.
Diesen vermochte er nicht zu erbringen.
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Vor allem liegt ein simuliertes Rechtsge-
schäft im Sinne von Art. 18des Obligatio-
nenrechts (OR)- ein Geschäft, das nach
dem übereinstimmenden wirklichen Wil-
len der Parteien zu beurteilen ist - nur
vor, wenn die Parteien im voraus wissen,
daß die gegenseitigen Erklärungen nicht
entsprechende Rechtswirkungen haben
sollen (weil sie entweder ein nicht vor-
handenes Vertragsverhältnis vortäu-
schen oder ein wirklich beabsichtigtes
verdecken sollen). Nachträglich erlang-
tes Wissen des einen Partners um die Si-
mulationsabsicht des anderen genügt
nicht, um unter Umgehung der Beweis-
last dem erstgenannten Partner (hier
dem Versteigerer) Simulationswillen zu
unterstellen. Auch eine stillschweigen-
de Simulations ab sprache müßte erst be-
wiesen werden. Die für den Einlieferer
bietende Person hatte nicht nur die
Pflichten eines Bieters übernommen,
sondern sich auch als solcher verhalten.
Der Einlieferer mußte sich ihr Benehmen
anrechnen lassen. Hätte der Versteige-
rer die Ware unter dem vereinbarten
Mindestpreis zugeschlagen, so hätte er
dem Einlieferer doch auf jeden Fall den
vertraglich zugesicherten Nettomin-
destbetrag, "!;Jegebenenfalls unter Ver-
zicht auf einen Teil der Kommission, zu
erbringen gehabt (Art. 428 OR).Der Ein-
lieferer wäre also, wenn er nicht mitge-
boten hätte, nicht zu Schaden gekom-
men.

Wirkungen
verkäuferischen Käuferverhaltens

Weil der Einlieferer nicht nur als Verkäu-
fer, sondern auch als Käufer aufgetreten
war, lehnte das Bundesgericht auch die
Meinung ab, es sei mangels Willensüber-
einstimmung kein Kaufgeschäft zustan-
de gekommen. Dagegen komme auch
der Einwand nicht auf, ein Verkauf an
sich selber sei unmöglich. Ist der Einlie-
ferer bereits Eigentümer, so kann zwar
entgegen Art. 235 Abs. 1 OR der Eigen-
tumsübergang mit dem Zuschlag nicht
mehr eintreten. Dies schließt jedoch die
Vereinbarung nicht aus, wonach der Ein-
lieferer in einem solchen Fall dem Auk-
tion'itor die gleichen Zahlungen zu ent-
richten habe wie beim Zuschlag an einen
Dritten. Aus dem Bundesgerichtsent-
scheid BGE 109 Ir 124 ergibt sich nichts
Abweichendes.
Es ging schließlich dem Bundesgericht
gemäß auch nicht an, das dem Zuschlag
vorausgehende Scheinangebot des Ver-
treters des Einlieferers als Widerruf des
Auktionsvertrags anzusehen. Es war
nicht ein Einschreiten des Auftragge-
bers, um einem verbindlichen Zuschlag
vorzubeugen, wie es die Verordnung des
Zürcher Obergerichts vom 19. Dezember
1979 über das Verfahren bei freiwilligen
öffentlichen Versteigerungen in § 12
Abs. 3 kennt. Vielmehr hatte es der uner-
kannte Vertreter auf einen Zuschlag an
ihn ankommen lassen.

Das Bundesgericht vermerkte noch, der
Steigerungswettbewerb an Auktionen
könne, wie bereits in BGE 109 Ir 125 ff.
ausgeführt, nicht durch das Versprechen
von Teilnehmern, gegen Entgelt nicht
mitzubieten, erheblich verfälscht wer-
den. Dies sei auch bei Scheinangeboten
des Einlieferers der Fall. Solche Verspre-
chen, Gebote und auch Simulations ab-
sprachen zwischen einem Versteigerer
und einem Bietenden hätten folglich als
sittenwidrig zu gelten. Es rechtfertige
sich daher, einen Einlieferer das Risiko
eines Scheinangebots selber tragen zu
lassen. Dafür hatte aber das Handelsge-
richt hier noch einige Einzelheiten zu klä-
ren, unter anderem auch, ob die Waren-
umsatzsteuer mangels eines gültigen
Kaufvertrags tatsächlich geschuldet war
oder nicht. (Urteil vom 4. November
1986.) (Übernommen aus F & W)

16. Internationale
Münzbörse am 26. 4. 1987
im Casino Hern
Grußwort des Stadtpräsidenten
Die Münzbörse gehört zu den Frühlings-
boten im Veranstaltungskalender der
Stadt Bern, denn schon bald folgt ihr der
Graniummärit, den wir gern als Schluß-
punkt der kalten Jahreszeit ansehen.
Apropos Graniummärit:
Wenn man Münzen nicht nur als Zah-
lungsmittel, sondern auch als künstleri-
sche Erzeugnisse betrachtet, und wenn
man ferner weiß, daß an der Stelle des
Hotels Bellevue von 1791bis 1912die zu-
erst bernische und dann eidgenössische
Münzstatt stand, dann läßt sich der
Standort der BERNA87 auf reizvolle Wei-
se ausdeuten.
Nämlich so:
Das Casino, in dem sich am 26. April die
Numismatiker von nah und fern zusam-
menfinden, steht in der Mitte zwischen
Bellevue und Münsterplatz, und das be-
deutet zwischen historischer Münzstatt
und Schauplatz des Gräniummärits. Auf
der einen Seite also der Präge ort prosai-
schen Geldes, auf der anderen Seite ein
Sammelplatz poetischer Schmuckpflan-
zen.
Und so kann man sagen, die Münzen
ständen in der Mitte zwischen Geld und
Schmuck, in der Mitte zwischen totem
Material und lebendiger Schönheit.
Zugegeben: eine etwas sehr weit herge-
holte Symbolik. Aber das ist wohl eben
typisch für unsere Stadt und ihre Bewoh-
ner: daß das überall spürbare Ge-
schichtsbewußtsein und die Freude am
schönen Lebensraum uns zu solchen
Überlegungen und Aussagen anregen
mit dem Ziel, unseren Gästen zu zeigen,
wie willkommen sie sind. Erfreulich
auch, daß die Liebhaber Historischer Pa-
piere nun schon zum siebten Male mit
dabei sind.
Herzlich willkommen in Bern!

Werner Bircher, Stadtpräsident
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HISTORISCHE WERTPAPIERE
Aktien, Anleihen, Schuldverschreibungen aus
aller Welt.
Bücher zum T~ema Wertpapiersammeln.

Fordern Sie unseren kostenlosen Katalog an.
Postkarte genügt.
Wenn Sie spezielle Wünsche haben, lassen Sie es
uns wissen. Wir sind bemüht, sie Ihnen zu erfüllen.

Historische Wertpapiere D. Pasdzior
Erlenweg 10 . D-4055 Niederkrüchten 1

Herbst-Reisen und Auktionshaus G.m.b.H.
Amselhang 2, 5353 Mechern;ch·Kommern·Sud, Telefon: (02443) 6767

Haben Sie Ihren Auktionskatalog für die

42. Spezial-Auktion
Historischer Wertpapiere - Autographen?

Nein? - Warum nicht? - Die Auktion findet am 4. April
1987 wieder in eigenen Räumen statt! Es sind 1061
Lose. - Da sollte nichts für Sie dabei sein? Na ja, wir
können Sie nicht dazu zwingen den Auktionskatalog
anzufordern, aber er steht ernsthaften Kunden wei-
terhin kostenlos zur Verfügung. Noch ist es nicht zu

spät den Katalog anzufordern. Postkarte genügt.

Bonds & Share Certificates
Bitte fordern Sie unsere kostenlose Liste über

Wertpapiere aus aller Welt an.

Für Spezialsammler halten wir, individuell auf Ihr
Interessengebiet abgestimmt, ein großes Angebot

bereit.

M. VEISSID & CO.
Hobsley House, Frodesley, Dorrington,

Shrewsbury. SY5 7HD.
Telefon Acton Burnell (06944) 268

Für Sie aufbereitet, die

aktuelle Weltbanknotenliste

Kaufen auch deutsches Inflationsgeld.
Bitte einfach Listen anfordern.

S. Reichenberger, Banknoten
Dornröschenstr.18, D-8000 München 83
Telefon (089) 6016202

pvba CENTRUM VOOR SCRIPTOPHILIE
E. SOONE

(Sammler und Händler)

6. AUKTION ANTWERPEN
Quality Inn Hotel, am 4. April 1987.

Wir können Ihnen wieder eine breite Palette an internationalen Histori-
schen Wertpapieren und Finanzdokumenten anbieten (viele Decoware).

Spezielles Thema in dieser Auktion sind Autowerte.
Forder Sie reichtzeitig den reich bebilderten Auktionskatalog an.

Informationen:

Erik Boone, Centrum voor Scriptophilie pvba
Eeklostraat 159, 8-9068 Ertvelde Tel. (0032) 9144 87 45

. AMERIKANISCHE WERTPAPIERE
DIREKT AUS AMERIKA

Bitte kostenlose Angebotsliste anfordern:

CENTENNIAL DOCUMENTS
1-21 28th Street, Fair Lawn, NJ 07410, USA

R. Urmston

HERKULES MÜNZHANDEL

An- und Verkauf von
antiquarischen Wertpapieren,

philatelistischen
Belegen und Münzen

Fordern Sie unverbindlich und kostenlos unsere Angebots-
liste an. Uberzeugen Sie sich von unserem umfangreichen

Angebot mit über 600 Titeln in allen Preislagen.

Herkules Münzhandel GmbH, Obervielander-Straße 17
D-2800 Bremen 66, Telefon (0421) 570260
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KLEINANZEIGEN

Aktien und Anleihen von Brauereien
und Mälzereien gesucht. Herbert Jess,
Moosbeerweg 6c, D-2000 Hamburg 71,
Telefon (040) 6405825.

Suche Aktien von Firmen mit dem Na-
men Haas, Has und Haaß, ebenso solche
Namensaktien. Gottfried Haas, Auktio-
nator, Postfach 340, D-7144 Asperg, Te-
lefon (07141) 32064.

Verkaufe US-Aktien für Sammler - aber
auch für Werbezwecke. 40 Stück 120,-
DM, 400 Stück 900,- DM, 4000 Stück
6000,- DM. Sammlerwert bei weitem hö-
her! TelefonD-(02381) 81016.

Sammeln Sie deutsche Eisenbahn-
aktien? Oder beabsichtigen Sie es? Mit
Rat und Tat hilft seit 1974 Gerd Kleine-
wefers, Scheffelweg 12, D-7022 Leinfel-
den 1, Telefon (0711) 7543926.

Suche gute Gründer-Aktien aus Badenl
Württemberg und alle Papiere aus Au-
stralien. Michael Liebig, Friedrichstraße
3, D-6927 Bad Rappenau.

Peugeot-Aktien - gültig - aus Frank-
reich nicht mehr lieferbar, diverse Aus-
führungen, gibt zu Börsenkursen ab:
Gänssle, Telefon D-(021 01) 50441.

GOLD - suche Aktien der Aladdin Gold
Mining mit der Abb. "Aladin mit der
Wunderlampe" . Chiffre 105.

Verkaufe 1000-Dollar-Bond der New Jer-
sey Junction Railroad Company von
1886 mit Unterschriften von J. P. Morgan
und H. C. Fahnstock gegen Gebot. Tele-
fon D-(0721) 709211.

Deutsche Auslandsanleihen (f, $, Lira,
Gulden, sFr.) sucht: Hans-Georg Glase-
mann, Unterlindau 17,D-6000 Frankfurt!
Main 1, Telefon (069) 727117, abends.
Kauf/Tausch möglich.

Verkaufe Dortmunder Gas-Wasser-
werks Straßenbahnen Gesellschaft-
Schuldverschr., 3000-RM-Blankette,
Stück 45,- DM. Meines Wissens noch nie
angeboten! TelefonD-(0231) 211469.

Suche deutsche Aktien - Massenware-.
Suche alte Zeitungen vor 1960. Suche
Aktien aus Rheinhessen. Thomas Feil,
E.-Ludwig-Straße 51, D-6520 Worms 24.

Suche für meine Privatsammlung Aktien
und sonst. Belege zu den Themen Kre-
feld, Kreuger & Toll und Autographen.
Rüdiger K. Weng, Breiten Dyk 38b,
D-4150 Krefeld.

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr.lDM .10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••
dringend gesucht: extremadura 1746,
assekuranz triest 1783, toledo 1751, dro-
gueria 1786, saragossa 1746, pernam-
buco 1773, minas guadalcanal1727. bitte
mit preisvO'rstellung anbieten: arne
metzger, halberstädter straße 3, D-I000
berlin 31, telefon (030) 8925055, adca-
bank ag, (030) 25008242.

Deutsche Tabakwerte sucht Kurt Völ-
ker, Kreuzstraße 14, D··3204Nordstem-
men 1, Telefon (05069) 8117.

Stadtanleihen - deutsch - für fortge-
schrittene Sammlung gesucht. F. W.
Hütte, Am Gentenberg 115, D-4000 Düs-
seldorf 31.

Suche alte spanische Börsenführer.
Leonhard Köhler, Schonhover Straße 3,
D-8500Nürnberg 10,Tel. (0911) 536707.

Kaufe Aktien der Tössthalbahn, Stras-
senbahn Wetzikon-Meilen und Uerikon-
Bauma-Bahn. Angebote, UNC/EF, bitte
an Postfach 83, CH-8623 Wetzikon.

Kaufe Bahnen Schweiz und Titel aus
Geneve (Genf). Angebote bitte an Jürg
Zimmermann, Rue Viollier 11, CH-1207
Geneve.

Suche Minentitel aus aller Welt, Interes-
se auch an Energie- und Rohprodukt-Ti-
teln. Angebote an Hanspeter Belloni,
Hofmattstr. 21 a, CH-9202 Gossau/SG.

Suche HWP mit Flugzeugmotiven. Ange-
bote (mögl. mit Fotokopie) bitte an Fritz
Marti, Rossiweg 14a, CH-3250 Lyss.

Verkaufe Breslau -Trebnitz- Prausnitzer
Kleinbahn AG, Berlin, 1000 Mark, 1899.
Telefon D-(O6198) 32161.

Suche Schweizer Eisenbahn-Werte. Ar-
nold Rogge, Postfach 200305. D-5600
Wuppertal2.

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111

Deutsche Gründeraktien
-- Spitzenwerte --

kauft

Manfred Oenecke
Tel. 0531/842964

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111

Monatliches Treffen für Banknoten-
und Wertpapiersammler jeden zweiten
Montag in München, Kolpinghaus, Ha-
nebergstraße 8, ab 18.00 Uhr. Aus-
künfte Telefon (089) 6016202.

AGENDA für April 1987
Auktionen

4.4. 1987 E. Boone, Antwerpen
4.4. 1987 H.-J. Herbst, Mechernich

25. 4. 1987 HP-Verlag AG, Bern

Sammlertreffen

2.4. 1987 Frankfurt
3.4. 1987 Köln
7.4.1987 London
8.4. 1987 Wien
9.4. 1987 Paris

23.4.1987 Bern
30.4. 1987 Brüssel
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"GEDRUCKTES VON GESTERN«

HISTORISCHE INTERNATIONALE WERTPAPIERE
ANKAUF-VERKAUF

I. WEBER
PF. 1;634, HOHENZOLLERNSTR. 23-25

D-4000 DÜSSELDORF 1
TEL. 02 11 - 35751; 1

Historische Wertpapiere

B. Schinauer An- und Verkauf

Ihr Spezialist für US-EISENBAHNEN
Bitte kostenlose Angebotsliste anfordern

Marktübersicht für US-EISENBAHNEN
Preisvergleich 81- 86 (Händler, Auktionen)weit über
1000 verschiedene Titel

Lückhoffstr. 24, 0-1000 Berlin 38, Tel.: 030 - 803 48 72



Wir
machen
Druck -
und mehr
für Sie!

- Speziell für die gediegene und sichere
Aufbewahrung von Historischen
Wertpapieren haben wir unsere Alben
und weichmacherfreien Sichthüllen im
DIN-A3-Format entwickelt.

""MAKOSSA DRUCK- UND MARKETING-
SERVICEGMBH
Pommernstraße 17
4650 Gelsenkirchen

Telefon: 0209/810 55
Fax: 0209/81057

Führende Händler vertreiben unsere
Produkte.

(Die Abgabe erfolgt in handelsüblichen
Mengen nur an Händler.)

Richter & Lumbeck
Oahlhauser Straße 2a . 0-4320 Hattingen (Ruhr)
Telefon (02324) 8601/02 . Telex 08229995 rilu d

Fritz Ruprecht
kauft

barzahlend
Spitzenwerte

aus den Ländern
Schweiz

Deutschland
USA

Angebote bitte an

Fritz Ruprecht
Bim Hasel 8

CH-3052 Zollikofen
Telefon (031) 573552
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P. L Bosshart, Direktor,
mit Erwln Brunner, Direktor
und Charles JOrg, Direktor,

Ihrpersönliches Verl11ögen sollte auch
persönlich angelegt vverden.

Also entsprechend Ihren Wünschen,
Ihrem Temperament und Ihren Anlage-
zielen, die sehr verschieden sein können.
Das ist heute leider nicht mehr so selbst-
verständlich: Das Anlagegeschäft wird
immer grösser, aber auch immer
schematischer gehandhabt. Und manch
einer wünscht sich wohl den Spar-
strumpf als wirklich persönliche Anlage-
form zurück.
Wir haben darum mit unserem inter-
nationalen Team von Vermögensberatern
eine Reihe von Anlageinstrumenten für
unsere privaten Kunden geschaffen -

Anlagefonds, eigene Kassenobligationen,
Treuhandkonti und vieles meh r.
Zusammen bieten sie wirklich alle
Möglich keiten für eine zielgerichtete -
und zielgerechte - sehr persönliche
Vermögensanlage.
Sprechen Sie doch einmal in aller Ruhe
mit unseren professionellen Anlage-
beratern.
Es wird zu Ihrem sehr persönlichen
Vorteil sein.

Schweizerischer Bankverein
Societe de Banque Suisse
Swiss Bank Corporation

Tlle key Swiss bank

Generaldirektion in CH-4002 Basel, Aeschenplatz 6, und CH-8022 Zürich, Paradeplatz 6. Über 200 Niederlassungen In der ganzen Schweiz.
Niederlassungen, Vertretungen und Tochtergesellschaften in 28 Ländern auf allen 5 Kontinenten.
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HP-Verlag-
die Schweizer Auktions-AG für Historische Wertpapiere

Am Samstag, dem 25. April 1987, Beginn 13.30 Uhr, findet die

12. Auktion des HP-Verlages
im Casino Bern statt.

Auch in diesem Frühjahr ist die HP-Auktion die größte Auktion Historischer Wertpapiere
und Finanzdokumente, die in der Schweiz durchgeführt wird. Den Auktionskatalog
werden wir in den nächsten Tagen an Abonnenten und Interessenten versenden. Wenn
Sie noch nicht zum Empfängerkreis gehören, fordern Sie bitte Ihr Exemplar des Auktions-
Kataloges an! Ihre schriftlichen Aufträge werden streng interessewahrend ausgeführt.
Wie immer wird ein Notar im Auktionssaal den Ablauf der Veranstaltung überwachen.

Gute Argumente sprechen für Ihre Beteiligung an der 12.HP-Auktion:
- Wiederum das umfangreichste Angebot, das Sie an Schweizer Titeln in Auktionen finden

können (147Lose).
- Großer Deutschlandteil mit knapp 100Losen.
- Ausbau des USA-Angebotes auf 130Lose, darunter zahlreiche Titel mit bedeutenden

Unterschriften.
- Gute Dotierung der ebenfalls beliebten Sammelländer Belgien, Frankreich und Spanien.
- Siefinden Historische Wertpapiere aus fast jedem Sammelgebiet und für jeden Geldbeutel.
- VieleWertpapiere sind ohne Limite eingeliefert worden; der Ausruf erfolgt dann etwa zur

Hälfte des Schätzpreises.
- Der Schätzpreis ist eine Orientierungshilfe für Sie; er ist ein Mittelwert mit Schwankungs-

breiten nach beiden Seiten und für den Bieter nicht bindend.
- Das Angebot ist auf Qualität und nicht auf Quantität ausgerichtet. Dies zeigt die Entwick-

lung der Auktionsumsätze bei fast gleichbleibender Anzahl von Titeln:

150 in 1000 sFr.

45000
50000

50

40
30
20
10
o

140 134000

130

120
110

100

90
80
70
60

1.Aukt. 3. Aukt.· 4. Aukt. 5.Aukt. 6. Aukt. 7. Aukt. 8.Aukt. 9. Aukt. 10.Aukt. 11.Aukt.
5/1982 12/1983 4/1983 11/1983 4/1984 11/1984 4/1985 11/1985 4/1986 11/1986

.•Die 2. Auktion war eine Fern-Auktion.

HP-Verlag für Historische Papiere AG
Postfach 2118, CH-3001 Bern, Telefon (031) 573552
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Club-Nachrichten. . .. . 16

Pressespi!1.g~ . . . 17

Informationen zum Sammelgebiet
Französische Kolonialwerte . . 18

Herzliehst
Ihr Klaus Hellwig

Das Titelbild zeigt einen Ausschnitt aus der Aktie "Fabbrica Torinese di Carrozzeria", ausgegeben am
15.März 1907in Turin.

EDITORIAL

3

Lieber Leser,
ich hoffe, Sie sind uns nicht böse, wenn wir dieses Heft einige Tage früher als sonst
üblich versenden, aber Ostern steht vor der Tür und da hat doch so mancher einige
Urlaubstage geplant - so auch die Redaktion. Für alle Daheimgebliebenen gibt es
reichlich - und wie ich hoffe - interessanten Lesestoff;
Am Anfang steht die aktuelle Auktionsberichterstattung. Im März fanden die beiden
bedeutendsten HWP-Auktionen dieses Frühjahres in Frankfurt und Düsseldorf statt.
Beide Veranstalter konnten ihre bisher schon guten Ergebnisse nochmals steigern.
Insgesamt sind damit in den vier Auktionen, die in diesem Jahr in Deutschland statt-
gefunden haben, schon rd. 650000 DM (brutto) umgesetzt worden. Die Publizität in
der Presse über die Auktionen war erfreulich umfangreich.
Ein Ereignis anderer Art, die Eröffnung einer Ausstellung in Wiesbaden, ist für unser
Sammelgebiet ebenfalls von besonderer Bedeutung. Folgende Punkte sind herausra-
gend: Es werden ausschließlich US-Wertpapiere mit bedeutenden Unterschriften,
die so wohl nicht mehr zusammengetragen werden können, ausgestellt (Versiche-
rungswert rd. eine halbe Million DM). Der Sammler Jakob Schmitz (unseren Lesern
bestens bekannt) hat eine Broschüre, besser gesagt ein Buch, zur Ausstellung fach-
lich betreut und den Text geschrieben. Als Partner für die Ausstellung konnte mit der
Commerzbank eine der größten deutschen Banken gewonnen werden. Diese hat zu-
sätzlich das farbige Buch zur Ausstellung herausgegeben, das Interessenten und Be-
sucher gratis erhalten können. Schließlich wird die Ausstellung an verschiedenen Or-
ten in den jeweiligen Filialen der Commerzbank über einen längeren Zeitraum ge-
zeigt werden. Man kann wohl mit Fug und Recht davon ausgehen, daß über die Publi-
zität für unser. Sammelgebiet wieder neue Anhänger gewonnen werden.
In diesem Jahr gilt es, den 750jährigen Geburtstag von Berlin zu feiern. Dies war für
uns Anlaß, Ihnen in diesem und im nächsten Heft zwei typische Berliner Wertpapiere,
die im Markt verfügbar sind, vorzustellen' über den "Actien-Bauverein Passage" le-
sen Sie in diesem Monat, es folgt die "Berliner Nord-Eisenbahn Gesellschaft" im Mai.
Manfred Denecke, als Sammler deut.scher Gründer-Aktien Kenner der Materie, dan-
ken wir für seine Beiträge.
In die weite Welt, in die Länder des früheren französischen Kolonialreichs, führt Sie
ein Artikel, der für die Zuordnung der Titel wichtig ist. Zudem ist feststellbar, daß Ak-
tien und Anleihen aus alten Zeiten und fernen Ländern - und das sind dann häufig
Kolonialwerte - bei den Sammlern sehr gefragt sind.
Erfreulich ist die Resonanz im Leserkreis auf verschiedene Themen. Dies zeigt uns,
daß wir auf dem richtigen Weg sind.
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AUKTIONSBERICHTE

20. Internationales
Sammlertreffen mit
Auktion der Freunde
Historischer Wertpapiere
am 7.18. März 1987
in Frankfurt
"Dfesmal war vieles anders" möchte ich
meinem Bericht über das Wochenende in
Frankfurt voranstellen. 19 Auktionen
lang war man es gewohnt, zur Börse zu
gehen. Da dort umgebaut wird, fand die
20. Auktion im Hotel Frankfurter Hof
statt. Für alle, die im Hotel wohnten, war
dies sehr bequem, wenn auch die Atmo-
sphäre in dem großen Hotelsaal mit der
in der Börse nicht zu vergleichen war. Al-
les lief etwas gedämpfter ab. Die Zahl
der Besucher schien geringer zu sein als
sonst.
Dagegen war das Auktionsangebot so
umfangreich wie noch nie: 750 Lose wur-
den aufgerufen. Ein solches Mammut-
programm erforderte, um pünktlich fer-
tig zu werden, eine ganz zügige Abwick-
lung. Dies gelang den Auktionatoren UI-
rich Drumm und Altons Henseler; die
knappe Zeit je Los schlug sich natürlich
in der Stimmung nieder. Daß ein ver-
mehrtes Auktionsangebot nicht automa-
tisch zu vergleichbar mehr Zuschlägen
führt, zeigt die Rücklosquote, die mit
23 % (174Positionen) für Frankfurt unge-
wöhnlich hoch war. Dennoch gab es mit
218000DM (einschI. Nachverkäufe) bzw.
182000 sFr. (Kurs 120) eine nochmalige
leichte Steigerung gegenüber der vori-
gen Auktion. Der Durchschnittswert ent-
sprach mit 380 DM bzw. 317 sFr. exakt
dem der 19. Auktion. 32 Lose (4 %) er-

Los Nr. 51/ DM 9800,-.
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Los NT. 17/ DM 9600,-.

brachten mit 96000 DM 44 % des
Gesamtumsatzes.
Herausragend waren:

Allianz Versicherungs-AG 1890 / 9600
DM
Braunschweigische Bank 1854 / 9800
DM
Deutsche Gegenseitige Unterstüt-
zungs-Gesellschaft für Witwen und
Waisen, Anteil New York 1848 /4500
DM
Pommersche- Ritterschaftliche Privat-
Bank zu Stettin 1856 / 5500 DM
Thuringia Eisenbahn- und Allgemeine
Rückversicherungs-Gesellschaft 1853
/5000 DM
Standard Oil Trust 1882 / 10800 DM
Anleihe der Bank von Florenz von 1715
/2500 DM

Nicht verkauft wurde ein Originalbrief
von John Law aus dem Jahre 1720, der
mit 8500 DM aufgerufen wurde. Auffal-
lend das schlechte Abschneiden der
amerikanischen Titel. Die für Frankfurt
hohe Zahl der Rückgänge wirkte sich, zu-
sammen mit dem schnellen Tempo der
Auktionatoren, im Saal nicht gerade
stimmungsfördernd aus. Trotzdem wur-
de zum zweiten Mal die Grenze von
200000 DM überschritten.
Das abendliche Beisammensein fand
nicht in der Goethestraße, sondern in ei-
nem typischen Frankfurter Lokal statt.
Bei großzügiger Bewirtung gab es reich-
lich Gelegenheit zu Fach- und sonstigen
Gesprächen. Diskutiert wurde auch über
Gerüchte, die im Umfeld der Auktion auf-
tauchten und die Ulrich Drumm betrafen.
Er würde sich von den "Freunden, von
der Zeitung und von den Auktionen zu-
rückziehen", hatte es geheißen. Auf
Nachfrage des HP-Magazines erklärte
Herr Drumm, daß an diesen Gerüchten

Los NT. 213 / DM 5000,-.

nichts dran sei. Allerdings würden im In-
nenverhältnis Zuständigkeiten geän-
dert, um ihn (er ist für HWPja nur neben-
beruflich tätig) zu entlasten. Mittlerwei-
le wurde jedoch offiziellmitgeteilt (siehe
telex in diesem Heft), daß die Herren
Drumm/Henseler nicht mehr Herausge-
ber der ZHW sind. Nun, wir werden ab-
warten, wie sich die weitere Entwick-
lung darstellt.

Bazar am Sonntag

Der sonntägliche Bazar sah den gewohn-
ten Anbieterkreis - und wieder den Zoll,
der diesmal allerdings unverrichteter



Dinge den Saal verließ. Alle hatten sich
an die Vorschriften gehalten. Das Ange-
bot war nicht umwerfend; immer mehr
stellt sich heraus, daß vor allem gängige
Ware nur mit Abschlägen abgesetzt
wird. Händler mit Gewerbeschein be-
richteten, daß zu den ausgezeichneten
Preisen kaum Ware abzusetzen war.
Häufig wurden Nachlässe verlangt, die
von den Anbietern ohne Gewerbeschein
offensichtlich eher zugestanden wur-
den. Q-ängige Titel verkaufen sich immer
mehr nur noch über den Preis - in diesem
Kreis. Wer aber seltene Stücke exklusiv
offerieren konnte, bekam den verlangten
Betrag.

18. Auktion
von R. Tschöpe
in Düsseldorf
Am 28. März 1987 wurden in Düsseldorf
vor etwa 70 anwesenden Interessenten

)550 Lose aufgerufen. Nach Abschluß der
zügig durchgeführten Veranstaltung
hatten 427 Lose (einseh!. einiger Nach-
verkäufe) einen Abnehmer gefunden.
Das Gesamtergebnis stellt sich auf
223000 DM bzw. 186000 sFr. (Kurs 120).
Damit gab es gegenüber der· vorigen
Auktion nochmals eine deutliche Steige-
rung. Für eine derartige Summe wurden
in Deutschland bisher noch nie Histori-
sche Wertpapiere versteigert. Da 123 Lo-
se zurückgingen, ergibt sich, bezogen
auf die verkauften Positionen, ein Durch-
schnittswert von 522 DM bzw. 435 sFr.
Hierzu beigetragen hat in erster Linie ein
qualitativ hochstehendes Deutschland-
angebot mit vielen alten und dekorati-
ven Stücken.
Für ein solches Ergebnis sind natürlich
entsprechend hohe Zuschläge erforder-
lich. Insgesamt gab es 39 Lose (7 %), die

Los NT. 231 / DM 4800,-.

mit 132850 DM rd. 60 % des Umsatzes er-
brachten.
Nachstehend nennen wir Ihnen einige
besonders hohe Zuschläge:

Allianz-Versicherungs-AG 1890/8200
DM
"Arminia" Militärdienstkosten.- Versi-
cherungs-AG 1889 / 5200 DM
AG Sächsische Maschinen-Fabrik zu
Chemnitz 1870/3200 DM
Hamburg-Amerikanische Nähmaschi-
nen-Fabrik 1871 / 3900 DM
Hypothekar-Credit- und Bau-Bank zu
Berlin 1872 / 3800 DM
Magdeburg-Wittenbergesche Eisen-
bahn-Gesellschaft, Quittungsbogen
von 1845 / 6000 DM
Norddeutsche Fluß-Dampfschiff-
fahrts-Gesellschaft 1857/6500 DM
Pommersche-Ritterschaftliche Privat-
bank zu Stettin 1856 / 6000 DM
Preußische Boden Credit Actienbank
1873/4800 DM
Tarnowitzer AG für Bergbau und Ei-
senhüttenbetrieb 1858/5000 DM
Tönninger Dampfschifffahrtsgesell-
schaft 1874/3600 DM
Cafe de la Paix 1921 / 1800 DM
Roulette de Monte Carlo (Ducharnp) /
6500 DM
Basel-Zürcher Eisenbahn-Gesell-
schaft, Int.-Schein 1838 / 12000 DM
Phonographs Limited (Edison) / 4750
DM

Nicht zugeschlagene Lose gab es in allen
Bereichen; überproportional scheint
auch hier der amerikanische Sektor be-
troffen zu sein (wie in anderen Auktio-
nen dieses Jahres feststellbar). Im Be-
reich der "Autographen" blieb doch eini-
ges Material liegen.
Nachdem 200000 DM lange in Deutsch-
land eine Schallgrenze war, wurde jetzt
in einem Monat zweimal ein höheres Er-
gebnis erzielt.

Los NT. 156/ DM 3800,-.

Nachtrag:
10. Auktion der
Süddeutschen Förderer
Nicht sehr gefördert wurde unser Sam-
melgebiet in der 10. Auktion am 7. Febru-
ar 1987 in Weinstadt. Mittlerweile liegt
die offizielle Ergebnisliste vor: Von 299
Losen blieben 147 liegen ; dies entspricht
einer Quote von 49 %. Das Ergebnis stell-
te sich auf 37886 DM bzw. 31570 sFr.
(Kurs 120). Im Nachverkauf gingen noch
vier Titel weg, so daß die Summe auf
39671 DM bzw. 33060 sFr. stieg. Der
Durchschnittswert liegt bei 254 DM bzw.
212 sFr. Hier schlagen allerdings die
12000 DM zu Buch, die für die Aktie der
Standard Oil Trust erzielt wurden.
In einer Verlautbarung weisen die Ver-
anstalter darauf hin, daß ihrer Meinung
nach "viele teure deutsche Gründertitel
so selten gar nicht sind und deshalb im
Moment auch nicht vom Markt aufge-
nommen werden. Diese Stücke wurden
überwiegend von Händlern eingeliefert,
so daß angenommen werden kann, daß
hier noch weiteres Material in der Hin-
terhand gehalten wird". Doch es liegt ja
an den Veranstaltern selbst, das Ange-
bot zusammenzustellen. Nach wie vor
gilt (überwiegend): In Auktionen wird
das gekauft, was sonst nicht oder teurer
offeriert wird! Ansonsten ist es beque-
mer, sich vom Handel mit Rückgaberecht
beliefern zu lassen.
Ein weiterer Punkt ist sicher ebenfalls
noch wichtig, und das ist die Werbung.
Welches Produkt verkauft sich schon von
alleine! Hier sollte jeder, der ernten will,
auch säen. In diesem Sinne begrüßen wir
die Ankündigung der Veranstalter, ihre
Aktivitäten in nächster Zeit zu verstär-
ken.
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TELEX

Werner Nünninghoff
aus" Thyssen aktuell" 12/87

Wenn Sie Aktionär bei Thyssen sind,
sollten Sie versuchen, die alten Aktien
entwertet zurückzubekommen.

Aktivitäten in Kanada
Am 18. Februar 1987 fand in Montreal
eine Auktion Historischer Wertpapiere
statt. Es wurden mit 50begeisterten Bie-
tern 7500 Dollar Umsatz erreicht. Der
Höchstpreis lag bei 700 $; zumeist be-
wegte man sich aber in der Größenord-
nung von 20 bis 40 $. Veranstalter war

Schweizer Bahnen:
Nicht nur Verlustbringer!
Sie gelten im allgemeinen als Kandida-
ten für eine Null-Dividende: Aktien von
Schweizer Berg- und Seilbahnen. Dies
trifft jedoch noch lange nicht in allen Fäl-
len zu. Die CSB Celerina-Saluver bringt
4 % Rendite (36 % Dividende, Kurs 4500
sFr. für 500 sFr. nom., Generalversamm-
lung am 27. April 1987); ebenso die LSB
Klosters-Gotschnagrat (Kurs 1750 sFr.).
In dieser Größenordnung bewegen sich
z.B. auch die Aroser Verkehrsbetriebe
(Kurs 800 sFr.) und die LSB Wengen-
Mänlichen (2400 sFr.). Es lohnt sich also,
Informationen über die Bahnen zu sam-
meln und die Kurse zu verfolgen. Nicht
vergessen werden sollte die sog. Natu-
raldividende (GV-Essen, Freikarten
usw.) und das Erlebnis des Aktionärs,
"seine" Bahn zu besuchen.

Micheline Masse, die in Montreal eine
Firma betreibt, die sich damit beschäf-
tigt, herauszufinden, ob vermeintlich
wertlose alte Aktien nicht doch einen
realen Betrag repräsentieren. Sie grün-
dete ihre Firma vor 18 Jahren, als sie
selbst für eine Aktie, die ihr als "Nonva-
leur" geschenkt wurde, die Summe von
5000 $ erzielen konnte.

Dampfbahn
Furka-Bergstrecke AG
Diese Gesellschaft, die zur Erhaltung der
Furka Dampfbahn als AG gegründet
wurde, wird in Deutschland von Wolf-
gang Schmidt, Postfach 220, D-7480 Sig-
maringen, vertreten.
Am 4. April 1987 war eine a.o. General-
versammlung, die ordentliche General-
versammlung wird noch in der ersten
Jahreshälfte 1987 stattfinden.

Ballenberg-Dampfbahn
AG

Änderung bei der ZHW
Die "Zeitung für Historische Wertpapie-
re" wird nicht mehr von Alfons W. Hen-
seler und Ulrich Drumm herausgegeben.
Diese Funktion hat der Verlag Richardi
übernommen. Für die Redaktion zeich-
net ab sofort Klaus-Friedrich Otto ver-
antwortlich. Drumm/Henseler hatten die
Zeitung nebenberuflich herausgegeben.
Sie bleiben der Redaktion verbunden.

Am 25. April 1987 findet um 16.00 Uhr im
Hotel Du Lac in Interlaken-Ost die 2. au-
ßerordentlichen Generalversammlung
der Ballenberg-Dampfbahn AG statt.
Wie die Gesellschaft mjtteilt, beträgt der
Steuerwert 65,- Franken pro Aktie im
Nennwert von 100,- Franken (per 1. Ja-
nuar 1987).

AKT"
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gen auf inzwischen 1,565 Mrd. DM er-
höht. Dieses Kapital verbrieft sich in
rund 1,1 Mill. Aktienurkunden.
Der jetzige Aktientausch gab gleichzei-
tig Gelegenheit, die im Laufe der Jahre
durch Kapitalveränderungen wieder
stark gewachsene Zahl der Aktien zu re-
duzieren und neu zu ordnen. Künftig
werden nur noch rund 600000 Thyssen-
Aktien in Umlauf sein. Die Stückelungen
in den Werten 50 DM, 500 DM und 1000
DM entsprechen geläufigen Handels-
werten der Kreditinstitute. Dies bringt
vor allem Rationalisierungsvorteile mit
sich. Bisher waren beispielsweise bei
den jährlichen Dividendenzahlungen 1,1
Mill.Stück Gewinnanteilscheine zu tren-
nen und zu kontrollieren.
Obwohl von der Erstausgabe unserer
Aktien bis heute über drei Jahrzehnte
vergangen sind, haben neben druck-
technischen Verbesserungen und grafi-
schen Veränderungen alle drei bisheri-
gen Ausstattungen eines gemeinsam:
Sie tragen in ihrem MittelpunKt das Por-
trät des Firmengründers August Thys-
sen.
Da unsere Aktien international weit ge-
streut sind, ist zu erwarten, daß wäh-
rend der offiziellen Umtauschfrist nicht
alle Aktien umgetauscht werden. Der
Anspruch auf Umtausch bleibt aber dem
Aktionär erhalten, weil die nicht ge-
tauschten Aktien von uns beim Amtsge-
richt zur späteren Auslieferung an den
Inhaber zu hinterlegen sind.
Wir wollen hoffen, daß die Aktie unserer
Gesellschaft in ihrer neuen Gestaltung
wieder einige Jahrzehnte an den inter-
nationalen Börsen gehandelt wird und
zu den interessanten und gesuchten An-
lagewerten zählt.

Namensaktien

Die Hauptversammlung am 30. April
1958 beschloß deshalb, die Namensak-
tien in Inhaberaktien umzuwandeln.
Zum Wesen der Inhaberaktie gehört ihre
formlose Übertragung auf einen anderen
Inhaber. Die weitaus meisten Aktien in
der Bundesrepublik lauten auf den Inha-
ber.
Das Grundkapital unserer Gesellschaft
hat sich von 1958 bis heute durch vier
Barkapitalerhöhungen und dreizehn Ka-
pitalerhöhungen durch Sacheinbringun-

Aktientausch
bei der Thyssen AG
Die Thyssen AG hat im Dezember 1986
ihre Aktionäre aufgefordert, ihre noch
auf den Namen "August Thyssen-Hütte
AG" lautenden und damit unrichtig ge-
wordenen Aktien umzutauschen. Bis
zum 19. März 1987 sollten die Aktionäre
ihre alten Aktien zum Umtausch gegen
neue bei den Kreditinstituten einrei-
chen. Sie tragen die Firmenbezeichnung
"Thyssen Aktiengesellschaft vorm. Au-
gust Thyssen-Hütte".
Der Neudruck von Aktien hätte bereits
1977 bei der Änderung des Firmenna-
mens erfolgen können. Darauf wurde je-
doch aus Kostengründen verzichtet.
Jetzt aber war ein Neudruck' der Aktien
durch die notwendige Neuausgabe von
Gewinnanteilscheinbogen börsentech-
nisch unumgänglich. Der Gewinnanteil-
scheinbogen ist Bestandteil jeder Aktie.
Er besteht aus 20 Gewinnanteilschei-
nen. Sie sind zur Auszahlung von Divi-
denden und zur Ausübung von Bezugs-
rechten bei Barkapitalerhöhungen ein-
zulösen.
Die Thyssen-Aktie erhält seit Neugrün-
dung der Gesellschaft im Jahre 1953 zum
dritten Mal eine neue "Ausstattung".
Dieser banktechnische Begriff bedeutet
die Gestaltung eines Wertpapieres. Da-
zu gehören seine Abmessungen, Farb-
gElbung und aufgedruckte Motive, das
alles unter Einbeziehung fälschungssi-
cherer Merkmale.
Die Erstausgabe unserer Aktien unter-
lag wie die Gründung unserer Gesell-
schaft 1953 noch den Gesetzen der Alli-
ierten Hohen Kommission. Dies hatte zur
Folge, daß wir Namensaktien ausgeben
mußten. Diese Aktienart findet man vor-
wiegend in angelsächsischen Ländern.
Zum Wesen der Namensaktie gehört,
daß jeder Eigentumswechsel im Aktien-
buch der Gesellschaft eingetragen wer-
den muß. Von 1954 bis 1957 stieg die An-
zahl der ausgegebenen Namensaktien
auf rund 200000 Stück bei einem Grund-
kapital von 290 Mill. DM. Der Aufwand
bei täglich in Massen eingehenden Um-
schreibungen der Aktionäre war erheb-
lich.
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BERATUNG
wird bei mir groB geschrieben

Wenn Sie eine im Jugendstil gestaltete Aktie bei mir erwerben,
erhalten Sie natürlich eine Einführung in diese Kunstrichtung.

Bitte nehmen Sie Kontakt mit mir auf.

Li .BELL .Ii
WERTPAPIER-ANTIQUARIAT

Haferweg 13e . 0-4630 Bochum 1 . Telefon (0234) 797839
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AKTUELLE REPORTAGE

US-Autographen
in Wiesbaden
Vor zahlreichen interessierten Besu-
chern wurde am 24. März 1987 in der
Commerzbank Wiesbaden eine bisher
einmalige Ausstellung Historischer
Wertpapiere aus dem Bereich" US-Auto-
graphen" eröffnet. Ein besonderes Dan-
keschön aller entsprechend orientierten
Sammler sollte der Commerzbank für das
ausgezeichnet gestaltete, informative
Begleitbuch gelten.

Eine Weltpremiere

"Dies, meine Damen und Herren - man
kann es mit Fug und Recht behaupten-,
ist eine Weltpremiere! " Das sagte Jakob
Schmitz anläßlich der Eröffnung der
Commerzbank-Ausstellung "Amerikani-
sche Gründer auf Aktien und Anleihen" ,
zu der in der Commerzbank- Filiale Wies-
baden am 24. März rund 150 Gäste er-
schienen waren. Die Ausstellung, die
insgesamt 52 Spitzenexponate aus dem
Sammelgebiet "Amerikanische Autogra-
phen" zeigt, ist zunächst vier Wochen in
Wiesbaden zu sehen und wandert dann
durch die Hauptfilialen der Bank inner-
halb der Bundesrepublik. Der Sammler
und Autor Jakob Schmitz ist Fachberater
für diese Ausstellung und hat die 150sei-
tige Begleitschrift mit farbigen Abbil-
dungen aller Exponate verfaßt.
In seiner Eröffnungsansprache -:1rinnerte
Schmitz an die prophetischen Worte von
Wallstreet-Broker Roland Smythe aus
dem Jahre 1929: "Die Leute werden
Abertausende von alten Wertpapieren
kaufen und sie in der Hoffnung behalten,
daß sie in ihren Händen zu Gold wer-
den." Diese Prophezeiung, so meinte
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Schmitz, habe sich etwa seit Mitte der
siebziger Jahre in immer schneller~m
Tempo zu erfüllen begonnen.
Unter den zahlreichen Sammelgebieten,
die sich seitdem entwickelt hätten, näh-
me das Segment "Amerikanische Auto-
graphen" eine führende Stellung ein.
"Die Signatur des Gründers ist das
Adelsprädikat für ein Historis~hes Wert-
papier" sagte er und nannte autogra-
phierte Papiere die "Juwelen unter den
Historischen Wertpapieren" .
Das Sammeln alter Aktien und Anleihen
mit den Originalunterschriften berühm-
ter amerikanischer Wirtschaftspioniere
habe sich etwa seit 1980 zu einem eigen-
ständigen Sammelgebiet mit besond.e-
rem Flair entwickelt, das durch ein be-
grenztes Angebot und eine wachsende
internationale Nachfrage gekennzeich-
net sei. Seit dieser Zeit seien einige be-
deutende Sammlungen entstanden, die
wohl heute - in Anbetracht der Selten-
heit verschiedener Stücke - nicht mehr
entstehen könnten.
Einzigartigerweise befänden sich die be-
sten Sammelstücke gegenwärtig in den
Händen europäischer Sammler. Um die
Jahrhundertwende z.B. waren berühm-
te Gemälde alter europäischer Meister
zum großen Teil in den Händen derer, die
jetzt ausgestellt seien. Aus diesem
Grunde nenne man die RockefeIler und
Vanderbilt daher manchmal scherzhaft
auch "Alte monetäre Meister".
Zur Wertigkeit der Sammelstücke sagte
Schmitz, der Versicherungswert der
Ausstellung betrage mehr als eine halbe
Million DM. Das Spitzenstück, die Aktie
der Erie Railways mit der Originalunter-
schrift von Jay Gould, ein Unikat, sei mit

,".!lI! dt'" i.()rl.J D(),j, (;o.';PO"'I' ~ :86<);O'JS9fllle\l1 auf Jarnes f;.l,· iu" _-nd 0I"9',1()/
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35000 DM versichert. Zur Preisentwick-
lung der "Autographen" brachte
Schmitz das bekannte Beispiel der Stan-
dard Oil Company mit Rockefeller-Signa-
tur: Habe es 1982 noch 2600 DM geko-
stet, so sei es heute wohl kaum irgendwo
unter 10000 DM zu haben.
Schmitz fragte dann, was amerikanische
Autographen so begehrenswert mache
für den Sammler und nannte fünf Grün-
de:
1. Diese Wertpapiere repräsentieren die

größte Volkswirtschaft der Erde und
deren Entstehung, und die Faszina-
tion, die Amerika heißt, habe bis heu-
te nicht n'.lchgelassen.

2. Die Aura des unermeßlichen Reich-
tums, die diese Papiere umgebe, zie-
he viele in ihren Bann. Sie möchten
diese Stücke daher besitzen.

3. Die Originalunterschriften der Gro-
ßen aus Wirtschaft und Geschichte
übe offenbar auf viele Menschen ei-
nen unwiderstehlichen Reiz aus. Das
Gefühl, Astor oder Edison hätten die-
ses oder jenes Papier einmal in der
Hand gehabt, es signiert oder gar be-
sessen, sei etwas ganz Besonderes.

4. Die Internationalität des Sammelge-
bietes stelle eine Verlockung dar.
Vanderbilt, Carnegie oder RockefeIler
kenne man eben nicht nur in New
York, sondern auch in Tokio, Wien
und Wiesbaden.

5. Günstige Wertzuwachsraten auf
Grund der begrenzten Zahl der ver-
fügbaren Stücke und der zuvor ge-
nannten Gründe lassen manchem ein
Investment ratsam erscheinen.

Schmitz machte dann Anmerkungen aus
wirtschaftshistorischer Sicht zu den



Männern, deren signierte Aktien und
Anleihen in der Ausstellung zu sehen
sind und konstatierte folgende Gemein-
samkeiten:
1, Zunächst einmal seien sie allesamt

große Pioniere, Sie dachten und taten
vor 100 und mehr Jahren Dinge, die
andere damals weder dachten noch
taten,

2, Sie sind es, die mit ihrem glühenden
Pioniergeist den amerikanischen
Traum geschaffen haben - daß näm-
lich jeder, sei er nur tüchtig, strebsam
und phantasiebegabt, unabhängig
von Herkunft, Besitz und Bildung in
Amerika sein Glück machen könne,
Der amerikanische Traum lebe noch
bis in unsere Tage in jedem Amerika-
ner fort - bis hin zu den Computer-
Bastlern von Silicon Valley,

3, Politisch, wirtschaftlich und gesell-
schaftlich waren die Gründer der Mit-
telpunkt des amerikanischen Lebens
in ihrer Zeit. Sie sind die Aristokraten
einer Nation, deren Stammbaum
nicht weiter zurückreicht als bis zu
den Pilgervätern der "Mayflower".
"Die moderne Nobilitierung kommt
aus dem Geschäftserfolg" , schrieb ei-
ner von ihnen - Henry Clews.

4. Sie begründeten allesamt riesige Ver-
mögen. Dabei waren sie für die einen
- ob ihrer nicht immer feinen Metho-
den - moderne "Raubritter", für die
anderen bewunderte "Dollarbarone" .
Das Recht des Stärkeren sei ihr Credo

gewesen, und nicht wenige von ihnen
hätten wie der alte Rockefeller ge-
glaubt: "Gott gab mir mein Geld."

5. Ehe ihre irdische Bahn sich neigte, be-
sannen sich viele Gründer auf gute
Werke. Sie wurden Philantropen und
Mäzene. Sie spendeten Riesensum-
men an Kirchen und Krankenhäuser,
Museen und Bibliotheken, Universitä-
ten und Schulen. "Aber auch dies", so
fügte Schmitz hinzu, "war vermutlich
nur ein letztes kalkuliertes Invest-
ment: nämlich das in ihre Unsterb-
lichkeit. "

Die Ausstellung der Commerzbank ent-
hält eine Auswahl der wertvollsten alten
Aktien und Anleihen mit Originalsigna-
turen berühmter amerikanischer Wirt-
schaftspioniere aus Privatbesitz. Man
dürfe getrost sagen: Von den ganz Gro-
ßen fehle niemand.
In der Ausstellung sind insgesamt 52 Ex-
ponate zu sehen: jeweils versehen mit
dem Porträt des "Gründers" und seiner
Kurzbiographie. Gegliedert ist die Aus-
stellung in zehn Themenkreise, die in hi-
storischer Chronologie die Erschließung
Amerikas und dessen Industrialisierung
repräsentieren:

1. Landspekulanten, Straßenbauer und
Posthalter

2. Pelzhändler und Landlords
3. Eisenbahn-, Straßenbahnkönige und

Schlafwagenbauer
4. Erschließer des Westens
5. Ölmagnaten

6. Stahlbauer
7. Banker
8. Erfinder
9. Politiker und Patrioten

10. Spekulanten
Die zu der Ausstellung herausgegebene
und bei der Commerzbank erhältliche
Broschüre hat zwei Funktionen. Sie dient
einmal als sachkundiger Führer durch
die Ausstellung. Die ausgestellten Expo-
nate sind alle in Farbe abgebildet. Die
Porträts der Gründer und deren Kurzbio-
grafie sind wiedergegeben. Außerdem
enthält die Broschüre" Wirtschaftshisto-
rische Betrachtungen" unter dem Titel:
"Wir haben Amerika reich gemacht ... !"
Gleichtzeitig ist die Broschüre die erste
deutschsprachige Katalogisierung des
Sammelgebietes "amerikanische Auto-
graphen" mit den faksimilierten Signatu-
ren der sammelwürdigen "Gründer" .
Daneben enthält die Schrift eine Anlei-
tung für den Sammler: "Über das Sam-
meln amerikanischer Autographen",
weiter ein Verzeichnis der internationa-
len Auktionshäuser.
Abschließend meinte Jakob Schmitz:
"Große Wirtschaftsgeschichte ist kein
Abstraktum, sie ist von Menschen ge-
schrieben worden. Wenn es der Ausstel-
lung gelingt, Ihnen einige dieser Men-
schen und deren Werke etwas näher zu
bringen, dann hat sie ihren Sinn erfüllt."
Die Termine für die Wanderausstellung
werden wir Ihnen mitteilen, sobald sie
uns vorliegen.

- Bücher - Bücher- Bücher ~ Bücher - Bücher-

Zu beziehen (zzgl. Versandkasten) vam

Ottomanisches Kaiserreich
und Türkei sFr. 30,-IDM 34,50

Historische Wertpapiere sFr. 12,80/DM 14,80
von Jakob Schmitz
267 Seiten, 100s/w-Abbildungen, ECON-Taschenbuch.
Das Handbuch für den Sammler
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Haferweg 13, D-4630 Bochum 1

Telefon (0234) 797839

Italienische Bahnen sFr. 40,-/DM 34,50
Kataloge von Drumm/Henseler sowie Glasemann und Wi-
tula mit s/w-Abb., Erläuterungen und Bewertungen (Rari-
tät 1-10).

Hundert Thaler
Preussisch Courant sFr. 83,-/DM 98,-
Hrsg. W. Fach und H. A. Wessei
225 Seiten, 40 Farb- und 180 Schwarz-weiB-Abbildungen,
Molden.
Deutsche Industriefinanzierung in der Gründerzeit - auf-
wendige Gestaltung im Großformat.

Die Geschichte der Schiffahrt
auf dem Thuner
und Brienzer See sFr. 56,-/DM 65,-
von E. Liechti, J. Meister, J. Gwerder
356 Seiten, 8 Farb- und 320 Schwarz-weiB-Abbildungen,
OH-Verlag.
Für die Freunde alter Dampfromantik und Schiffahrts-
Fans.

oder

sFr. 30,-IDM 34,50

HP-Verlag
Postfach 2118, CH-3001 Bern

Telefon (031) 573552

Russische Stadtanleihen

Alte Wertpapiere sFr. 17,80/DM 19,80
von Drumm/Henseler/May
200 Seiten, 170 farbige Abb., 10 S. Text, Harenberg-Verlag
("BibliophilesTaschenbuch"),
Ein Bilderbuch mit fast nur dekorativen Wertpapieren.

Historische Wertpapiere
- Deutschland Band 1- sFr. 32,-IDM 35,-
von Manfred Spanier
110 Seiten, 51 Abb., davon 12 farbig, Verlag Stefan W, Al-
bers. Eine Auswahl deutscher Aktien und Anleihen mit ge-
schichtlichen Informationen.



AUS DEN SAMMELGEBIETEN
Dollar-Anleihen
deutscher Industrie- und
Versorgungsunternehmen
1924-1933
In dieser Ausgabe setzen wir unsere
Veröffentlichungen zum Thema ,,$-
Bonds aus Deutschland" fort (Teil 1 er-
schien im Januar d. J.). Besonders inter-
essant ist die Aufstellung aller Emitten-
ten. Hier können die Sammler abhaken,
was sie schon besitzen und sie wissen
jetzt, was ihnen noch fehlt.
Hinsichtlich der allgemeinen Ausführun-
gen verweisen wir auf das Januar-Heft.
Die deutsche Auslandsverschuldung ge-
genüber den Vereinigten Staaten von
Amerika erreichte bei langfristigen An-
leihen in den Jahren 1924 bis 1933 ein
Gesamtvolumen von ca. 1,6 Milliarden $.
Insgesamt wurden bis Ende 1933 143
Dollar-Anleihen privater oder kommuna-
ler Emittenten begeben, davon 85 Emis-
sionen von im privaten oder kommuna-
len Besitz befindlichen Industrie- und
Versorgungsunternehmen, die im fol-
genden vollständig dokumentiert sind:

Friedrich Krupp AG, 1925
- August-Thyssen-Hütte Gewerk-

schaft, 1925
Siemens & Halske AG, Siemens-
Schuckert Werke GmbH, 1925
Allgemeine Electrizitäts-Gesellschaft,
1925 (2 Emissionen)
AG Sächsische Werke, 1925
Elektrowerke AG, 1925
Deutsch-Atlantische Telegraphenge-
sellschaft, 1925
Rhein-Main-Donau AG, 1925
Rudolph Karstadt AG, 1925
Gutehoffnungshütte, 1925
Bergwerksgesellschaft Georg von
Giesches's Erben, 1925
Hamburgische Elektrizitäts-Werke,
1925
Rheinisch-Westfälisches Elektrizitäts-
werk AG, 1925
Hamburg- Amerikanische Packetfahrt
AG (HAPAG). 1925
Osram GmbH, 1925
Vereinigte Elektrizitätswerke Westfa-
len GmbH, 1925
Vereinigte Industrie-Unternehmun-
gen AG, 1925
Elektrizitätswerke Sachsen-Anhalt
AG,1926
Leonhard Tietz AG, 1926
Rhein-EIbe-Union, 1926
Bezirksverband Oberschwäbischer
Elektrizitätswerke, 1926
Berliner Städtische Elektrizitätswerke
AG, 1926 (2 Emissionen)
Elektrizitätswerke Schlesien AG, 1926
Ilseder Hütte, 1926
Öffentliche Werkbetriebe der Stadt
Stettin GmbH, 1926
Robert Bosch AG, 1926
AG Sächsische Werke, 1926
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Landkraftwerke Leipzig AG in Kulk-
witz, Energie AG Leipzig, 1926
Mansfeld AG für Bergbau und Hütten-
betrieb, 1926
Schlesische Textilwerke Methner &
Frahne AG, 1926
Großkraftwerk Mannheim AG, Pfalz-
werke AG, 1926
Oberpfalzwerke AG für Elektrizitäts-
versorgung, 1926 •
Vereinigte Stahlwerke AG, 1926 (2
Emissionen)
"MIAG" Mühlenbau- und Industrie
AG,1926
Siemens & Halske AG, Siemens-
Schuckert Werke GmbH, 926
Elektrizitätswerke UntereIbe AG,
1926
Gesellschaft für Elektrische Hoch- und
Untergrundbahnen in Berlin, 1926
Hugo Stinnes Corporation, 1926
Hugo Stinnes Industries, Inc., 1926
Vereinigte Industrie-Unternehmun-
gen AG, 1926
Wohnhaus-Grundstücks- Verwer-
tungs-AG am Leniner Platz, 1926
Rheinisch-Westfälisches Elektrizitäts-
werk AG, 1927
Vereinigte Stahlwerke AG, 1927
Harzwasserwerke der Provinz Hanno-
ver, 1927
Norddeutscher Lloyd, 1927
Gas- und Eltwerke Kommunale AG
Recklinghausen, 1927
Vestische Kleinbahnen GmbH, 1927
Vereinigte Elektrizitätswerke Westfa-
len GmbH, 1928
Wasserwirtschaft im Rheinisch-West-
fälischen Industriegebiet, 1928
Gelsenkirchener Bergwerks AG, 1928
Königsberger Zellstoff-Fabriken und
Chemische Werke Koholyt AG, 1928

Braunkohlen Industrie AG "Zukunft",
1928 '
Elektrizitätswerke UntereIbe AG, 1928
Elektrowerke AG, 1928
Ruhrchemie AG, 1928
Allgemeine Electrizitäts-Gesellschaft,
1928
Leipziger Me~se- und Ausstellungs
AG,1928
Lüneburger Kraft-, Licht- und Wasser-
werke GmbH, 1928
Märkisches Elektrizitätswerk AG,
1928
Überlandzentrale Pommern, 1928
Gesellschaft für elektrische Unterneh-
mungen (GESFÜREL), 1928
Hamburger Hochbahn AG, 1928
Ostpreußenwerk AG, 1928
Ilseder Hütte, 1928
Rheinisch-Westfälisches Elektrizitäts-
werkAG, 1928
Dortmunder Wasserwerksgesell-
schaft mbH, Dortmunder AG für Gas-
beleuchtung, Dortmunder Straßen-
bahn GmbH, 1928
Ruhrgas AG, 1928
Rudolph Karstadt AG, 1928

- Ruhrwohnungsbau AG, 1928
Deutsche Dampfschifffahrts-Gesell-
schaft "Hansa", 1929
Harpener Bergbau AG, 1928
Berliner Städtische Elektrizitätswerke
AG,1929
Elektrizitätswerke UntereIbe AG,
1929
Harzwasserwerke der Provinz Hanno-
ver, 1929
Preußische Elektrizitäts-AG (Preußen-
elektra), 1928
Siemens & Halske AG, 1930
Berliner Städtische Elektrizitätswerke
AG,1930
Rheinisch -Westfälisches Elektrizitäts-
werk AG, 1930
Rheinisch- Westfälisches Elektrizitäts-
werk AG, 1931
AG Sächsische Werke, 1932
AG Sächsische Werke, 1933
Norddeutscher Lloyd, 1933

mit einem Emissionsvoh:lmen von ca. 720
Millionen Dollar.
Drei interessante - am Markt für Histori-
sche Wertpapiere bekannte - Dollar-
Emissionen deutscher Industrie- und
Versorgungsunternehmen, und zwar die
Emissionen

Vereinigte Industrie-Unternehmun-
gen AG, 1925/1926
Elektrowerke AG, 1925/1928
Harpener Bergbau AG, 1929

werden im folgenden Abriß in ihrer fi-
nanzgeschichtlichen Entwicklung vor
und nach dem Zweiten Weltkrieg darge-
stellt.

Vereinigte Industrie-Untentehmungen
Aktiengesellschaft (VIAG)
United Industrieal Corporation

Die 1923 gegründete Vereinigte Indu-
strie-Unternehmungen A-G. (VIAG)
nahm in den 20er Jahren zwei amerikani-



sche Anleihen über insgesamt 12 Millio-
nen $ auf, und zwar die
- 6 % Anleihe von 1925, fällig 1945

Emissionsbetrag : 6000000 $
Emissionsdatum: 1. Dezember 1925
Laufzeit: 1. Dezember 1925 bis 1945
Emissionskurs: 841/2 %
Typ A, Stückelung 500 $
Typ B, Stückelung 1000 $

- 6112 % Anleihe von 1926, fällig 1941
Emissionsbetrag: 6000000 $
Emissionsdatum: 1. November 1926
Laufzeit: 1. November 1926 bis 1941
Emissionskurs: 971/2 %
Typ A, Stückelung 1000 $, orange,
6000 Stück
Zinstermin: 1. Mai /1. November

Beide Anleihen übernahmen die Bosto-
ner Bankiers Hanis, Forbes & Co. Als
Zweck beider Anleihen wurde die Erwei-
terung der zur VIAG gehörenden Betrie-
be genannt. Die erste Anleihe nannte
sich Hydro-Electric First Mortgage Bond,
da sie durch eine erste Hypothek auf
zwei Kraftwerke gesichert war. Von der
ersten Anleihe sollten ab 1. Dezember
1926 jährlich 150000 $getilgt werden, so
daß 1945 nur noch 3150000 $ fällig sind;
in den Tilgungsfonds konnten Barzah-
lungen oder Anleihestücke geliefert
werden. Die zweite Anleihe sollte von
1929 bis 1940 mit unterschiedlichen Be-
trägen getilgt werden, so daß 1941 noch
4200000 $ fällig sind.
Die vorgesehene Abwicklung der beiden
Anleihen wurde jedoch bereits 1933 ge-
stört, denn seit dem 1. Juli 1933 durften

nach dem "Gesetz über Zahlungsver-
bindlichkeiten gegenüber dem Auslande
vom 9. Juni 1933" die fälligen Schulden-
dienstleistungen nicht mehr in Dollar un-
mittelbar an den amerikanischen Treu-
händer überwiesen werden, sondern
mußten für dessen Rechnung in Reichs-
mark an die Berliner "Konversionskasse
für deutsche Auslandsschulden " ge-
zahlt werden. Durch die Kriegsfolgen
sind die ZaWungen schließlich ab 1941
ganz eingestellt worden.

Elektrowerke Aktiengesellschaft
Electric Power Corporation

Die Elektrowerke . Aktiengesellschaft
hatte von einer in Höhe von 25 Millionen
$ genehmigten Anleihe im April 1925
5 Millionen $ und im September weitere
2,5 Millionen $ auflegen lassen. Im April
1928 wurde aus dem genehmigten An-
leihekapital eine weitere Emission über
5 Millionen $ begeben.
Als Zweck beider Anleihen wurde in den
Prospekten die Erweiterung der Anla-
gen und die Rationalisierung des Betrie-
bes genannt.
Die Gesellschaft galt seinerzeit als die
größte Krafterzeugungsgesellschaft Eu-
ropas. Die Anleihe wurde hypotheka-
tisch gesichert und von der VIAG garan-
tiert. Die beiden Anleihen der Elektro-
werke sollten ab 1930 resp. 1933 bis zur
Fälligkeit zur Hälfte getilgt werden.

Emissionsbetrag : 5000000 $, April
1925 (1.Ausgabe)

2500000 $, Sept. 1925 (I1.Ausgabe)
Emissionsdatum: 1. März 1925
Laufzeit: 1. März 1925 bis 1950
Emissionskurs: 87 %
Typ A, Stückelung 500 $
Typ B, Stückelung 1000 $
Zinstermin: 1. März /1. September
Emissionsbetrag : 5000000 $
Emissionsdatum: 1. April 1928
Laufzeit: 1. April 1928 bis 1953
Emissionskurs: 99,5 %
Typ A, Stückelung 500 $
Typ B, Stückelung 1000 $, braun
Zins termin : 1. April / 1. Oktober

Harpener Bergbau Aktiengesellschaft
6% Harpen Mining Corporation 1929

Die Harpener Bergbau Aktiengesell-
schaft wurde im Jahre 1856 gegründet
und bildete Ende der 20er Jahre das
größte unabhängige Unternehmen in
Deutschland, das sich mit der Produktion
von Kohle und deren Nebenprodukten
befaßte.
1929 begab die Harpener Bergbau Ak-
tiengesellschaft eine 6 %ige amerikani-
sche Anleihe mit einem Emissionsvolu-
men von 10000000 $ über die National
City Bank ofNew York.
- Emissionsbertrag: 10000 $

Emissionsdatum: 1. Januar 1929
- Laufzeit: 1. Januar 1929 bis 1949

Emissionskurz : 90 %
Typ A, Stückelung 500 $
Typ B, Stückelung 1000 $, orange
Zinstermin: 1. Januar / 1. Juli

7. Auktion Historischer Wertpapiere der
Stadtsparkasse Ludwigshafen a. Rh.

9. Mai 1987
in den Räumen unserer Hauptfiliale am Ludwigsplatz

Auktionator ist Herr Ulrich Drumm von den Freunden Historischer Wertpapiere Frankfurt.

Zur Versteigerung gelangen Stücke, die einen Querschnitt durch das Gebiet der
Historischen Wertpapiere darstellen.

Den reich bebilderten Katalog erhalten Sie inclusive Ergebnisliste bei Einzahlung von
DM 10,-- auf das Konto 11445 (BLZ 545 500 10)

Stadtsparkasse
11111

Ludwigshafen a. Rh.
Die Bank,die Ihnen nahe steht. .

Stadtsparkasse Ludwigshafen a. Rh.
Am Ludwigsplatz
6700 Ludwigshafen
Telefon (0621) 5992-319

11



AUS DER FIRMENGESCHICHTE

70er Jahre. Sie beherbergte über 50 Lä-
den und Restaurants sowie ein Wachsfi-
gurenkabinett. Die Läden waren kaum
zu vermieten, die Restaurants und Fest-
säle schlossen, ein ersatzweise einge-
richtetes Hotel mit 60 Zimmern fand kei-
ne Pächter. Die Aktie fiel daraufhin auf
15 Taler, und als die erste Dividende von
nur 0,5 % gezahlt werden sollte, wollten
die Aktionäre die Bezahlung zurückwei-
sen. Das Unternehmen entwickelte sich
schließlich zu einer "Winkelbörse " für
skrupellose Spekulanten.
Die veranschlagte Bausumme wurde
wegen hoher Preise für Baumaterial er-
heblich überschritten. Ohne daß es im
ursprünglichen Plan gefegen hatte, kauf-
te man 1873 noch das benachbarte Mein-
hardt'sche Hotel an; weil sich hierfür

Actien-Bauverein "Passage", Aktie über 100 Thaler Preussisch Courant, Berlin, den 1. Juli 1870. - 34
cm x 26,5 cm, braun/schwarz/weiß.

Manfred Denecke:

Der Actien-Bauverein
"Passage"
Die Gesellschaft wurde im Jahre 1870
mit einem Grundkapital von 2000000 Ta-
ler gegründet. Das Aktienkapital war in
10000 Aktien zu je 200 Taler eingeteilt.

Berlin feiert Geburtstag - in diesem Jahr
wird die ehomalige Reichshauptstadt
750 Jahre alt. Die Anfänge Berlins gehen
also auf das Jahr 1237 zurück. Damit gab
es die Gemeinde Gölln auf der Spree-In-
seI und den kleinen Ort Berlin rechts der
Spree. Die beiden Gemeinden schlossen
sich zusammen. Die günstige Lage der
Stadt wirkte sich positiv aus. Seit 1470
regierten in Berlin die brandenburgi-
schen Kurfürsten; ab 1701 residierten
hier die preußischen Könige. 1871 wurde
Berlin die Hauptstadt des neugegIÜnde-
ten Deutschen Reiches und entwickelte
sich zur Weltstadt. Großberlin ist im Jah-
re 1920 gegründet worden - aus acht
Stadtgemeinden, 59 Landgemeinden
und 27 Gutsbezirken.
Für die Sammler Historischer Wertpapie-
re aus Deutschland ist Berlin aufzahlrei-
chen Titeln vertreten. Wir wollen Ihnen
zum Stadt jubiläum zwei typische Berli-
ner Aktien aus der Gründerzeit vorstel-
len, die sehr bekannt sind, deren Ge-
schichte aber für die meisten von Ihnen
noch im Dunkeln liegen wird. Manfred
Denecke kommt das Verdienst zu, sie
ans Licht gebracht zu haben. Ihm dan-
ken wir für zwei interessante Beiträge:
Heute geht es um die "Passage ", im
nächsten Heft um die "Berliner Nord-Ei-
senbahn".

Zweck des Unternehmens war der Er-
werb von Grundstücken und Gebäuden
in Berlin, ihre Verwertung und Ausnut-
zung und die ihrer technischen Anlagen
in jeder möglichen Hinsicht.
Im Frühjahr 1870 begann die Gesell-
schaft mit dem Bau einer glasüberdach-
ten Ladenpassage zwischen der Straße
Unter den Linden und der Friedrich-/
Ecke Behrenstraße. Die Einweihung der
130 m langen, architektonisch aufwendi-
gen Ladenstraße fand am 75. Geburtstag
von Kaiser Wilhelm 1. am 22. März 1873
statt. Der Tag wurde mit einem Galadi-
ner und anschließendem Ball in Anwe-
senheit des Kaisers festlich begangen.
Die Passage, die den Namen "Kaiserpas-
sage" erhielt, zählte zu den höchst ver-

In der Kaiserpassage um die Jahrhundertwende. lustreichen Berliner Baugründungen der
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kein Pächter fand, mußte die Gesell-
schaft das Hotel selbst übernehmen. Das
Meinhardt'sche Hotel wurde 1888 wie-
der verkauft. Im selben Jahr erfolgte die
Gründung der Gesellschaft "Passage Pa-
noptikum" und die Übernahme des Pa-
noptikums der Brüder Castan, das neben
Wachsfiguren eine Schreckenskammer
und viele andere Kuriositäten enthielt.
Aufgrund der Konkurrenz durch das
neue Eisenbahn-(Central-)Hotel und das
Gebäude der Germania Versicherungs-
Gesellschaft standen im Jahre 1882 im-
mer noch einige Läden leer. Ein Auf-
schwung kam erst Ende der 90er Jahre.
1898/99 erfolgten Dividendenzahlungen
von 6 % und 8 %.
1930 begann der Umbau der Passage;
das Gesamtbild sollte der Neuzeit ent-
sprechend umgestaltet werden. 1933/35
wurde der Umbau im Rahmen eines Ar-
beitsbeschaffungsprogrammes fortge-

setzt; Zweck .war eine bessere Ausnut-
zung der Büroräume und Läden. 1938 er-
folgte der Umbau der elektrischen Sta-
tion. Bei Kriegsende hatten die der Ge-
sellschaft gehörenden Grundstücke eine
Größe von 5115 qm, wovon 3404 qm be-
baut waren. Das Aktienkapital betrug
nom. RM 7500000 Stammaktien in 11960
Stück zu RM 300,-, 3000 Stück zu RM
1200,- und 208 Stück zu RM 1500,-. Letz-
te Großaktionäre waren die Deutsche
Union Bank in Berlin und die Realty Com-
pany (Zündholz-Trust). Die 1944 bei ei-
nem Luftangriff stark beschädigte Kai-
serpassage hat man nach dem Krieg ab-
gerissen. Die Gesellschaft "Aktien-Bau-
verein Passage" - die ihren Sitz im so-
wjetischen Sektor von Berlin hatte -
wurde 1945 liquidiert.
Der Entwurf für die Aktie des "Bauver-
eins Passage" stammt von dem Berliner
Illustrator des späten 19. Jahrhunderts,

Die Friedrichstraße mit dem Eingang zur Kaiser-
passage.

Südlicher Teil der Friedrichstraße mit dem Eingang zur Kaiserpassage.

Ludwig Burger (1825-1884). Links und
rechts rahmen die Vedute Personifikatio-
nen des Handels, des Gewerbes, des
Theaters, der Musik sowie des Lebens
und weisen auf die Funktionen der Pas-
sage hin. Die abgebildete Aktie, Nr.
10732 umgewandelt in Nr. 673, trägt die
Originalunterschrift des Berliner Ban-
kiers Aron Hirsch Heymann und die
Faksimileunterschrift von Carl Egells,
Besitzer der bekannten Berlinder Eisen-
gießerei und Maschinenfabrik F. A.
Egells.

Quellen

Die Berliner Börse 1940/41. - Verlag Hop-
penstedt, Berlin 1940.
Die Chronik Berlins. - Chronik Verlag,
Dortmund 1986.
Kühnemann, Albert, Groß Berlin, Bilder
von der Ausstellungsstadt. - Berlin
1896/97.
Saling's Börsenjahrbuch. - Berlin 1891/
92.

Für
den
Sammler
von
Historischen
Papieren
monatlich

HP-MAGAZIN
••FUR

HISTORISCHE
PAPIERE
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LESERBRIEFE

Zur Wertpapier-Forschung

Dr. sc. jur. Julius Mader, Berlin, beant-
wortete zwei Leseranfragen von allge-
meinem Interesse folgendermaßen:
In meiner Sammlung befinden sich diver-
se Aktien dänischer Kapitalgesellschaf-
ten aus dem Zeitraum 1870 bis 1890. Dar-
auf gibt es keinen Herstellerhinweis.
Wer kann da weiterhelfen?

Günther Neumann, München

Ohne materielle Beschau ist es schwer,
Konkretes mitzuteilen. Aber mit an Si-
cherheit grenzender Wahrscheinlichkeit
stammt das Wertpapier von der berühm-
ten Strandmühle auf Seeland bei Kopen-
hagen. Diese ist 1829gegründet worden,
verwendete erstmalig in Dänemark auch
Papiermaschinen, stellte aber bis 1872-
teilweise im Handbüttenbetrieb - die
Masse staatlicher Stempel-, Banknoten-
und sonstiger Wertpapier Dänemarks
her. Es handelte sich um das bedeutend-
ste dänische Papierwerk.

Im Zusammenhang mit wertpapierbezo-
gener Geschichtsforschung stieß ich auf
den Terminus "Papier parchemine".
Was ist eigentlich darunter zu verste-
hen?

Rudolf Heinrichsen, Bremen

Die Firma Lacroix freres in Le Martinet/
Angouleme stellte derartiges Spezialpa-
pier seit 1842 für Aktien- und andere
Wertpapierdruckereien her. :Jabei wur-
de erstmals Stärke bei der Harzleimung
mitverwendet. Die Gelantineleimung
des Papiers erfolgte in dieser Fabrik
durch besondere Maschinen, die regel-
bare trockene Luftzuführung erlaubten,
die firmenmäßig für Maschinenpapier er-
funden und konstruiert worden sind.

Das Erdölmuseum in Wietze.
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1844 wurde dieses französische Patent
aus dem Jahre 1842freigegeben und das
Herstellungsverfahren anschließend in
GroßbIitannien weiterhin verbessert.

Dr. Mader

Claus Müllers
"Alternative ::l:U RockefeIler"

Als Freund deutscher Wirtschaftsge-
schichte schließe ich mich der Meinung
des Autors - was das Thema "Autogra-
phen" anbetrifft - voll an.
Die Informationen über norddeutsche
Ölvorkommen sind sehr aufschlußreich.
Nachdem über ausländische Gesell-
schaften im HP-Magazin bereits Veröf-
fentlichungen erschienen sind, wurde
jetzt auch einmal über die Pionierzeit der
Erdölförderung in Deutschland berich-
tet. Der Bericht zeigt, daß es auch in un-
serer Heimat alte Öldokumente mit Ori-
ginalunterschriften bedeutender Wirt-
schaftsfachleute gibt. Bleibt zu wün-
schen, daß die Veröffentlichung von
Claus Müller zur Belebung. des Interes-
ses an der Geschichte der im 19. Jahr-
hundert vom Erdölfeld Oelheim ausge-
henden Blütezeit der deutschen Erdölin-
dustrie und an den Dokumenten aus die-
ser Zeit beiträgt.
Bei dieser Gelegenheit möchte ich noch
auf das vom Autor bereits erwähnte "Er-
dölmuseum Wietze" hinweisen. Wietze
liegt etwa 15 km nordwestlich von Celle.
Auf einem 11000 qm großen Freigelände
erinnern alte Förderanlagen und Ölfeld-
einrichtungen an die Pionierzeit der
norddeutschen Erdölförderung. In Aus-
stellungsräumen werden Modelle von
Bohr-, Förder- und Verarbeitungsanla-
gen gezeigt. Wer einmal in der Nähe von
Celle ist, der sollte das Museum, daß von

der Deutschen Texaco AG eingerichtet
wurde, besuchen. Kontaktadresse: Kurt
A. Bansen, Erdölmuseum Wietze, Tan-
nenweg 3, D-3'109 Wietze, Telefon
(05146) 1629.

Manfred Denecke

Uralt-Aktien

Sehr geehrter Herr Hellwig,
ich weiß nicht, ob Sie ab und zu für Ihre
Tätigkeit als verantwortlicher Redakteur
des HP-Magazins Streicheleinheiten be-
kommen oder nicht. Für die letzte Maga-
zin-Ausgabe hätten Sie diese wieder ein-
mal verdient.
Dies meine ich nicht nur wegen der ob-
jektiven Berichterstattung über die Auk-
tionen. Auch der nicht unkritische Be-
richt von Bernd Schinauer sowie die ar-
beitsaufwendige Statistik über Uralt-Ak-
tien machen für den ernsthaften und
wirtschaftlich denkenden Sammler den
Bezug des HP-Magazins unverzichtbar.
Ich könnte mir vorstellen, daß derartige
aktuelle und konkrete Berichterstattung
dazu beiträgt, die Zahl der Abonnenten
zu erhöhen. Dies sollte einmal gesagt
werden.
Im übrigen komme ich Ihrer Aufforde-
rung nach, fehlende Daten zur Aufstel-
lung über Uralt-Aktien zu ergänzen:
1751 Toledo
Commerz-Cabinett / 2. / 6000 DM / 7500
DM
1785 Filipinas
Commerz-Cabinett, 5. / 2000 DM / 2400
DM
Aktien-Nummern kann ich nicht beisteu-
ern, da sie ja von den Auktionatoren
nicht mit angegeben wurden.
Eine 1775 Hoppensack-Namensaktie ist
mir noch bekannt von der Auktion Kuhl-
mann am 10. Oktober 1981 in Hannover
1250 DM /? / * 155.
Ebenfalls auf dieser Auktion wurde eine
1795 Turnpike Road angeboten 600 DM
/?/*160.
Die 1795 North American Land wurde
nach meinen Unterlagen noch auf fol-
genden Auktionen angeboten:
FHW /10. /490 DM / 650 DM / *?
Süddeutsche /5. / 1100 DM /? / *?, aus-
gestellt auf Franklin?
Tschöpe / 8. / 750 / 800 / * 588
Ludwigshafen / 2. / 750 DM /850 DM / *
2002
Angaben ohne Gewähr. Das wär' es im
Moment.

Mit freundlichem Gruß
Hw. Gerlieh

Nationalsozialistische Propaganda -
ein Curiosum?

Kürzlich erhielt ich erstmals von der Han-
delsgesellschaft für Historische Wertpa-
piere in Wien einen Verkaufs katalog (Nr.
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l're\S Historische Wertpapiere aus Berlin

Schaedestr. 7 D-I000 Berlin 37
Bürozeit: Mo-Do 9.30-13.30 Uhr
Tel. (030) 815 84 65
oder (030) 811 58 18 (abends)

WERTPAPIER - ANTIQUARIAT
STEFAN ADAM

Deutsche Aktien u. Anleihen
Int. Eisenbahn-Aktien u. Anleihen
Int. Minenwerke
Anleihen der konf. Staaten von
Amerika
Dekorative Wertpapiere aus
aller Welt

Fritz Ruprecht
kauft

barzahlend
Spitzenwerte

aus den Ländern
Schweiz

Deutschland
USA

Angebote bitte an

Fritz Ruprecht
Bim Hasel 8

CH-3052 Zollikofen
Telefon (031) 57 3~ 52
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8/B). Unter der Rubrik "Curiosa, Menü-
karten und Lotterielose" wird als Nr.
113c das Plakat "Der SA-Mann, Jubi-
läumsnummer 10 Jahre Kampfblatt der
obersten SA-Führung" angeboten. Das
Angebot ist begleitet von einer relativ
großen Abbildung.
Es ist verständlich und unter Umständen
sinnvoll, wenn zusammen mit Histori-
schen Wertpapieren mit diesen zusam-
menhängende Artikel, zum Beispiel
wirtschaftsgeschichtliche Bücher, Statu-
ten von Gesellschaften und Ähnliches
angeboten werden. Schon etwas weni-
ger verstehe ich das Angebot von Menü-
karten und von (im genannten Zusam-
menhang nationalsozialistischen) Lotte-
rielosen. Versucht man vielleicht, den
Wertpapiersammlern Dinge anzudre-
hen, die sonst nur schwer verkäuflich
sind?
Den Versuch, uns nationalsozialistische
Propaganda, die mit Wertpapieren nicht
im entferntesten etwas zu tun hat, zu
verkaufen, halte ich schlichtweg für eine
Frechheit. Auch darf der Markt für Histo-
rische Wertpapiere niemals ein Forum
der heute in gewissen Ländern wieder
aufflackernden rechtsextremen Tenden-
zen werden.
Ich persönlich ziehe aus einem solchen
Angebot meine Konsequenzen und zwar
auch dann, wenn daneben durchaus at-
traktive Wertpapiere zu günstigen Prei-
sen angeboten werden.

Charles Eulau

750 Jahre Berlin: Börse im Spiegelbild

Unter den vielen Feierlichkeiten in Berlin
(West) und Berlin, der Metropole der
DDR, zum diesjährigen 750. Jahrestag
der Gründung Berlins sollte und durfte
selbstverständlich auch nicht die Berli-
ner Börse in ihrer historischen Rolle
übersehen werden. Umso verdienstvol-
ler sind deshalb die rechtzeitig publizier-
ten diesbezüglichen Forschungsergeb-
nisse des Direktors des Berliner Münzka-
binetts und Historischen Wertpapier- Ex-
perten, Obermuseumsrat Dr. rer. oec.
Heinz Fengler, im 96seitigen Katalog zur
"Zentralen Münzausstellung der DDR",
die bis Ende Januar zu besichtigen war.
Zusammenfassend gehen daraus folgen-
de Kerndaten zur Geschichte der Berli-
ner Börse hervor:
1685 im Juni Befehl des Kurfürsten

Friedrich Wilhelm von Branden-
burg (1640-1688) zur Gründung
der Börse in Berlin

1739 im April Herausgabe der ersten
"Börse-Ordnung für die Kauf-
mannschaft in hiesiger Residenz
Berlin "

1756 erstes Aktienangebot der Asiati-
schen und Bengalischen Compa-
nien

1770 Auftauchen von Pfandbriefen der
Landschaften, die noch Friedrich
der Große eingeführt hatte
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1798 Umzug in neues, größeres Börsen-
gebäude

1805 Aktienangebote der Assekuranz-
Compagnie, der Emdener Herings-
fang-Compagnie, der Königlichen
Seehandelsgesellschaft, der Ta-
baksadministration sowie der Zuk-
kersiederei AG

1825/26 durch westeuropäische Finanz-
krise (FrankreichlEngland) auch
erste schwere Krise der Berliner
Börse

1835 besonders durch forcierten Eisen-
bahnbau verstärkter Handel mit
Aktien und Obligationen

1863 Umzug in neuerbautes Börsenge-
bäude in der Burgstraße an der
Spree

1871 nach Reichsgründung und Ent-
wicklung Berlins zur Reichshaupt-
stadt wird Berliner Börse sukzessi-
ve zur führenden deutschen Börse

Dr. Fenglerweistnach: "Den Eisenbahn-
aktien verdankte die Berliner Börse ihre
zunehmende Bedeutung ... So wurden
zum Beispiel notiert
Fondskurse
1820 11
1840 = 16
1860 = 39
Eisenbahnaktien
1840 = 2
1860 = 87."
Hitlers Drittes Reich hat auch die Berli-
ner Börse total ruiniert: Das Börsenge-
bäude wurde während des zweiten
Weltkrieges durch anglo-amerikanische
Bomben in Schutt und Asche gelegt (die
Bauruinen sind auf dem Territorium der
DDRdann restlos beseitigt worden), die
letzte Kursnotierung fand am 18. April
1945, also noch 20 Tage vor der totalen
Kapitulation der Wehrmacht vor der An-
ti-Hitlerkoalition statt.
Dr. Fengler hat seinen fundierten Beitrag
auch originell bebildert, beIspielsweise
mit dem ältesten erhalten gebliebenen
Kurszettel der Berliner Börse vom 9. Juni
1725 (damals fungierte die Börse noch in
der "Grotte" am Berliner Lustgarten),
sowie mit Kurszetteln vom 13.November
1813 bzw. 11. April 1815.

Dr. sc. JuliusAfader

Sehr geehrter Herr Hellwig,
als Sammler amerikanischer Eisenbahn-
aktien hat mich der Artikel mit der
Marktübersicht besonders interessiert.
Dem Inhalt kann ich aus meiner Sicht nur
zustimmen. Eine Anmerkung möchte ich
aber noch machen: Es sollte nicht der
Hinweis fehlen, daß in den USA das Ar-
chivmaterial der Penn Central zu sehr
günstigen Preisen verkauft wurde und
wird. Mit solchen Gelegenheiten kann
man natürlich nicht sehr oft rechnen.
Aber dieser Vorgang hat sicher zu vor-
übergehend sehr preiswerten Einkaufs-
möglichkeiten geführt. Generell ergibt
so etwas dann einen Einbruch in einem
an sich relativ stabilen Gefüge. - Was

mich jedoch stört, ist die Tatsache, daß
hier in E'uropa versucht wird, die Un-
kenntnis der nicht informierten Sammler
auszunutzen! Dies funkioniert jedoch
meistens nicht mehr, da wir (nicht zu-
letzt dank des HP-Magazins) gut infor-
miert sind,

Mit freundlichen Grüßen
HeinzKoch

CLUB-NACHRICHTEN
Neugründung in Zürich
In Zürich konstituierte sich am 23. März
1987 der "Nonvaleur-Club-Zürich". Der
Club hat zwölf Mitglieder; Präsident ist
Frau Rita Clercb. Die Mitglieder sind
weitgehend auch im Scripophila Helveti-
ca vertreten, doch besteht offensichtlich
das Bedürfnis, in einem anderen Rahmen
zusammenzukommen. Der NCZ möchte

Informationen der
HP-Verlag AG

für ihre Aktionäre
Generalversammlung
Die diesjährige Generalversammlung
unserer Gesellschaft findet am Freitag,
dem 24. April 1987, um 16.00 Uhr im Ho-
tel Schweizerhof in Bern statt. Den Ge-
schäftsbericht für das Jahr 1986 können
Sie anfordern. Teilnahmeberechtigt sind
nur Aktionäre mit neuen Aktien, die
1986 ausgegeben worden sind. Vor der
GV können alte Aktien gegen neue aus-
getauscht werden.

- Geschäftsiahr 1986
Der Verwaltungs rat wird der General-
versammlung vorschlagen, für 1986eine
Dividende in Höhe von 10% auszuschüt-
ten. Die Aktien B sind für ein halbes Jahr
gewinnberechtigt.
Zur Rückforderung der Quellensteuer
nehmen Sie bitte Kontakt mit der HP-
Verlag AG auf.

- HP-Börse
- Aktie A (Nennwert 25 sFr.)
In Aktien A haben keine Umsätze statt-
gefunden. Damit stellt sich der Kurs zum
10.2. 1987 auf 80 sFr. G.
Folgende Aufträge liegen noch vor:
Kauf von 100 Aktien A 60 G
Kauf von 10Aktien A 80 G
Verkauf von 20 Aktien A 90 B
Aktie B (Nennwert 100 sFr.)
In den Aktien B haben keine Umsätze
stattgefunden. Damit stellt sich der Kurs
weiterhin auf auf 235 sFr. b.
Folgende Aufträge liegen noch vor:
Kauf von 5 Aktien B 235 G
Keine Verkaufsaufträge

Die HP-Verlag AG vermittelt den Kauf und
Verkauf von HP-Aktien ohne Provision, le-
diglich die Versandkosten sind zu erstat-
ten. Melden Sie uns die Anzahl der Aktien
mit dem Kurs, zu dem Sie kaufen oder ver-
kaufen möchten. Bezahlt-Kurse werden an
dieser Stelle veröffentlicht, damit Sie einen
aktuellen Überblick haben; ebenso finden
Sie hier die am Anfang des Monats vorlie-
genden Aufträge, auf die Sieggf. reagieren
können.
Kauf-und Verkaufsaufträge richten Siebit-
te nur an folgende Anschrift:
HP-Verlag AG, Postf. 2118, eH-3001 Bern



nicht kommerziell tätig werden. Im Vor-
dergrund steht die "Förderung von
Kenntnissen über Historische Wertpa-
piere durch Gedankenaustausch usw.".
Als Beitrag werden daher lediglich 5
Franken p. a. Hhoben. Geplant sind ca.
vier Zusammenkünfte im Jahr. Voraus-
setzung für die Mitgliedschaft ist ein
Wohnsitz in Zürich und Umgebung. -Da-
mit ist Bewegung in die Schweizer Club-
landschaft gekommen.
Die nächste Zusammenkunft findet am
22. April 1987 um 20.00 Uhr in Oerlikon
(Hotel International, Restaurant Marmi-
tel statt.

Genter Vereinigung
Im Clubblatt der flandrischen Vereini-
gung finden wir Beiträge über die Bah-
nen in der Provinz Ostflandern. Ausführ-
lich wird auch über die Ausstellung der
Commerzbank Wiesbaden berichtet.

PRESSESPIEGEL
Zahlreiche Veröffentlichungen in den
letzten Wochen widmeten sich dem

Sammelgebiet "Historische Wertpapie-
re". Im Vordergrund stand naturgemäß
die Berichterstattung über die Auktio-
nen.

. Besonders viele Leser sprach ein Beitrag
in "Auto-Bild" an, denn diese Wochen-
schrift hat eine Auflage von mehr als ei-
ner Million Exemplaren. "Begehrte Old-
timer" war der Artikel überschrieben,
der auch Hinweise auf Literatur, Magazi-
ne und Anbieter enthielt.
Allgemein ist festzustellen, daß Beiträge
zu den Themen Geldanlage und Versi-
cherung des öfteren mit alten Original-
Aktien illustriert werden.

MILLIONAIRE$
FOR $ALE *

Rocke/eller, Flagler, Morgan. Mellon,Fargo,
Gould, Rothschild.diverse Vanderbilts u.a.

auf Wertpapieren mitwirtschaftshistorischer Bedeutung

Ihre neue Adresse für hochwertige Autographen:

HWP-Auktion
am 16. Mai 1987

NOVOTEL, VENLO

Bitte fordern Sie den Katalog an!

Thomas Klein
Klosterstr.1, 6732 Edenkoben
06323/4563 (ab 17.00 Uhr)

HWP-Auktionen
Postbus 1228 . NL-7301 BL Apeldoorn

Telefon (0) 5780 -13969
• mit freundlicher Genehmigung von Herrn Haley Garnson Jr.

5%,10%,20%
Rabatt für mehrere

aufeinanderfolgende Anzeigen im

HP-Magazin
für Historische Papiere

Verlangen Sie die gültigen Anzeigentarife!

Anzeigenschluß ist am 18. des Vormonats!

~ w. H. Collectables Ltd.
Alle zwei bis drei Monate geben wir eine bebilderte
"Weltliste" heraus. Spezialgebiete umfassen Flug- und
Autowerte, Minen, Eisenbahnen, Staatsanleihen und
Uraltstücke.
Postkarte in Deutsch genügt.
Bitte fordern Sie die letzte Liste an bei:

W. H. Collectables Ltd.
500 Chesham House, 150 Regent Street,
London W1R 5FA, England.

Kurzurlaub in Wien
Besuchen Sie das Schloß Schönbrunn, die Spanische Hofreitschule,

die Wien er Staatsoper usw. und am Samstag, dem
16. Mai 1987

die 15. Auktion Historischer Wertpapiere
um 10.30 Uhr im Spielcasino, Kärntner Straße 41.

HANDELSGESELLSCHAFT FÜR
HISTORISCHE WERTPAPIERE

A-1010Wien . KärtnerStraße21/1/13 . Telefon(0043)222/5128822
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INFORMATIONEN ZUM SAMMELGEBIET

Französische
Kolonialwerte
Das Sammeln von Kolonialwerten ist
sehr beliebt. In aller Regel nimmt man
sowohl Titel aus dem Mutterland (für
Unternehmungen in den Kolonien) als
auch dortselbst ausgegebene Wertpa-
piere.
Eines der klassischen Ko10nialländer ist
Frankreich. Zahllose, zumeist dekorative
Aktien und Anleihen, stehen dem inter-
essierten Sammler zur Verfügung. Die
Titel sind überwiegend preiswert; nur
selten werden höhere Beträge erforder-
lich. Dies ist vor allem bei den ganz alten
Stücken der Fall (z.B. "Compagnie des
Indes orientales " oder" Compagnie des
Indes occidenta1es "). Schon Richelieu
hatte 1626 die" Societe de l'Orient ou de
Madagascar" gegründet.
In diesem Beitrag möchte ich Ihnen die
Länder vorstellen, die bis ca. 1940 zum
französischen Kolonialreich gehörten,
damit Sie eine Übersicht über die infra-
gekommenden Gebiet erhalten.
Über die koloniale Vergangenheit vieler
heute selbständiger Länder muß man die
notwendigen Daten erst einmal zusam-
mentragen. Hier haben Sie eine ge-
schlossene Übersicht, die Ihnen das
Samme1gebiet "Französische Kolonial-
werte " erschließen soll. Grundlage die-
ses Beitrages sind Bücher aus der Zeit
von 1930 bis 1940.

Algerien

Algerien ist die älteste Eroberung Frank-
reichs in Nordafrika. 1940 lebten hier
etwa 6,5 Millionen Menschen, davon
knapp eine Million Europäer. Admini-
strativ war Algerien eine Provinz, die
dem Minister des Innern unterstand. An
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der Spitze der Kolonie stand der General-
gouverneur mit dem Sitz in Algier - ein
politisches Amt, das dementsprechend
oft den Inhaber wechselte. - Der Ausbau
des Verkehrsnetzes begann schon unter
Napoleon III.; 1933 waren 4890 km Ei-
senbahnen in Betrieb. Obwohl Vorkom-
men an Öl, Kohle, Eisenerz, Blei, Zink, Sil-
ber und vor allem Phosphat abgebaut
wurden, spielte die Landwirtschaft die
erste Rolle.

Tunesien

In Tunesien lebten 1940 2,4 Millionen
Menschen; ein Drittel des Landes gehör-
te zur Wüste Sahara. Die Wirtschaft Tu-
nesiens bietet dasselbe Bild wie die AI-
geriens. Tunesien wurde als Protektorat
geführt, also nach einem Verfahren, das

Frankreich als Schutzstaat auftreten
ließ. Mit der Verwaltung des Landes war
demnach das auswärtige Amt betraut,
das seine Befugnisse einem Generalresi-
denten übertrug. Den Buchstaben der
Verfassung nach war das Land zwar
selbständig, de facto bestimmte jedoch
Frankreich.

Marokko

Seit 1912 beanspruchte Frankreich die
Schutzmacht über den größeren Teil Ma-
rokkos. Sein Protektorat umfaßte ca.
450000 qkm mit etwa 5,4 Millionen Men-
schen. Das islamisch geprägte Land hat-
te sich bis fast in die Neuzeit von den
"ungläubigen" Europäern abkapseln
können. Diese waren begierig auf die Bo-
denschätze des Landes, vor allem auf
seine reichen Phosphatvorkommen.
Auch England und Deutschland misch-
ten in diesem Speil kräftig mit. In Marok-
ko hat es immer Aufstände gegen die
Fremdherrschaft gegeben, die von den
als Kämpfer berühmten Berbern geführt
wurden.

Französisch-Westafrika

Dieses Territorium war etwa achtmal
größer als Frankreich oder etwa halb so
groß wie Europa. Es erstreckte sich vom
Golf von Guinea bis zum Senegal und
vom Atlantischen Ozean bis zum
Tschadsee. Teile der Küste waren aller-
dings in den Händen anderer Kolonial-
mächte (Britisch-Gambia, Portugiesisch-
Guinea, Sierra-Leone, Liberia und Gold-
küste). In den Besitz des Landes brachte
sich Frankreich durch einen zähen kolo-
nialen Kleinkrieg, der sich seit etwa 1860
über Jahrzehnte hinzog. Im Gange der



Indochina

Indochina .verbinden wir auch heute
noch wohl am ehesten mit Frankreichs
Kolonialherrschaft. Ich kann mich noch
gut an die Berichterstattung in den fünf-
ziger Jahren über die Befreiungskämpfe
(Dien Bien Phu!) und den Einsatz der
Fremdenlegion erinnern. Den Namen
"Indochina" hat Frankreich für das Ge-
biet seines politischen Herrschaftsan-
spruchs im östlichen Hinterindien für ein
Land geprägt, in dem sowohl indische
als auch chinesische Einflüsse maßge-
bend waren. Kolonialpolitisch war das
Gebiet mit etwa 25 Millionen Einwoh-
nern (l940) ein bedeutender Besitz. Ver-
waltungstechnisch bestand Indochina
aus der Kolonie Kotschinchina mit den
vier Protektoraten Annam, Tongking,
Kambodscha und Laos. In Kotschinchina
mit seiner Hauptstadt Saigon faßte
Frankreich zuerst Fuß und dehnte seinen
Einflußbereich weiter aus. Grundlage
der Wirtschaft waren Ackerbau, Vieh-
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Französisch-Somaliland und
Ostindien

Die französische Somaliküste am Aus-
gang des Roten Meeres hatte vor allem
strategische Bedeutung, nicht zuletzt
durch die nach Addis Abeba verlaufende
Äthiopische Eisenbahn. - In Ostindien
hat sich der französische Besitz mit fünf
Niederlassungen nicht verändert (Pondi-
cherry, Karikai, Yanon, Chandernagor
und Mahe). Diese Küstenorte waren im
Grunde so unbedeutend, daß England
als beherrschende Kolonialmacht die Or-
te bei Frankreich beließ.

Franzosische l1olonien
und Mandate in

Nord- und MiHela/riha

Die Komoren und Reunion

ge kleinere Inseln werden von Madagas-
kar aus verwaltet.

Die Komoren liegen im Kanal von Mo-
zambique; sie besaßen vor Eröffnung
~es Suezkanals einen gewissen strategi-
schen Wert. Reunion, östlich vc1nMada-
gaskar gelegen, ist vor allem als Produ-
zent von Zuckerrohr von Bedeutung.

Das
franzosische liolonialreich~-

Madagaskar

Eroberungen wurden die einzelnen Er-
werbungen in Kolonien und Territorien
gegliedert. Aus fünf Kolonien bildete
man 1895 nach dem Vorbild von Indochi-
na verwaltungsmäßig Französisch-
Westafrika, das einem Generalgouver-
neur unterstellt war. 1922 hieBen die Ko-
lonien Senegal, Franz.-Guinea, Elfen-
beinküste, Dahome, Sudan, Ober-Volta,
Mauretanien und Niger.

Französisch-Äquatorialafrika

Madagaskar, viertgrößte Insel der Welt,
ist flächenmäßig größer als Frankreich.
Das Interesse Frankreichs an der Insel
reicht bis 1650 zurück, aber erst 1896
wurde Madagaskar annektiert und zu ei-
ner Kolonie erklärt. Eine besonders gro-
ße wirtschaftliche Bedeutung hat diese
Kolonie für Frankreich nie erlangt. - Eini-

Aus einer unbedeutenden Niederlas-
sung am Gabunfluß entwickelte sich
bandwurm artig dieses Territorium, das
sich von einer 800 km langen Küste am
Atlantischen Ozean aus in 1000 km Brei-
te nördlich von Kongo und Ubangi mit
3000 km Länge bis in die Mitte der Saha-
ra erstreckt. Dieses riesige Kolonialge-
biet wies keine natürliche Einheit auf.
Ausgehend vom Kongo dauerte auch
hier die Eroberung Jahrzehnte; es war in
vier Kolonien (Kongo, Gabun, Ubangi-
Schari und Tschad) eingeteilt. Zur Er-
schließung benutzte man wieder das Sy-
stem der Konzessionierung für private
Gesellschaften, die recht rücksichtslos
ihren Interessen nachgingen.



haltung, Fischfang und Waldnutzung. Es
gab reichlich Bodenschätze. - Die franzö-
sische Kolonialherrschaft war stets be-
gleitet von vielen blutigen Aufständen.

Französisch- Westindien

Im karibischen Meer bestand der franzö-
sische Kolonialbesitz aus den Inseln
Martinique und Guadeloupe sowie eini-
gen kleineren Nebeninseln. Ursprüng-
lich war der westindische Besitz wesent-
lich größer.

St. Pierre und Miquelon

Aus den Tagen der Eroberung Kanadas
verblieben den Franzosen als Restbesitz
die Inseln St. Pierre und Miquelon; 10
Seemeilen südlich von Neufundland ge-
legen. Der Wert dieser Inseln lag in dem
Fischreichtum der Neufundlandbänke.

Neu-Kaledonien, Die Neuen Hebriden
und Ozeanien

Im Stillen Ozean besaßen (und besitzen)
die Franzosen Kolonialraum in zwei weit
voneinander getrennten Zonen. Neu-Ka-
ledonien im westlichen Stillen Ozean un-
terstand alleine Frankreich; die Neuen
Hebriden wurden gemeinsam mit Eng-
land verwaltet.
Unter der Bezeichnung Ozeanien wur-
den verwaltungstechnisch mehrere In-

selgruppen zusammengefaßt, deren Mit-
telpunkt Tahiti bildete.

Französisch-Guayana

Das Land zwischen Orinoko und Amazo-
nas wird Guayana genannt. England,
Holland und Frankreich haben hier Kolo-
nialbesitz. Frankreich gehörte die öst-
lichste und kleinste dieser Kolonien. Sie
war auch die rückständigste, obwohl die

französische Niederlassung seit 1626be-
stand. Vor Guayana liegt die Teufels-In-
sel, auf die Frankreich Verbrecher depor-
tierte ("PapillonU

). Wirtschaftlich gab es
kaum Erfolge; zeitweise wurde Gold ge-
funden.

Mandate

Mandatsgebiete von Frankreich waren
Teile von Syrien, Kamerun und Togo.

Bitte fordern Sie unsere reichbebilderten Kataloge 47 und 48 an.

AKTIEN VON FIRMEN AEG ·Allianz·
MIT RANG UND NAMEN American
WARTEN AUF SIE Expreß • Badische
Bank· Bayer· Berliner Handelsgesell-
schaft· Berliner Kindl • BMW· Commerz-
bank· Conti-Gummi • Dahlbusch • Daim-
ler • Deutsche Babcock· Deutsche Bank·
Deutsche Conti-Gas· Deutsche Spiegel-
glas· Dresdner Bank· Dynamit Nobel·
Feldmühle • Feiten· Fordwerke· Gelsen-

berg • Glückauf-Brauerei· Goldschmidt·
Hapag • Harpener Berg· Hoesch· I. G. Far-

ben • In·KH D • Krupp· Löwenbräu •
MAN • Mannesmann • National- Bank·
Nordseewerke • NSU • Playboy· Preußisch-
Rheinische-Dampfschiffahrt· Rigibahn·
Rheinstahl • RWE • Schering • Schuckert·
Siemens· Sperry • Standard Gil • Thyssen.
Ver. Berliner Mörtel • Ver. Stahlwerke.
Westfalenbank • Zoo Frankfurt • Zucker-
fabrik Fraustadt •

IEWAI
Erstes-Wertpap ier-Anti quariat
R. Ullrich, Surken-Straße 55,0-4630 Bochum 1 (Stiepel), Telefon: 0234-79 73 82, Telex 825416 heerd
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Historische Wertpapiere
Beratunq . Verwertung von Sammlungen

Auktionshaus
Gottfried Baas
Ältestes Fachgeschäft

Postfach 340 . D-7144 Asperg
Telefon (07141) 32064
Telex 7264444 Seri D

Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf!

HISTORISCHE WERTPAPIERE
Aktien, Anleihen, Schuldverschreibungen aus
aller Welt. .
Bücher zum Thema Wertpapiersammeln.
Fordern Sie unseren kostenlosen Katalog an.
Postkarte genügt.
Wenn Sie spezielle Wünsche haben, lassen Sie es
uns wissen. Wir sind bemüht, sie Ihnen zu erfüllen.

Historische Wertpapiere D. Pasdzior
Erlenweg 10 . D-4055 Niedcrkrüchten I

p.v.b.a.
CENTRUM VOOR SCRIPTOPHILIE
- ZENTRUM FÜR SCRIPOPHILIE-

E. BOONE
Eeklostraat 159 . B-9068 Ertvelde
Telefon (091) 44.87.45

Ankauf - Verkauf - Schätzung - Auktionen

Einlieferungen für unsere nächste Auktion
erbeten.

Bonds & Share Certificates
Bitte fordern Sie unsere kostenlose Liste über

Wertpapiere aus aller Welt an.

Für Spezialsammler halten wir, individuell auf Ihr
Interessengebiet abgestimmt, ein großes Angebot

bereit.

M. VEISSID & CO.
Hobsley House, Frodesley, Dorrington,

Shrewsbury. SY5 7HD.
Telefon Acton Burnell (06944) 268

Für Sie aufbereitet, die

aktuelle' Weltbanknotenliste

Kaufen auch deutsches Inflationsgeld.
Bitte einfach Listen anfordern.

S. Reichenberger, Banknoten
Dornröschenstr.18, D-8000 München 83
Telefon (089) 6016202

Wir verkaufen seit über 10 Jahren nicht nur
MÜNZEN, sondern auch

HISTORISCHE WERTPAPIERE
und BANKNOTEN!

Bitte fordern Sie meine kostenlose Liste an.
Sie werden von mir verläßlich und persön-
lich betreut.

MANFRED WEVWOOA
Köllnerhofgasse 1, A-1010 Wien
Tel. 0043/222/5120130, v. 10-17.30 Uhr

: AMERIKANISCHE WERTPAPIERE
DIREKT AUS AMERIKA

Hitte kostenlose Angebotsliste anfordern:

CENTENNIAL DOCUMENTS
1-21 2~th StrL'l't, !-air Ll\vn, NJ 07410, USA

R. Urmston

HERKULES MUNZHANDEL

An- und Verkauf von
antiquarischen Wertpapieren,

philatelistischen
Belegen und Münzen

Fordern Sie unverbindlich und kostenlos unsere Angebots-
liste an. Überzeugen Sie sich von unserem umfangreichen

Angebot mit über 600 Titeln in allen Preislagen.

Herkules Münzhandel GmbH, Obervielander-Straße 17
D-2800 Bremen 66, Telefon (0421) 570260
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Aktien und Anleihen von Brauereien
und Mälzereien gesucht. Herbert Jess,
Moosbeerweg 6c, D-2000 Hamburg 71,
Telefon (040) 6405825.

Suche Aktien von Firmen mit dem Na-
men Haas, Has und Haaß, ebenso solche
Namensaktien. Gottfried Haas, Auktio-
nator, Postfach 340, D-7144 Asperg, Te-
lefon (07141) 32064.

Alte Börsenführer gesucht. HP-Verlag
AG, Haferweg 13, D-4630 Bochum 1, Te-
lefon (0234) 797839.

Sammeln Sie deutsche Eisenbahn-
aktien? Oder beabsichtigen Sie es? Mit
Rat und Tat hilft seit 1974 Gerd Kleine-
wefers, Scheffelweg 12, D-7022 Leinfel-
den 1, Telefon (0711) 7543926.

Suche gute Gründer-Aktien aus Badenl
Württemberg und alle Papiere aus Au-
stralien. Michael Liebig, Friedrichstraße
3, D-6927 Bad Rappenau.

Peugeot-Aktien - gültig - aus Frank-
reich nicht mehr lieferbar, diverse Aus-
führungen, gibt zu Börsenkursen ab:
Gänssle, TelefonD-(02101) 50441.

Historische Wertpapiere mit interessan-
ten Motiven in größeren Mengen sehr
günstig (bis 1,- DM/Stück) zu kaufen ge-
sucht! Angebote bitte an: Jens Lehsten,
Merkenstraße 5b, D-2000 Hamburg 74.

Suche China, NI. nach Kuhlmann 55-67 1
110/146/210-13/269/273/310-3171
360-499 1 530 1 + RRRAktien und innere
Anleihen. Kurt Völker, Kreuzstraße 14,
D-3204 Nordstemmen 1.

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr.lDM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••
Ich sammele Sachsen, Thüringen und
Indo-China und erbitte Ihre Angebote.
H. C. Hedrich, Op'n Hainholt 60 a, D-2000
Hamburg 55, Telefon (040) 8703517.

Brasilien und Ruhrgebiet sucht Sieg-
fried Poremba, Am Pass 6, D-4600 Dort-
mund 50.

Kauf, Tausch: Bergbau, Aktien alle Welt.
Yves Tossings, 4 Rue Franche, Garden-
ne, B-4531 Arge~teau.

Suche brasilianische Papiere, auch Men-
gen. Bitte Angebot mit Fotokopie, Stück-
zahl und Preisangabe. Jeanpierre R.Vou-
tat, Av. Copacabana 2/503 - 22010 Rio de
Janeiro, Brasilien.

Suche Autotitel sowie generell Stücke
mit Namen Greiner & Schlup oder Ort La
Neuveville. R. Greiner, CH-2520 La Neu-
veville, Telefon (038) 512161.

Sammler kauft und tauscht schweiz.
Bank-, Versicherungs-, Automobil-,
Bahn- und Schiffahrtswerte. Angebote
mit Preisidee sowie Suchliste an Post-
fach 624, CH-8027 Zürich.

Suche HP-Werte aus dem Raum Balea-
ren, speziell Mallorca. Fr. Brühlmann,
Rüteli 11, CH-5405 Baden-Dättwil, Tele-
fon (056) 831714.

Verkaufe Sparbücher, Lehrbriefe, Ver-
sicherungs- Policen, Blankoverrech -
nungsschecks von liquidierten Banken.
Casimir Brozyna, Angerburger Allee 6,
D-I000 Berlin 19.

Sammlertreffen

AGENDA für Mai 1987

Alles über Golf sucht: W. Kames, Pien-
zenauerstraße 25, D-8000 München 80.

Tauschgesuch: Suche Standard Oil, bie-
te Standard Oil Trust eins zu eins im
Tausch. Bitte nur guterhaltene Exempla-
re anbieten. Chiffre 108.

London
Frankfurt
Köln
Wien
Paris
Brüssel

Stadtsparkasse Ludwigs-
hafen
Handelsgesellschaft Wien
G. Gifre, Paris
HWP, Venlo

Monatliches Treffen für Banknoten-
und Wertpapiersammler jeden zweiten
Montag in München, Kolpinghaus, Ha-
nebergstraße 8, ab 18.00 Uhr. Aus-
künfte Telefon (089) 6016202.

Löse umfangreiche Eisenbahnsamm-
lung österr. Lokalbahnen auf. Auf
Wunsch Liste. Bernhard Brach, Kinder-
heimstraße 28, D-4370 MarI.

5. 5. 1987
7. 5. 1987
8. 5. 1987

13. 5. 1987
14. 5. 1987
28.5. 1987

9. 5. 1987

Auktionen

16.5.1987
23. 5. 1987
16. 5. 1987

Verkaufe einige dekorative Goldminen-
und Bankaktien aus Sammlungsum-
schichtung, u. a. Anita Mining Co, Colo-
rado 1900, Isabella 1898, Acacia Gold Mi-
ning 1900 und Banque Ind. de Chine
1913 und US-Bankaktien u. a. Branchen.
Alexander Cecots, D-6390 Usingen/Ts.,
Telefon (06081) 2272.

Ankauf - Tausch - Verkauf: USA, Eisen-
bahnen, Banken, Minen, Öl, Auto, In-
dianer, dek. Titel von Europa,.Südameri-
ka, Australien. K. Luchsinger, Curtiberg
61, CH-8646 Wagen, Telefon (055)
283484.

Suche deutsche Filmtitel und Belege
aus der Filmwirtschaft. Zahle Höchst-
preise. K.-M. Kruppa, Lorcher Straße
24h, D-l000 Berlin 33, Telefon (030)
8218816.

Ruppiner-Eisenbahn-AG von 1925. Ab-
zugeben Telefon (07150) 4675 ab 19Uhr,
W. Hartmann, Immanuel-Kant-Straße 27,
D-7254 Hemmingen.

Suche alte spanische Börsenführer.
Leonhard Köhler, Schonhoverstraße 3,
D-8500 Nürnberg 10, Telefon (0911)
536707

Suche Wertpapiere von Porzellan, Kera-
mik, Kabel und Drahtwerke~. H. U. Dät-
wyler, Acherlistrasse 29, CH-6467
Schattdorf-Uri.

Suche Aktien der Zuckerfabriken Ma-
rienwerder und Marienburg. Friedrich
K. Krüger, Frintroper Straße 36a, D-4200
Oberhausen 1, Telefon (0208) 862346.

Dekorative Versicherungsaktien und
Versicherungspolicen aus aller Welt ge-
sucht. Chiffre 107.

Suche HWP, dekorative Massenware
aus aller Welt für Werbezwecke. Preis-
werte Angebote erbeten an: A. Buch-
holz, Kempstraße 30, D-4952 Porta West-
falica.

Ausländische Aktien (Einzelstücke) aus
verschiedenen Branchen (Elektro, Eisen-
bahn, außer US, Film, Schiffahrt, Tabak,
Warenhäuser) zu verkaufen. Peter Sei-
del, Begonialaan 13, B-1981 Vossem.

Bitte fragen Sie meine Mail-Bid-Liste
an. Keine Auktionskosten. Kees Monen,
Parelgras 144, NL-3206 RG Spijkenisse,
Holland, Telefon (01880- 26797 - 6x
pro Jahr-.

Verkaufe Briefmarken-Jahrbücher!
Großbritannien '84: 90,-1'85: 80,-
Guernsey '84: 50,- . Vatikan '84: 120,- .
DDR '85: 105,-· Bund '85: 185,- DM per
NN ohne VK.Jens Lehsten, Merkenstra-
ße 5b, D-2000 Hamburg 74.

Alte Börsenführer gesucht. HP-Verlag
AG, Postfach 2118, CH-3001 Bern, Tele-
fon (031) 573552.

22



""'"MAK055A DRUCK- UND MARKETING-
SERVICEGMBH

Wir
machen
Druck -
und mehr
für Sie!

Pommernstraße 17
4650 Gelsenkirchen

Telefon: 0209/81055
Fax: 0209/81057

-

Full Service Worldwide
ACTIVE BUYERS of quality eertilieates and related

linaneial history material ineluding autographs, rare

and relerenee books, photographs, prints, ete.

APPRAISALS - CUSTOM REPORTS
RESEARCH AND SPECIALIZED SERVICES

eontact Diana Herzog

Friends of Financial History
GET ALL THREE VALUABLE SECTIONS

• The mo" l'lJmplele magaLine in English • Comprchensive Annual Prk~ Li~t

• ~lail Auetion items in c\ery issue
Publi~ht'd in :'ll'\o\ York. ",ith emphasi~ on American crrliricules & financial hi'lur~

.-\nnual ,ub~':f1rllon 31 $25 in U.S. and Canada. Single- ..:op) 55. Europe. lJ.K . AlfT1l<ld $.10.

NASCA OUR AUCTION DIVISION
CERTIFICATES includino Th. Penn Cenlral ColleClion

Ca,aI0211es by Sllbscription Only 545 in U.S .. CANADA FIRST CLASS ~IAIL
- 555 in EUROPE. ELSEWHERE AIR~IAIL

CONSIGNMENTS ALWAYS WELCOME
Cal/ Stephen Goldsmith (212) 908-4006

lb~f·ßmJ1~Ii\~!:o.flne.
24 Broadway, New York, N.Y. 10004 Telephone (212) 943-1880

Das Ereignis für den Sammler amerfkanischer Wertpapiere:

The Insider's Guide to Antique Securities
von G. H. (Haley) Garrison, Jr.

~
Soeben eingetroffen.

Einmalige Auflage von 500 Exemplaren!
Wir bieten kein "Lesebuch" an, sondern ein Index-Arbeitsbuch mit wichtigen Informationen, das beim Aufbau einer

Sammlung von hochwertigen US-Titeln eine echte Hilfe sein wird.

Aus dem Inhalt:
- Die vier Dimensionen der Scripophily
- Die zu beachtenden Punkte für die Einschätzung hochklassiger

amerikanischer Titel
- Kurzbiografien mit Unterschriften der einflußreichsten Industrie-

magnaten in den Staaten
- Methoden zur historischen Einordnung der Wertpapiere
- Möglichkeiten zur Echtheitsprüfung
- Einleitung zur graphologischen Unterschriftsanalyse
- Weitere Tips, Anregungen und Überraschungen zum Thema Hi-

storische Wertpapiere aus den USA

Das "Workbook" erscheint in englischer Sprache mit deutscher
Kurzfassung (sowie vier Artikeln von deutschen Autoren in voller
Länge) unter Mitarbeit zahlreicher in- und ausländischer Experten.
Es ist gut für Sie, daß sich der Erscheinungstermin verzögert hat-
denn der Preis von 250 $ bedeutet tür Sie nur noch 450 DM bzw.
380 sFr.
Der HP-Verlag hat den Exklusiv-Vertrieb für Europa übernommen.
Das heißt für Sie: problemlos Bestellen, kurze Postwege und nur 10
DM/sFr. Versandkosten.
Auf Wunsch können Sie das Werk in zwei oder drei Monatsraten be-
zahlen.

HP-Verlag AG
Postfach 2118 . CH-3001 Bern . Telefon (031) 573552

Sichern Sie sich Ihr numeriertes Exemplar!
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KURPFÄLZISCH E MÜNZHANDLUNG

D~6800 MAN N HEIM . AUGUSTA~ANLAGE 52 . TELE FON 0621/448899-449566

In unserer Auktion 32 am 1. und 2. Juni 1987 im Steigenberger Hotel "Mannheimer Hof",
Augusta-Anlage 4-8, 0-6800 Mannheim 1,

versteigern wir neben Münzen, Medaillen von der Antike bis zur Neuzeit, Münzwaagen,
numismatische Bücher, Papiergeld, auch alte Wertpapiere.

Wertpapiere (31 Lose):
Kleine Sammlung von nahezu nur Selten-
heit wie z. B. Badisches Albertus-Fahrzeug-
werk AG Achern -1923 (2 Stück, Taxe 140,-
DM); Barmer Reitbahn AG - 1862 (Taxe
700,- DM); Central Afrikanische Seell-Ge-
seilschaft Hamburg -1904 (Taxe 100,- DM);
Deutsch-amerikanischer Bergwerks-Verein
zu Elberfeld - 500 Taler 1830 (Taxe 2000,-
DM); Frankfurter Turnverein - 1876 "(Taxe
1500,- DM); Gewerkschaft Salzborn für
Bergbau und Salinenbetrieb Salzig a. Rh. -
1906 (Taxe 100,- DM); Lindi-Handels- &
Pflanzungs-Gesellschaft m.b.H. Coblenz -
1903 (4 Stück, Taxe 400,- DM); Lindi-
Schürf-Gesellschaft m.b.H. Coblenz - 1905
(6 Stück, Taxe 500,- DM); Karl Perrot & Co.
Wiesbaden - 1900 (5 Stück, Taxe 500,-
DM); Schiffs-Certifikate Kiel-1890 MS-"Ma-
rie" (4 Stück, Taxe 300,- DM); Theater-Ver-
ein zu Elberfeld - 100 Taler 1871 (Taxe
400,- DM), - 300 Mark 1883 (Taxe 300,-
DM); Elberfelder Turngemeinde - 1860
(Taxe 400,- DM); Zoologischer Garten in EI-
berfeld - Gründeractie über 300 Mark vom
1.6.1881 (Taxe 1000,- DM); als ein Los
eine Sammlung Schiffahrt und Handel mit
insgesamt 105 verschiedenen Titeln (Taxe
4000,- DM).

Papiergeld (über 400 Lose)
mit einem hohen Anteil bedeutender Schei-
ne, u.a. Altdeutschland / Baden (10 Gulden
1854), Bremer Bank, Danziger Privat-Bank,
Gerarer Bank, Königsberger Privatbank,
Mainz, Preußen, Schaumburg-Lippe; Deut-
sches Kaiserreich / 5 Mark 1874, 20 Mark
1882; Deutsche Kolonien / Deutsch-Ost-Afri-
ka, Kamerun, Deutsch-Asiatische Bank Pe-
king; I. Weltkrieg / Georgische Legion; Infla-
tion / 100 Billionen 1923 (3 St.), 50 Billionen
1924 (2 St.); Weimarer Republik / 50 Renten-
mark 1923, 1000 Rentenmark 1923 "ohne
Muster"; 2. Weltkrieg; BRD / 50 Mark o. D.
(1948); Notgeld von Baden bis Württemberg
mit vielen unedierten Scheinen; Ausländi-
sches Papiergeld mit vielen Seltenheiten,
u.a. Luxemburger Nationalbank - 10 Mark
1876, USA - 1000 Dollar 1918.

Münzen und Medaillen
(über 2000 Lose):

Hervorzuheben sind Griechische und Römi-
sche Münzen, Deutsche Länder und Städte,
bes. Niedersachsen und Pfalz, Ausland mit
größerer Serie Niederlande, Schweiz, Süd-
amerika mit interessanten Goldmünzen,
Deutsche Münzen ab 1800 mit vielen Selten-
heiten, Goldmünzensammellots.

•

2

Der Katalog zu dieser Auktion erscheint ca. am 10. Mai 1987 und kann gegen eine Schutz-
gebühr von DM 25,- incl. Ergebnisliste bei uns angefordert werden.
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Redaktionsschluß
für die Juni-Ausgabe:

4.Juni 1987

Lieber Leser,
für das Titelbild dieser Ausgabe habe ich ein Motiv gewählt, das symbolhaft den Gegen-
satz von (damaliger) Vergangenheit und Zukunft darstellt. Während es so aussieht, als hät-
ten die stolzen Pferde noch die Nase vorne, wissen wir alle, wer das Rennen gewonnen hat,
Die Möglichkeiten, die sich aus den neuen Technologien und Industrien ergaben, waren
häufig nur durch die Beschaffung großer Summen über Aktiengesellschaften aufzubrin-
gen. Dies ist der Grundstock, au~ dem wir heute schöpfen und der unser Sammelgebiet so
faszinierend macht.
Ein wenig gilt die Symbolik unseres Titels auch für unseren Markt in der jetzigen Situation;
es gibt zwei Richtungen, die gegeneinander konkurrieren: Die eine Seite versucht, das ge-
samte Preisniveau höher zu treiben und operiert mit dem Argument des "knappen Mate-
rials" . Diesen Aussagen sollte man nicht folgen; denn die Erfahrungen der Vergangenheit
haben gezeigt, daß zumeist ausreichend Stücke verfügbar sind. Es wird lediglich versucht,
die wahren Größenordnungen ~u verschleiern. Mittlerweile ist der Markt jedoch so trans-
parent geworden, daß diese Methode kaum noch funktioniert - die Vergangenheit, in der
so etwas öfter möglich war, als man hohe Preise "machen" konnte, gilt nicht mehr.
Die Zukunft unseres Marktes wird bestimmt sein von Bewertungen, die alle relevanten Da-
ten, zu denen natürlich die verfügbare Menge gehört, berücksichtigt. Solange es auf Dauer
mehr Wertpapiere eines Titels als Nachfrager gibt, wird der Preis nicht nachhaltig steigen.
Auf der Basis gesicherter Erkenntnisse und ausgehend von einem Preisniveau, das vielen
Sammlern Gelegenheit zum Kauf schafft, wird sich die "Spreu vom Weizen trennen". Diese
Richtung wird offensichtlich von immer mehr Marktteilnehmern verfolgt. Ein Beispiel sind
die Auktionen dieses Jahres. Wenn wir die vier deutschen Auktionen bis Ende März 1987
betrachten, so stellen sich die Zahlen wie folgt dar: Mengenmäßiges Angebot erhöht um
37 %; verkaufte Lose plus 22 %, gleichzeitig eine Verdoppelung der Rückgänge (keine Auk-
tion lag unter 22 %). Die Gesamtumsätze stiegen um 28 % (bedingt durch mehr verkaufte
Lose), der Durchschnittswert je Los lag um 6 % höher. Aus diesen Zahlen (die Auktionen in
Bern und in Antwerpen sind nur bedingt vergleichbar; sie hatten bessere Relationen) geht
eindeutig hervor, daß mehr Titel aufgenommen werden, wenn auch offensichtlich die Aus-
wahl vermehrt am Publikumsinteresse vorbei geht, und das mehr Sammler mehr Stücke
kaufen; denn das durchschnittliche Preisniveau stieg nur um wenige Prozente.
Wir stehen hinter der zweiten Richtung, die sicherstellt, wenn bestimmte Titel sich positiv
entwickeln, daß sie einen entsprechenden Unterbau haben (Beispiele: American Express
und Standard Oil Company).
Ebenso wichtig wie das aktuelle Marktgeschehen sind die wirtschaftlichen Hintergründe
von den Gesellschaften, deren alte Aktien und Anleihen wir sammeln. Hierzu finden Sie in
diesem Heft besonders interessante Beiträge: Manfred Denecke stellt die Berliner Nord-Ei-
senbahn vor; Claus Müller berichtet in einem persönlich eingestimmten (hierfür ein beson-
deres Dankeschön) Artikel über eine der ältesten und bekanntesten deutschen Zechen.
Schließlich stellen wir Ihnen mit der "Barcelona Traction" eine Gesellschaft vor, deren Ak-
tien zu den bekanntesten in unserem Markt gehören. Wer aber weiß schon, welche drama-
tischen Vorgänge sich um und in diesem Unternehmen abgespielt haben.

Herzliehst
Ihr Klaus Hellwig
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AUKTIONSBERICHTE
Rekord in Bern!

12. Auktion
der HP-Verlag AG
am 25. April 1987 in Hern
Wie schon so oft an den Tagen der HP-
Auktion gab es auch am 25. April 1987
schönes Wetter und strahlende Mienen.
Das Angebot für die 12. HP-Auktion war
gut aufgenommen und schriftlich so gut
wie noch nie vorgeboten. Im Auktions-
saal hatten sich rd. 80 Sammler eingefun-
den. Es wären sicher noch mehr gewor-
den, wenn nicht die Ereignisse um die
Antikernkraft-Demonstration, die sich
z.T. direkt vor Auktionsbeginn am Casi-
no abspielten, weitere Interessenten am
Besuch gehindert hätten.

143000 Franken

Mit 560 Losen stand das bisher umfang-
reichste Angebot zur Versteigerung an,
die von Fritz Ruprecht in bewährter Ma-
nier souverän abgewickelt wurde. (Auf
die Gründe für die höhere Losanzahl
gehe ich später ein.) Die zahlreich vorlie-
genden schriftlichen Gebote ließen
schon eine Steigerung gegenüber der vo-

rigen Auktion erwarten. Insgesamt er-
gab sich, unter reger Beteiligung der
Saalbieter, eine Zuschlagsumme von rd.
143000 sFr. oder rd. 174000 DM (Kurs
122), d.h. +24 % gegenüber der 11. Auk-
tion. Diese Summe wurde bisher nicht er-
reicht. Sie ist auf die höhere Losanzahl
zurückzuführen, wobei das Bild etwas
verfälscht ist, da einige Händlerlots, die
früher gesondert versteigert worden
sind, direkt in die Auktion aufgenommen
wurden. Diese waren sonst nicht mitaus-
gewertet worden. Es hatte sich gezeigt,
daß die doppelte Belastung für den Auk-
tionator nicht zu tragen ist. Bei diesen
Lots handelt es sich zumeist um preis-
werte Angebote, auf die in Zukunft ver-
zichtet werden soll. Der Zuschlag erfolg-
te für 503 Lose; die Rückgänge lagen so-
mit bei nur 10 %. Damit ergibt sich ein
Durchschnittswert von 284 sFr. bzw. 346
DM, der fast exakt dem der vorigen Auk-
tion entspricht.

Mehr Lose

Für die Erhöhung der Losanzahl gab es
zwei Gründe: Neben der schon erwähn-
ten Übernahme von Händlerlots in die

4

Auktion fühlt sich der HP-Verlag vor al-
lem seinen Aktionären und seinen Abon-
nenten verpflichtet, die nicht nur fleißige
Bieter sind, sondern auch aus den ver-
schiedensten Gründen, Wertpapiere ein-
liefern. In erster Linie wird dann natür-
lich der HP-Verlag angesprochen. Diesen
Wünschen will man sich, wann immer
möglich, nicht verschließen. Zudem la-
gen noch Titel vor, die schon für die 11.
Auktion gedacht waren.
Im Grundsatz ist der HP-Verlag bemüht,
nicht mehr als 500 Lose in eine Auktion
aufzunehmen und hofft, mit dieser für
beide Seiten wahrscheinlich optimalen
Menge in Zukunft die Kataloge gestalten
zu können.

Zusammenfassung nach Ländern

Trotz des bisher größten Angebots an
Schweizer Wertpapieren fanden nur vier
Lose keinen Käufer; 143 Positionen, die
mengenmäßig 28 % aller Zuschläge aus-
machten, erbrachten mit 53000 sFr. bzw.
65000 Dl'vf37% der Gesamtsumme. Der
Durchschnittswert stieg um 4 % auf 370
sFr. bzw. 452 DM.
Mit 131 vorgestellten Losen nahmen die
USAmengenmäßig die zweite Stelle ein.
Vor der Auktion war zu hören: "Ganz
schön m,utig"; hatten doch die US-Titel
in den deutschen Auktionen zuvor über-
proportionale Rückgänge zu verzeich-
nen. Doch geht der HP-Verlag davon aus,
daß im Hinblick auf das Sammelland USA
die Entwicklung in der Schweiz anders,
d. h. positiver verläuft als in Deutsch-
land. Diese zuversichtliche Einschät-
zung bestätigte sich in der Auktion: Mit
acht Rückgängen (= 6 %) unterbot man
noch den Durchschnitt. Die mengenmä-
ßig 24 % erbrachten auch diesen Wertan-
teil. Rd. 34000 sFr. bzw. 41000 DM für
123 US-Lose sprechen für sich! Hieraus
ergeben sich immerhin 275 sFr. bzw. 336
DMje Los.
Weiter zurückgegangen ist der Anteil
deutscher Wertpapiere. 80 Lose (14
Rückgänge) erbrachten 15000 sFr. bzw.
18000 DM. Dies macht je Los 187 sFr.
bzw. 230 DM aus.
Diese drei Hauptsammelländer vereinig-
ten somit 346 Lose (69 %) auf sich; wert-
mäßig erreichte der Anteil mit 102000
sFr. bzw. 124000 DM 71 %. Für die restli-
chen Länder aus aller Welt ergaben sich
demnach für 157 Lose (31 zurück) 41000
sFr. bzw. 50000 DM, das sind im Durch-
schnitt 262 sFr. bzw. 319 DM.

Einzelergebnisse

Auf allzuviele Einzelergebnisse soll hier
nicht eingegangen werden; sie finden
die Zuschläge auf der gegenüberliegen-
den Seite. Genannt seien nur

Arther Rigibahn-Gesellschaft 1873 /
1400 sFr.

Schweizerische Nationalbahn 1876 /
2500 sFr.
Fabrik für Eisenbahnmaterial in Bern
1872 /4000 sFr.
Gewerbekasse in Bern / 2700 sFr.
Benz & Cie, Anleihe 1920/2200 sFr.
Real Compania de Comercio Estableci-
da en Barcelona 1759 / 11000 sFr.
Stadt Cadiz / 2200 Sfr.
American Express Company 1857
3500 sFr.
Standard Oil Trust 1882 / 6000 sFr.

Zusammenfassung

Die HP-Verlag AG hat in einem schwieri-
ger gewordenen Umfeld ein sehr gutes
Auktionsergebnis erreicht. Nach mehr
als 10 Jahren eines zunehmend organi-
sierten Marktes wird es immer schwieri-
ger, neue, möglichst unbekannte Titel zu
finden. Für den Erfolg einer Auktion ist
also das Interesse neuer Sammler für die-
ses Gebiet zu erwecken. Dies ist gelun-
gen, wie das ausgewogene Verhältnis
zwischen Alt- und Neukunden zeigt. Zu-
dem erweist sich die Verbundenheit mit
Lesern und Aktionären sowohl als Einlie-
ferer als auch als Bieter als zunehmend
stabilisierender Faktor. Die HP-Verlag
AG wird daher den eingeschlagenen
Kurs fortsetzen.

Pralinen zum Auftakt

6. Auktion von Erik Hoone
am 4. April 1987
in Antwerpen
Nach dem hohen Ergebnis der 5. Auk-
tion, die von Sammlungs auflösungen
profitierte, konnte man für die 6.Auktion
einen wieder "normalen" Umsatz erwar-
ten. Mit 660 Losen entsprach der Um-
fang dem der vorigen Auktion. Es ge-
langten überwiegend dekorative Titel
mit den Schwerpunkten Verkehr und
Banken zum Ausruf. Das 18.Jahrhundert
war diesmal nicht so stark vertreten.
Das Wetter meinte es am Auktionstag
gut mit Erik Boone; der Auktionssaal
war daher mit über 60 Saalbietern aus
verschiedenen Ländern erfreulich ge-
füllt. Aus dem Saal gab es eine rege Be-
teiligung, so daß viele Titel, die mancher
vor der Auktion als "Durchschnittswa-
re" abgetan hatte, deutlich über ihren
Ausruf stiegen.
Insgesamt stellte sich der Umsatz auf
1657118 bfrs. (rd. 81000 DMbzw. 66000



12. HP-Auktion
503 verkaufte Lose - 143000 Franken Umsatz (netto)

Der HP-Verlag dankt allen, die durch Einlieferungen und Beteiligung zum Erfolg der 12. HP-
Auktion beigetragen haben.

Mittlerweile ist die Auktion schon komplett abgerechnet. Innerhalb von drei Wochen haben wir an
unsere Einlieferer rd. 122000 sFr. ausgezahlt.

Damit ist auch der Weg frei für die Vorbereitung der

13. HP-Auktion,
die am 10. Oktober 1987 in Bern stattfinden wird.
Ab sofort nehmen wir Ihre Einlieferungen gerne

entgegen; bitte beachten Sie jedoch, daß der Schätz-
preis je Los mindestens 50 sFr. betragen sollte.

HP-Verlag AG
Postfach 2118, CH-3001Bern, Tel. (031) 576228 (neu)

HP-Verlag-
die Schweizer Auktions-AG für Historische Wertpapiere

ERGEBNISLISTE DER 12. HP-AUKTION
Los-Nr. 8Fr. Los-Nr. 8Fr. Los-Nr. sFr. Los-Nr. 8Fr. Los-NI. sFr. Los-Nr. sFr. Los-Nr. 8Fr. Los-Nr. 8Ft. Los-Nr. sFr. Los·Nr. 8Fr.

I 650,- 57 450,- 113 90,- 169 225 130,- 281 50,- 337 300,- 393 120,- 449 240,- 505 140,-
2 400,- 58 85,- 114 150,- 170 65,- 226 110,- 282 100,- 338 110,- 394 120,- 450 120,- 506 65,-
3 1400,- 59 330,- 115 40,- 171 110,- 227 283 110,- 339 395 70,- 451 70,- 507 250,-
4 120,- 60 190,- 116 40,- 172 200,- 228 50,- 284 45,- 340 90,- 396 180,- 452 80,- 508 130,-
5 500,- 61 260,- 117 3300,- 173 160,- 229 120,- 285 210,- 341 397 75,- 453 50.- 509 130,-
6 550,- 62 60,- 118 60,- 174 110,- 230 150,- 286 140,- 342 300.- 398 65,- 454 130,- 510
7 330,- 63 85,- 119 70,- 175 130,- 231 287 40,- 343 399 140,- 455 110 - 511 110,-
8 600,- 64 150,- 120 150,- 176 220,- 232 55,- 288 85,- 344 38,- 400 120,- 456 150,- 512 120,-
9 600,- 65 50.- 121 85,- 177 40,- 233 90,- 289 25,- 345 20.- 401 1100,- 457 90,- 513 50.-

10 650,- 66 55,- 122 110,- 178 45,- 234 200,- 290 150,- 346 33,- 402 60,- 458 100,- 514 1400,-
11 140,- 67 220,- 123 100,- 179 40,- 235 300,- 291 347 260,- 403 70,- 459 130,- 515 90,-
12 500,- 68 850,- 124 3100,- 180 220,- 236 150,- 292 70,- 348 130,- 404 38,- 460 150,- 516 33,-
13 1400,- 69 25,- 125 80,- 181 500,- 237 150,- 293 85,- 349 45,- 405 160,- 461 517 30.-
14 200,- 70 200,- 126 110,- 182 220,- 238 294 160,- 350 406 75,- 462 90,- 518
15 240,- 71 27,- 127 183 330,- 239 120,- 295 210,- 351 80,- 407 80,- 463 330,- 519 100,-
16 330,- 72 4000,- 128 110,- 184 330,- 240 60,- 296 lQD,- 352 408 100,- 464 520 220,-
17 450,- 73 120,- 129 180,- 185 200,- 241 170,- 297 240,- 353 120,- 409 100,- 465 120,- 521 220,-
18 74 350,- 130 65,- 186 330,- 242 1200,- 298 40,- 354 410 1300,- 466 140,- 522 180,-
19 200,- 75 220,- 131 120,- 187 220,- 243 140,- 299 85,- 355 100,- 411 85,- 467 110,- 523 50,-
20 550,- 76 380,- 132 55,- 188 244 200,- 300 160,- 356 60,- 412 468 110,- 524 200,-
21 200,- 77 150,- 133 130,- 189 280,- 245 60,- 301 160,- 357 90,- 413 120,- 469 150,- 525 260,-
22 450,- 78 20,- 134 20,- 19O 130,- 246 70,- 302 180,- 358 600,- 414 70.- 470 110,- 526 280,-
23 200,- 79 400,- 135 110,- 191 240,- 247 45,- 303 359 270,- 415 120,- 471 3500,- 527 450,-
24 140,- 80 500,- 136 750,- 192 260,- 248 80,- 304 400,- 360 27.- 416 130,- 472 1100,- 528 30,-
25 240,- 81 50,- 137 22,- 193 60,- 249 180,- 305 85,- 361 55.- 417 130,- 473 220,- 529
26 750,- 82 70,- 138 45,- 194 170,- 250 306 500,- 362 418 85,- 474 60,- 530 110,-
27 650,- 83 150,- 139 195 220,- 251 307 363 65,- 419 65,- 475 120,- 531 65,-
28 1800,- 84 60,- 140 24,- 196 160,- 252 35,- 308 270,- 364 70,- 420 200,- 476 500,- 532
29 170,- 85 450,- 141 50,- 197 2200,- 253 309 70,- 365 75,- 421 420.- 477 160,- 533 65,-
30 750,- 86 110,- 142 65,- 198 240,- 254 310 50,- 366 40,- 422 55,- 478 534
31 280,- 87 90,- 143 40,- 199 105.- 255 311 367 500,- 423 lW,- 479 155,- 535 55,-
32 220,- 88 120,- 144 140,- 200 155,- 256 130,- 312 368 250,- 424 80,- 480 160,- 536 220,-
33 300,- 89 30,- 145 70,- 201 210,- 257 313 369 425 170,- 481 36,- 537 140.-
34 280,- 90 50,- 146 70,- 202 120,- 258 38,- 314 370,- 370 65,- 426 200,- 482 60,- 538 150,-
35 270,- 91 30,- 147 40,- 203 310,- 259 315 70,- 371 1100,- 427 90,- 483 26,- 539 22,-
36 280,- 92 100,- 148 45,- 204 180,- 260 33,- 316 220,- 372 160,- 428 75,- 484 110,- 540 160,-
37 200,- 93 350,- 149 33,- 205 150,- 261 317 373 60,- 429 1600,- 485 150,- 541 160,-
38 220,- 94 15O 206 130,- 262 318 80,- 374 30,- 430 100,- 486 542 100,-
39 200,- 95 55,- 151 220,- 207 120,- 263 75,- 319 375 120,- 431 1300,- 487 120,- 543 120,-
40 200,- 96 400.- 152 30,- 208 210.- 264 55,- 320 750,- 376 50,- 432 150,- 488 55,- 544 30,-
41 230,- 97 80,- 153 400,- 209 160,- 265 20,- 321 65,- 377 50,- 433 489 110,- 545 90,-
42 2500,- 98 75,- 154 220,- 210 50,- 266 90,- 322 100,- 378 130,- 434 150,- 490 110,- 546
43 600,- 99 400,- 155 50,- 211 65,- 267 323 280,- 379 28,- 435 180,- 491 130,- 547 80,-
44 550,- 100 60,- 156 40,- 212 120,- 268 110,- 324 190,- 380 160,- 436 900,- 492 75,- 548 50,-
45 300,- 101 2700,- 157 70,- 213 100,- 269 280,- 325 381 437 85,- 493 6000,- 549 43,-
46 90.- 102 50,- 158 130,- 214 140,- 270 85,- 326 450,- 382 110,- 438 120,- 494 110,- 550 110,-
47 60,- 103 45,- 159 280,- 215 35,- 271 327 380,- 383 55,- 439 170,- 495 60,- 551 220,-
48 75,- 104 300,- 160 900,- 216 150,- 272 160,- 328 130,- 384 1200,- 440 120,- 496 80,- 552 130,-
49 50,- 105 1000,- 161 130,- 217 110.- 273 40,- 329 100,- 385 1800,- 441 550,- 497 40,- 553 140,-
50 330.- 106 220,- 162 218 150.- 274 230,- 330 50,- 386 75,- 442 300,- 498 75,- 554 35,-
51 400,- 107 240,- 163 219 230,- 275 220,- 331 387 11000,- 443 330,- 499 100,- 555 80,-
52 600,- 108 200,- 164 220 150,- 276 45,- 332 130,- 388 1900,- 444 150,- 500 35,- 556 70,-
53 280,- 109 240,- 165 140,- 221 110,- 277 160,- 333 389 2200,- 445 70,- 501 140,- 557 80,-
54 220,- 11O 120,- 166 900,- 222 45,- 278 220,- 334 26,- 390 446 120,- 502 100,- 558 50,-
55 500,- 111 350,- 167 110.- 223 370.- 279 150,- 335 200,- 391 130,- 447 120,- 503 65,- 559 70,-
56 1500,- 112 70,- 168 85,- 224 120.- 280 60,- 336 50,- 392 130,- 448 550,- 504 210,- 560 80,-
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sFr.). Da von 660 Losen 608 verkauft wer-
den konnten (Rückgänge nur 52 =
9 %),ergibt sich ein Durchschnittswert je
Los von 134 DM bzw. 110 sFr. Dieser
Wert liegt um ca. 5 % über dem der vier-
ten Auktion und widerspiegelt wohl ei-
nen für Belgien schon hohen realisti-
schen Betrag, der nicht durch Sonderein-
flüsse verändert war.
Erfreulich aus der Sicht des Veranstal-
ters war nach seinen Aussagen eine un-
gewöhnlich große Anzahl von schriftli-
chen Geboten, die schon rd. 90 % der
Auktion abdecken. (Hier besteht sicher
ein Zusammenhang zwischen niedrigen
Ausrufpreisen und Zuschriften.) Durch
die, wie erwähnt, rege Beteiligung im
Saal überstieg die Zuschlagsumme die
des Ausrufes um fast 50 %!
Vielleicht lag der Grund in einer "süßen
Stimmung der Besucher", gab es doch
vor der Auktion die berühmten belgi-
schen Pralinen. Wichtig erscheint aber
vor allem für Marktbeobachter, daß auch
die gängigen Wertpapiere gut beboten
wurden. Dies läßt darauf schließen, daß
sich zahlreiche neue Interessenten be-
teiligt haben.
Den höchsten Preis mit 70000 bfrs. (Kur-
se: 1000bfrs. = 4,90 DMbzw. 4,-sFr.) er-
reichte das Reithaus von Göteburg von
1824.
Bei den wenigen Schweizer Titeln fiel die
"Aigle-Sepey-Diablerets" mit 37000
bfrs. auf; einem Betrag, den man in der
Schweiz wohl gar nicht erzielen könnte

(zumal bei E. Boone die Käufer 20 % Ge-
bühren zahlen müssen, die man ja noch
hinzuzurechnen hat). Die "Elektrische
Bahn Brunnen-Morchach" von 1904 er-
reichte 16500 bfrs. Das Angebot aus
Deutschland war, nach den zahlreichen
Rückgängen in der vorigen Auktion, be-
grenzt und ging überwiegend marktge-
recht weg. Die höchste Steigerung er-
zielte eine Aktie der" Tramways de Co-
logne" von 1902, die bei 1200 bfrs. Aus-
ruf mit 16000 bfrs. zugeschlagen wurde.
Das Interesse verteilte sich auf alle Be-
reiche; deutliche "Durchhänger" waren
nicht zu erkennen.
Über den Bazar kann man erneut nur das
wiederholen, was man schon bei den
beiden letzten Auktionsberichten
schreiben mußte: Es gibt praktisch keine
neuen Titel im höherwertigen Bereich
und im Niedrigpreisbereich fehlt so man-
cher früher häufig vertretene Titel. Wer
nicht in der Auktion kaufte und seine
Hoffnungen auf den Bazar als Einkaufs-
quelle setzte, wurde enttäuscht.

Auktion bei H.-J. Herbst
am 4. April 1987
in Mechernich
Ein umfangreiches Angebot hatte Hans-
Joachim !lerbst für seine 2. Auktion des
Jahres 1987 zusammengetragen. 1061
Lose (einschl. Varia) umfaßte der Kata-

log. Da im niedrigpreisigen Bereich häu-
fig kein Limit bestand (mit 10DMist man
dabei), gehen in diesen Auktionen viele
Titel, die sonst keine Abnehmer finden
bzw. gar nicht erst aufgenommen wer-
den.
Die Auktion fand wie immer in eigenen
Räumen statt. Mit Nachverkäufen mel-
det der Veranstalter eine Zuschlagsum-
me von rd. 43000 DM bei knapp 300
Rückgängen (ca. 25 %). Diese verteilen
sich auf alle Bereiche, wenn auch fest-
stellbar ist, daß die überall bekannten
und vertretenen Titel aus den USAüber-
proportional unbeachtet blieben. Dies
kann den Marktkenner jedoch nicht
überraschen; denn so war es eigentlich
in allen deutschen Auktionen vorher. Es
ist wohl einfach so, daß die Titel, die man
"quasi an jeder Ecke günstig kaufen
kann", nicht mehr mit vermehrtem Auf-
wand ersteigert werden müssen, zumal
das Argument des billigen Einkaufs ent-
fällt. Der Veranstalter will sich auf diese
Erkenntnisse entsprechend einstellen.
Die Steigerung gegenüber den vorigen
Auktionen ergibt sich aus mehr verstei-
gerten Losen (Durchschnitt ca. 56 DM)
sowie aus einigen höherwertigen Titeln,
die verkauft werden konnten.
Insgesamt gesehen ist der Veranstalter
zufrieden. Er setzt weiter auf sein Kon-
zept der kostengünstigen und preiswer-
ten Offerten. Allerdings wird der Um-
fang auf das frühere Maß begrenzt wer-
den.

Unser aktuelles TOP-ANGEBOT aus der Schweiz:

Intern. A.G. Aeberli-
MakadamZürich sFr.600,-
Aktie Fr. 1000.-. Zürich 26. 12. 1908. violett/grün,
Abb.: Teer-Mischmaschine: Gestaltung mit Jugendstil-
Elementen.
Gründer-Aktie der heutigen ..Stuag Schweizerische
Strassenbau- und Tiefbau-Unternehmung A.G....Ein Spit-
zenwert unter den alten Schweizer Industrie-Aktien!
Gerne unterbreiten wir Ihnen eine detaillierte Offerte mit
weiteren Informationen zur Geschichte und Gestaltung.

6

IIE.llW'1i
WERTPAPIER-ANTIQUARIAT
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Ruprecht & eie.
Bim Hasel 9
CH-3052 Zollikofen
Telefon (031) 576228



TELEX

Informationen über die
Appenzeller Bahn
Appenzeller-Bahn: mit einer anspre-
chenden Broschüre markieren die Ap-
penzellerbahn und die St.-Gallen-Gais-
Appenzellbahn ihr Zentenarium in Ap-
penzell. Viel Information für wenig Geld.
100 Jahre Eisenbahn in Appenzell-In-
nerrhoden. Appenzell 1986. 60 Seiten;
Format 20,5 x 20,5 cm, 45 Bilder, Skizzen,
Pläne, zwei Falttafeln, Tabellen und Roll-
materialverzeichnis, erhältlich gegen
Voreinzahlung von sFr. 12,- auf das Post-
scheck-Konto Nr. 90-2725-1, Appenzel-
ler-Bahn, 9100 Herisau (nicht gewerb-
lich).

Jürg Zimmermann

Freizeit-Aktien in
"Finanz und Wirtschaft"
Großes Aufsehen, nicht nur in der
Schweiz, erregte das Magazin zur Aus-
gabe Nr. 27 der "Finanz und Wirtschaft"
vom 8. April 1987, das dem Thema "Frei-
zeit" gewidmet war. Insgesamt 26 Ak-
tien aus dem "Freizeitbereich" umrah-
men die verschiedenen Textbeiträge.
Mit diesem Bildthema "kommt im weite-
sten Sinne ebenfalls Freizeit zum Aus-
druck. Es handelt sich durchweg um ent-

wertete Aktien, die seinerzeit zur Finan-
zierung von Einrichtungen, Unterneh-
men oder Gesellschaften herausgege-
ben worden sind, welche der Unterhal-
tung oder dem Freizeitbereich dienen".
Die Vorlagen sind sowohl im Markt ver-
breitet (Jantzen, Mattei, Casino de Nice,
Eclipse usw.) als auch extrem selten
(Theater Zürich, Zoo Basel, Rubens
usw.). Sie wurden von der Galerie Sevo-
gel in Basel zur Verfügung gestellt. Wir

zeigen Ihnen hier mit der" Transports La
Llevantina" einen besonders schönen
Titel.

Aufgeschnappt

Gebrauchskunst
besonderer Art
Wertpapiere und Orden - das waren
einst, in stabileren, selbstgewisseren
Zeiten Erweise für Lebenserfolg. Die Er-
ben hüteten das ihnen Überkommene.
Heute, in einem Zeitalter der Unsicher-
heiten, ist dergleichen allenfalls von do-
kumentarischem, eher noch von schnö-
de-materiellem Wert. Das heißt: Die Ak-
tie, schöngeschnörkelt gezeichnet, zum
Beispiel von einer verflossenen Firma
wie der Sächsischen Auto-Union, von der
nur der Name Audi übrigblieb, ist als An-
teilsschein nicht mehr wertvoll. Eine sol-
che Aktie ist wie ein Kupferstich aus al-
ten Zeiten: nicht singulär, aber selten,
nicht von hohem künstlerischem Rang,
aber ans Herz rührend, dazu ein Stück
Geschichte. Man sieht, wie die Kunst in
der kapitalistischen Zeit auf andere Art
nach Brot ging als in der Ära der Fürsten.
Die Kunst verschönte der Ökonomie ihre
Dokumente, wie sie sich einst bei den
Bildern der Fürsten verhielt. Manche alte
Aktien zeigen, wie die Gesellschaft sich
damals sah (oder war): würdige Porträts
der Eigner, kräftige Zufriedenheit aus-
strahlende Arbeiter, fleißige Ingenieure
am Reißbrett. Es gibt heute einen regen
Handel mit alten Aktien.
(Ausschnitt aus der FAZ vom 28. März
1987-fr.-) "

The Walt Disney
Company
Die dekorativen Aktien der" Walt Disney
Company" (mit Abb. von Walt Disney
und seinen bekanntesten Figuren) wur-
den im Mai-Heft des Magazins Capital
als Blickfang für einen Bericht über den
Optionsmarkt in den USAbenutzt.

Großer Erfolg
der Commerzbank-
Ausstellung
Die Ausstellung der Commerzbank AG
mit den amerikanischen Gründern auf
Aktien (Beginn in Wiesbaden, wir be-
richteten), ist ein großer Erfolg. Auf-
grund des Begleitbuches haben viele In-
teressenten Kenntnis von diesem Ereig-
nis erhalten. Nach Wiesbaden war Sie-
gen die nächste Station. Das regionale
Fernsehen fand diese Ausstellung wich-
tig genug für einen Beitrag.

Nachstehend können wir Ihnen einige
weitere Termine nennen (ohne Obligo):
Hamburg: 25. 5. bis 5. 6. 1987
Mannheim: 8.6. bis 2. 7.1987
Goslar: 12.8. bis 27. 8. 1987
Bielefeld: 2.9 bis 24. 9. 1987
Göttingen: 14. 10. bis 3. 11. 1987
Dortmund: 1. 12. bis 30. 12. 1987
Es lohnt sich, wenn Sie in der Nähe sind,
die Gelegenheit zur Besichtigung zu nut-
zen. Wir halten Sie auf dem laufenden.

102. Geschäftsbericht

Drahtseilbahn
Marzili-Stadt Bern
Am 24. April 1987 wurde die 102. Gene-
ralversammlung traditionsgemäß im Re-
staurant Schwellenmätteli, wo sich 27
Aktionäre einfanden, durchgeführt.
Der Verwaltungs rat konnte den Aktionä-
ren ein erfolgreiches Geschäftsjahr prä-
sentieren. Dank gezielter Vorinvestitio-
nen in den vergangenen Jahren konnten
nun die Früchte geerntet werden. Der
Gewinn stieg sage und schreibe auf über
537 % oder sFr. 43215,- auf 53103,- bei
einem Aktienkapital von sFr. 240000,-.
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Dieses Resultat würde jedem High-
Tech-Unternehmen schmeicheln.
Hier wurde demonstriert, zu welchen
Leistungen eine Bahn bei effizienter
Führung und Innovationsfreudigkeit
(Modernisierung der Anlagen auf den
technisch neuesten Stand) fähig ist.
Die Dividende wurde von 5 % auf 6 % er-
höht. Der größte Teil des Gewinns (sFr.
35300,-) wurde zu den Reserven ge-
bucht, um spätere Neuinvestitionen aus
eigener Kraft zu finanzieren.
Auffällig die Verbundenheit innerhalb
der Aktionärsgruppen, stellt die GVdoch
für Bern ein gesellschaftliches Ereignis
dar.
Auch für dieses Jahr ist eine eindeutige
Zunahme der Frequenzen festzustellen.
Die Aktien der der Marzili-Bahn (600 In-
haber a sFr. 100,-; 600 Namen a sFr.
300,-) sind in unserem Markt sehr ge-
sucht.
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Scripophila Helvetica
Am 26. April 1987 veranstaltete der
Schweizer Club eine kleine Auktion, bei
der nur Mitglieder einliefern durften, je-
der aber als Bieter teilnehmen konnte.
Während für Mitglieder keine Kosten an-
fielen, hatten die Käufer 10 % Gebühren
zu zahlen. - Es wurden rd. 17000 Fran-
ken umgesetzt; den höchsten Preis er-
zielte eine Aktie von 1897 der "Aktien-
brauerei Thun" mit 6300 Franken.

ten. Hier wird z.B. eine Aktie der "Bar-
mer Reitbahn AG" von 1862 (bisher un-
bekannt) zu 700 DM ausgerufen oder
zwei Aktien der "Badisches Albertus-
Fahrzeugwerk AG" von 1923 (bisher un-
bekannt) zu 140 DM (s. Abbildungen).

...__ .
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CLUB-NACHRICHTEN

"Papier für Liebhaber" hieß ein Farbbe-
richt über alte Aktien und Anleihen in
Europas größter Publikumszeitschrift
Hör Zu. Groß abgebildet war eine Anlei-
he der Stadt Düsseldorf von 1899.
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HWPinHörZu

Belgien:
Club Philantrophique
In Verviers treffen sich jeden 3. Freitag
im Monat im "Maison des Architectes"
(Rue Moulin 13) Sammler von Bankno-
ten, Wertpapieren, Rechnungen usw.

Teilnehmende Aktionäre der beiden
Bahnen können von Interlaken aus gratis
fahren (die Fahrkarte kostet sonst ca.
100Franken). Geschäftsberichte werden
den Aktionären auf Anfrage zugesandt.
Es ist anzunehmen, daß die Kurse vor der
GV noch anziehen werden. Z.Z. stehen
sie für die Jungfraubahn bei ca. 1400
Franken und für die Wengernalpbahn
bei ca. 520 Franken G (Stand Anfang Mai
1987).

HWPin Münz- und
Briefmarken-Auktionen

Terroranschläge in Europa und der Kurs-
verfall des amerikanischen Dollars be-
wirkten leider im Berichtsjahr 1986 einen
drastischen Rückgang der Besucherzahl
aus den USA, der die Bahn besonders
hart traf. Frequenzeinbußen bis zu 21 %
waren die Folge. Der Unternehtnenser-
folg konnte nur dank der verbesserten
Ertragssituation (erhebliche Minderko-
sten) der Hotel- und -Restaurantrech-
nung gehalten werden.
Es wird folgende unveränderte Dividen-
de ausgezjlhlt: Stammaktien-Coupons
NI. 98 sFI. 7,50 brutto; Prioritätsaktien-
Coupons NI. 28 sFI. 15,- brutto.
Aus der Bilanz ist ersichtlich, daß die Pi-
latusbahn eine 60 %ige Beteiligung an
der Kriensereggbahn besitzt.

101. Geschäftsbericht

Pilatus-Bahn-Gesellschaft

Immer häufiger findet man Historische
Wertpapiere in Münz- und Briefmarken-
Auktionen. Während das Angebot oft
qualitativ zu wünschen übrig läßt, sind
die Preise i.d. R. höher angesetzt als in
den Fach-Auktionen unseres Marktes.
Allerdings gibt es auch umgekehrte Fäl-
le: Qualitativ hochstehendes Material zu
günstigen Preisen. Eine solche Offerte
entdeckten wir bei einem renommierten
Auktionshaus für Münzen und Bankno-

GV Jungfraubahnl
Wengernalpbahn
Die diesjährige Generalversammlung
der Jungfraubahn und der Wengernalp-
bahn findet am 29. Juni 1987 auf dem
Jungfraujoch statt. Gleichzeitig wird
dort das neue Hotel eröffnet.

First Scripophily Award
Für besondere Verdienste um das Sam-
melgebiet Historische Wertpapiere ver-
gibt die R. M. Smythe & Co. in New York
einen "Scripophily Award". Der erste
wurde Haley Garrison für seinen "Insi-
der's Guide to Antique Securities" mit
den Worten "in recognition of a land-
mark achievement in the field of Scripo-
phily" zuerkannt.

Seit mehreren Jahren ist der Sommertou-
rismus im ganzen Alpenland rückläufig.
Die Niesenbahn, mit bloßem Sommerbe-
trieb, spürte auch im Berichtsjahr diesen
Rückgang. Bei Umsatzeinbußen um über
13%konnten jedoch die Kosten um über
10% gesenkt werden (glücklicherweise
weniger Lawinenschäden).
Trotz der ungünstigen Rahmenbedin-
gungen konnte ein respektabler Gewinn
von sFr. 81013,- ausgewiesen werden
(Vorjahr sFr. 145308,-). Die Dividende
wird an der am 22. Mai 1987 in Frutigen
um 10.30 Uhr stattfindenden General-

81. Geschäftsbericht

Niesenbahn AG

versammlung beantragt mit sFI. 5,- auf
die Prioritätsaktien (Coupon NI. 47) und
sFr. 4,- auf die Stammaktien (Coupon NI.
12). Der Jubiläumsbonus vom letzten
Jahr wird, wie in der Schweiz sonst nicht
üblich, in die ordentlichen Dividenden
der folgenden Jahre eingebaut.
Die an dieser Generalversammlung teil-
nehmenden Aktionäre erhalten am Saa-
leingang einen Bon für eine Freifahrt auf
den Niesen und eine Verpflegung im
Berggasthaus Niesen-Kulm.
Neue Couponsboden der Prioritätsak-
tien (mit Coupon NI. 48ff) können gegen
Abgabe des Talons bei der Bank von
Ernst & Cie AG, Marktgasse 63/65, CH-
3001 Bern, spesenfrei bezogen werden.
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Wenn auch Sie ...

. . . auf der Suche nach einem passenden Geschenk sind -
warum rufen Sie mich nicht einfach an oder schreiben mir?..

Zum Beispiel:
Fünf dekorative Wertpapiere für 50,- DM

IIEllW.&
WERTPAPIE R-ANTI QUARIAT

Haferweg 13e . 0-4630 Bochum 1 . Telefon (0234) 797839
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

•

immerhin noch 140 gewesen. Bei so vie-
len "Pütts", auf die in den letzten Jahren
der "Deckel" gelegt wurde, hätte man
viel zu tun, um Nachrufe zu schreiben,
werden Sie meinen. Die Schließung von
"Zollverein" ist jedoch ein in vielerlei
Hinsicht bemerkenswertes Ereignis, wie
Sie den nachfolgenden Ausführungen
entnehmen können.
Besonders erwähnenswert ist wohl der
Umstand, daß die als Wiege des Ruhr-
bergbaus geltende Stadt Essen mit die-
ser Anlage ihr letztes förderndes Stein-
kohlenbergwerk verloren hat. Noch vor
rd. 25 Jahren waren hier ca. 60000 Men-
schen im Bergbau beschäftigt. Nun wer-

mer noch weitaus wichtigstem Montan-
revier - immer mehr zur Realität wird, ist
gleichzeitig Nostalgie angesagt. Ich füh-
le mich aufgrund meiner Begeisterung
für Bergbaugeschichte und Finanzie-
rungspapiere dieser Industrie verpflich-
tet, auch meinerseits dazu einen kleinen
Beitrag zu liefern.
Kurz vor dem letzten Weihnachtsfest
gingen Meldungen durch die deutsche
Presse, wonach die Zeche Zollverein in
Essen-Katernberg am 23. Dezember
1986 ihre letzte Schicht verfahren würde.
Damit wurde die Zahl der noch fördern-
den Schachtanlagen des Ruhrreviers auf
22 vermindert. Vor 30 Jahren waren es

Claus Müller

Ein Glückauf
zur letzten Schicht
Zur Geschichte der Zeche Zollverein
in Essen-Katernberg
Manche Freunde der edlen Scripophilie -
denen ich noch nicht meine Sammelphi-
losophie erklären konnte - haben sich
schon gewundert, warum ich mich als
Hamburger u. a. dem Gebiet "Bergbau
und Hütten" zugewandt habe. Schließ-
lich hätte bei der geographischen Lage
der Freien und Hansestadt ein maritimes
Thema weitaus nähergelegen. Daß es
anders kam, verdanke ich eigentlich mei-
nem Vater, dessen Firma sich auch mit
der Entwicklung von Gasmeßgeräten
beschäftigte. Diese Ende der fünfziger
Jahre eingeführte technische Innovation
war für die Verbesserung der Sicherheit
untertage - zur Früherkennung der ge-
fürchteten Schlagenden Wetter - von
großer Bedeutung und hat sicher man-
chem Bergmann das Leben gerettet. Bei
der technischen Erprobung und Erläute-
rung der Funktionsweise der Geräte
habe ich als junger Mann meinen Vater
manchmal begleitet und konnte dadurch
schon recht früh die faszinierende Welt
untertage kennenlernen. Da zu meinen
Charaktereigenschaften eine nie versie-
gende Neugier gehört, begnügte ich
mich keineswegs damit, diese Eindrücke
nur auf mich wirken zu lassen. Vielmehr
begann ich, mir Wissen über Bergbau,
Mineralogie, Hüttenwesen und auch
über die Geschichte der bedeutenden
Montanreviere dieser Welt anzulesen.
Durch meinen Beruf (Finanzanalyst)
wurde dieses Interesse später wachge-
halten. Auch habe ich auf Reisen kaum je
eine Gelegenheit ausgelassen, Bergbau-
museen, Lehrpfade, bauliche Denkmäler
aus der Montangeschichte und auch Un-
tertageanlagen - soweit zugänglich - zu
besichtigen. Daß ich meine Familie mit
dieser verrückten Neigung gelegentlich
"nerve", habe ich in Kauf genommen.
Als dann das Wertpapiersammeln popu-
lär wurde, war das Thema daher bereits
vorgezeichnet. Da ich ein geschichtlich
orientierter Sammler bin, konnte ich
ideal das bereits vorhandene Wissen in
das Hobby einbringen.

Zechen und Hochöfen, Bohrtürme und
Stollen üben auf mich immer wieder ei-
nen faszinierenden Reiz aus. Kohle, Ei-
sen und Stahl waren schließlich die wich-
tigsten Eckpfeiler der industriellen Ent-
wicklung. Ich bin stets ein wenig traurig
darüber, daß diese Industriezweige jetzt
meist nur noch mit negativen Schlagzei-
len über anhaltende wirtschaftliche
Schwierigkeiten auf sich aufmerksam
machen. In einer Zeit, da der "blaue Him-
mel über der Ruhr" - Deutschlands im- Kuxschein Nr. 103 des Steinkohlenbergwerks "Zollverein" von 1897.
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den von der restlichen Belegschaft gera-
de noch 700 Mann auf andere Anlagen
der Ruhrkohle AG verlegt. Mit Essen ist
eine weitere der "Hellweg-Städte" berg-
baufrei geworden, nachdem auch in Mül-
heim a. d. Ruhr und Bochum seit Jahren
kein Bergbau mehr umgeht. Mit "Mini-
ster Stein" wird noch 1987 auch Dort-
mund seine letzte fördernde Schachtan-
lage verlieren. Der Bergbau im Süden
und in der Mitte des "Reviers" ist damit
praktisch zum Erliegen gekommen.
Kommen wir zu dem zweiten Punkt, war-
um "Zollverein" nicht eine Zeche wie
viele andere war. Sie war eine der älte-
sten und am längsten in Förderung ste-
henden Betriebe. Während der Bergbau
zuerst in den Ruhrtälern betrieben wur-
de - wo die Flöze offen zutage traten und
daher leicht abzubauen waren (meist
durch sogenannte tonnlägige Schächte)
-, wanderte der Abbau in der Mitte des
19. Jahrhunderts nach Norden. Damit
begann die Epoche der großtechnischen
Kohlegewinnung. 1834 teufte Franz Ha-
niel d. Ä. als erster einen saigeren
Schacht durch die das Kohlengebirge
überdeckende Mergelschicht ab, der den
Namen "Franz" erhielt. Der selbe bedeu-
tende Bergbaupionier erschloß 1838 den
Schacht "Kronprinz" in Essen-Borbeck,
und er war auch Gründer der "Gewerk-
schaft des Steinkohlenbergwerks Zoll-
verein", die 1851 die Förderung aufnahm
und sich zu den größten und reichsten
Steinkohlenbergwerken des Reviers ent-
wickeln sollte. Der gewählte Name ist
ebenfalls insoweit interessant, als sei-
nerzeit große Erwartungen in den 1834
gegründeten "Deutschen Zollverein"
gesetzt wurden. Hier wurde also auch in
der Namensgebung eine Art Aufbruch-
stimmung dokumentiert. Hier wurde ein
bewußter Gegensatz zu poetischen Na-
men wie "Friedlicher Nachbar", "Fröhli-

Aktie der Gelsenkirchener Bergwerks-AG von 1925.

Schacht Albert des Großbergwerks Zollverein.

che Morgensonne" oder "Freie Vogel
und Unverhofft" gewählt.
Im Felde Zollverein sind im Laufe der
135jährigen Geschichte nicht weniger
als 200 Mill. t Kohle gefördert worden.
Bereits 1858 auf der konstituierenden
Versammlung des berühmten "Vereins
für die bergbaulichen Interessen" im Ho-
tel Berghaus in Essen meldete die von
Franz Haniel vertretene Gewerkschaft
Zollverein eine Belegschaft von 704 Per-
sonen, das waren 4,4 % der Gesamtbe-
legschaft des Reviers (damit Platz 2 un-
ter den vertretenen Gesellschaften). Im
Jahre 1900 erklomm "Zollverein" mit ei-
ner Jahresförderung von 1,75 Mill. t erst-
mals Platz 1. Dies war in späteren Jahren
noch öfter der Fall. Soweit ich feststellen
konnte, wurde 1913 mit 4,5 Mill. t die
höchste Förderung erreicht. ~um letzten
Mal führte "Zollverein" im Jahre 1956

mit 2,7 Mill. t die "Rangliste" der Ruhrze-
chen an. Das anstehende reiche, gut ab-
baubare Vorkommen umfaßte Gas-
flamm-, Gas- und Fettkohle, die hervor-
ragend zur Verkokung geeignet waren.
Zollverein hat daher stets große Koks-
öfenkapazitäten unterhalten, die im üb-
rigen auch nach Stillegung der Schacht-
anlag~ in Betrieb bleiben sollen. Das Feld
Zollverein ist im Laufe seiner langen Ge-
schichte durch nicht weniger als zwölf
Schächte erschlossen worden. Auch die-
ses ist bemerkenswert.
Noch etwas ist ungewöhnlich an dieser
Zeche. Wurden Schachtanlagen im Ruhr-
gebiet in den letzten Jahren vorwiegend
wegen Unwirtschaftlichkeit geschlos-
sen, so mußte Zollverein wegen Erschöp-
fung der anstehenden Kohlenvorräte
aufgegeben werden. Das Bergwerk hat
also seinen natürlich Lebenszyklus voll-
endet. Typisch für Bergbauunterneh-
men ist ja, daß sie anders als Industriege-
sellschaften i. d. R. eine begrenzte Le-
bensdauer haben.
Damit sind die Besonderheiten dieser
Essener Zeche aber noch nicht er-
schöpft. Ziemlich unbestritten gilt sie
nämlich als die "schönste" des Ruhrge-
bietes. Eine Zeche "schön"? Nicht jeder
wird diesen Ausdruck angemessen fin-
den. Und doch setzte der Bau des jetzt
stillgelegten Schachtes "Zollverein 12"
auch architektonische Maßstäbe. Das
charakteristische "Doppelbock- Förder-
gerüst" und die klaren Linien der Be-
triebsgebäude waren eine Schöpfung
des bedeutenden Essener Indu~triear-
chitekten Fritz Schupp. Die Anlage nahm
am 1. Februar 1932 den Betrieb auf und
bildete damit über 50 Jahre einen mar-
kanten Blickpunkt in der Industrieland-
schaft des Essener Nordens. Sie gilt als
einzigartig und soll deshalb auch als In-
dustriedenkmal erhalten bleiben. Wie
dieses Gebäude mit Leben erfüllt wer-
den wird, haben der Essener Oberbür-
germeister Peter Reuschenbach und die
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Aktie der Gelsenkirchener Bergwerks-AG von 1956.

diese Geschichte wohl bewiesen hat.
Wer mich näher kennt, der weiß, daß ich
den Hintergrund höher zu veranschla-
gen weiß als das recht vordergründige
Sammelmotiv der Dekorativität.
Ich warte nun mit Spannung darauf, wel-
che Pläne die Stadt Essen im Zusammen-
hang mit dem Industriedenkmal "Zoll-
verein 12" zu realisieren gedenkt. - Mei-
nen Sammlerkollegen aus dem ge-
schichtsträchtigen, nun landschaftlich

Zollverein, Schacht 12.

immer schöner werdenden Ruhrgebiet
möchte ich ein herzliches "Glückauf"
entbieten. Gleichzeitig bitte ich sie, mir
Nachricht zu geben, was sich in Essen-
Katernberg demnächst so tun wird. Fin-
den wir Bergbaufans uns eines Tages an
dieser historischen Stätte einmal zu ei-
ner Fachsimpelei zusammen? Wer will
es heute wissen?

le an der Spitze des Reviers. "Zollverein"
war eine aer insgesamt sieben zur
Werksgruppe Gelsenkirchen gehören-
den Zechen. In die Zeit der Zugehörigkeit
zum Stahlverein fällt der schon erwähnte
Bau des berühmten Schachtes 12, des
Albert-Vögler-Schachtes. Der Name
Vögler findet sich in Faksimile auf der ab-
gebildeten Stahlvereins-Aktie aus dem
Jahre 1934. Die Leitung des Betriebes
hatte seinerzeit Bergassessor a. D.Fried-
rich Wilhelm Schulze Buxloh, der als ei-
ner der fähigsten Kohletechniker seiner
Zeit bezeichnet wird.
Nach dem Kriege wurden die Vereinig-
ten Stahlwerke bekanntlich entflochten.
Die 1953 neu gegründete Gelsenkirche-
ner Bergwerks-AG übernahm den größ-
ten Teil der Bergbaubetriebe der VSt und
wurde wieder größte Zechengesell-
schaft Deutschlands. Die Zeche Zollver-
ein wurde als eine von fünf Anlagen der
Tochtergesellschaft Rheinelbe Bergbau
AG zugeschlagen. Ab 1968 förderte die
Anlage für Rechnung der neuen Ein-
heitsgesellschaft Ruhrkohle AG.
In meiner Sammlung befindet sich der
Kuxschein Nr. 103, ausgestellt in Duis-
burg-Ruhrort (dem Stammsitz der Fami-
lie HanieI) am 15.Dezember 1897. Eigen-
tümerin der in diesem Dokument ver-
brieften zwei Kuxe war Fr!. Elsy Suer-
mondt, Mitglied der bekannten Aache-
ner Bankiersfamilie (mit den Haniels ver-
wandschaftlich verbunden). Hand-
schriftlich unterzeichnet haben Franz
Haniel d. J. und Eduar Carp, ebenfalls ein
Mitglied der Sippe (auch ein Beitrag zum
Thema "deutsche Autographen"). Der
Kux ist entwertet, wahrscheinlich ge-
schehen anläßlich des Eigentumsüber-
gangs auf den Phoenix. Obwohl (wie vie-
le Kuxe) relativ schmucklos gestaltet, ist
er einer der interessantesten Dokumen-
te aus der Ruhrgebietsgeschichte, wie

Stadtverordneten versammlung noch
nicht endgültig entschieden.
Auch in technischer Hinsicht war der
Schacht 12, der zeitweise den Namen
"Albert-Vögler-Schacht" (nach dem be-
kannten Vorstandsmitglied der Verei-
nigten Stahlwerke) trug, ein Durchbruch
zu neuen Dimensionen. Die Tagesförde-
rung war auf 12000 t angelegt, in einer
Zeit, als der Durchschnitt der Ruhrze-
chen bei nur 2500 t lag. Stolz konnten die
Vereinigten Stahlwerke AG in einem
1939 vorgelegten Buch den "Zollverein"
als die leistungsfähigste Schachtanlage
der Welt präsentieren.
Letztlich sind aus Sammlersicht natür-
lich die Eigentumsverhältnisse an der
Katernberger Zeche von Interesse. Die
Abteufarbeiten begannen 1848. Nach
der Betriebsaufnahme (1851) bildete
Franz Haniel d.Ä. zunächst 1858 die
128teilige Gewerkschaft Zollverein. Dies
war also noch eine Gewerkschaft älteren
Rechtes mit immobilen, nur im Bergge-
genbuch eingetragenen Kuxen. Nach Er-
laß des Bergrechtes für die Preußischen
Staaten im Jahre 1865 wurde die Ge-
werkschaft 1000 teilig. Sie blieb lange im
Besitz der Familie Haniel, wobei sich

Aktie der Vereinigte Stahlwerke AG von 1934.

durch Erbteilungen die Zahl der Gewer-
ken allmählich vergrößerte. Nachdem
die Franzosen nach Beendigung des 1.
Weltkrieges das Rheinland besetzten
und die neue deutsche Regierung Sozia-
lisierungsgelüste zeigte, fühlte sich die
Familie in ihrer Eigentümerrolle nicht
mehr woh!. In dieser Situation traf es sich
gut, daß die Phoenix AG für Bergbau und
Hüttenbetrieb in Dortmund-Hörde für
den Eigenbedarf ihrer Hüttenwerke
dringend eine weitere Fettkohlenzeche
mit angeschlossener Kokerei suchte. So
kam es 1920 zu einem Interessenvertrag
zwischen Zollverein und Phoenix. Ob-
wohl dieser Vertrag auf 50 Jahre ge-
schlossen war, gaben die Haniel-Erben
bereits bis 1926 alle Kuxe an die Phoenix
AG ab, die sich im selben Jahr mit ande-
ren Gesellschaften in der "Vereinigte
Stahlwerke AG" zusammenschloß, Euro-
pas größtem Montantrust. Gesell-
schaftsrechtlich hatte der "Stahlverein "
seine Zechen in der Gelsenkirchener
Bergwerks-AG zusammengefaßt. Diese
verfügte 1926 über insgesamt 30 för-
dernde Schachtanlagen und stand mit ei-
ner Förderung von rd. 24 Mill. t Steinkoh-
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Stamm-Prioritäts-Aktie über 200 Thaler Preussisch Courant oder 30 Pfund Sterling, Berlin, den 1. Juli
1870. - 32 cm x 37,5 cm, braun/schwarz/weiß. Faksimileunterschriften der Direktoren Fürst Putbus
und Prinz Biron von Kurland.

Man/red Denecke

Die Berliner Nord-
Eisenbahn-Gesellschaft
Die Vorgeschichte der Berliner Nord-
bahn reicht bis in das Jahr 1844 zurück.
Anfang dieses Jahres bildete sich in
Stralsund ein Verein, um diese Stadt
durch eine Bahn mit Berlin zu verbinden.
Durch die Bahnverbindung sollten die
Produkte der pommersehen Küste in gro-
ßen Massen in das Landesinnere und be-
sonders nach Berlin transportiert wer-
den. Zwischen der pommersehen Küste
und der Stadt Berlin gab es fast keine
Wasserstraßen; ein Transport auf dem
Wasserweg über Stettin nach Berlin war
schwierig und zu teuer. Für die Versor-
gung Berlins, mit einer auf 420000 ange-
stiegenen Einwohnerzahl, erschien eine
Verbindung zur Küste von Bedeutung. In
einem Prospekt mit dem Titel "Vorläufi-
ge Ansichten über eine Berlin-Stralsun-
der Eisenbahn" hatten die Stralsunder
Initiatoren ihren Plan bekanntgegeben
und besonders auf die zukünftige Ver-
sorgung der Hauptstadt mit Lebensmit-
teln für die Bevölkerung hingewiesen.
Das Preußische Finanzministerium zeig-
te an dem Unternehmen Berlin-Stral-
sund zunächst kein Interesse. Anträge
auf die Erteilung einer Konzession in den
Jahren 1844 und 1845 wurden - obwohl
König Friedrich Wilhelm IV. das Zustan-
dekommen der Bahn befürwortete - von
der Regierung zurückgewiesen.

Anfang 1853 ergriffen die Stralsunder er-
neut die Initiative; in einer Immediatein-
gabe vom 8. Januar brachten sie den Bau
der Bahn wieder ins Gespräch. Der König
genehmigte in einer Kabinettsorder vom
18. Juni 1853 die Ausführung der Nord-
bahn über Oranienburg, Neustrelitz,
Demmin und Grimmen nach Stralsund
durch eine Privatgesellschaft. Dem Stral-
sunder Komitee wurde aufgrund dieser
Entscheidung die Gründung einer Ak-
tiengesellschaft mit einem Grundkapital
von 6500000 Taler gestattet. Wegen un-
günstiger Lage des Geldmarktes und ge-
ringer Rentabilitäts-Aussichten hatte
die Zeichnung der Aktien aber nur sehr
wenig Erfolg. Eine staatliche Unterstüt-
zung durch die Übernahme eines Teils
des Aktienkapitals durch die königliche
Seehandlung wurde vom Ministerium
abgelehnt. Inzwischen hatte auch die
Berlin-Stettiner Eisenbahngesellschaft
laut Kabinettsorder vom 26. November
1853 eine Konzession für die Linie Greifs-
wald-Passow mit einer Zweig bahn von
Pasewalk nach Stettin erhalten. Dadurch
wurde der Berlin-Stralsunder Eisenbahn
ein Teil des Verkehrs entzogen und es
war zweifelhaft geworden, ob das Pro-
jekt überhaupt noch sinnvoll sei. Da nie-
mand mehr Interesse an der Bahn hatte,
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blieb die Angelegenheit wieder einige
Jahre liegen.
Erst im Jahre 1864 nahmen einige Mit-
glieder des früheren Stralsunder Komi-
tees in Verbindung mit dem inzwischen
in Berlin unter Vorsitz des Geheimen Fi-
nanzrats Löwe selbständig gegebilde-
ten Komitees den Plan wieder auf. Sie er-
hielten im Februar 1865 die Genehmi-

Generalfeldmarschall Graf Albrecht von Roon.
Der Kriegsminister befürwortete den Bau der
Nordbahn.

gung zu neuen Vorarbeiten für den Bau
der Bahnstrecke. Der Finanzminister von
Bodelschwingh hielt den damaligen
Zeitpunkt wegen der schlechten Lage
des Geldmarktes für nicht geeignet.
Auch Fürst Bismarck sprach sich mit
Rücksicht auf das Interesse des Staates
an den Erträgen der von ihm mit einer
Zinsgarantie von 4112 % versehenen Vor-
pommers ehen Bahnen zunächst gegen
eine Förderung des Unternehmens aus.
Dagegen hielt der Kriegsminister von
Roon die Bahn für militärische Zwecke
bedeutungsvoll. In einem Gutachten
vom 16. April 1866 hatte er auf den Wert
der Bahn für die Küstenverteidigung hin-
gewiesen. Auch der Großherzog Fried-
rich von Mecklenburg-Strelitz befürwor-
tete in einem Schreiben, das er am 26.
Dezember 1865 an König Wilhelm sand-
te, den Bau c;ierBahn. Am 31. Dezember
1866 wurde mit dem Großherzogtum
Mecklenburg ein Staatsvertrag zur Aus-
führung des Projektes abgeschlossen.
Nach weiteren zwei Jahren, im Jahr
1868, erfolgte die Gründung eines Komi-
tees der Berliner Nordbahn. Nach den
Plänen des Komitees sollte die Bahn über
Stralsund hinaus bis Arkona, an der
Nordspitze der Insel Rügen, verlängert
werden. Zu diesem Zweck war eine feste
Brücke über den Stralsunder Bodden ein-
geplant. Es war beabsichtigt, den Berli-
ner Bahnhof auf dem Gelände zwischen
Humboldt- und Friedrichshain vor dem
Schönhauser und Prenzlauer Tore, mög-
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liehst in Nähe des Zentrums, anzulegen.
Dieser Standort war auch für die Güter-
abfertigung der in der Nähe liegenden
Fabriken und Speditions häuser günstig
gelegen.
Der Berliner Nord-Eisenbahn-Gesell-
schaft wurde am 18. Juni 1870 die Kon-
zession für die Bahn von Berlin über Neu-
strelitz nach Stralsund erteilt. Das
Grundkapital betrug 12500000 Taler in
62500 Stammaktien zu 100 Taler und
31250 Stamm-Prioritäts-Aktien zu 200
Taler. Für die Bauarbeiten war eine Zeit
von längstens drei Jahren vorgesehen.
Wegen verzögerter Einzahlung der Kau-
tion wurde der Gesellschaft die Konzes-
sionsurkunde aber erst eineinhalb Jahre
später ausgehändigt, so daß erst im Jah-

Eduard Lasker, Politiker. Seine Enthüllungen lei-
teten das Ende der Gesellschaft ein.

re 1872 mit der Bauausführung begon-
nen werden konnte.
Am 7. Februar 1873 enthüllte Eduard
Lasker, Führer der Nationalliberalen Par-
tei im preußischen Abgeordnetenhaus,
einige Schwindelmanöver des Eisen-
bahnkönigs Bethel Henry Strousberg, in
die auch die beiden Gründer der Berliner
Nord-Eisenbahn, Fürst Putbus und Prinz
Biron von Kurland, verwickelt waren.
Der Bericht Laskers über Korruption und
Schwindelmanöver, über riesige Gewin-
ne und schlampige Verwaltung, leitete
das Ende der Gesellschaft ein. Hinzu
kam die erste Weltwirtschaftskrise, aus-
gelöst durch den Zusammenbruch zwei-
er Wiener Großbanken im April 1873; im
Sommer folgte die große Krise der ameri-
kanischen Eisenbahngesellschaften. Die
Kurse der Aktien fielen ins Bodenlose.
Die Vollendung der Bahn war nicht mehr
möglich. Die Aufnahme einer Prioritäts-
anleihe wurde von der Regierung abge-
lehnt, weil die Zahlung der Zinsen nicht
gesichert erschien. Da die dringend be-
nötigten Geldmittel nicht beschafft wer-
den konnten, wurde von den Aktionären
der Verkauf der Bahn und die Auflösung
der Gesellschaft beschlossen.
Jetzt erklärte sich der preußische Staat
bereit, die Bahn anzukaufen. Im Frühjahr
1875 beantragte die Staatsregierung bei
der Landesregierung den Ankauf der
Berliner Nordbahn auf Staatsrechnung.
Für Ankauf und Ausbau wurde ein Kre-
dit von 22,5 Millionen Mark genehmigt.
Am 9. Juli 1875 ging die Nordbahn in
Staatseigentum über. Zwei Jahre später
- am 10. Juli 1877 - wurde die Strecke
Berlin-Neubrandenburg dem Verkehr
übergeben; am 1.Dezember 1877 wurde
die Strecke bis Demmin und am 1. Januar
1878 auch die Strecke bis Stralsund in
Betrieb genommen. Die Str~ke Berlin-

Durchschneidung der Nordbahn, Stettiner Bahn
und der neuen Verbindungs bahn im Jahre 1877.

Stralsund - vor 34 Jahren geplant - war
nun vollendet.
Der Personenverkehr wurde in den er-
sten Betriebsjahren über den Bahnhof
Gesundbrunnen der Ringbahn, mit dem
durch die Berliner Pferdebahn eine Ver-
bindung zur Stadt bestand, abgewickelt.
Um eine Erweiterung des Bahnhof Ge-
sundbrunnen zu vermeiden, schloß die
Staatsregierung mit der Berlin-Stettiner
Eisenbahngesellschaft einen Vertrag,
der die Aufnahme der Nordbahnzüge in
den Stettiner Bahnhof ermöglichte. Ab 1.
Dezember 1877 erfolgte die Abfertigung
der Personenzüge von dem Stettiner
Bahnhof aus.

QueUe

Berlin und seine Eisenbahnen 1846-
1896. -Herausgegeben im Auftrage des
Königlich Preußischen Ministers der öf-
fentlichen Arbeiten, Band 1. Berlin 1896.
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Barcelona Traction,
Light and Power Company
Limited
Zu den bekanntesten Wertpapieren in
unserem Sammelgebiet gehören die ver-
schiedenen Ausgaben der "Barcelona
Traction, Light and Power Company Li-
mited". Weitaus am häufigsten vertre-
ten ist dabei das rötliche Zertifikat, das
einen nennwertlosen Anteil repräsen-
tiert (one ordinary share). Ich bin sicher,
daß viele von uns Sammlern dieses
Stück, auch wenn es nicht in das eigentli-
che Interessengebiet paßte, aufgrund
seiner Schönheit und weil es gleichzeitig
preiswert war (und ist), erworben ha-
ben. Und viele von ihnen werden sich ge-
fragt haben, was hinter dieser Gesell-
schaft stehen kann, die offensichtlich in
Spanien arbeitet, die Aktien mit engli-
schem und französischem Text drucken
läßt, die kanadischem Recht unterliegen
und die belgische Steuerstempel tragen.
Nun, die" Barcelona Traction " war ein ei-
gentlich normales Unternehmen, das in-
ternational ausgerichtet war und gutes
Geld verdiente. Erst in den letzten Jah-
ren ihres Bestehens war sie Objekt einer
der größten Betrugsaffären der interna-
tionalen Wirtschaftsgeschichte.

Es begann ganz nonnal ...

Eine Zeitlang wurde ein Fünftel aller
Elektrizität in Spanien von einer kanadi-
schen Gesellschaft produziert, der "Bar-
celona Traction, Light and Power Com-
pany Limited". Sie war 1911 als Holding
mit Sitz in Toronto (Ontario) gegründet
worden.
Ihr Anfangskapital belief sich auf 25 Mill.
Kanadische Dollar; es wurde im Laufe
der Jahre weiter aufgestockt. Zusätzli-
che Geldmittel beschaffte man sich
durch verschiedene Anleihen, die zwi-
schen 1913 und 1927 überwiegend in
London aufgelegt wurden. Das Unter-
nehmen operierte über Tochtergesell-
schaften mit Sitz in Kanada (mit Namens-
aktien) und in Spanien (mit Inhaberak-
tien), deren bekannteste die "Ebro Irri-
gation & Power" war. Mehrheitsaktionär
der Barcelona Traction, deren Aktien da-
mals in Brüssel gehandelt wurden, war
die SIDRO (Societe Internationale
d'Energie Hydro-Electrique), deren
Hauptaktionär die SOFINA (Societe Fi-
nanciere de Transports et d'Etreprises
Industrielles) war. Die Obligationen wur-
den vor allem in London, aber auch in Pa-
ris, gehandelt. Siewaren in der Weise ge-
sichert, daß die Aktien der spanischen
Tochtergesellschaften aufgrund von
Trustee-Abkommen in Kanada von der
National Trust Company' gehalten wur-
den. Bis zum Ausbruch des Spanischen
Bürgerkrieges im Jahre 1936 zahlte die
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Gesellschaft regelmäßig Dividenden und
bediente die Obligationen vereinba-
rungsgemäß und pünktlich. Danach er-
folgten keine Dividenden- und Zinszah-
lungen mehr; denn die republikanische
Regierung in Spanien genehmigte keine
Kapitaltransfer im Ausland mehr. Dies
änderte sich auch nicht unter dem Fran-
co-Regime, das die Devisenreserven
wieder aufbauen wollte.

Gute Gewinne -
aber kein Geld für die Aktionäre

Dies führte zu der grotesken Situation,
daß die Gesellschaft in Spanien gute Ge-
winne machte, von denen die Eigentü-
mer der Aktien und Obligationen nichts
zu sehen bekamen - die Kurse sanken
entsprechend in den Keller.
Im Jahre 1940 konnte der Zinsendienst
auf die Pesetasobligationen wieder auf-
genommen werden. 1945 versuchte die
Barcelona Traction, mit den spanischen
Behörden eine gütliche Lösung zu fin-
den, um die Pfund Sterling-Anleihen und
auch die auf Pesetas lautenden Bonds
zurückzuzahlen; eine Einigung konnte
aber nicht erzielt werden. Dies führte da-
zu, daß die spanischen Tochtergesell-
schaften mit schönen Gewinnen arbeite-
ten, die kanadische Muttergesellschaft
hingegen unbezahlte Beteiligungsein-
nahmen passivieren mußte, ohne sie be-
gleichen zu können.

Juan March - ein Wirtschaftspirat

Um das Problem zu lösen, schlug SOFI-
NA, die über große Vermögenswerte au-
ßerhalb Spaniens verfügte, einen Kom-
promißplan vor, nach dem SOFINA die
Zinszahlungen in Pfund Sterling über-
nehmen würde. Der Plan wurde auf einer
Konferenz in London den Inhabern der
Obligationen angeboten und von einer
großen Mehrheit gebilligt, obwohl eine
Gruppe, die sich "Fenchurch Nominee"
nannte, dagegen stimmte. Mit der Zeit
stellte sich heraus, daß hinter Fen-
church, die die Sterling-Obligationen von
Barcelona-Traction aufgekauft hatte,
Juan March stand.
Obgleich der Kompromißplan von der
Mehrheit gebilligt worden war, mußte
ihm noch Spaniens Ministerium für Indu-
strie und Handel zustimmen. Nun be-
gann ein merkwürdiges Ringen. March
setzte allen seinen Einfluß, der, wenn
auch undurchsichtig, enorm war, gegen
die Genehmigung einer Zinszahlung für
die Obligationen ein, die er gerade ge-
kauft hatte. Was ging hier vor?
Der 1880 auf Mallorca geborene March
war ein zarter, blasser, junger Mann, der
dicke Brillengläser auf einer schnabelar-
tigen Nase trug. Er besuchte nie eine
Schule, sondern arbeitete statt dessen in

einem Getreidespeicher und als Hafen-
arbeiter. Schon mit jungen Jahren betä-
tigte er sich als Geschäftsmann, handel-
te mit Schweinen, kaufte Grundstücke.
und finanzierte die Verschiffung von
Schmuggelware. Er entwickelte ein sehr
lukratives Tabak-Schmuggel-Geschäft
zwischen Nordafrika und Spanien mit ei-
genen Zigarettenfabriken und einer
Schiffahrtslinie, der "Transmediterra-
nia", die später den spanischen Schiffs-
verkehr im Mittelmeer beherrschte. 1911
gewährte ihm die Regierung von König
Alfonso, die sich neue Einnahmen ver-
schaffen wollte, ein Monopol für den Ta-
bakhandel in Spanien. Selbst dann
schmuggelte er aber im großen Stil wei-
ter.
Der Erste Weltkrieg war für March eine
Zeit erfreulicher, geschäftlicher Möglich-
keiten. Er entwickelte einen, im höch-
sten Grade befriedigenden modus viven-
di sowohl mit den Deutschen als auch
mit den Engländern.
Während des Krieges verschaffte sich
March die Kontrolle über ausgedehnte
Ländereien, erwarb er Zuckerraffinerien,
gründete er Banken, kaufte er eine
Schiffahrtslinie. Er wurde der beherr-
schende Geschäftsmann auf Mallorca.
In den zwanziger Jahren erwarb er zwei
Madrider Tageszeitungen, "Las Infor-
maciones" und "La Libertad"; die erste
wurde angewiesen, eine konservative,
die zweite eine linke Haltung einzuneh-
men. Am merkwürdigsten dar an war,
daß March, der bis ins Alter von vierzig
Jahren Analphabet war, die Leitartikel,
für die er zahlte, wahrscheinlich gar
nicht lesen konnte.
Er ließ sich 1923für die Cortes, das spani-
sche Parlament, als Kandidat für sein
heimisches Mallorca aufstellen und er-
zielte einen großen Wahlsieg. Ungehin-
dert von idealistischen Skrupeln fiel es
March leicht, sich mit den wechselnden
Regierungen zu arrangieren, die das un-
stabile Spanien in jenen Jahren be-
herrschten. Unter Alfonso XIII.bekam er
seine Tabak-Konzession und kaufte er
seine Zeitungen. Von 1925 an war er ein
Vertrauter des neuen Diktators, Primo de
Rivera, und gründete die Bankenkette
"Banco-March" , die bis auf den heutigen
Tag blüht und gedeiht.
March hatte während der spanischen
Republik seine Schwierigkeiten. 1931
verlor er nicht nur sein Tabakmonopol
uns seinen Sitz in der Cortes, sondern
landete auch wegen seiner Schmuggel-
geschäfte im Gefängnis. Doch vom Ge-
fängnis aus leitete er die Kampagne, die
zum Sturz der Regierung führte, fügte
seinem Presse-Imperium weitere drei
Madrider Tageszeitungen hinzu und er-
weiterte seine geschäftlichen Interessen
im Erdöl, der Landwirtschaft und im
Bergbau. Seine treuen Mallorcaner wähl-



ten ihn sogar in das Tribunal für verfas-
sungspolitische Garantien.
Später, als es schick galt, von den Repu-
blikanern verfolgt worden zu sein, führte
March seine gebeugte Haltung auf "all
diese Jahre im Gefängnis" zurück.

Der spanische Bürgerkrieg

Mittlerweile braute sich der spanische
Bürgerkrieg zusammen. Der Führer der
Aufständischen, Francisco Franco, lebte
im Exil auf den Kanarischen Inseln. Wer
schickte ein Flugzeug? Wer stellte zig
Millionen Dollar zur Verfügung? Kein an-
derer als Juan March, der sich auf diese
Weise Franco für immer verpflichtete -
eine Bindung, die March voll ausschlach-
tete.
March wartete den Ausgang des Bürger-
kriegs in einem Hotel in Rom ab, wo er
Mussolini drängte, Franco mehr Trup-
pen und Rüstungsmaterial zu schicken.
Nach dem Bürgerkrieg gab Franco
March praktisch ein Monopol für den
Handel zwischen Großbritannien und
Spanien; March organisierte auch
Tauschhandels-Geschäfte sowohl mit
Hitler als auch mit Mussolini.
Im Zweiten Weltkrieg übernahm March
wieder seine alte Rolle als Doppelagent
und Schmuggler. March war einer von
sechs Spaniern, für die die britische Bot-
schaft in Madrid angewiesen worden
war, ihnen auf Wunsch Asyl zu gewäh-
ren.

Die Transaktion

Das war also die Situation, als der Zweite
Weltkrieg zu Ende ging, und March sei-
nen Angriff auf "Barcelona-Traction"
ausheckte. Seine Vertreter, die Obliga-

'. tionen der Gesellschaft besaßen, hatten
ja gegen den Kompromißplan für die
Wiederaufnahme der Zinszahlungen ge-
stimmt. Die Szene verlagert sich jetzt
nach Madrid, wo der Minister für Indu-
strie und Handel, Suances, zu entschei-
den hatte, ob der Plan für die spanische
Regierung annehmbar sei. .. derselbe
Suances, der einst den Schmuggler-Poli-
tiker als "Retter - warum es nicht aus-
sprechen! - der Christenheit" gepriesen
hatte. March wandte genügend Druck
an. Dem Plan wurde die Zustimmung
verweigert. Die britischen Besitzer der
Obligationen apellierten nun an ihre Re-
gierung in der Erwartung, man könnte
doch diskrete diplomatische Vorstellun-
gen erheben! Schließlich ging es nicht
darum, die Spanier zu einer Lockerung
ihrer Devisenkontrollen zu zwingen: SO-
FINA hatte das Geld schon außerhalb
Spaniens zur Verfügung, um die Zinsen
der Obligationen zu zahlen.
Marchs Jahre geheimer Kontakte -
selbst als ein Doppelagent - mit der briti-
schen Admiralität wogen schwer. Die
dringenden Bitten der Inhaber der Obli-

gationen hallten ohne Antwort durch die
Korridore von Whitehall.
Die Lage der britischen Anleger war jetzt
wirklich schlimm. Ihre Obligationen
brachten keine Zinsen mehr, und es
schien keine Möglichkeit zu geben, die
Situation zu verbessern. March ließ sie
ein Jahr oder zwei trübsinnig schmoren.
In London rutschten die Sterling-Obliga-
tionen von "Barcelona-Traction" tiefer
und tiefer zu einem tiefen traurigen Ni-
veau unter ihrem Nennwert.
Nach einer Weile kam March zu dem
Schluß, daß die Zeit zum nächsten
Schachzug gekommen sei. Er ließ seinen
Agenten, "Fenchurch Nominees" , ein öf-
fentliches Angebot für irgend eine oder
alle Obligationen der zwei älteren zirku-
lierenden Sterling-Emissionen machen.
In ein paar Monaten hatte er mit einer
sehr bescheidenen Investition eine
Mehrheit der Papiere erworben, - ein
Nennwert von 2 Millionen Pfund Ster-
ling, der aber nur einen Bruchteil des
Marktwertes darstellte.
Es gab eine Pause, während March die
Transaktion verdaute. Dann schlug er
zu.

Die Entscheidung

Am 10.Februar 1948 erschienen eine An-
zahl ärgerlicher Kapitalisten vor einem
einfältigen aber ernsthaften Richter in
der bescheidenen Stadt Reus, 75 Meilen
nordwestlich von Barcelona, und wedel-
ten mit einem Bündel Sterling-Obligatio-
nen. Sie seien Inhaber der Obligationen
und sie hätten einen Anspruch auf Zin-
sen. Aber Zinsen würden nicht gezahlt.
Da die Regierung die Genehmigung da-
für verweigert hätte, bestünden keine
Aussichten, daß Zinsen je gezahlt wer-
den würden. Folglich sei die Gesellschaft

bankrott. Als Hauptgläubiger forderten
sie die Übereignung der Konkursmasse,
doch sie waren nur Strohmänner für
March gewesen.
Natürlich war es nicht auf eine juristi-
sche Laune zurückzuführen, daß ausge-
rechnet dieser spezielle Gerichtshof in
dieser entlegenen Stadt Reus Schauplatz
der Petition wurde; alles war ausgeklü-
gelt worden, einschließlich der reichli-
chen Schmierung des erhabenen Rich-
ters selber.
"Correcto!" verkündete der weise Jurist
mannhaft. Ihnen ist unrecht geschehen,
Senores, sie sind aufs Gröbste getäuscht
worden. "Barcelona-Traction", dieses
madige Unternehmen, wird hiermit für
bankrott erklärt. Geht hin und nehmt es
Euch!
An den nächsten Tagen grapschten
Marchs Agenten, bewaffnet mit der Ent-
scheidung des Gerichts, überall in Spa-
nien Eigentum von "Barcelona-Trac-
tion". Sie drangen in die Büros ein,
schmissen die Angestellten und Direkto-
ren raus, nahmen an ihren Schreibti-
schen Platz und begannen Befehle zu er-
teilen. Sie fanden zig Millionen Bargeld
in der Geldschublade, ein vielfaches von
dem, was March für die Sterling-Obliga-
tionen ausgegeben hatte, ganz abgese-
hen von dem enormen Wert der Anlagen
selber - eine gute Viertel Milliarde
Dollar.
Die Aktionäre der Gesellschaft im Aus-
land stimmten ein riesiges Gebrüll an.
Der Anwalt der Gesellschaft war wie vor
den Kopfgeschlagen: "Wir ziehen es vor,
nicht zu kommentieren, denn unser
Kommentar würde so drastisch ausfal-
len, daß das unsere Selbstachtung ver-
bietet." Da "Barcelona-Traction" und
SOFINA ausländische Gesellschaften
mit ausländischen Aktionären waren,
protestierten Kanada, Belgien, Großbri-
tannien und die Vereinigten Staaten
samt und sonders.

Dann kam, völlig unerwartet, eine Salve
freundlicher Artillerie. Es gab in Reus
eine" declinatoria" , einen Einspruch, der
die Zuständigkeit des Gerichts für die
Angelegenheit in Frage stellte. Ganz
richtig! Warum gerade von allen Gerich-
ten Reus? Freilich komplizierte diese
Entwicklung den Kampf von "Barcelona-
Traction" gegen March in einer Hinsicht.
Bis über die "declinatoria" entschieden
wurde, war jede Prozeßführung einge-
froren. Das bedeutete zum Beispiel, daß
die Firma Ebro, die nur so in Geld
schwamm, nicht gegen das Bankrott-Ur-
teil Berufung einlegen konnte. Die "de-
clinatoria" blieb während der ganzen
Wochen in Kraft, in denen March die ein-
zelnen "Barcelona-Traction" gehören-
den Firmen übernahm. Dann wurde
plötzlich der Einspruch zurückgezogen.
Sofort verkündete der Reus-Richter, daß
die Bankrotterklärung nun endgültig sei,
da die Zeit, innerhalb der eine Berufung
hätte eingelegt werden müssen, abge-
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laufen sei. Garcia deI Cid war nur eine
weitere Kreatur von March gewesen.
Im April wurde ein Sonder-Richter er-
nannt, der den ganzen Fall untersuchen
sollte. Pardautz! Eine weitere "declina-
toria" , diesmal von einem gewissen Juan
Boter Vaquer, der, wie sich herausstell-
te, wiederum ein Strohmann war. Das
verhinderte allen rechtlichen Wider-
stand für weitere acht Monate.
Im Mai machte March einen Einigungs-
vorschlag . Danach würde er den Aktio-
nären von "Barcelona-Traction" 2 Millio-
nen Pfund Sterling und einen Viertel-An-
teil an einer neuen Gesellschaft übereig-
nen, die das Vermögen der alten über-
nehmen würde. Er würde sich natürlich
drei Viertel der neuen Gesellschaft neh-
men. Dieser empörende Vorschlag wur-
de entrüstet zurückgewiesen.
Dezember 1948 kam heran - Zeit für die
Jahresversammlung der Gesellschaft,
die in Toronto zusammentrat, da sie dort
registriert war. Groß war der Zorn der
armseligen Aktionäre, laut waren ihre
Klagen. Aber niemand fiel irgend etwas
ein, was sie tun könnten, außer zu toben.
Schließlich gab die spanische Regierung
der weltweiten Entrüstung so weit nach,
daß sie die Bildung einer "Experten-
Kommission" gestattete, in der Spanien,
Kanada und Großbritannien vertreten
waren. Sie sollte untersuchen, ob "Bar-
celona-Traction" in den vier Jahrzehnten
seit ihrer Gründung per Saldo Geld nach
Spanien gebracht hatte, was rechtferti-
gen würde, ihr trotz der Devisenkontrol-
len zu erlauben, genügend Geld ins Aus-
land zu überweisen, um die Zinsen ihrer
Sterling-Obligationen zu bezahlen, oder
ob sie per Saldo in dieser Periode Geld ins
Ausland gebracht hatte. Die Experten
waren geteilter Meinung. Die Kanadier
und die Engländer kamen zu dem Schluß,
daß die Gesellschaft netto 19 Millionen
Pfund Sterling nach Spanien gebracht
hätte, während die zwei Spanier be-
haupteten, daß Millionen Pfund ins Aus-
land überwiesen worden wären. Der
Schlußbericht der Kommission gab nur
die spanische Ansicht wieder und folger-
te, daß die Regierung Recht hatte, als sie
der Gesellschaft die Erlaubnis verwei-
gerte, Peseten in Pfund Sterling umzu-
wechseln und daß sie berechtigt sei, das
auch künftig abzulehnen. Der britische
Botschafter in Madrid, John Balfour, un-
terzeichnete auf Anweisung des Londo-
ner Schatzamtes das vereinbarte Proto-
koll dieser Kommission. Die Motive des
Schatzamtes lassen sich vermuten. Die
Motive von Angel Andana Sanz, einem
der beiden spanischen "Experten", wa-
ren ganz leicht zu ergründen: Er war ein
früherer Angestellter von Juan March.

Nachdem er dieses Hindernis überwun-
den hatte, machte March energisch wei-
ter. Er konnte nicht die eigentlichen Ak-
tienformulare von "Barcelona -Traction"
in die Hände bekommen, weshalb 1951
neue gedruckt wurden. Man erklärte, sie
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müßten ein neues Heim finden, ehe sie
"ranzig" würden. Folglich wurden sie
auf einer Auktion zum Kauf angeboten.
Der einzige"'akzeptierte Bieter, der auf
diese Weise für bloße 280000 Dollar alle
Aktien einer Gesellschaft erwarb, die un-
gefähr 250 Millionen Dollar wert war,
war ein bisher unbekanntes Unterneh-
men mit Namen "Catalonia Electric" -
das, wie sich herausstellte, mit Stumpf
und Stiel Juan March gehörte.
Die verzweifelten, wirklichen Eigentü-
mer verpflichteten Artur Dean, einen
Partner der New Yorker Anwaltsfirma
"Sullivan and Cromwell" , um ihre Forde-
rungen zu vertreten. Dean hatte eine Un-
terredung mit dem Caudillo, der, wie er
seinen Klienten berichtete, liebenswür-
dig genug war, anzudeuten, daß er dem
Problem seine Aufmerksamkeit widmen
würde. Man brauchte aber kaum zu sa-
gen, daß Juan Marchs Ansprüche an sei-
nen alten Freund Franco bedeutend
mehr Gewicht hatten als jeder auch noch
so lückenlos entworfene Schriftsatz der
Herren "Sullivan and Cromwell". In der
Tat gefiel Franco die Idee, spanische Ge-
sellschaften im Besitz von Ausländern
wieder unter spanische Kontrolle zu
bringen. Wie konnte das billiger erreicht
werden, als auf diese Weise? Und wer
könnte würdiger sein als sein einstiger
Retter, für den bestimmt etwas getan
werden müßte?
In Spanien galt March nun als der nicht
mehr anzuzweifelnde Eigentümer eines
der führenden Unternehmen des Lan-
des, ganz abgesehen von seiner riesigen
Ansammlung von Zeitungen und ande-
ren Vermögenswerten.

Das Ende

Die treuen alten Aktionäre von "Barcelo-
na-Traction" fühlten sich inmitten dieser
Lustbarkeit vernachlässigt. 1958 erhob

Belgien, Sitz von SOFINA, welche die Ge-
sellschaft kontrollierte, Klage vor dem In-
ternationalen Gerichtshof in Den Haag,
und forderte von Spanien 140 Millionen
Dollar als Entschädigung für gestohlene
Vermögenswerte. Der Fall schleppte
sich über Jahre hin und füllte Regal nach
Regal mit Schriftsätzen, Dokumenten
und Zeugenaussagen. In diesem Zeit-
raum waren die Aktien von 85 Dollar im
Jahre 1928 auf 3 Dollar gefallen, was ei-
ner Kapitalisierung von 5 Millionen Dol-
lar für die ganze Gesellschaft gleichkam,
eine absurde Zahl, weniger als ihr Ge-
winn in einem guten Jahr und nur ein
Bruchteil ihres Guthabens bei der Bank
von Spanien.
Schließlich waren alle Argumente ge-
hört, beantwortet und widerlegt wor-
den, alle Schriftsätze eingereicht, gele-
sen, angegriffen und verteidigt, alle Do-
kumente unterbreitet, numeriert und ge-
prüft worden. Die 16 Richter, von denen
nicht einer dem Gerichtshof angehört
hatte, als die Klage ursprünglich erho-
ben worden war, zogen sich zurück, um
ihr Urteil zu bedenken. Es war nieder-
schmetternd. Nach elf Jahren - nicht Mo-
naten sondern Jahren! - lehnten sie es
überhaupt ab, ein Urteil in der Sache
selbst zu fällen. Dabei beriefen sie sich
auf den technischen Punkt, daß es Bel-
gien an dem nötigen Status mangele, da
es nicht berechtigt sei, für eine kanadi-
sche Firma zu klagen.
Die rechtmäßige "Barcelona-Traction"
gab 1974 einen kummervollen Schlußbe-
richt heraus. Mit melancholischer Entrü-
stung wurde in dem Bericht festgestellt,
daß "die Aktionäre dieser Gesellschaft
ihrer ganzen Investition beraubt worden
sind".
So war es auch Juan March ergangen. Er
war bei einem Autounfall vor den Toren
Madrids umgekommen. Die Lobhudeler
in den Zeitungen überschlugen sich. Der
Schwindler, Doppelagent und Schmugg-
ler wurde mit Virgil verglichen und als
"unser Picasso oder Rubens der Finanz-
kunst" gepriesen. Seine Stiftung, die be-
deutendste des Landes, 1955 gegründet,
als er seinen Wohnsitz in Genf hatte und
Inhaber eines Nummernkontos war, flo-
riert als ein Monument seiner "Liebe zu
Spanien, seinen nationalen Charakter
und seine christliche Zivilisation".
Sie, lieber Sammler alter Wertpapiere,
der Siejetzt vielleicht ein Stück der "Bar-
celona" in den Händen halten, spüren
möglicherweise den Hauch der Ge-
schichte und können sich die mit dieser
Gesellschaft verbundenen Schicksale
gut vorstellen. Uns hat dieses "Piraten-
stück" fasziniert - wir sind ja nicht be-
troffen -; daher haben wir die Vorgänge
und Hauptpersonen ausführlich darge-
stellt.

Quellen: Historische Wertpapiere 4
(Münzen-Revue); John Train "Berühmte
Pleiten".



U$-AUTOG RAPH EN
aus dem aktuellen Angebot:

Soldiers Bounty Fund, 5000-$-Bond von 1865
mit Unterschrift Jacob H. Vanderbilt (selten!) 3500,- DM
South & North Alabama RR, 200-f-Bond von
1873 mit Unterschrift John P. Morgan 3200,- DM
Bank of the United States, 1837, Unterschrift
N. Biddle (bisher noch nie angebotener Wert-
papiertyp - Unikat?) 2850,- DM
Jersey Shore, Pine Creek & Buffalo Rwy,
1OOOO-$-Bondvon 1882, ausgest. auf W. H. Vander-
bilt, unterschrieben von seinen Söhnen
Frederick, Cornelius und William K. Vanderbilt
sowie Chauncey Depew 2850,- DM
Harlem River & Portchester RR, 5000-$-Bond
von 1877 mit Unterschrift von William W. Astor 1800,- DM
Edison Portland Ceme nt I T. A. Edison (auf Anfrage)
American Express mit Unterschrift W. G. Fargo 1150,- DM
New York Centrall Harold S. Vanderbilt 550,- DM

Weiter im Angebot:
RockefeIler, Mellon, Gould, "Commodore" und andere Van-

derbilts, Harriman, Durant, Farnam u. a.

Thomas Klein
Klosterstr.1, 6732 Edenkoben
06323/4563 (ab 17.00 Uhr)

GALERIE DU RHONE
Historische Wertpapiere aus aller Welt.

Ankauf - Verkauf

Bitte fordern Sie unsere kostenlose Liste der
gewünschten Branche an.

M. Husi, Chern. des peupliers 15
CH-3960 Sierre, Telefon (027) 553623

HISTORISCHE WERTPAPIERE
TITRES ANCIENS

Bonds & Share Certificates
Bitte fordern Sie unsere kostenlose Liste über

Wertpapiere aus aller Welt an.

Für Spezialsammler halten wir, individuell auf Ihr
Interessengebiet abgestimmt, ein großes Angebot

bereit.

M. VEISSID & CO.
Hobsley House, Frodesley, Dorrington,

Shrewsbury. SY5 7HD.
Telefon Acton Burnell (06944) 268

»GEDRUCKTES VON GESTERN«

HISTORISCHE INTERNATIONALE WERTPAPIERE
ANKAUF-VERKAUF

1.WEBER
PF. 8634, HOHENZOLLERNSTR. 23-25

D-4000 DÜSSELDORF I
TEL. 02 11- 357581

Für Sie aufbereitet, die

aktuelle Weltbanknotenliste

Kaufen auch deutsches Inflationsgeld.
Bitte einfach Listen anfordern.

S. Reichenberger, Banknoten
Dornröschenstr.18, D-8000 München 83
Telefon (089) 6016202

Dieamerikanischen "Gründer"
auf Aktien und Anleihen

Das Begleitbuch zur Commerzbank-Ausstel-
lung erhalten unsere Abonnenten gratis gegen
Einsendung von 3 DM oder 3 Franken in Brief-
marken.Rita Clerckx

Sandbüelstrasse 22
eH-8606 Greifensee
Telefon (01) 9408811

HP-Verlag AG
Haferweg 13
D-4630 Bochum 1

Postfach 2118
CH-3001 Bern
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Richard Staab

Generalversammlung
An der Generalversammlung am 24.
April 1987 nahmen zehn Aktionäre teil.
Es waren 1448 Stimmen (von 2400) ver-
treten. Einstimmig wurde für das Ge-
schäftSJahr 1986 eine Dividende von
10% beschlossen, dabei sind die neuen
Aktien B für ein halbes Jahr dividenden-
berechtigt. Die Aktionäre erhalten die
Dividende gegen Einreichung des Cou-
pons Nr. 2 der neuen Aktien bei der Ge-
sellschaft (Bern oder Bochum). Deutsche
Aktionäre können aufgrund des Doppel-
besteuerungsabkommens einen "An-
trag auf Rückerstattung der schweizeri-
schen Verrechnungs steuer auf Dividen-
den und Zinsen" stellen. Der hierzu not-
wendige Vordruck "R 85 ist erhältlich
beim Bundesamt für Finanzen, Postfach,
5300 Bonn 3.
Das Protokoll der Generalversammlung
kann von interessierten Aktionären bei
der Gesellschaft in Bern angefordert
werden.
HP-Börse
- Aktie A (Nennwert 25 sFr.)
In Aktien A 'haben Umsätze zu 90 sFr.
stattgefunden. Damit stellt sich der Kurs
zum 10.5.1987 auf 90 sFr. b.
Folgende Aufträge liegen noch vor:
Kauf von 10Aktien A 60 G
Kauf von 10Aktien A 80 G
Keine Verkaufs aufträge
- Aktie B (Nennwert 100 sFr.)
In den Aktien B haben Umsätze zu-
nächst zu 270 sFr., danach zu 290 sFr.
stattgefunden. Damit stellt sich der Kurs
am 10. 5. 1987 auf 290 sFr. b.
Z.Z. liegen keine Kauf-und Verkaufsauf-
träge vor.

Die HP-Verlag AG vermittelt den Kauf und
Verkauf von HP-Aktien ohne Provision, le-
diglich die Versandkosten sind zu erstat-
ten. Melden Sie uns die Anzahl der Aktien
mit dem Kurs, zu dem Sie kaufen oder ver-
kaufen möchten. Bezahlt-Kurse werden an
dieser Stelle veröffentlicht, damit Sie einen
aktuellen Überblick haben; ebenso finden
Sie hier die am Anfang des Monats vorlie-
genden Aufträge, auf die Sie ggf. reagieren
können.
Kauf-und Verkaufsaufträge richten Sie bit-
te nur an folgende Anschrift:
HP-Verlag AG, Postf. 2118, CH-3001Bern

Informationen der
HP-Verlag AG

für ihre Aktionäre

ser, seit kurzem im Besitz dieses Titels,
hat bisher keine Informationen finden
können. Wer kann hier helfen?

Übrigens gehört auch dieser Titel in den
Bereich der "Wertpapiere mit Druckfeh-
lern": Oben links heißt es "Margarinen-
werke".

nen war (nicht aber die hierfür verlang-
ten Preise). Vielleicht läßt sich so erklä-
ren, daß kaum tatsächliche Käufe beob-
achtet werden konnten. Einer Verbreite-
rung des Sammlerinteresses gerade im
vergleichsweise noch wenig erschlosse-
nen bayerischen Raum wäre es deshalb
gewiß förderlich, wenn künftig das Ni-
veau des vor Ort zu besichtigenden An-
gebots erhöht werden könnte, zumal
vom Veranstalter für das nächste Jahr
größere Räumlichkeiten geplant wer-
den.

Quelle: Geschäftsbericht der Aargaui-
schen Kantonalbank

Aarau) zu verbinden, wurde die Natio-
nalbahn-Gesellschaft durch die Fusion
der Eisenbahngesellschaften WiJ:lter-
thur-Singen Kreuzlingen und Winter-
thur-Zofingen 1875 gegründet. Sie stand
von allem Anfang an unter einem un-
glücklichen Stern. Als "demokratisches
Unternehmen", als "Volksbahn" , kon-
kurrenzierte sie die "kapitalistischen"
Gesellschaften der NOB und SCB. Mit
der Eröffnung des Teilstücks Winter-
thur-Zofingen am 6. September 1877
stand die Nationalbahn bereits vor dem
Ruin; und mit ihr die aargauischen Ga-
rantiestädte Baden, Mellingen, Lenz-
burg und Zofingen. Als das Bundesge-
richt im Februar 1878 die Zwangs liquida-
tion aussprach, ersteigerte 1880 die NOB
das 31-Millionen-Werk für 5 Millionen
Franken. Für die Beteiligten aus dem
Aargau war alles verloren - Aktienkapi-
tal, Subventionen und die zu 90 Prozent
ungedeckten Anleihen von über 5 Millio-
nen Franken. Mellingen, das seine Schul-
den gar nich. bezahlen wollte, wurde un-
ter Staatsverwaltung gestellt. Seine be-
deutenden Gemeindegüter übernahmen
die Gläubiger. Baden, Lenzburg und Zo-
fingen zahlten, wenn auch ungern, über
Jahrzehnte an ihrer Schuld - Baden bis
1935!

Die am 23. November 1922 ausgegebene
Aktie der "Jagdfeld & Co. KGaA" ist im
Markt recht bekannt. Einer unserer Le-

Deutsche PDanzenbutter-
und Margarinewerke
W. Jagdfeld & Co.
Kom.-Ges. auf Aktien

AKTIEN-FRAGE

Am 15. März 1987 fand in München, Kol-
pinghaus, Hanebergstraße 8, die 4. Inter-
nationale Banknoten-, Wertpapier- und
Münzbörse statt. Der Eintritt kostete 5,-
DM, die Veranstaltung war gut besucht.
Auf dem Gebiet der Historischen Wert-
papiere konnte ein im Vergleich zum
Vorjahr gesteigertes Interesse festge-
stellt werden, auch auf der Seite der An-
bieter. Außer aus dem Münchener Raum
kamen Händler aus Wien, Hamburg und
dem Schwäbischen, die neben Bankno-
ten und Münzen vermehrt auch alte
Wertpapiere anboten. Renommiertester
Vertreter der Anbieterseite war aber
zweifellos Herr Drumm von den Frank-
furter Freunden Historischer Wertpapie-
re, der ebenfalls ein kleineres Angebot
eigener Ware präsentierte. Seine - vom
Verfasser dieser Zeilen zufällig aufge-
schnappte - Bemerkung, er hätte mit ei-
nem Run auf die Juxaktie Ewing Oil ge-
rechnet, bisher (ca. 11 Uhr) aber nicht
eine einzige verkauft, sollte allerdings zu
denken geben. Generell konnte man
nämlich den Eindruck gewinnen, daß die
Qualität der angebotenen Stücke über-
wiegend dem unteren Niveau zuzuorde-

Schweizerische
Nationalbahn :
Eine Ende mit Schrecken
Mit dem Ziel, Konstanz mit Genf über Ba-
den-Lenzburg-Zofingen (und Suhr mit

LESERBRIEF
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Historische Wertpapiere
Beratung' Verwertung von Sammlungen

Auktionshaus
Gottfried Baas
Ältestes Fachgeschäft

Postfach 340 . D-7144 Asperg
Telefon (07141) 32064
Telex 7264444 Seri D

Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf!

HISTORISCHE WERTPAPIERE
Aktien, Anleihen, Schuldverschreibungen aus
aller Welt ..
Bücher zum Thema Wertpapiersammeln.
Fordern Sie unseren kostenlosen Katalog an.
Postkarte genügt.
Wenn Sie spezielle Wünsche haben, lassen Sie es
uns wissen. Wir sind bemüht, sie Ihnen zu erfüllen.

Historische Wertpapiere D. Pasdzior
Erlenweg 10 . D-4055 Niederkrüchten 1

p.v.b.a.
CENTRUM VOOR SCRIPTOPHILIE
- ZENTRUM FÜR SCRIPOPHILIE -

E. BOONE
Eeklostraat 159 . B-9068 Ertvelde
Telefon (091) 44.87.45

Ankauf - Verkauf - Schätzung - Auktionen

Einlieferungen für unsere nächste Auktion
erbeten.

AMERIKANISCHE WERTPAPIERE
DIREKT AUS AMERIKA

Bitte kostenlose Angebotsliste anfordern:

CENTENNIAL DOCUMENTS
1-21 28th Street, Fair Lawn, N] 07410, USA

R. Urmston

WIR BIETEN AN:
1. North American Phonograph Co.

Bond -1892 - unterschrieben von Samuellnsull und registriert
auf die Firma Edison Phonograph Co. und Thomas A. Edison.

$950
2. American Express Co.

1859 - ausgestellt und unterschrieben von John Butterfield und
William G. Fargo. $ 2300

3. Standard Oil Trust
1882 - unterschrieben von J. D. RockefeIler, H. M. Flagler und
Bostwick. $ 4600

4. Kirchliche Bank von Florenz
Anleihe -1662. $ 1700

5. Santa Anna Bond
1866. $1600

6. New Jersey Junction Railroad Co.
1886 - unterschrieben von J. P. Morgan $ 600

7. Ringling Brothers - Barnum & Bailey - Zirkus
1970. $550

8. Selma, Marion & Memphis Railroad Co.
1869 - unterschrieben 2x von Nathan Bedford Forrest. $ 480

9. Inventory - 1783 - (Sklaven handel)
eines der ältesten Sklavendokumente $ 300

10. Schiff-Versicherung-Police
(1790) gegen Piraten usw. $ 200

11. Michigan Central Railroad
(1882) - ausgestellt auf W. H. Vanderbilt und unterschrieben von

.comelius Vanderbilt. $ 600

Lieferung zzgl. Versandkosten.
Zertifikate werden mit "research" (in englisch) geliefert.

Katalog $ 6.00.

Bittefragen Sie nach Hannelore oder Haley Garrison
Telefon 804-220-3838 / P.D. Box JH / Williamsburg,

VA 23187/ USA

"Only the best tor the best clients"

HERKULES MÜNZHANDEL

An- und Verkauf von
antiquarischen Wertpapieren,

philatelistischen
Belegen und Münzen

Fordern Sie unverbindlich und kostenlos unsere Angebots-
liste an. Überzeugen Sie sich von unserem umfangreichen

Angebot mit über 600 Titeln in allen Preislagen.

Herkules Münzhandel GmbH, Obervielander-Straße 17
D-2800 Bremen 66, Telefon (0421) 570260
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KLEINANZEIGEN
Aktien und Anleihen von Brauereien
und Mälzereien gesucht. Herbert Jess,
Moosbeerweg 6c, D-2000 Hamburg 71,
Telefon (040) 6405825.

Suche Aktien von Firmen mit dem Na-
men Haas, Has und Haaß, ebenso solche
Namensaktien. Gottfried Haas, Auktio-
nator, Postfach 340, D-7144 Asperg, Te-
lefon (07141) 32064.

Alte Börsenführer gesucht. HP-Verlag
AG, Haferweg 13, D-4630 Bochum 1, Te-
lefon (0234) 797839.

Sammeln Sie deutsche Eisenbahn-
aktien? Oder beabsichtigen Sie es? Mit
Rat und Tat hilft seit 1974 Gerd Kleine-
wefers, Scheffelweg 12, D-7022 Leinfel-
den I, Telefon (0711) 7543926.

Suche gute Gründer-Aktien aus Badenl
Württemberg und alle Papiere aus Au-
stralien. Michael Liebig, Friedrichstraße
3, D-6927 Bad Rappenau.

Peugeot-Aktien - gültig - aus Frank-
reich nicht mehr lieferbar, diverse Aus-
führungen, gibt zu Börsenkursen ab:
Gänssle, TelefonD-(02101) 50441.

Alte Börsenführer gesucht. HP-Verlag
AG, Postfach 2118, CH-3001 Bern, Tele-
fon (031) 573552.

Dekorative Versicherungsaktien und
Versicherungspolicen aus aller Welt ge-
sucht. Chiffre 107.

Suche Aktien der Zuckerfabriken Ma-
rienwerder und Marienburg. Friedrich
K. Krüger, Frintroper Straße 36a, D-4200
Oberhausen 1, Telefon (0208) 862346.

Bitte fragen Sie meine Mail-Bid-Liste
an. Keine Auktionskosten. Kees Monen,
Parelgras 144, NL-3206 RG Spijkenisse,
Holland, Telefon (01880) 26797, 6x pro
Jahr-.

Send all price-lists. Especially want
Japan, Hawaii, Alaska, Panama and Pa-
eific Islands. Write Herbert D. Rice, 3883
Turtle Creek Blvd., No. 2317, Dallas, TX
75219, USA.

Verkaufe finanzielles Jahrbuch über
Wertpapiere von 1909, ca. 870 Seiten.
Angebote an Klaus Wallek, Pfarrgarten-
straße 7, D-6914 Rauenberg, Telefon
(06222) 63070.

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr.lDM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••
Bielefelder"'Wertpapiere und Notgeld
besonderer Art laufend gesucht. G. Mar-
cussen, Knospenstraße 13, D-8000 Mün-
chen 50.

Umfangrejche Sammlung von Firmen-
chroniken aller Wirtschaftsgebiete ab-
zugeben. R. Matt, Waterloostraße 36,
D-2000 Hamburg 50, Telefon (040)
4395576.

Jungsammler sucht günstige deutsche
Aktien im Tausch gegen ausländische
Nonvaleurs oder Blechdosen. Uwe Drä-
ger, Steigerstraße 12, D-6601 Riegels-
berg.

Suche Aktien alter spanischer und ita-
lienischer Schiffahrtsgesellschaften.
Martin Zollinger, Neunforner Strasse
172, CH-8475 Ossingen.

Doornkaat-Aktien - gültig - verkauft
zum Preis von DM 160,- pro Stück Wolf-
gang Barrenbrügge, Osterkämpe 10,
D-4750 Unna-Massen.

Tauschgesuch: Suche Standard Oil. Bie-
te Standard Oil Trust zu tauschen. Bei
guter Erhaltung ohne Aufgeld eins zu
eins möglich. Chiffre 109.

Kaufe Aktien der Tössthalbahn, Stras-
senbahn Wetzikon-Meilen und Uerikon-
Bauma-Bahn. Angebote, UNC/EF, bitte
an Postfach 83, CH-8623 Wetzikon.

Suche HWP Hotels und dekorative
Stadtansichten weltweit. Heinz Walter,
Av. Belair 13, B-1180 Brüssel.

Verkaufe Fach/Wessel "Hundert Thaler
Preussisch Courant" Industriefinanzie-
rung in der Gründerzeit. Ladenpreis 98,-
DM, jetzt 65,- DM. Telefon D-(0231)
211469.

Dringend gesucht: Roggenpfandbrief
der Bayerischen Hypotheken- & Wech-
sel-Bank. Angebote bitte an das HP-Ma-
gazin, Haferweg 13, D-4630 Bochum 1,
Telefon (0234) 797839.

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111

Deutsche Gründeraktien
-- Spitzenwerte --

kauft

Manfred Denecke
Tel. 0531/842964

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111

Suche deutsche Filmtitel und Belege
aus der Filmwirtschaft. Zahle Höchst-
preise. K.-M. Kruppa, Lorcher Straße
24h, D-I000 Berlin 33, Telefon (030)
8218816.

Monatliches Treffen für Banknoten-
und Wertpapiersammler jeden zweiten
Montag in München, Kolpinghaus, Ha-
nebergstraße 8, ab 18.00 Uhr. Aus-
künfte Telefon (089) 6016202.

Sammlertreffen

AGENDA für Juni 1987

Suche Wertpapiere von Porzellan, Kera-
mik, Kabel und Drahtwerken. H. U. Dät-
wyler, Acherlistrasse 29, CH-6467
Schattdorf-Uri.

City of Vienna US-$-Bonds, Tyro-Hydro
Electric US-$-Bonds (Both Issues), Esto-
nian US-$-Bonds with talons wanted by:
W. T. Hardison, Jr., PO 90857, Nashville,
Tennessee 37209, USA, Telex 221500
asas att: WTH, Tel. 615 - 2970273.

Kaufe Tschöpe-Auktionskataloge NI. 2,
61,lnd 17. Angebote unter Chiffre 110.
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Diverse Aktien abzugeben. Uwe Holt-
mann, Ritterstraße 42, D-5600 Wupper-
tal 2, Telefon (0202) 86954.

Seltene gültige Aktien gesucht, z.B.
Werther Bankverein, Landshuter Brau-
haus, Gladbacher Bank usw. Kauf!
Tausch. J. Jung, Schifferstraße 4, D-6640
Merzig.

Suche Pongs + Zahn-Aktien. Angebote
an Klaus Wallek, Pfarrgartenstraße 7,
D-6914 Rauenberg, Telefon (06222)
630,70.

2. 6. 1987
4.6. 1987
5. 6. 1987
6. 6. 1987
tO. 6. 1987
11. 6. 1987
25.6. 1987

London
Frankfurt
Köln
Gent
Wien
Paris
Brüssel



""'"MAKOSSA DRUCK- UND MARKETING-
SERVICEGMBH

Wir
machen
Druck -
und mehr
für Sie!

Pommernstraße 17
4650 Gelsenkirchen

Telefon: 0209/81055
Fox: 0209/81057

-

Full Service W orldwide
ACTIVE BUYERS of quality eertifieates and related
finaneial history material ineluding autographs, rare

and referenee books, photographs, prints, ete.

APPRAISALS - CUSTOIVl REPORTS
RESEARCH AND SPECIALIZED SERVICES

Contact Diana Herzog

Friends of Financial History
GET ALL THREE VALUABLE SECTIONS

• The most complete magazine in English • Comprehensive Annual Pr;ce List

• Mail Auction ilems in every issue
Published in :"lew York, with emphasis on American cr-rlificales & finllncial hislory

Annual subscription at $25 in U.S. and Canada. Single copy $5. Europe, U.K .. Airmail S30.

NASCA OUR AUCTION DIVISION ~~~
CERTlFlCATES includin~ Tho Penn Central Collection i. :, .'

BANKNOTES, COINS, TOKENS, MEDAI.~ & DECORATIONS ••••...•. ,

AUTOGRAPIIS, PIIOTOGRAPIIS, F1NANCIAI. AND NUMIS~IATIC UTERATURE

b Sb" 0 I $45 in U.S., CANADA FIRST CLASS MAlL
Catalogues y u scnptlOn ny $55 in EUROPE, ELSEWHERE AIRMAIL

CONSIGNMENTS ALWAYS WELCOME
Call Stephetl Goldsmith (212) 908-4006

'h~..smJ1~//j~~o.~ne.
24 Broadway, New York, N.Y. 10004 Telephone (212) 943·1880

~~

~&tafe 6'. 6'.900~ . cfTetpn (06'221) 226'22> 14-17 ~
~

SAMMLER GIBT EINZELSTÜCKE AB:
Ud. Nr.

1 Benz-Anleihe, seltene Schuldverschreibung, vor der Fusion ausgegeben, 1920 ..........•............
2 L. Bleriot (seltener Auto- bzw. Flugzeugtitel), 1905 .

3 Scania Vabis, 100 Kronen, 1917
Saab-Scania (Nachfolger), 1977 ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. zusammen

4 Julius Berger Tiefbau AG, Berlin, 100 RM, 1926 .
5 Deutsche Landwirtschafts Maschinen AG, Berlin, 1000 M, 1920 , .

6 Deutsche Gold- & Silberscheideanstalt (Degussa), 100 RM, 1925 ................•.....
7 Deutsch-Luxernburgische Bergwerks & Hütten AG (seltene Aktie, blanko, ohne Nr.

aber mit Unterschriften), 1912 ...................................................•.....
8 Duisburger Maschinenbau AG (Bechern & Keetrnann), 1500 Mark, 1908 ...
9 Dupont AG, Frankfurt, 10000 M, 1923 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

10 Gelsenkirchener Bergwerks AG, XIII. Emission, 1200 M, 1905 .

11 Heyligenstaedt Cornp. Gießen, Gründeraktie, 1000 M, 1911 .
12 Thyssen & Co zu Mülheirn/Ruhr, Schuldverschreibung, 1000 M, 1922 .
13 Para mount Film AG, Berlin (Gründeraktie der deutschen Tochtergesellschaft), 1000 M, 1931 .
14 Porzellanfabrik Ph. RosenthaI, Berlin, 1000 M, 1923 .

15 Stadt Metz, Schuldverschreibung, 2000 M, 1903 .
16 Stadt Worrns, Schuldverschreibung, IODDM, 1914 ....•....................................
17 Stadt Worrns, Schuldverschreibung, IODDM, 1923 .............................•.........

18 Warschauer Lokornotivfabrik (schöner Titel mit Lokomotiv-Abbildungen), 500 M, 1921 .

2700,-DM
450,-DM

190,-DM
250,-DM

1350,-DM
350,-DM

550,-DM
500,-DM
120,-DM
300,-DM
400,-DM
250,-DM
450,-DM
480,-DM
350,-DM
250,-DM
70,-DM

180,-DM
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P.L Bosshart,Direktor,
mit ErwlnBrunner,Direktor
und CharlesJOrg,Direktor.

Ihrpersönliches Verl11ögen sollte auch
persönlich angelegt vverden.

Also entsprechend Ihren Wünschen,
Ihrem Temperament und Ihren Anlage-
zielen, die sehr verschieden sein können.
Das ist heute leider nicht mehr so selbst-
verständlich: Das Anlagegeschäft wird"
immer grösser, aber auch immer
schematischer gehandhabt. Und manch
einer wünscht sich wohl den Spar-
strumpf als wirklich persönliche Anlage-
form zurück.
Wir haben darum mit unserem inter-
nationalen Team von Vermögensberatern
eine Reihe von Anlageinstrumenten für
unsere privaten Kunden geschaffen -

*

Anlagefonds, eigene Kassenobligationen,
Treuhandkonti und vieles mehr.
Zusammen bieten sie wirklich alle
Möglichkeiten für eine zielgerichtete -
und zielgerechte - sehr persönliche
Vermögensanlage.
Sprechen Sie doch einmal in aller Ruhe
mit unseren professionellen Anlage-
beratern.
Es wird zu Ihrem sehr persönlichen
Vorteil sein.

Schweizerischer Bankverein
Societe de Banque Suisse
Swiss Bank Corporation

The key Swiss bank

Generaldirektion in CH-4002 Basel, Aeschenplatz 6, und CH-8022 Zürich, Paradeplatz 6. Über 200 Niederlassungen in der ganzen Schweiz.
Niederlassungen, Vertretungen und Tochtergesellschaften in 28 Ländern auf allen 5 Kontinenten.



Historische Wertpapiere' Historic papers

Weltweit die einzige monatliche Fachzeitschrift

sFr./DM 5,-



Manche bieten Historische Wertpapiere
"auch" oder "nebenbei" - wir ausschließlich!

Bitte nehmen Sie Kontakt mit mir aufl

IIEllW.&
WERTPAPI ER-ANTIQUARIAT

Haferweg 13e . 0-4630 Bochum 1 . Telefon (0234) 797839
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EDITORIAL
Lieber Leser,
wenn dieses Heft vor Ihnen liegt, kann das 1.Halbjahr 1987als abgeschlossen
gelten. In Deutschland hat es sieben Auktionen mit durchaus unterschiedli-
chen Verläufen, aber auch mit Gemeinsamkeiten gegeben. Eine erste Kurz-
analyse finden Sie im Anschluß an die aktuellen Auktionsberichte. Sie bestä-
tigt im Grunde das, was ich schon mehrfach an dieser Stelle geschrieben
habe. - Schwerer zu verfolgen als die öffentlichen Auktionen (es gibt ja noch
Brief-Auktionen, von denen zumeist keine Ergebnislisten verschickt werden
und die man daher unberücksichtigt lassen muß) sind die Aktivitäten der
Händler. Hier hat man den.Eindruck, daß ein Wandel in der Präsentation des
Angebotes eingetreten ist. Während früher häufig auch von Einzelstücken
Offerten veröffentlicht wurden, scheint man in dieser Hinsicht zurückhalten-
der geworden zu sein. Viele Titel können heute direkt den entsprechenden
Sammlern angeboten werden, da, vor allem die seit Jahren im Markt tätigen
Händler, mittlerweile über umfangreiche und spezialisierte Kundenkarteien
verfügen. Zudem hat die Konkurrenzsituation dazu geführt, daß von bestimm-
ter Seite, sobald man Preise veröffentlichte, diese per Anzeige unterboten
wurden, obwohl die Titel teilweise gar nicht geliefert werden konnten. Man
setzte darauf, daß dies kaum nachgeprüft wird (und wenn, ist man gerade
"schon ausverkauft"). Doch sind derartige Erscheinungen eigentlich nicht
von Bedeutung; ich gehe nur darauf ein, weil die Redaktion des öfteren von
neuen Sammlern nach den unterschiedlichen Formen der Offerten gefragt
wird. Letztendlich werden nur diejenigen Anbieter weiter erfolgreich beste-
hen bzw. sein können, die offen und seriös arbeiten. Schließlich sind die ame-
rikanischen und deutschen Gründerjahre zwar interessante Sammelgebiete;
die damaligen Methoden heute aber nicht mehr erfolgversprechend.
Damit komme ich zu den geschichtlichen Beiträgen dieses Heftes, die Ihnen
ein umfangreiches Leseangebot aus den verschiedensten Bereichen bieten:
Manfred Denecke schreibt über den Zoo in Hamburg, der nichts mit Hagen-
beck zu tun hatte. Friedrich K.Krüger stellt uns die Börse in Königsberg vor,
die regional durchaus nicht unbedeutend war. Die Sammler von Auto-Titeln
dürfen sich auf die Geschichte von Nash/USA freuen und für die Sammler von
Computer-Aktien gibt es die Unisys-Geschichte.

Herzliehst
Ihr Klaus Hellwig

3



AUKTIONSBERICHTE

7. Auktion
der Stadtsparkasse
Ludwigshafen
Das Angebot in der 7. Auktion der Stadt-
sparkasse Ludwigshafen, die wie immer
in eigenen Räumen durchgeführt wurde,
konnte eigentlich keine Steigerung ge-
genüber der äußerst erfolgreichen 6.
Auktion erbringen. Dazu waren 'die auf-
gerufenen Titel zu sehr im Markt be-
kannt. Der Wunsch, in jeder Auktion eine
Umsatzerhöhung zu erreichen, ist zwar
verständlich, aber praktisch nicht reali-
sierbar. Dies wird auch von dem Veran-
stalter so gesehen.
Betrachtet man das Ergebnis der 7. Auk-
tion, so muß man unterschiedliche Wer-
tungen vornehmen. Zum einen gab es
156 unverkaufte Lose; diese 27 % Rück-
gänge sind für die Stadtsparkasse ein ho-
her Wert, den es bisher nicht gegeben
hat. Zum anderen wurde der Durch-
schnittswert je Los nochmals um 7 % auf
317 DM bzw. 260 sFr. gesteigert.
Insgesamt wurde mit 414 Losen ein
Nettoumsatz von 131000 DM bzw.
107000 sFr. erzielt. Ein solch gutes Er-
gebnis für das vorgestellte Angebot
spricht für die Stellung, die der Veran-
stalter mittlerweile in unserem Markt er-
reicht hat; denn es ist ihm gelungen,
neue Kreise (Münzmarkt) als Interessen-
ten für Historische Wertpapiere zu ge-
winnen. (Nach wie vor vertreten wir die
Auffassung, daß man das Ergebnis im
schriftlichen Bereich noch erhöhen könn-
te, wenn der Erhaltungszustand aus-
führlich angegeben würde.)
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Auf einigeispektakuläre und symptoma-
tische Einzelergebnisse wollen wir kurz
eingehen:

Benz & Cie Mannheim, Anleihe 1920/
2800 DM (ein regionaler "Selbstläu-
fer")
"Papyrus" AG in Mannheim-Waldhof,
Anleihe 1920/400 DM (ein Preis, der
wohl sonst nirgendwo erreicht wor-
den wäre)
Triestische Compagnie, Aktie 1781 /
1900 DM (wieder auf dem Weg nach
oben?)
Baumwoll-Spinnerei Kolbermoor, Ak-
tie 1862/ nicht verkauft (obwohl schön

und alt, kann diese Aktie z.Z.wohl nur
über den Preis verkauft werden, da sie
des öfteren offeriert wird)
Fährhorst auf der Uhlenhorst Ham-
burg, Aktie 1865 / nicht verkauft (die
vorhergehende Aussage gilt auch
hier)
Berlinische Lebens- Versicherungs-
Gesellschaft, Aktie 1836 / 8000 DM (ei-
ne Aktie, die bisher immer gegangen
ist)
Mannesmannröhren-Werke, Gründer-
Aktie 1890/2200 DM (marktgerecht)
RWE, Gründer-Aktie, 1900/1500 DM
(Höchstpreis)
American Express Company, Aktie
1858 / 2800 DM (Klassiker, stabiler
Preis)
American Express Company, Aktie
1865/ 1650 DM (gilt auch hier)
Standard Gil Company, Aktie 1875 /
11000 DM. Damit wurde in einer deut-
schen Auktion erstmals die "magische
Grenze" von 10000 DM netto über-
schritten. Dieser "blue chip" wird
auch weiter seinen Weg machen! An-
zumerken ist noch, daß die im Auk-
tionskatalog abgebildete Aktie Nr. 65
zurückgezogen und durch die NI. 83
ersetzt wurde.
Den Abschluß bildete ein Lot von 15
verschiedenen Aktien der Pfälzischen
Hypothekenbank aus den Jahren 1892
bis 1923, das mit 5000 DM den Zu-
schlag erhielt.

Die Rückgänge verteilten sich auf alle
Bereiche, zumeist waren gängige Titel
zu hoch limitiert. Auffallend war auch in
dieser Auktion das geringe Interesse für
amerikanische Wertpapiere, vorzugs-
weise Eisenbahnen. Gleichzeitig ist je-



doch aus dem Handel bekannt, daß US-
Eisenbahnen sich gut verkaufen lassen.
Für die weitere Entwicklung der Lud-
wigshafener Auktionen wird es wichtig
sein, daß ein eigenständiger Weg beibe-
halten wird, der sich in einem entspre-
chenden Image niederschlägt. Jeder
Marktteilnehmer sollte zudem wissen,
wie wichtig es für unser Sammelgebiet
ist, daß die Stadtsparkasse Ludwigsha-
fen HWP-Auktionen veranstaltet.

HWP-Auktion
am 16. Mai 1987 in Venlo
Die "HWP-Veilingen" unterFührung von
Herrn Schenau versucht, sich im ver-
kehrsgünstig gelegenen holländischen
Venlo im Auktionskonzert zu etablieren.
Für einen Erfolg wird entscheidend sein,
inwieweit ein eigenes, bieterfreundli-
ches Konzept entwickelt werden kann.

sich um Einzelstücke handelt. Abzu-
warten bleibt, ob sie in einer Samm-
lung verschwinden oder ob sie später
in Deutschland offeriert werden.
Egyptische Frucht- und Waldfarmen-
gesellschaft Arno Werther & Co, Aktie
aus Kairo (!) von 1910 / 600 hfl. Ein
neuer, schöner Kolonialwert.
Einige deutsche Anleihen, die erst-
mals hier verfügbar waren, erreichten
ebenfalls hohe Zuschläge: Bochumer
Verein von 1908 (500 hfl.), Siemens &
Halske AG von 1912 (170hfl.) undAEG
von 1905 (280 hfl.).

Insgesamt wurde ein Netto-Umsatz von
32538 hfl. (dies entspricht ca. 29000 DM
bzw. 24000 sFr.) erreicht. Das ergibt bei
376 Zuschlägen (114Rücklose = 23 %) ei-
nen Durchschnittswert von 87 hfl (= 78
DM/64 sFr.); die Steigerung gegenüber
der vorigen Auktion ist damit deutlich.
Dieses Ergebnis ist natürIlch abhängig
von den erwähnten "highlights", die für
diese Auktion, wie man hörte, aus hol-
ländischem Privatbesitz stammten. Da
man allerdings nicht immer von solchen
Funden ausgehen kann, ist es besonders
wichtig, in Holland die Holländer für na-
tionale und internationale alte Wertpa-
piere zu begeistern.

15. Auktion
Historischer Wertpapiere
in Wien
Die 15. Auktion in Wien wurde wieder
von der Handelsgesellschaft in eigener
Regie durchgeführt. Der Auktionssaal
war am 16. Mai 1987 im Casino mit 40
Bietern gut besucht.
Auch nach dieser Auktion wurde vom
Veranstalter keine offizielle Ergebnisli-

ste verschickt (in anderen Auktionen
gibt es z.T. einen Computerausdruck un-
mittelbar nach dem Ende der Veranstal-
tung). Zudem wird der Brutto-Umsatz,
der aufgrund unterschiedlicher Sätze
nicht verglichen wird, gemeldet. Aus ei-
nem Brutto-Umsatz von 400000 ÖS er-
rechnet sich ein ungefährer Netto-Um-
satz von 350000 ÖS (49000 DM bzw.
40000 sFr.), der wieder einen Rückgang
gegenüber der vorig~n Auktion bedeu-
tet. Bei 25 % (ca. 100 Stück) nicht ver-
kaufter Lose ergab sich ein Durch-
schnittswert von 1120 ÖS(fast unverän-
dert) bzw. 157 DM/129 sFr. In diesen
Werten spiegeln sich die Schwierigkei-
ten, den österreichischen Markt zu ver-
größern. Symptomatisch für diesen Zu-
stand ist die Tatsache, daß der öster-
reichische Klub sich praktisch aufgelöst
hat. Der Versuch mit der "Zeitung für
HWP", die ebenfalls unter der Regie von
Heinz Weidinger steht, muß abgewartet
werden. Auf jeden Fall ist die Last, wenn
nur eine Person sie trägt, sehr groß.
Gefragt in der Auktion waren speziell
österreichische Gründer-Aktien, Eisen-
bahnen, Banken und Versicherungen. So
brachten:

Kais. Kön. priv. Südliche Staats-Lom-
bardisch-venetianische und Central-
italienische Eisenbahngesellschaft,
Interimsschein 1859 / 5600 ÖS
Graz-Köflacher Eisenbahn- und Berg-
baugesellschaft, Schuldverschrei-
bung 1902 / 4600 ÖS
Badener Tramwaygesellschaft, Aktie
1872 / 7000 ÖS
Gesellschaft des Wiener Stadtthea-
ters, Anteilschein 1871 / 13000 ÖS
Norddeutsche Grundkreditbank, Ak-
tie 1872 / 7200 ÖS(neu aufgetaucht)
Nauendorf-Gerlebogker Eisenbahn
Gesellschaft, Aktie 1900/4500 ÖS
Walfischcompagnie Brüssel, Aktie
1728/15000 ÖS

Für die Auktion am 16. Mai 1987 konnte
ein mit 494 Losen in etwa der vorigen
Auktion entsprechendes Angebot vor-
gelegt werden, dessen Schwerpunkt bei
holländischen und bei allgemein dekora-
tiven Titeln lag. Zudem war der Deutsch-
land-Teil ausgebaut worden und wies
einige spektakuläre, weil bisher unbe-
kannte Wertpapiere aus. Diese erzielten
erwartungsgemäß hohe Preise (die noch
hätten höher ausfallen können, wenn
man die Werbung in Anbetracht dieser
Offerten verstärkt hätte; ein Teil der po-
tentiellen Interessenten hatte keine
Kenntnis von dieser Auktion):

Norddeutscher Lloyd, Bremen 1886 /
1600 hfl.
Norddeutscher Lloyd, Bremen 1898 /
1400 hfl. Beide Wertpapiere mit gran-
dioser Abbildung eines Segelschiffes
hatte vorher niemand in unserem
Markt gesehen. Es ist möglich, daß es
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Kurpfälzische Münzhandlung

23. Münz- und
Papiergeld-Auktion mit
Historischen Wertpapieren
Für großes Aufsehen sorgte im Markt das
Auktions angebot der Kurpfälzischen
Münzhandlung in Mannheim. Zwar hatte
man in letzter Zeit schon HWP ins Pro-
gramm aufgenommen, doch handelte es
sich hier weitgehend um Material, das of-
fensichtlich von Händlern eingeliefert
worden und das dementsprechend be-
kannt war. Diesmal präsentierten die Ver-
anstalter jedoch einen zwar kleinen, dafür
aber umso feineren Wertpapierteil, den
sich manche Spezial-Auktion gewünscht
hätte. (Zwei Titel hatten wir im vorigen
Heft im telex schon vorgestellt).
Das Ergebnis der Versteigerung, die am
späten Nachmittag des 2. Juni 1987
(Dienstag) stattfand, ist mit rd. 33000 DM
für 20 versteigerte Lose schon beeindruk-

I••

kend und zeigt, wie positiv (zurFreude der
Einlieferer; nicht so sehr zur Freude der
Sammler, die mit ihren Geboten nicht zum
Zuge kamen) der Markt reagiert, wenn
wirklich neue Titel von privater Seite offe-
riert werden.
Nachstehend nennen wir Ihnen die wich-
tigsten Ergebnisse:

Barmer Reitbahn-Actien-Ges., Actie
1862 / 2450 DM
Braunkohlenwerk Borna-Lobstädt, Ak-
tie 1873 / 575 DM
Central-Afrikanische Seen-Ges. m.b.H.
Hamburg, Vorzugs-Anteil 1904 / 850
DM
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Deutsch-amerikanischer Bergwerks-
Verein zu Elberfeld, Actie 1830, mit In-
terims-Zubuß-Schein, 1833 / 8700 DM
Erzgebirgische Silber- und Zinn-Berg-
bau-Ges. Saxonia zu Seiffen sammt
Morgenröthe Fundgrube, Kuxschein
1872 /2250 DM
Frankfurter Turnverein Frankfurt, An-
teilschein 1876 / 3100 DM
Lindi-Handels- & Pflanzungs-Ges.
m.b.H. Coblenz, 4 Anteilscheine, 1903/
1500 DM
Theater-Verein zu Elberfeld, Actie 1871
/1300 DM
Elberfelder Turngemeinde, Actie 1860/
1500 DM
Zoologischer Garten in Elberfeld, Grün-
der-Actie 1881 / 4650 DM (das zweite
bisher verfügbare Stück)

Nicht angenommen wurden die bekann-
ten, hoch angesetzten Titel.

Einige Anmerkungen
zu den Auktionen
des 1. Halbjahres 1987
Nachdem die Auktionen des 1. Halbjah-
res 1987 vorbei sind, erscheint es sinn-
voll, ein enftes Resumee zu ziehen, aus
dem sich Trends ablesen lassen. Hierzu
setzen wir die Zahlen 1987 in Relation zu
den Werten aus der ersten Hälfte des
Vorjahres.
Damals fanden in Deutschland sieben
Auktionen statt; diese Zahl blieb unver-
ändert (der Veranstalter Thevis entfiel,
der Veranstalter Gutowski kam hinzu,
die Veranstalter Tschöpe, FHW, Herbst
und Süddeutsche Förderer blieben).
Die jeweiligen Größen gegenüberge-
stellt ergeben folgendes Bild (1186 zu
1187):

Ausgerufene Lose: 3398 zu 4633 =
+36%
Zugeschlagene Lose: 2789 zu 3354 =
+20%
Rückgänge: 609 zu 1279 = +110%
Umsatz (netto) 637000 DM zu 761000
DM = +12%
Durchschnittswert je Los: 228 DM zu
227DM = 0%

Aus diesen Zahlen müßte man schließen,
daß die Zahl der Lose sich stark erhöht
und die Zahl der Rückgänge sich mehr
als verdoppelt hat; der Mehrumsatz ist
allein auf mehr verkaufte Lose zurückzu-
führen, der Wert je Los blieb unverän-
dert.
Doch dies wäre eine vorschnelle Be-
trachtungsweise. Nimmt man die drei
kleinen Auktionen (Herbst und Süddeut-
sche Förderer, deren Umsätze jeweils
unter 50000 DM blieben) heraus, sieht
alles ganz anders aus (allein die Fa.
Herbst erhöhte ihre Losanzahl von 823
auf 1931; dies machte betragsmäßig je-
doch nur 16000 DM aus).
Wir stellen also nur die Zahlen aus den
vier großen Auktionen gegenüber:

Ausgerufene Lose: 2269 zu 2402 =
+11 %

Zugeschlagene Lose: 1941 zu 1818 =
-6%
Rückgänge: 328 zu 585 = +78 %
Umsatz (netto): 566000 DMzu 652000
DM = +12%
Durchschnittswert je Los: 292 DM zu
359DM = +23%

Jetzt wird deutlich, daß trotz einer höhe-
ren Losanzahl die Zuschläge mengenmä-
ßig geringer wurden. Durch eine Steige-
rung des Durchschnittswertes gab es
insgesamt gesehen einen höheren Um-
satz. Diese Zahlen lassen darauf schlie-
ßen, daß der Erfolg der Veranstalter vor
allem mit neuen Titeln und mit neuen
Sammlern, die bekannte Titel zu aus-
kömmlichen Preisen aufnehmen, ver-
bunden ist. Nur mit einer Erhöhung der
Losanzahl ist kein Umsatzanstieg vor-
programiert. Die hohe Zahl der Rückgän-
ge (zwischen 22 % und 27 %) läßt zudem
darauf schließen, daß, zumindest bei
gleichbleibendem Werbeaufwand, die
Anzahl der Auktionen und ihr Angebot
in Deutschland ausreichend ist. Inwie-
weit die angeblich geplanten weiteren
Auktionen neues Publikum heranbrin-
gen, bleibt abzuwarten. Ansonsten wird
es nur darum gehen, den bestehenden
Kuchen evtl. neu zu verteilen.
Die Auktionen im benachbarten Ausland
sind nur bedingt vergleichbar, da z.B. in
der Schweiz sowie in Österreich, Belgien
und den Niederlanden nur jeweils ein
Auktionshaus tätig ist. Die HP-Auktio-
nen in der Schweiz und die Boone-Auk-
tionen in Belgien unterscheiden sich von
anderen durch eine bisher nur geringe
Rückgangsquote. Beide konnten ihre
Umsätze im Vergleich der beiden Halb-
jahre 1986/87 vor allem mengenmäßig
steigern. Dies gelang auch den Hollän-
dern in Venlo; hingegen fielWien wieder
etwas zurück. Hieraus lassen sich jedoch
keine generellen Trends, die das bisheri-
ge Marktgeschehen dramatisch verän-.
dern könnten, herauslesen.

Für
den
Sammler
von
Historischen
Papieren
monatlich

HP-MAGAZIN
••FUR
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13. HP-Auktion
am 10. Oktober 1987 in Hern

Gute Argumente sprechen für Ihre
Einlieferung:
- Nochmals verstärkte Werbung
- Katalogauflage auf 2500 Stück erhöht
- Langjähriger, aktiver Bieterkreis
- Umsatz 1986 250000 sFr.
- Umsatz in der Frühjahrsauktion schon

143000 sFr.
- Abrechnung innerhalb von 3 Wochen

nach der Auktion
- Vorschußzahlungen möglich
- Kurzum: Weltweit eine der bedeutendsten

HWP-Auktionen

Interessante Titel (Mindestschätzpreis
50 sFr.) nehmen wir noch bis zum 31. Juli
1987 an.

HP-Verlag-
die Schweizer Auktions-AG
für Historische Wertpapiere

Hp·Verlag für Historische Papiere AG
Postfach 2118 . eH-3001 Bern . Telefon (031) 573552
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TELEX

Neue Daten zur Standard Oil Company (of Ohio)
Stand 31. Mai 1987

Nummer Anzahl/ Ausstellungs- Ausgestellt auf Bemerkungen
Shares Datum

65 125 15.5.1875 W. H. Barnes Trustee
73 500 25.5.1875 S(tephen) W. Harkness
83 84 29.3.1876 Daniel Bushnell Esq.
91 10 24.4.1876 Frank A.Arter "John" ausgeschrieb.

100 100 5.3.1876 J. A. Bostwick
193 ? 1878 J. J. Vandergrift
213 50 1878 ? Abgeb. in Scripophily

Handbook 1986, S. 5
? 150 1.6. 1876 H.M.Flagler Siehe Anmerkung 1

Anmerkung 1
Hier liegt ein" Transfer of Stock" -Zertifikat vor. Auf diesem ist -leider - die Nummer
der ursprünglichen Aktie nicht angegeben. Als Verkäufer firmiert J. P. H. Watson. Als
Name des Käufers H. M. Flagler in seiner eigenen Schrift. Vermutlich war auch H. M.
Flagler nur" Transfer-Besitzer", um so aus verschiedenen zurückgekauften Aktien
ein neues Aktien-Zertifikat auszufüllen. In den bisher eruierten Unterlagen findet
sich kein Stück mit 150 Shares oder dem Namen des Verkäufers.

Alexander Kipfer

pflichtigen Umsatzes im Rahmen von
Art. 34 Abs. 2 WustB zu begegnen.
Die Beschwerdeführer konnten für ihren
Handel mit Historischen Wertpapieren
keine Gleichsetzung mit der gegenüber
Briefmarkenhändlern geübten gesetzwi-
drigen Praxis verlangen. Gleichbehand-
lung im Unrecht würde in erster Linie
voraussetzen, daß sich für eine Ungleich-
behandlung der einen Händler gegen-
über den andern keine sachlichen Grün-
de ergäben. Deren Geschäftstätigkeit
zeigt jedoch aus der Sicht des Bundesge-
richts bei Marken wie bei Historischen
Wertpapiere keine wesentlichen Unter-
schiede. Für eine Ungleichbehandlung
der beiden Händlerbranchen bezüglich
der Wust sah das Bundesgericht somit
keine sachlichen Gründe. Dies gab ihm
aber noch keinen Anlaß, die Beschwerde
deshalb gutzuheißen, weil bei den Brief-
markenhändlern bisher die Wust gesetz-
widrig nicht erhoben worden war.

Keine Gleichbehandlung im Unrecht
Schweiz:

Warenumsatzsteuer für
Historische Wertpapiere
Zu diesem Thema ist in der Schweiz ein
Urteil des Bundesgerichts ergangen.
Dieses Urteil liegt uns im Originaltext
vor. Da es jedoch für eine Veröffentli-
chung an dieser Stelle zu umfangreich
ist, geben wir den Text aus der NZZ wei-
ter, der u. E. das Urteil am besten wieder-
gibt und interpretiert. Die sich aus die-
sem Urteil ergebenden Konsequenzen
sind bisher noch nicht realisiert worden.
Welche Veränderungen sich in der Pra-
xis ergeben, bleibt abzuwarten, doch ist
die Entwicklung, die unseren Markt in
der Schweiz beeinflussen wird, aufmerk-
sam zu beobachten.

Die Eidgenössische Steuerverwaltung
hat zwei mit alten Banknoten und Histo-
rischen Wertpapieren Handel Treibende
aufgrund ihres Umsatzes in diesem
Wertpapierhandel mit Erfolg der Waren-
umsatzsteuerpflicht unterstellt. Der
Wust-Pflicht unterworfen sind unter be-
stimmten Voraussetzungen Umsätze
von jährlich mehr als 35000 Franken
(Art. 8 Abs. 1 lit. a und Art. 9 Abs. llit. a
des Wust-Beschlusses, WustB), die Wa-
ren betreffen, welche Gegenstand eines
Kaufes von Fahrnis (beweglichen Sa-
chen) im Sinne von Art 187 des Obligatio-
nenrechtes oder eines Energieliefe-
rungsvertrages sein können (Art. 17
WustB). Ausgenommen sind, so lange
sie als solche verwendet werden, Wert-
papiere, Banknoten, Papiergeld, Geld-
sorten, Lotterielose und inländische
amtliche Wertzeichen. Werden solche
Gegenstände nicht mehr als Träger ei-
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nes Rechts, sondern als Sammlerobjekt
und damit als Ware gehandelt, so fallen
sie, wie die II.Öffentlichrechtliche Abtei-
lung des Bundesgerichtes klarstellte,
nicht mehr unter die Ausnahmebestim-
mung des Art. 17 Satz 2 WustB. Sie wer-
den Objekt der Wust, wenn der Umsatz
jener eines Grossisten im Sinne des
WustB ist. Daß bei einzelnen gehandel-
ten Titeln noch die hypothetische Mög-
lichkeit bestehen mag, sie in ihrer ei-
gentlichen Funktion als Wertpapier zu
verwenden, ändert nichts daran.

Illegaler Verzicht auf Steuererhebung

Nun hat aber die Eidgenössische Steuer-
verwaltung bisher generell darauf ver-
zichtet, auf den Umsätzen die Wust zu
erheben, die aus dem Handel mit Brief-
marken erzielt werden. Die erhebungs-
technischen Schwierigkeiten seien zu
groß, und es ergäben sich Rechtsun-
gleichheiten zwischen den einzelnen
Briefmarkenhändlern. Die vor Bundesge-
richt gegen ihre Besteuerung Verwal-
tungsgerichtsbeschwerde führenden
Händler alter Wertpapiere verlangten
vergeblich, mit den Briefmarkenhänd-
lern im Besteuerungsverzicht gleichge-
stellt zu werden. Nach Art. 17 WustB
sind alle inländischen, nur als Sammler-
objekte gehandelten Postwertzeichen
und grundsätzlich sämtliche ausländi-
schen Briefmarken warenumsatzsteuer-
pflichtige Waren. Der Besteuerungsver-
zicht gegenüber Grossisten dieser Bran-
che ist gesetzwidrig. Allfälligen erhe-
bungstechnischen Schwierigkeiten hät-
te die Steuerverwaltung durch eine an-
näherungsweise Ermittlung des steuer-

Die Gesetzmäßigkeit der Verwaltung
geht (in der Regel) der gleichmäßigen
Rechtsanwendung vor. Gleichbehand-
lung im Unrecht kann nur unter be-
stimmten Umständen verlangt werden,
sofern eine gesetzwidrige Praxis nicht
beseitigt werden kann (Bundesgerichts-
entscheide BGE 110 II 400, E. 2; 108Ia
214 mit Verweisungen). Da anhand der

Informationen der
HP-Verlag AG

für ihre Aktionäre
- HP-Börse

- Aktie A (Nennwert 25 sFr.)
In Aktien A haben keine Umsätze statt-
gefunden. Damit stellt sich der Kurs am
10.6. 1987 weiterhin auf 90 sFr. b.
Folgende Aufträge liegen noch vor:
Kauf von 10Aktien A 60 G
Kauf von 10 Aktien A 80 G
Keine Verkaufsaufträge
- Aktie B (Nennwert 100 sFr.)
In den Aktien B haben keine Umsätze
stattgefunden. Damit stellt sich der Kurs
am 10. 6. 1987 weiterhin auf 290 sFr. b.
Z.Z. liegen keine Kauf-und Verkaufsauf-
träge vor.

Die HP-Verlag AG vermittelt den Kauf und
Verkauf von HP-Aktien ohne Provision, le-
diglich die Versandkosten sind zu erstat-
ten. Melden Sie uns die Anzahl der Aktien
mit dem Kurs, zu dem Sie kaufen oder ver-
kaufen möchten. Bezahlt-Kurse werden an
dieser Stelle veröffentlicht, damit Sie einen
aktuellen Überblick haben; ebenso finden
Sie hier die am Anfang des Monats vorlie-
genden Aufträge, auf die Sie ggf. reagieren
können.
Kauf-und Verkaufsaufträge richten Siebit-
te nur an folgende Anschrift:
HP-Verlag AG, Postf. 2118, eH-3001 Bern



ZUR AKTIEN-FRAGE AUS HEFT 5/87

jetzt vom Bundesgericht festgestellten
Gesetzwidrigkeit der Praxis gegenüber
Markenhändlern nicht auszuschließen
ist, daß die Steuerverwaltung die Mar-
kenhändler nicht länger von der Wust
befreien wird, bestand für das Bundes-
gericht in diesem Beschwerdeverfahren
kein Grund, um den Handel mit Histori-
schen Wertpapieren der Besteuerung
nun seinerseits zu entziehen. (Urteil vom
24. Oktober 1986)

(aus NZZ Nr. 76)

Wirtschaftswoche:

Monetäre Meister
In der Wirtschaftswoche erschien im Mai
1987 ein Beitrag zum Thema "Unter-
schriften amerikanischer Grunder auf
Aktien und Anleihen", in dem dieser
spezielle Bereich unseres Sammelgebie-
tes vorgestellt und auf die gegenwärti-
gen Aktivitäten hingewiesen wird (Com-
merzbank-Ausstellung, Haley Garrisons
"Insider's Guide" sowie ein geplantes
Buch von Prof. Dr. Hielscher). FürVerwir-
rung in unserem Markt sorgte der veröf-
fentlichte Preisspiegel, der teilweise un-
realistische Beträge nannte. Es handelte
sich jedoch nicht um den Versuch, ein
neues Preisgefüge "zu machen", son-
dern schlichtweg um eine falsche Zuord-
nung. Eine Richtigstellung hierzu wird
erfolgen.

The Insider's Guide
to Antique Securities
Wie wir soeben von Haley Garrison er-
fahren, wird er das Preis-Leistungsver-
hältnis für den "Insider's Guide" weiter
verbessern. In Vorbereitung ist eine Li-
ste mit nochmals ca. 100 Adressen aus
dem amerikanischen Wirtschaftsleben.
Alle bisherigen Käufer des Werks erhal-
ten diese zusätzlichen Informationen in
Form eines "Newsletter's" gratis. Die Er-
werber des Guide sollen auf diese Weise
immer mehr die Vorteile des Insider' s be-
kommen.
Näheres werden wir Ihnen im Juli-Heft
mitteilen.

"Naturaldividendeil
Der Aktionär freut sich nicht nur über die
Dividende. Wenn er die Hauptversamm-
lung "seiner" Aktiengesellschaft be-
sucht, erwartet er auch eine angemesse-
ne Bewirtung. Doch gerade in dieser Hin-
sicht gibt es gravierende Unterschiede.
Sokursieren unter den" HV-Profis" inter-
ne Listen mit kulinarischen Einstufun-
gen. Erstmals hat jetzt eine Bank die Vor-
stellung von Aktiengesellschaften um
das HV-Essen ergänzt. Die Schwäbische
Bank in Stuttgart stellt in einer Broschü-
re Schwäbische Aktien "zorn Fressa'
gern" vor (s. Abb.). Hier erfahren wir
z.B., daß die DLWAG in Bietigheim (de-
ren alte Aktien in unserem Markt bekannt

sind für 1986 11,- DM Dividende je Aktie
ausschütten wird und daß es nach einer
Suppe entweder Schnitzel mit Kartoffel-
salat oder Geflügelragout oder Cordon
bleu sowie Eis/Joghurt und Rotwein,
Weißwein, Säfte und Kaffee geben wird.

Auktionsnachlese
Bei Sotheby's in London wurden am 28.
März 1987 auch Historische Wertpapiere
versteigert. Im Mittelpunkt des Interes-
ses standen die sehr alten Stücke. Eine
"Stockton and Darlington Railway" von
1858 erzielte 780 Pfund, eine "Vauxhall
Bridge" von 1826 800 Pfund.

CLUB-NACHRICHTEN
VVOF
Am 9. Mai 1987 fand in Amsteidam an hi-
storischer Stätte (exakt im Restaurant.-
saal des Börsengebäudes) die Jahresver-
sammlung des holländischen Clubs
statt. Mit etwa 25 Mitgliedern war die
Zahl der Anwesenden höher als in den
Vorjahren. Die Tagesordnung wurde ein-
stimmig abgehandelt. Obwohl sich die
Zahl der Vereinsmitglieder auf ca. 225
beläuft, geht es in Holland mit dem Sam-
melgebiet Historische Wertpapiere nicht

Deutsche Pflanzenbutter-
und Margarinewerke
W. Jagdfeld &: Co.
Kom.-Ges. auf Aktien
Gründung am 13. April 1922. Zweck:
Herstellung, An- und Verkauf und Ver-
trieb von Margarine, Pflanzenbutter,
Speisefetten aller Art sowie verwandter
Warengattungen und Ölen. Ursprüngli-

so recht voran. Auch auf dem Tauschba-
sar nach der Clubsitzung gab es wenig
interessante Titel und auch nur wenig
Nachfrage. Diese Treffen sind leider
nicht vergleichbar mit der regen Beteili-
gung, wie sie z. B. in Frankfurt oder Bern
zu finden ist. Das ist eigentlich merkwür-
dig in einem Land, in dem es seit dem 17.
Jahrhundert einen lebhaften Handel mit
Wertpapieren gegeben hat und in dem
das Interesse an Wertpapieren immer
vorhanden war und ist.

Bert Rietveld

Association
Beige de Scriptophilie
Im Bulletin NT. 38 wird die Geschichte
der "The Rio de Janeiro Tramway, Light·
and Power Company, Limited" vorge-
stellt und über das Ende des russischen
Zarenreiches berichtet. Aktuelle Nach-
richten ergänzen diese Ausgabe.

EDHAC
Die EDHAC-Post vom 8. Mai 1987 skizziert
einige Markttendenzen und stellt die Fra-
ge, ob weitere Auktionen, die angeblich
geplant sind, vom Markt verkraftet wer-
den können. Am Tag der Mitgliederver-
sammlung (30. Mai 1987) fand eine Club-
Auktion statt, in der 112 Lots aufgerufen
wurden. Für 84 Positionen bestand Inter-
esse. Insgesamt wurden netto rd. 13000
DM umgesetzt. Das höchste Einzelergeb-
nis erbrachte ein Satz von fünf Aktien der
"Brauereigesellschaft vorm. S. Moninger,
Karlsruhe", der erstmals verfügbar war,
mit 1500 DM.

Association Francaise
des collectionneurs
de titres anciens
Auf der Jahresversammlung des franzö-
sischen Clubs waren 71 Mitglieder an-
wesend. Roger D. Polani wurde als Präsi-
dent wiedergewählt, neuer Schatzmei-
ster ist der Pariser Händler Guy Cifre. Für
den Herbst wird das zweite Buch von
Francois Bayle angekündigt.

ches Kapital 30 Mio. Mark, eingeteilt in
30000 Aktien.
Erhöhung am 23. November 1922 um 220
Mio Mark (21000 St.-Aktien, 10000 Vz.-
Aktien); weitere Erhöhung am 15. De-
zember 1923 um 250 Mio Mark. Den Vor-
sitz im Aufsichtsrat führte Komm.-Rat
Wm. Rautenstrauch aus Trier. In der GV
vom 6. Januar 1925 wurde die Gesell-
schaft aufgelöst und trat in Liquidation.
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AKTUELLES VON SCHWEIZER BAHNEN
Bergbahnen Engelberg-
Gerschnialp-Trübsee AG
(BEGT)
Dank besserer Winterfrequenzen konnte
der Umsatz um 1,2 % auf sFr. 5268 Mio
gesteigert werden. Der Cash flow sank
jedoch infolge höherer Gemeinkosten
auf 1524 Mio Franken, so daß der Reinge-
winn mit sFr. 244000,- tiefer als im Vor-
jahr ausgewiesen wird. Dennoch wird
die Dividende von 4 %aufrechterhalten.
Die Bilanz weist mit fast sFr. 900000,-
Barmittel und gänzlich abgeschriebenen
Liegenschaften eine gesunde Struktur
aus.
Das Aktienkapital dieser Gesellschaft,
das sehr breit gestreut ist, sieht wie folgt
aus: 3000 Namenaktien a sFr. 250,-,
4000 Inhaberaktien a sFr. 125,- (Kurs
380G), 20000 Inhaberaktien a sFr. 250,-
(Kurs 680G).
In unserem Markt sind lediglich die ent-
werteten Stücke aus den Jahren 1912
und 1921 bekannt.

Luftseilbahn Trübsee-
Stand-Kleintitlis AG
(LTKT)
Die Gesellschaft, die mit der Bergbahn
Engelberg-Gerschnialp- Trübsee (BEGT)
eine Betriebsgemeinschaft eingegangen
ist, hat einen starken Ertragseinbruch
hinnehmen müssen. Der Umsatz sank
um 14 %, der Cash flow gar um 40 %! Der
ausgewiesene Reingewinn von sFr.
3000,- reicht für eine Dividendenzah-
lung nicht mehr aus (Vorjahr 5 %). Diese
Situation hat sich in den Aktienkursen
kaum ausgewirkt, nach wie vor liegt der
Kurs für eine Aktie von sFr. 500,- nomi-
nal bei sFr. 900G/1000B, knapp 10 %un-
ter dem Höchstkurs. Der Grund liegt
wohl beim erfreulicheren Ausblick für
das laufende Jahr: in den ersten vierein-
halb Monaten konnte der Ertrag um 32 %
gesteigert werden!

Luftseilbahn Grindel-
wald-Pfingstegg AG
Einen Ertragsrückgang um 4,5 % hat die
sonst erfolgsgewohnte Bahn im Jahre
1986 zu verzeichnen. Der Gewinn nach
den ordentlichen Abschreibungen be-
trägt sFr. 27903,- (Vorjahr 39939,-). Er
wird gemäß Antrag des Verwaltungsra-
tes nach Dotierung der Reserven auf das
neue Jahr vorgetragen.
Die seit bald 20 Jahren bestehende Ge-
sellschaft hat die Anlagen bis auf einen
Buchwert von 24 % abgeschrieben. Erst-
mals konnten nun 1986 offene Reserven
ge bildet werden.
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Das Kapital ist eingeteilt in 2900 Aktien
a sFr.350,- nominal, deren aktueller Kurs
bei sFr. 130,- G liegt.
Unseres Erachtens ist die Gesellschaft
an der Börse stark unterbewertet, birgt
sie doch erhebliche stille Reserven im
Anlagevermögen.

94. Geschäftsbericht

Stanserhornbahn-
Gesellschaft
Der große Einbruch des Amerikage-
schäftes, hervorgerufen durch Terroran-
schläge, der Atomunfall von Tscherno-
byl und der schwachen Dollar sowie die
ganz allgemein verunsicherte Lage, ha-
ben der Gesellschaft einen verminderten
Cash-flow von über 44 % beschert. Der
Gewinn vor Abschreibungen betrug für

das Jahr 1986 lediglich noch 380408 sFr.
(1985: 685696 sFr.). Traditionsgemäß
wird dieser Gewinn für zusätzliche Ab-
schreibungen und für die Dotierung der
Reserven verwendet.
In einer außerordentlichen Generalver-
sammlung, die am 8. November 1986
stattgefunden hat, wurde beschlossen,
die Stammaktien B in Stammaktien C im
Verhältnis 10:1 zusammenzulegen. Die
B-Aktien waren dei Nidwaldner Kanto-
nalbank, CH-6370 Stans, bis Ende Mai
1987 zum Umtausch einzureichen. Das
Aktienkapital setzt sich neu wie folgt zu-
sammen:
2000 Stammaktien A von sFr 10,- = sFr.
20000,-;
5460 Stammaktien C von sFr. 500,- =
sFr. 2730000,-.
Die überaus gesunde Bilanzstruktur
weist ein Barvermögen von fast 2 Million
Franken aus. Der gegenwärtige Börsen-
kurs, der um den Nominalwert pendelt,
ist für den mittelfristig disponierenden
Anleger sehr günstig.

103. Geschäftsbericht

Chemin de fer Funiculaire
Territet-Glion
Die seit 1978 in den roten Zahlen stek-
kende Bahn konnte den Verlust für das
vergangene Jahr gegenüber 1985 um
43 % auf sFr. 14069,- senken. Dank Bei-

trägen der Gemeinde Montreux kann ein
kleiner Gewinn von sFr. 1000,- ausge-
wiesen werden. Die Bilanzstruktur ist
mit 42 %Eigenkapitalanteil sehr gesund.
Die Aktien sind in unserem Markt sehr
gesucht, befindet sich doch das Kapital
zum größten Teil in festen Händen. An
der letztjährigen Generalversammlung
nahmen lediglich 19 Aktionäre teil, die
insgesamt 1820 Aktien auf sich vereinig-
ten (von insgesamt 2400 Titeln).

Regionalverkehr
Bern-Solothurn (RBS)
Die 1984 aus der Fusion zwischen der So-
lothurn-Zollikofen-Bern-Bahn (SZB) und
Vereinigten Bern-Worb-Bahnen (VBW)
entstandene Gesellschaft Regionalver-
kehr Bern-Solothurn (RBS)hat 1986 mit
weniger Angestellten mehr Passagiere,
aber weniger Güter befördert als im Vor-
jahr. Wie aus dem Geschäftsbericht her-
vor geht, fuhren 1986auf den 63 km mes-
senden Bahnstrecken der RBS 14,15 Mil-
lionen Passagiere, d.h. 2,5 % mehr als
1985. Die beförderten Gütertonnen gin-
gen um 6,6 %auf knapp 197300 zurück.
Die Jahresrechnung schließt bei Auf-
wendungen von sFr. 37 Mio und Erträ-
gen von sFr. 29 Mio mit einem Fehlbe-
trag von 8 Mio sFr. ab; dies entspricht ei-
nem Rückgang des Defizits von 11 %.Der
Kostendeckungsgrad verbessert sich
von 75,2 %auf 78,4 %.
Das HP-Magazin wird sich in einem der
nächsten Hefte eingehend mit der Ge-
schichte dieser Bahn befassen. Daher
seien hier nur kurz die wesentlichen Be-
triebsdaten der Gesellschaft erwähnt:
21.10.1898 Eröffnung Bern-Muri-Worb-
Bahn (BWB)
13.7.1912 Eröffnung Bern-Zollikofen-
Bahn
25.8.1913 Eröffnung Worblentalbahn
(WT)
10.4.1916 Eröffnung Elektrische Solo-
thurn-Bern-Bahn (ESB)
1.1.1922 Fusion BZB-ESBzur SBZ
1.1.1927 Fusion BWB-WTzur VBW
30.11.1984 Fusion SZB-VBWzur heuti-
genRBS.

10. Geschäftsbericht

Bergbahnen Melchsee-
Frutt-Bonistock AG,Kerns
Das Jahr 1986 konnte mit einem kleinen
Gewinn von rd. 12000 Franken abge-
schlossen werden, der zur Verminde-
rung des Verlustvortrages, der jetzt noch
898000 Franken beträgt, diente. Immer-
hin betrug der Cash Flow im Jahre 1986
rd. 255000 Franken, so daß 243000 Fran-
ken für gesetzliche und für zusätzliche
Abschreibungen zur Verfügung stan-
den.



Fordern Sie bitte auch unseren Gratis-Prospekt
..Alte Wertpapiere in neuem Glanz" an!

Ihr Partner für dekorative und preiswerte
Historische Wertpapiere in der Schweiz

Tramways et Entreprises Electriques
de la Banlieue de St. Petersbourg S.A.
(Gesellschaft zur Entwicklung des Straßenbahn-
und Beleuchtungswesens in der Umgebung von
St. Petersburg)
Aktie von 1912 über 100 Francs. ausgegeben in Ant-
werpen; Statuten verso.

Ein Prachtstück für nur sFr. 35,-

IIELLW,Ii
WERTPAPIER-ANTIQUARIAT

Repräsentanz für die Schweiz:

Ruprecht & eie.
Bim Hasel 9
CH-3052 Zollikofen
Telefon (031) 576228

Das Ereignis tür den Sammler amerikanischer Wertpapiere:

The Insider's Guide to Antique Securities
von G. H. (Haley) Gan;ison, Jr.

Einmalige Auflage von 500 Exemplaren!
Wir bieten kein "Lesebuch" an, sondern ein Index-Arbeitsbuch mit wichtigen Informationen, das beim Aufbau einer

Sammlung von hochwertigen US-Titeln eine echte Hilfe sein wird.

Aus dem Inhalt:
- Die vier Dimensionen der Scripophily
- Die zu beachtenden Punkte für die Einschätzung hochklassiger

amerikanischer Titel
- Kurzbiografien mit Unterschriften der einflußreichsten Industrie-

magnaten in den Staaten
- Methoden zur historischen Einordnung der Wertpapiere
- Möglichkeiten zur Echtheitsprüfung
- Einleitung zur graphologischen Unterschriftsanalyse
- Weitere Tips, Anregungen und Überraschungen zum Thema Hi-

storische Wertpapiere aus den USA

Das "Workbook" erscheint in englischer Sprache mit deutscher
Kurzfassung (sowie vier Artikeln von deutschen Autoren in voller
Länge) unter Mitarbeit zahlreicher in- und ausländischer Experten.
Es ist gut für Sie, daß sich der Erscheinungstermin verzögert hat-
denn der Preis von 250 $ bedeutet für Sie nur noch 450 DM bzw.
380 sFr.
Der HP-Verlag hat den Exklusiv-Vertrieb für Europa übernommen.
Das heißt für Sie: problemlos Bestellen, kurze Postwege und nur 10
DM/sFr. Versandkosten.
Auf Wunsch können Sie das Werk in zwei oder drei Monatsraten be-
zahlen.

HP-Verlag AG
Postfach 2118 . CH-3001 Bern . Telefon (031) 573552

Sichern Sie sich Ihr numeriertes Exemplar!
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AUS DER BÖRSENGESCHICHTE

Friedrich K. Krüger:

Die Geschichte
der Königsberger Börse
Die Provinz Ostpreußen hatte, durch ihre
geographische Lage bedingt, sowohl im
Brandenburg-Preußischen Staat als auch
im Deutschen Reich immer eine beson-
dere Stellung eingenommen. Es war die
östlichste deutsche Provinz, die zeitwei-
se vom Reich abgetrennt und Rußland
vorgelagert war. Zudem trennte Ost-
preußen das russische Hinterland von
der verkehrswichtigen Ostsee.
Die Stadt Königsberg {Pr.},Hauptstadt
der Provinz Ostpreußen, hat sich aus die-
sen landschaftlichen und politischen Ge-
'gebenheiten im Laufe der Jahrhunderte
zu einem wichtigen Warenumschlagsort
entwickelt; nicht nur für Ostpreußen,
sondern über die politischen Grenzen
hinaus für das russische Hinterland. Und
hier in Königsberg, wie überall dort, wo
gegen Ausgang des Mittelalters lebhaf-
ter und zudem grenzüberschreitender
Handelsverkehr entstand und sich ein
kapitalkräftiger Kaufmannsstand bilde-
te, wird auch das Bestehen von Börsen
urkundlich vermerkt.
Erste Hinweise auf eine Königsberger
Börse gehen ins 17. Jahrhundert zurück.
Damals bestand Königsberg aus den drei
Städten Altstadt, Löbenicht und Kneip-
hof. Aus dieser Zeit sind zwei Börsen be-
kannt: 1613 weist eine Urkunde eine
"altstädtische Börse" aus und 1624 wird
eine "kneiphöfische Börse" erwähnt.
Aus Löbenicht ist keine eigenständige

Die "Ge brüder Löwenstein" bewachen den Ein-
gang der Königsberger Börse.
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Börse bekannt - wohl deshalb, weil Lö-
benicht hinter den beiden anderen Städ-
ten an Größe und Bedeutung erheblich
zurückstand.
Seit Bestehen der Börse war sie eine Ein-
richtung der Königsberger Kaufmann-
schaft; das Börsengelände war ihr Ei-
gentum. Es ist anzunehmen, daß sich die

Ab 1724 gemeinsames Wappen unter dem preu·
ßischen Adler: die zu Königsberg (Pr.) vereinig-
ten Städte Kneiphof. Altstadt und Löbenicht.

Königsberger Börse anfangs vornehm-
lich mit dem Handel von Wechseln be-
schäftigte, daneben aber auch mit frem-
den Geldsorten und mit Leihkapitalien
arbeitete. Durch den zunehmenden Han-
del mit landwirtschaftlichen Produkten
hat sie sich dann schnell zurWarenbörse
fortentwickelt.
Der Handel wurde in damaliger Zeit -
und noch bis in den Anfang des 19. Jahr-
hunderts hinein - wesentlich durch die
Verfassung der Zünfte und der ihnen
verliehenen Rechte und Privilegien be-
stimmt. In Königsberg waren dies in er-
ster Linie das Stapelrecht und das Bür-
gerbeste.
Das Stapelrecht verschaffte dem Königs-
berger Kaufmann Einnahmen, ohne daß
er selbst produktiv tätig werden mußte,
weil von außerhalb genügend Waren
zum Umschlag nach Königsberg kamen.
Und das Bürgerbeste war ein Vorrecht
Königsberger Großbürger; denn kein
Fremder durfte mit einem anderen Frem-
den direkt Handel betreiben: Immer
mußte ein Königsberger Großbürger Mit-
telsmann sein. Neben anderen Vorteilen
gehörte zum Bürgerbesten beispielswei-

se auch das Krumpfmaß, das erlaubte,
beim Wiederverkauf von Getreide ein
kleineres Maß anzuwenden als es beim
Einkauf benutzt wurde: der Einmaß-
scheffel faßte z.B. 38 bis 40 Stof, der Aus-
maßscheffel aber nur 35.
Sowar es möglich, daß ein Kaufmann mit
Erlangung des Königsberger Großbür-
gerrechts - mit Stapelrecht und Bürger-
bestem - ohne großes Risiko zu steigen-
dem Vermögen kam. Und das war wohl
auch eine Ursache dafür, weshalb es
Ende des 17. Jahrhunderts, nach einer
vorangegangenen kurzen Blütezeit, zu
keiner Erholung des Handels an der Bör-
se kommen wollte. Erschwerend kam
hinzu, daß sich der Staat mehr und mehr
reglementierend einschaltete.
Im Jahre 1728, nachdem vier Jahre vor-.
her die drei Schwesterstädte Altstadt,
Löbenicht und Kneiphof zur Stadtge-
meinde Königsberg vereinigt wurden,
wurde die Börse der altstädtischen Kauf-
manns- und Mälzenbrauerzunft nach der
kneiphöfischen Börse verlegt. Es gab
jetzt nur noch eine gemeinsame Börse,
die alle am Großhandel und Warenaus-
tausch Beteiligten zusammenführte.
Es wurde ein Neubau - ganz aus Holz-
an der "Grünen Brücke" beschlossen.
Über die Kosten des Neubaus wurde
durch Königlichen Befehl entschieden,
daß diese der Stadtkämmerer zu über-
nehmen hätte. Das Gebäude wurde An-
fang 1730 fertiggestellt. Der Börsenver-
kehr muß außerordentlich lebhaft gewe-
sen sein, denn er spielte sich nicht nur in-
nerhalb des neuen Gebäudes, sondern
auch vor der Börse auf der ganzen Breite
der "Grünen Brücke" ab. Die Brücke
wurde während der Börsenzeit für die
Schüfahrt nicht geöffnet und für Wagen
und Reiter gesperrt.

Die Börse Königsberg (Pr.) auf einem zeitgenös-
sischen Foto.

1798 mußte das Börsengelände polizei-
lich geschlossen werden, weil auch vor-
hergehende Ausbesserungen die Bau-
fälligkeit nicht verhindern konnten. Ma-
gistrat und Kaufmannschaft stritten wie-



Die alte Königsberger Börse, jetzt ein "Kulturhaus der Seeleute".
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Nur ganz allmählich werden Anfang der
zwanziger Jahre die Auslandsbeziehun-
gen wieder aufgenommen, was sich zu-
nächst an der Börse positiv nieder-
schlägt. Ihre Bedeutung insgesamt ist je-
doch geringer als vor dem Krieg. In der
Inflationszeit werden auch neue Aktien
zum Handel zugelassen, doch mit der
Weltwirtschaftskrise schrumpfen die
Börsengeschäfte: die Königsberger Bör-
se wird 1934 geschlossen.

Heute ist die Königsberger Börse eines
der wenigen historischen Gebäude, die
weitgehend erhalten geblieben sind und
nach dem Kriege wieder instandgesetzt

Aus dem "Steuerkurszettel des HERTEL'schen
COURS-BERICHT" per 30. Juni 1919.

XII. Königsberg i. P.
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werden konnten. Auch die "Gebrüder
Löwenstein" sitzen noch auf ihren Pode-
sten.

Allerdings ist das Gebäude im heutigen
"Kaliningrad", wie Königsberg (Pr.) jetzt
genannt wird, zweckentfremdet: es ist
ein "Kulturhaus der Seeleute" gewor-
den.

Stadt war erster deutscher Getreideaus-
fuhrhafen geworden, der Handel mit Lin-
sen war weltmarktführend. Mitten in
den Weltkrieg fällt die Umwandlung der
Korporation der Kaufmannschaft in eine
Handelskammer; die Börse wird der neu-
en Einrichtung übertragen. Nach dem
Krieg wirkt sich die durch den Versailler
Friedensvertrag vollzogene Abtrennung
Ostpreußens vom Deutschen Reich ne-
gativ auf den Handel aus. Die Beziehun-
gen zum wirtschaftlichen zerrütteten
Rußland und zu Polen kommen zum Er-
liegen.

1827 erhielt auch Königsberg die erste
staatliche Börsenordnung. In den dar-
auffolgenden Jahren entwickelte sich
der Getreidehandel zu einem der wich-
tigsten Geschäfte an der Börse. 1861 er-
folgte in Preußen die Einführung des all-
gemeinen deutschen Handelsgesetzbu-
ches und die Königsberger Börsen- und
Maklerordnungen wurden den neuen
gesetzlichen Vorschriften angepaßt und
erhielten 1871 die Königliche Genehmi-
gung.

In diese Zeit fällt auch der Neubau der
heute noch bestehenden Börse im Re-
naissancestil, zwischen "Grüner Brük-

<r
ke" und "Köttel-Brücke"; denn die fort-
schreitende Entwicklung des Handels
machte bessere und geräumigere Bör-
seneinrichtungen notwendig. Erst 1875,
nachdem durch den Krieg 1870171 Ver-
zögerungen eingetreten waren, konnte
der Neubau - die vierte kneiphöfische
Börse - fertiggestellt werden. Baumei-
ster war Heinrich Müller, der auch die
Bremer Börse gebaut hatte. Gegründet
wurde das Gebäude auf 220012 bis 18m
langen Pfahlrosten am vorstädtischen
Pregelufer. Auffälligstes Merkmal sind
die beiden Löwenfiguren, vom Volks-
mund die "Gebrüder Löwenstein " ge-
nannt, die rechts und links der großen
Freitreppe den Eingang zieren.

Um die Jahrhundertwende fanden viele
ostpreußische Aktien, Anleihen und Ob-
ligationen, die ursprünglich nur an der
Königsberger Börse gehandelt wurden,
auch an der Berliner Börse Eingang.
Trotzdem war in Königsberg die Ent-
wicklung von Effekten- und Produkten-
börse vor Ausbruch des 1. Weltkrieges
auf einem Höhepunkt angelangt. Die

der einmal darüber, wer für einen Bör-
senneubau zuständig sei. Durch Königli-
che Resolution vom 13. Februar 1800
wurde entschieden, daß diesmal die Ko-
sten des Neubaus -wiederum aus Holz-
durch die Kaufmannschaft zu tragen sei-
en. 1801 wurde das Gebäude von ihr an
gleicher Stelle in Gebrauch genommen.
Wichtig ist noch das Jahr 1823: Am 25.
April erhielt die zur Korporation vereinig-
te Königsberger Kaufmannschaft die Kö-
nigliche Genehmigung für eine eigene
Verfassung. Die Kaufmannschaft mußte
allerdings auf ihre alten Vorrechte, wie
Stapelrecht und Bürgerbestes, verzich-
ten. Der Korporation wurde das Auf-
sichtsrecht über die Börse verliehen und
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The Sperry Corporation, Aktie von 1955.

AG Platz nahm, war der Grundstein zur
deutschen Burroughs GmbH gelegt.
Die Ursprünge der Sperry-Tochtergesell-
schaft liegen weiter zurück. 1913 lud Ja-
mes Power im Berliner Hotel Esplanade
zur europäischen Premiere seiner Loch-
kartenmaschinen ein. Kurz darauf wurde
die Powers GmbH gegründet. 20 Jahre
später beschäftigte das florierende Un-
ternehmen 450 Mitarbeiter. Nach dem

Sperry Corporation, Aktie von 1982.

Ende des zweiten Weltkrieges wurde
auf konzerneigenem Gelände in Frank-
furt-Rödelheim ein neues Werk errichtet.
Anders als in den USA firmierte die Po-
wers GmbH in Deutschland erst 1950 in
die Remington Rand GmbH um. Fünf
Jahre darauf verbindet sich in den USA
die Remington Rand mit der Sperry Cor-
poration. Die deutsche Tochter heißt
Sperry Rand GmbH. 1979 wird das
"Rand" im Unternehmens-Namen ge-
strichen. Die Sperry GmbH erhält ihren
Namen.
Firmenhistorisch wieder bedeutsam ist
1986, das Jahr der Fusion der Pionierun-
ternehmen Sperry und Burroughs. In
Deutschland ist es der 12. Dezember

1986, 11 Uhr: Die Sperry GmbH und die
Burroughs Deutschland GmbH sind un-
ter einem Management-Dach vereint.
Das Handelsregister verzeichnet den
Namen "Unisys Deutschland GmbH" -
einheitlich für beide Unternehmen. Der
Name "United Information Systems"
verdeutlicht, was gemeint ist: sich ge-
meinsam für eine Sache stark machen.

(Quelle: Unisys GmbH)

William Seward
Bu"oughs (0.)

und Elmar

Sperry (u.):
Forscher, Erfin-
der und Unternehmer

Geräte im Flug- und Schiffahrtsbereich.
Ihm verdankt die Seefahrt unter ande-
rem den Kreiselkompaß.
Der Schritt ins Computerzeitalter erfolg-
te 1946. In dtesem Jahr konstruierten Dr.
John W. Mauchly und J. P. Eckert an der
Universität von Philadelphia die ENIAC
(Electronic Numerical Integrator Compu-
ter), den ersten programmierbaren Digi-
talrechner. Diese Anlage konnte Rechen-
arbeiten irr einer Sekunde erledigen, für
die ein Me~sch 2300 Arbeitsstunden ge-
braucht hätte. Unter dem Dach der Re-
mington Rand wurde kurz darauf die Ek-
kert-Mauchly Computer Corp. gegrün-
det. 1951 bauten und entwickelten sie
den ersten digitalen Computer für Re-
mington Rand, die UNIVAC 1. Von die-
sem Zeitpunkt an tragen alle Datenver-
arbeitungsanlagen und -systeme der Re-
mington Rand und der späteren Sperry
Rand Corp. den Markennamen UNIVAC,
eine Abkürzung für "Universal Automa-
tie Computer".
Ein Jahr später kreuzten sich die Wege
der beiden Unternehmens-Zweige der
Unisys Corporation zum ersten Mal di-
rekt: Dr. Irven Travis war erster Direktor
des Entwicklungs-Zentrums von Bur-
roughs, als er ein elektronisches Spei-
cher-System für den ENIAC-Computer
entwickelte. Dieses System erhöhte die
Speicherkapazität der Anlage um das
Sechsfache. Travis' Mannschaft war es,
der es 1954 gelang, für Burroughs den er-
sten digitalen Computer zu entwickeln,
den "Burroughs Laboratory Computer".
Zu diesem Zeitpunkt hatten sich in
Deutschland sowohl Burroughs als auch
die Vorläufer der Sperry GmbH bereits
einen Namen gemacht. 1928 in Berlin ge-
gründet, war die Deutsche Burroughs
Rechenmaschinen AG zwar während
des Krieges aufgelöst worden. Doch als
1949 der spätere Innenminister Dr. Ger-
hard Schröder im Vorstandssessel der
wieder ins Leben gerufenen Burroughs

UNISYS CORP.
Wertpapiere von EDV-Gesellschaften
werden zunehmend beliebter, haben
doch heute viele von uns ständig Kon-
takt mit dem Computer. Zwar sind die
meisten der verfügbaren Titel neueren
Datums, aber dies beeinträchtigt die
Freude an den zumeist dekorativen Ak-
tien und Anleihen nicht. Z. T. reichen die
Anfänge der Gesellschaften weit zurück.
Heute stellen wir Ihnen die UNISYS
CORP. vor, die aus dem Zusammen-
schluß von Sperry und Burroughts ent-
standen ist.

Die Anfänge der Unisys Corp. reichen bis
ins Jahr 1856 zurück. Damals wurde die
E. Remington & Sons gegründet, die spä-
ter, 1868, die erste kommerzielle Schreib-
maschine, die "Remington No. 1", auf
den Markt brachte. 1929 schließt sich die
inzwischen als Powers-Remington fir-
mierende Gesellschaft mit der Rand Ka-
dex Corp. zur "Remington Rand" zusam-
men, die nach dem Krieg, 1955, mit der
Sperry Corp. zur Sperry Rand Corpora-

tion fusioniert und ein Viertel Jahrhun-
dert später zur Sperry Corporation wird.
Die Gründerväter von Burrou.ghs und
Sperry sind Pioniere auf ihren Gebieten:
Forscher, Erfinder, Unternehmer. Wil-
liam Seward Burroughs (1857-1898) pa-
tentierte 1885 die erste mechanische Ad-
diermaschine der Welt und erleichterte
damit ungezählten Buchhaltern das Le-
ben. Er gründete die "American Aritho-
meter Company", die schon kurze Zeit
später Burroughs heißen sollte. EImer
Ambrose Sperry (1860-1930) machte
sich einen Namen als Erfinder etlicher

Remington Rand Inc., Aktie von 1952.

Sperry Rand Corporation, Aktie von 1955.
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bank· Conti-Gummi • Dahlbusch • Daim-
ler • Deutsche Babcock· Deutsche Bank·
Deutsche Conti-Gas· Deutsche Spiegel-
glas • Dresdner Bank· Dynamit Nobel·
Feldmühle • Feiten • Fordwerke· Gelsen-
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Hapag • Harpener Berg· Hoesch· I. G. Far-

ben • ITI· KH D • Krupp • Löwenbräu •
MAN • Mannesmann • National- Bank·
Nordseewerke • NSU • Playboy· Preußisch-
Rheinische- Dampfschiffahrt· Rigibahn·
Rheinstahl • RWE • Schering • Schuckert·
Siemens· Sperry· Standard Gil • Thyssen.
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Westfalenbank • Zoo Frankfurt • Zucker-
fabrik Fraustadt •
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Man/red Denecke:

Die Geschichte
des Zoologischen Gartens
in Hamburg
Wenn man heute den für seine Blumen-
pracht bekannten Vergnügungspark
"Planten un BIomen" (Pflanzen und Blu-
men) besucht - zweimal wurden in die-
ser bekannten Anlage internationale
Gartenbauausstellungen veranstaltet -,
dann fällt es schwer, sich vorzustellen,
daß sich hier einmal einer der bedeu-
tendsten Zoologischen Gärten Deutsch-
lands befand. Die "Zoologische Gesell-
schaft in Hamburg" gehörte zu den frü-
hen Gründungen eines Zoos in der
Rechtsform einer Aktiengesellschaft.
Am 28. Januar 1860 bildeten die Herren
Baron Ernst von Merck, H. A. Meyer,
Konsul Schiller und Vertreter der Stadt
Hamburg ein provisorisches Komitee zur
Gründung einer Zoologischen Gesell-
schaft, dessen Hauptzweck die Anlage
eines Zoologischen Gartens in Hamburg
sein sollte. Die Bürger Hamburgs wur-
den aufgrund vorläufiger Statuten auf-
gefordert, sich an der Zeichnung von Fa-
milien-Aktien zu 375 Shilling Banco und
personellen Aktien zu 250 Shilling Banco
zu beteiligen. Nachdem für 150000 Shil-
ling Banco Aktien gezeichnet waren, be-
schloß man die erste Generalversamm-
lung der Aktionäre zum Zweck der Kon-
stituierung der Gesellschaft und zur Vor-
lage der Statuten. Am 10. Juli 1860 er-
klärte sich die Gesellschaft konstituiert,
genehmigte die Statuten und ernannte
das provisorische Komitee zum Verwal-
tungsrat. Präsident der Gesellschaft

wurde der Baron Ernst von Merck, das
Amt des Vizepräsidenten übernahm H.
A. Meyer, Konsul Schiller wurde Schatz-
meister.

Zoodirektor /,>lfred Edmund Brehm.

Der Verwaltungsrat wandte sich an den
Hohen Senat mit der Bitte um unentgelt-
liche Überlassung eines geeigneten Ge-
ländes. Dem Gesuch stimmte man zu;
der Gesellschaft wurde in zentraler Lage
am Dammtor ein Platz auf 50 Jahre ko-
stenfrei überlassen. Die Urbarmachung

des Geländes, das aus einer großen
Sandwüste bestand, erforderte einen er-
heblichen Aufwand an Zeit und Kosten.
Die Anlegung des 15 ha (0,25 qkm) gro-
ßen Zoologischen Gartens erfolgte unter
Anleitung des berühmten Zoologen und
Forschungsreisenden Alfred Edmund
Brehm. Im November 1862 war der größ-
te Teil der Bauarbeiten beendet.
Inzwischen hatten die Zeichnungen des
Aktienkapitals das in den Statuten fest-
gelegte Maximum von 250000 Shilling
Banco erreicht, das sich auf etwa 800 Ak-
tionäre verteilte. Die Gesellschaft benö-
tigte für den Bau eines Aquarienhauses
neues Kapital. Die Genehmigung zu ei-
ner Kapitalerhöhung in Höhe von 100000
Shilling Banco wurde in der Generalver-
sammlung vom 20. November 1862 er-
teilt. Die neuen Aktien waren innerhalb
24 Stunden restlos verkauft.

Eröffnung am 17. Mai 1863

Die Eröffnung des Zoologischen Gartens
fand am 17. Mai 1863 statt. Direktor wur-
de Alfred Brehm, der den Zoo bis 1869
leitete.
Durch Beschluß der Generalversamm-
lung im Sommer 1864 wurde der Verwal-
tungsrat ermächtigt, das Aktienkapital
um 260000 Shilling Banco zu erhöhen.
Das neue Kapital sollte zum Bau eines
großen Wintergebäudes und einer Re-
stauration verwendet werden. Dieses
Kapital wurde teilweise dadurch aufge-
bracht, daß viele der bisherigen Aktionä-
re ihre Aktien von 375 Shilling Banco auf
500 Shilling Banco freiwillig erhöhten.

vom

ZOOLOGISCHEN GARTEN
in

HAMBURG.

Der Zoologische Garten in Hamburg im Jahre 1908.
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Am 7. Mai 1907 eröffnete der Tierhändler
earl Hagenbeck in Hamburg-Stellingen
einen Tierpark, in dem er größtenteils
selbstgefangene Tiere hielt. Hagen-
becks Tierpark hatte keine Gitter; die
Tiergehege waren durch Gräben mit
steilen Wänden abgetrennt. Die Tiere
dienten hier nicht allein Schauzwecken,
sondern sie waren auch Objekte des
Handels. Dadurch fand ein ständiges
Kommen und Gehen statt. Dieser Wech-
sel hatte seine Vorzüge, denn er bot den
Besuchern des Tierparks immer wieder
neue Tiere.
Inzwischen hatte sich das alte Wohn-
viertel am Dammtor, in dem sich die Lage
des Zoos der "Zoologischen Gesellschaft
in Hamburg" befand, zum Geschäfts-
viertel gewandelt, was der Gesellschaft
viele Besucher kostete. Der Konkurrenz
des modernen Tiergartens von Hagen-
beck war man nicht mehr gewachsen.
Der Zoo wurde Ende 1930 geschlossen.

Quellen:

Bolau, Heinrich: Das Aquarium des Zoo-
logischen Gartens zu Hamburg. - Ham-
burg 1904.
Bolau, Heinrich: Führer durch den Zoolo-
gischen Garten zu Hamburg. - Hamburg
1910.
Brehm, Alfred Edmund: Verzeichnis der
lebenden Tiere des Zoologischen Gar-
tens zu Hamburg. - Hamburg 1863.

Der Garten gehörte wegen seiner präch-
tigen Anlagen und wegen seines Reich-
tums an Tieren zu den ersten Zoos
Deutschlands. Das Interesse der Ham-
burger an dem Zoologischen Garten war
groß; eine große Anzahl der Tiere waren
der Gesellschaft von wohlhabenden
Hamburgern, die im Ausland lebten, ge-
schenkt worden.

Außerdem erfolgte die Ausgabe neuer
Aktien zum Betrag von 250 Shilling Ban-
co und 500 Shilling Banco.

Das Aquarium, im Jahre 1864 fertigge-
stellt, war eines der ersten in Deutsch-
land. Hamburgs Nähe zur See machte es
der Verwaltung leicht, die Tiere des
Aquariums möglichst vollzählig zu erhal-
ten. Den Besuchern wurde empfohlen,
die Besichtigung des Aquariums bei
"hellem Tageslicht" vorzunehmen. -
Beim Portier erhielt man auf Wunsch
"Vergrößerungsgläser" zur kostenlosen
Benutzung.

Anfang 1889 beschloß die Gesellschaft,
die gesamte Anlage zu elektrifizieren.
Außerdem war die Erweiterung des Re-
staurationsbetriebes und der Bau eines
Konzertsaales geplant. Zu diesem Zweck
wurde am 18.Mai 1889eine Anleihe über
500000 Mark in 500 Stücken zu 1000
Mark, verzinslich mit 4 %, begeben. Das
Aktienkapital betrug zu dieser Zeit
898125 Mark, eingeteilt in auf den Na-
men lautende Familien-Aktien zu 750
Mark und 562,50 Mark, sowie auf den
Namen lautende personelle Aktien zu Aktien über 375 Shilling Banco, Hamburg, Juli 1860. - 23 cm x 30 cm, schwarz/weiß.
375 Mark.

Dieelektrische Beleuchtung des Gartens
konnte bereits Ende 1889 in Betrieb ge-
nommen werden. In den Wintermonaten
waren jetzt längere Öffnungszeiten
möglich. Der Garten war im Winter von 8
bis 18Uhr, im Sommer von 7 Uhr bis zum
Dunkelwerden geöffnet. Von Mitte Mai
bis September fanden täglich Konzerte
statt, manchmal an schönen Abenden
oder zu besonderen Gelegenheiten mit
dekorativer Beleuchtung und Feuer-
werk.

Das Straußenhaus für Lauf- und Stelzvögel 1904.
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The Nash Motors
Company
Die amerikanische Auto-Genealogie ließ
Namen kommen und gehen, die es vielen
von uns schwer machen, sich in der Hi-
storie zurechtzufinden. Einer der be-
kannten Namen in der amerikanischen
Automobilgeschichte ist Nash. Die Ak-
tien dieser Gesellschaft sind im Markt

, gefragt.

Es begann mit Thomas B. Jeffery

Die Geschichte der Marke Nash, deren
Autos in den fünfziger Jahren als die
"modernsten Automobile der Welt" be-
zeichnet wurden, begann in den späten

The Nash Motors Company, Aktie von 1926.

siebziger Jahren des vorigen Jahrhun-
derts, als der britische Auswanderer
Thomas B. Jeffery in Chicago einen Be-
trieb zur Herstellung von Fahrrädern
gründete und durch allerlei Erfindungen
bald von sich reden machte.
Das Fahrradgeschäft brachte bald derart
große Umsätze, daß Jeffery und sein
Sohn Charles 20 Jahre später zu den füh-
renden Herstellern der USA gehörten. In
Kenosha (Wisconsin) erwarben die Jeffe-
rys 1899 größere Fabrikationsanlagen
und beschäftigten sich, wie viele andere
Fahrradproduzenten jener Zeit, mit dem
Gedanken, in das Automobilgeschäft
einzusteigen. 1897 war schon ein erster
primitiver Motorwagen entstanden;
1900 folgten zwei weitere Versuchsrno-
delle, und 1902 nahm man die Serienfer-
tigung von Autos mit luftgekühlten
Zweizylindermotoren auf. (Als Tester
beschäftigte man übrigens einen gewis-
sen Fred Duesenberg, der später eigene
Luxuswagen konstruierte.)
Damals gab es immerhin schon zehn re-
nommierte Automobilfabrikate in den
USA; die erfolgreichste Marke hieß Loco-
mobile (andere waren Oldsmobile, Whi-
te, Knox, Franklin und Stanley). Die Jeffe-
rys benutzten den Namen Rambler (so
hießen auch die Fahrräder) und stellten
im ersten Produktionsjahr bereits 1500
Exemplare her. Damit standen sie an
dritter Stelle in den USA. In den folgen-
den Jahren wurden die Autos verbessert
und vergrößert. 1914 gab man den Na-
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Nash-Kelvinator Corporation, Aktie von 1952,

men Rambler auf und verkaufte die Au-
tos unter der Bezeichnung Jeffery nach
dem 1910 verstorbenen Firmengründer,
'dessen Sohn Charles das Geschäft fort-
führte, das um Lastkraftwagen erweitert
worden war.

CharIes W. Nash kauft Jeffery

Im Jahre 1916 kehrte Charles Jeffery von
einer Europareise zurück. Er gehörte zu
den wenigen Überlebenden der Lusita-
nia-Katastraphe. Zu diesem Zeitpunkt
suchte ihn in Kenosha ein in der Branche
nicht unbekannter Mann auf: Charles W.
Nash, der kurze Zeit zuvor seinen Posten
als Generaldirektor bei General Motors
aufgegeben hatte, um sich eine neue Po-
sition aufzubauen. Nash wollte das Fa-
milienunternehmen Jeffery kaufen. Jef-
fery stimmte nach kurzer Bedenkzeit zu
und zog sich mit einem ansehnlichen
Vermögen vom Automobilgeschäft zu·
rück. Nash erwarb gleichzeitig auch die
Karosseriefabrik Seaman in Milwaukee.
Unter der Führung von Charles W. Nash
ging es mit dem Personen- und Lastwa-
genbau gut voran, zumal die Firma große
Armeeaufträge verbuchen konnte. Alle
Wagentypen trugen ab 1918 den Namen
Nash. Der erste Pkw mit dem neuen
Emblem am Kühler war ein Sechszylin-
der; denn Charles W. Nash wollte in die
größere Wagenklasse einsteigen. Schon
1922 produzierte man den Sechszylinder
in über 35000 Exemplaren! Weiterhin

Hudson Motor Car Company, Aktie von 1952.

gab es den Vierzylinder und ab 1924 den
ersten Achtzylinder, der in einem neuen
Werk in Racine (Wisconsin) hergestellt
wurde (das Werk gehörte vorher dem Fa-
milienunternehmen Mitchell). Doch die

Produktion der Achtzylinder erwies sich
als nicht wirtschaftlich; Nash blieb in der
Mittelklasse und war, wenn es auch im-
mer wieder Rückschläge gab, recht er-
folgreich. 1928 stand Nash mit rd.
138000 Wagen an achter Stelle im ameri-
kanischen Autoregister. 1930 verfügte
man dann über 32 verschiedene Modelle,
jetzt auch wieder mit Achtzylindern.
Die Jahre der wirtschaftlichen Schwie-
rigkeiten meisterte Nash recht gut. 1929
hatte man sich von der Lastwagenpro-
duktion getrennt und Charles W. Nash
hatte den Vorstandssessel an E. H.
McCarthy abgegeben, um den Vorsitz im
Aufsichtsrat zu übernehmen. Mit nur
15000 verkauften Fahrzeugen, aber im-
merhin einer Bilanz, die Gewinne aus-
wies (nur Nash und General Motors hat-
ten 1932 keine Verluste vorzuweisen),
steuerte man in Kenosha in das Jahr
1933, in dem man einen neuen großen
Achtzylinder mit 5,3 I Hubraum und ei-
nem vollsynchronisierten Getriebe vor-

'American Motors Corporation, Anleihe von 1974.

stellte ("Ambassadör Eight"). Im Früh-
jahr 1934 rollte der millionste Nash vom
Band. Die Branche fuhr kräftig im Auf-
wind; auch Nash hatte seinen Anteil am.
Boom.

Fusion mit Kelvinator

Hatte man 1932, trotz Depression, noch
einen Gewinn ausweisen können, so ar-
beitete die Gesellschaft in den Folgejah-
ren trotz steigender Umsätze mit Verlu-
sten, da die Erneuerung der Betriebsein-
richtungen nur durch Auflösung aller Re-
serven möglich war. Erst 1936 gab es
wieder einen Überschuß, der eine runde
Million Dollar betrug. Eine Verbreitung
der Kapitalbasis ergab sich 1937 aus der
Fusion mit dem Elektrokonzern Kelvina-
tor. - Mit weiteren Fabrikationsstätten
in Kanada, Mexiko und verschiedenen
Städten der Vereinigten Staaten startete
Nash seine Nachkriegsproduktion. 1946
erreichte man erstmals wieder eine
Stückzahl von 100000 Wagen. Eine Welt-
sensation präsentierte Nash 1949 mit ei-
ner Reihe von neuen Modellen, die unter
dem Namen "Airflite" bekannt wurden.



WIR BIETEN AN:
1. Baltimore & Ohio Rail Road Co.

1835 - eine der ältesten Eisenbahn-Aktien Amerikas, $ 400
2. Carthage & Adirondack Railway Co.

1892 - eines der schönsten Eisenbahnvignetten
(Lokomotive mit Hirsch-Motiv), $100

3. Walt Disney Treasury Bond
mit all den frühesten Disney-Figuren, $ 385

4. Kirchliche Bank von Florenz
Anleihe -1662, mit dem Medici-Wappen, $ 1700

5. Santa Anna Bond
1866, $1600

6. New Jersey Junction Railroad Co.
1886 - unterschrieben von J, P, Morgan $ 600

7. Ringling Brothers - Barnum & Bailey - Zirkus
1970- in den schönsten Farben, in denen jemals ein
Zertifikat gedruckt wurde, $ 550

8. Selma, Marion & Memphis Railroad Co.
1869- unterschrieben 2x von Nathan Bedford Forrest. $ 480

9. North American Land Co.
1795- unterschrieben von Robert Morris und ausgestellt
auf James Greenleaf (Mitbegründer der Company), $ 900

10. Schiff-Versicherung-Police
(1790) gegen Piraten usw, $ 200

11. Michigan Central Railroad
(1882) - ausgestellt auf W, H, Vanderbilt und unter-
schrieben von Cornelius Vanderbilt. $ 600

12. John Law Brief
1720 - unterschrieben von John Law - sehr selten -
im Brief wird Louis, der König von Frankreich,
erwähnt Preis auf Anfrage

Lieferung zzgl. Versandkosten.
Zertifikate werden mit "research" (in englisch) geliefert.

Katalog $ 6,00.

Bitte fragen Sie nach Hannelore oder Haley Garrison
Telefon 804-220-3838/ P,O, Box JH / Williamsburg,

VA 23187 / USA

"Only the best tor the best clients"

Herbst-Reisen und Auktionshaus G.m.b.H.
Amselhang 2, 5353 Mechernich·Kommern-Süd, Telefon: (02443) 6767

Wieder ist es uns gelungen, zwei schöne und interes-
sante Auktionen auf die Beine zu stellen.
Sie finden

in der 43. Spezial.Auktion:
Historische Wertpapiere (1056 Lose)
Termin 4. Juli 1987, Beginn 15.00 Uhr

in der 44. Spezial·Auktion:
Varia: Autographen, Münzen, Bücher, Zeitschriften,
Stiche, Korrespondenz, Landkarten (293 Lose)
Termin 11. Juli 1987, Beginn 15.00 Uhr

Auktionskatalog unter Angabe Ihres Sammelgebietes
weiterhin kostenlos,

seit 1979

![lA8 Flirst Elt1tGR ßfd ßtoc!\.S JlfltiquuT'):
Keizersgracht 727 . NL-1017 DX Amsterdam

Telefon (020) 241129 - 243075 . Telex 16396 STRGE NL

VEREENING tot BEVORDERING van 's-LANDS WEERBAARHEID
(HEIMWEHR oder SCHUTZVEREIN zur VERTEIDIGUNG des VATERLANDES)

Wir schreiben 1870, Es waren unruhige Zeiten, damals in Europa, Krieg zwischen
Deutschland und Frankreich, Kommune in Paris, Uberall drohte Revolution, In Deutsch-
land war Herr 0110 von BISMARCK Kanzler. Der EISERNE KANZLER!
Jedoch in Holland war alles ruhig, Hat vor einigen Jahren der bekannte Dichter HEINE
nicht gesagt: Wenn die Welt untergeht, dann möchte er in Hollandwohnen, denn dort ge- _' ~
schieht alles 50 Jahre später! Die Bürger wünschten, daß es so bleibe, Und um diese ,~
Ruhe und ihren Besitz zu sichern, wurde von den Bürgern eine Art Heimwehr gegründet,
der obeng.enannteVerein, Mitglieder dieses Vereins veranstalteten einmal pr"Woche mi-
litärische Ubungen.
Die wunderschöne Aktie aus dem Jahre 1870 erinnert an diese turbulente Zeit. Ein ganz
seltenes Papier mit Abbildung eines Heereszeltlagers, Pro Stück nur DM 25,-

Weitere SONDERANGEBOTE und SPITZENSTÜCKE
Paket I. 20 verseh, Alte Wertpapiere (intern,), darunter sehr interess, DM 25,-
Paket 11.20 verseh, alte Wertpapiere, darunter besonders wertvolle,

dekorative und sehr alte Papiere, meistens vor 1900 DM 60,-
1, BRAUEREI HENNINGER, KEMP-STERN, Frankfurt M, 1921,

Akt, 1000 M VF DM 80,-
2, INSTITUUT ENGELSCHE ZUSTERS, "BEATAE MARIA

VIRGINES" ASCHAFFENBURG, Oblig. [100,-,f1 000,-,
1928-1929, seltene Papiere EF DM 85,-

3 KOMMUNAL OBlIG, WÜRTIEMBERGISCHE CR. VEREIN,
STUTIGART, 1923, 1 000 000 M EF DM 55,-

4, VEREIN BESITZER, 6% Buffalo Pittsburg, von MITIEL-
DEUTSCHER CREDITBANK in FRANKFURT, 1885, sehr seit.,
kurios, Papier!! EF DM 95,-

s, WUERTIEMBERG, Upper (Oberschw, Elektr, Werke) Gold-
Bond, $1000,1926 EF DM 60,-

6, NOORDBRABANTSCH DUITSCHE SPOORWEG My, Rotter-
dam, 1869, Actie[250 EF DM 35,-

7, ROTIERDAM-MUNSTER, Spoorweg My, Haag, 1876, Oblig,
[236,- EF DM 65,-

8. CE#H, Rubel 500, ausgegeben in HAMBURG, 1821 von Hm,
SiLLEMBENECKE und STRESOW, sehr seit. und kurios, Papier EF DM 45,-

9, DAIMLER Osterr, Motoren AG, Wien, 1920, Akt, 200 Kr, DEKO VF DM 70,-
21, AUTOBUS BELGE, Anvers, 1923, A. 100 Fr, HOCHDEKO,

Abb, AUTOBUS EF DM 18,-
22, Comp, General des AUTOBUS, Bruxelles, 1909, A 50 Fr"

HOCHDEKO EF DM 35,-
23, SOC, ROYALE de ZOOLOGIE D'ANVERS, (Zoo!. Garten Ant-

werpen mit ABBILDUNG ELEFANT!!) 1875. Oblig,
5(XH 000 Fr,. farbig, F - VF - EF ab DM 60,- bis 95,-

31, BANK VEREENIGDE STATEN van AMERIKA IN PHILADELPHIA,
Cert, $ 100,-, ausgegeb, in Amsterdam, 1843 usw, bei Hope
& Co (Untersehr, Hope) DM 75,-

32, SALAMANDER FEUER Vers, in ST, PETERSBURG, Cert,
250 Rb!., 1856 VF DM 75,-

33, "BOERENBELANG" Pferde und Viehvers, Abcoude 1904,
Aktie[100,-,DEKO EF DM 40,-

34, DRUKKERIJ "PLANTIJN" Leiden, 1918, Aktie [250,-,
wunderseh, DRUCKPAPIER! EF DM 55,-

35, "PARKHOTEL", Restaurant Parkzieht, Amsterdam, 1895,
Aktie [500,- VF DM 20,-

41, FIVE per Cent ANNUITY Rb!. 720,-, E 111,-, Russian Loan 1822,
sogen, "ROTHSCHILD LOAN", mit Stempel und Unterschr.
ROTHSCHILD (in guter Erhaltung sind diese Rothschildpap,
noch nicht versteigert) F DM 95,- bis 155,-

42. GALVESTON, HOUSTON & HENDERSON R, W. 1857, Cert, $100,-
sehr kur. Papier mit angehefteter Aktie (Share) von $ 40,- ganz
selten, 2 verseh, Ausgaben, grün und schwarz-weiß, VF DM 70,-

43, ANCIENNE MAISON LEON et DREHER, COMPTOIR de CHANGE, Ud"
Cert, of , , Shares of E3,-, 1882, Sehr kur, und seit. Papier
eines kleinen Privatbankhauses, Wechselbüro,
(5 Pap, DM 60.-,10 Pap, DM 100,-, 15 Pap, DM 120,-) EF DM 15,-
Fragen Sie nach unseren kostenlosen Sonderlisten Spanien - Portugal.

BEDINGUNGEN: Plus Vers,-Kosten, Min, DM 10,- (bei Best. ab DM 300,- keine Vers,-
Kosten) Kreditkosten 3 %, Max, Zahlungsfr, 30 Tage; bei Bezahlung innerhalb 12Tagen
nach Emp, Bestellung, keine Kreditkosten, '

Bei Abnahme mehrerer Papiere können wir einen erheb!. RABATI GEWÄHREN (nach
Vereinbarung), Rückgaberecht innerh, 10 Tage nach Empfang, Spesen DM 10,-,
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Die Karosserie-Entwürfe stammten von
Pinin Farina in Turin. Mit 200000 ver-
kauften Pkw stand Nash 1950 auf Platz
zehn der amerikanischen Erfolgsliste.

Fusion mit Hudson
zu American Motors

Am 1. Mai 1954 trat die Nash-Kelvinator
Corporation mit einer lang vorbereiteten
News an die Öffentlichkeit: Man gab die
Fusion mit der Hudson Motor Car Com-
pany bekannt; fortan firmierte die Grup-
pe als "American Motors". In der Folge

Dieser Nash Typ 970 von 1932 hat einen Reihen-
achtzylindermotor von 3710 ccm Hubraum. Auf
Wunsch gab es verstellbare Stoßdämpfer.

gab es etliche Modellvermischungen, so
einen Hudson Rambler. Der Name Ram-
bIer, der die Verbindung zu den Anfän-
gen des Automobilbaus darstellt, blieb
und war im American-Motors-Konzern
neben AMX, Marlin und Javelin eine der
erfolgreichsten Marken.
Auf den alten Aktien können wir die Ent-
wicklung der Gesellschaft verfolgen.

Arnold B. Heine
Wohlbekannt sind den Sammlern von
Schweizer Papieren die Aktien der Ar-
nold B. Heine & Co, dessen große Fabrik
im Unterdruck des Titels abgebildet ist.
Unbekannt indessen ist der Aufstieg und
Fall des Unternehmers Arnold B. Heine:

Als Stickmaschinen-Hersteller hatte
Adolph Saurer ein Interesse, eine Sticke-
reifabrik nach Arbon zu bringen. Sein
Mann war ein in "Stickereikreisen be-
stens bekannter und als Verkäufer wert-
geschätzter'" Amerikaner deutsch-jüdi-
scher Herkunft, Arnold B. Heine, der mit
erstaunlichem Elan einen gewaltigen
Betrieb auf die Beine stellte. Alte Fotos
zeigen die mit hundert Saurer-Maschi-
nen ausgestattete, damals hochmoder-
ne Fabrik,von 1908 (Linoleumböden!).
Alles licht und hell und tipptopp sauber-
auch das Heim für die tausend italieni-
schen Zustickerinnen, die dort unter
strenger Aufsicht katholischer Schwe-
stern lebten, derweil die deutschen Se-
kretärinnen in der Pension Flora stan-
desgemäß besser untergebracht waren.
Während 1910 bei Saurer 1500 Personen
arbeiteten, beschäftigte Heine im Etab-
lissement 2200 und als auswärtige
Heimarbeiter noch einmal über 2500. Der
"kleine große Mann" Arnold Heine hatte
der ganzen Ostschweiz ein Beispiel ame-
rikanischer Risikofreude und Großzügig-
keit gegeben.
Kaum war der Riesenbetrieb fertigge-
stellt, brach der Markt zusammen. In ei-

ner dunklen Nacht im Frühjahr 1912 ver-
schwand Heine, der vor dem Ruin stand,
in einem Motorboot über den Bodensee.
Der Bankverein in Basel, ein Hauptgläu-
biger, reagierte rasch. Heine wollte sich
in die USA absetzen, und er würde wohl
dazu den schnellen neuen Wunder-
dampfer, die" Titanic" , benutzen.
So schickte man ihm eiligst einen sportli-
chen jungen Bankdirektor und einen
ebenso sportlichen Anwalt nach, die sich
in Plymouth auf der "Titanic" einschiff-
ten. Dort trafen sie zwar nicht auf Heine,
aber dafür auf den fatalen Eisberg. Im-
merhin konnten sich beiden trainierten
Gläubigervertreter im eiskalten Ozean
so lange an einer Planke festhalten, bis
sie vom Schiff "Carpathia" aufgefischt
wurden. Und auf der" Carpathia" begeg-
neten sie - wie konnte es anders sein -
dem flüchtigen Herrn Heine, den sie als-
bald davon überzeugen konnten, nach
Europa zurückzukehren und sich "we-
gen leichtfertigen Konkurses" dem Ge-
richt zu stellen.
Zufälle gibt's, die gibt's gar nicht!

Aus "Die Weltwoche Nr. 39" von Hans-
peter Born.
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Bonds & Share Ce.rtificates
Bitte fordern Sie unsere kostenlose Liste über

Wertpapiere aus aller Welt an.

Für Spezialsammler halten wir, individuell auf Ihr
Interessengebiet abgestimmt, ein großes Angebot

bereit.

M. VEISSID & CO.
Hobsley House, Frodesley, Dorrington,

Shrewsbury. SY5 7HD.
Telefon Acton Burnell (06944) 268

Ihre
Historischen Wertpapiere
direkt aus Frankreich.

Fast alle beliebten Sammelthemen aus vielen
Ländern mit Schwergewicht "Transport".

Fordern Sie noch heute Ihre Gratis-Liste an bei

J.Ruschke
B.P. 6, F-17110 SI. Georges-de-Didonne
Tefefon 46060450



Historische Wertpapiere
Beratung' Verwertung von Sammlungen

Für Sie aufbereitet, die

aktuelle Weitbanknotenliste
Auktionshaus
Gottfried Baas
Ältestes Fachgeschäft

Postfach 340 . D-7144 Asperg
Telefon (07141) 32064
Telex 7264444 Seri D

Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf!

Kaufen auch deutsches Inflationsgeld.
Bitte einfach Listen anfordern.

S. Reichenberger, Banknoten
Domröschenstr.18, D-8000 München 83
Telefon (089) 6016202

. .. unsere Gratis-Angebotslisten
"Aktien und Anleihen" und "Banknoten"

Maleolm Carpenter
10 Linden Grove, Hartwood Park, Chorley,

Lancashire, England

write lorAktien, Anleihen, Schuldverschreibungen aus
aller Welt.
Bücher zum Thema Wertpapiersammeln.
Fordern Sie unseren kostenlosen Katalog an.
Postkarte genügt.
Wenn Sie spezielle Wünsche haben, lassen Sie es
uns wissen. Wir sind bemüht, sie Ihnen zu erfüllen.

Historische Wertpapiere D. Pasdzior
Erlenweg 10 . D-4055 Niederkrüchten 1

mSTORISCHE WERTPAPIERE

p.v.b.a.
CENTRUM VOOR SCRIPTOPHILIE
- ZENTRUM FÜR SCRIPOPHILIE -

E. BOONE

Wir verkaufen seit über 10 Jahren nicht nur
MÜNZEN, sondern auch

HISTORISCHE WERTPAPIERE
und BANKNOTEN!

Eeklostraat 159 . B-9068 Ertvelde
Telefon (091) 44.87.45

. ~ Bitte fordern Sie meine kostenlose Liste an.
Sie werden von mir verläßlich und persön-
lich betreut.

Ankauf - Verkauf - Schätzung - Auktionen

Einlieferungen für unsere nächste Auktion
erbeten.

MANFRED WEVWODA
Köllnerhofgasse 1, A-101 0 Wien
Tel. 0043/222/5120130, v. 10-17.30 Uhr

AMERIKANISCHE WERTPAPIERE
DIREKT AUS AMERIKA

HERKULES MÜNZHANDEL

Bitte kostenlose Angebotsliste anfordern:

CENTENNIAL DOCUMENTS
1-21 28th Street, Fair Lawn, N] 07410, USA

R. Urmston

An- und Verkauf von
antiquarischen Wertpapieren,

phila telis tisch en
Belegen und Münzen

Fordern Sie unverbindlich und kostenlos unsere Angebots-
liste an. Überzeugen Sie sich von unserem umfangreichen

Angebot mit über 600 Titeln in allen Preislagen.

Herkules Münzhandel GmbH, Obervielander-Straße 17
D-2800 Bremen 66, Telefon (0421) 570260
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KLEINANZEIGEN
Aktien und Anleihen von Brauereien
und Mälzereien gesucht. Herbert Jess,
Moosbeerweg 6c, D-2000 Hamburg 71,
Telefon (040) 6405825.

Suche Aktien von Firmen mit dem Na-
men Haas, Has und Haaß, ebenso solche
Namensaktien. Gottfried Haas, Auktio-
nator, Postfach 340, D-7144 Asperg, Te-
lefon (07141) 32064.

Alte Börsenführer gesucht. HP-Verlag
AG, Haferweg 13, D-4630 Bochum 1, Te-
lefon (0234) 797839.

Sammeln Sie deutsche Eisenbahn-
aktien? Oder beabsichtigen Sie es? Mit
Rat und Tat hilft seit 1974 Gerd Kleine-
wefers, Scheffelweg 12, D-7022 Leinfel-
den 1, Telefon (0711) 7543926.

Suche gute Gründer-Aktien aus Badenl
Württemberg und alle Papiere aus Au-
stralien. Michael Liebig, Friedrichstraße
3, D-6927 Bad Rappenau.

Peugeot-Aktien - gültig - aus Frank-
reich nicht mehr lieferbar, diverse Aus-
führungen, gibt zu Börsenkursen ab:
Gänssle, TelefonD-(02101) 50441.

Alte Börsenführer gesucht. HP-Verlag
AG, Postfach 2118, CH-3001 Bern, Tele-
fon (031) 573552.

Dekorative Versicherungs aktien und
Versicherungspolicen aus aller Welt ge-
sucht. Chiffre 107.

City of Vienna US-$-Bonds, Tyro-Hydro
Electric US-$-Bonds (Both Issues), Esto-
nian US-$-Bonds with talons wanted by:
W. T. Hardison, Jr., PO 90857, Nashville,
Tennessee 37209, USA, Telex 221500
asas att: WTH, Tel. 615 - 2970273.

Kaufe Tschöpe-Auktionskataloge Nr. 2,
6 und 17. Angebote unter Chiffre 110.

Suche brasilianische Papiere, auch
Mengen. Bitte Angebot mit Photokopie,
Stückzahl und Preisangabe. Jeanpierre
R. Voutat, Av. Copacabana 2/503,22010
Rio de Janeiro 1 Brasilien.

Kaufe oder tausche gültige und ungülti-
ge Schweizer Eisenbahnaktien. Offerten
mit Preisangaben bitte an Martin Lini-
ger, Thomasweg 11, CH-3097 Liebefeld.

Suche Aktien der Zuckerfabriken Ma-
rienwerder undMarienburg. Friedrich
K. Krüger, Frintroper Straße 36a, D-4200
Oberhausen 1, Telefon (0208) 862346.
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HWP (außer CH, D, USA) aus verseh.
Branchen (Plantagen, Steinbrüche, Ze-
ment und Ziegeleien, russ. Staatsanlei-
hen, belg. Trams in Rußland) sowie von
Griechenland zu verkaufen. Peter Seidel,
Begonialaan 13, B-1981 Vossem.

Zu verkaufen: Eine Aktie der Furka-
Oberalpbahn von 1925 sowie je eine Ak-
tie der Rorschach-Heiden-Bahn 1. Rang
von 1874 und 1937. Interessenten mel-
den sich bitte bei Martin Liniger, Tho-
masweg 11, CH-5097 Liebefeld.

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr./DM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••;

Kaufe AEG Anl. von 1896, 1900, Aktie
von 1897, 1915; Elektricitäts-Liefe-
rungs-Ges. Aktie von 1897, 1900, 1909,
1912, 1922, 1923, 1926, 1943; Gesfürel
Aktie 189&,1909,1922,1924,1926,1929;
Schles. Elektr.- u. Gas Aktie von 1902,
1922; AEG-Riga von 1929; Allg. Lokal-
u. Straßenbahn Aktie 1896, 1914, Berg-
mann Elektr.-W. von 1908, 1934, 1938;
Deutsche Werft Anleihe von 1920, Aktie
100/1942. E. Hesselrnann, Merschwiese
15,D-4403 Senden, Telefon (02597) 483.

Suche HWP Hotels und dekorative
Stadt ansichten weltweit. Heinz Walter,
Av. Belair 13, B-1180 Brussel.

Versicherungspolicen, deutsche vor
1900, ausländische vor 1800, sucht Man-
fred Schön, Hopfengarten 12, D-7170
Schwäbisch Hall, Telefon (0791) 7339.

Elmshorn-Barmstedt Oldesloer EB von
1956, Stück 80 DM, abzugeben oder
Tausch gegen andere deutsche Eisen-
bahnen. Bernhard Klobedanz, Vossha-
gen 25, D-2000 Wesei, Telefon (04103)
89829.

Suche Geldscheine, bes. Notgeldschei-
ne der Gebiete Pfalz, Baden, Elsaß/Lothr.
Angebot an Andreas Günthert, Etzmat-
tenstraße 22, D-7800 Freiburg, Telefon
(07664) 3540.

Suche Aktien von Fa. Hartwig + Vogel
AG und Görlitzer Waren Einkaufsverein
AG. Telefon D-(O6198) 32161.

Suche Fürstlich Braunschweig-Lüne-
burgische Anleihe vom 20. Juli 1814.
Manfred Denecke, Helrneweg 1, D-3300
Braunschweig, Telefon (0531) 842964.

Suche Billigware, insbesondere aus
dem deutschsprachigen Raum, für Wer-
bezwecke, desweiteren Bankaktien, Ju-
welen- und Goldaktien. Hans-Jürgen
Walz, Gartenstraße 33, D-7536 Isprin-
gen.

Suche Aktien und Anleihen aus dem
Raum "Pforzheim" sowie günstige
amerikanische Eisenbahnen; desweite-
ren billige Massenware. Hans-Jürgen
Walz, Gartenstraße 33, D-7536 Isprin-
gen.

1111111111111111111111111111111111111111111111111111111111

Deutsche Gründeraktien
-- Spitzenwerte --

kauft

Manfred Denecke
Tel. 0531/842964

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111

Kaufe: Kuxschein Gewerkschaft Linter-
fer Erzbergwerke 5. 9. 1899, Actie Kalk-,
Kalkstein- und Marmor-Industrie-Com-
mandit-Aktiengesellschaft Friedrich
Carl Remy & Comp. über zweihundert
und fünfzig Thaler Preußisch Courant
bei Ratingen, Voishofer Bruch bei Ratin-
gen, 16. 5. 1857. Lothar F. Liebing, Hein-
rich-Hertz-Straße 9, D-4030 Ratingen,
Telefon (02102) 445026.

Monatliches Treffen für Banknoten-
und Wertpapiersammler jeden zweiten
Montag in München, Kolpinghaus, Ha-
nebergstraße 8, ab 18.00 Uhr. Aus-
künfte Telefon (089) 6016202.

AGENDA für Juli 1987
Auktionen

4.7. 1987 Herbst, Mechernich

Sammlertreffen

2.7. 1987 Frankfurt
3.7. 1987 Köln
7. 7. 1987 London
8. 7. 1987 Wien
9.7. 1987 Paris



und viele weitere Autographen. Angebote von:

Zu guter Letzt: 15 dekorative Wertpapiere nur 50,- DM

Preis auf
Anfrage

295,-DM
225,-DM

1695,- DM

Standard Oil Trust, 1882, mit Unterschrift
J. D. RockefeIler, Flagler, Bostwick
Hudson River RR (Subscribtion Sheet), 1867,
dreifache Unterschrift "Commodore" Vanderbilt Preis auf
(einziges RR-Dokument mit seiner Dreifachsignatur) Anfrage
Bank of the United States, 1837, Abb. US-Präsi-
denten, Unterschrift Nikolaus Biddle
New Jersey Junction RR, 1000-$-Bond, 1886,
UnterschriftJohn P. Morgan und H. C. Fahnestock 975,- DM
Baltimore & Ohio RR, Unterschrift E. H. Harriman 695,- DM
Pittsburg, McKeesport RR, 1883, Unterschrift
Frederick W. Vanderbilt und Augustus Schell 695,- DM
New York Central RR / Harold S. Vanderbilt 550,- DM
Pullman Palace Car / "Schlafwagenkönig" Pullman 595,- DM
Philadelphia Traction, 1905, mit Unterschrift
von "Straßenbahnkönig" George D. Widener
Moulton Mining / "Kupferkönig" William A. Clark

AMERIKANISCHE GRÜNDER
AUF AKTIEN UND ANLEIHEN

Thomas Klein
Klosterstr.1 , 6732 Edenkoben
06323/4563 (ab 17.00 Uhr)

Pommernstraße17
4650 Gelsenkirchen
Telefon: 0209/81055
Fax: 0209/81057

"'"MAKOSSA DRUCK- UND MARKETING-
SERVICEGMBH

Wir
machen
Druck -
und mehr
für Sie!

-

Full Service Worldwide
ACTIVE BUYERS 01 quality certilicates and related
linancial history material including autographs, rare

and relerence books, photographs. prints, etc.

~ APPRAISALS - CUSTOIVl REPORTS
RESEARCH AND SPECIALIZED SERVICES

Gon/act Diana Herzog

Friends of Financial History
GET ALL THREE VALUABLE SECTIONS

• The most complete magazine in English • Comprehensive Annual Price List

• Mail Auction items in every issue
Published in Ne••••York. wilh emphasis on Amtrican certiricatts &: financial hislory

Annual subscriplion 31 S25 in U.S. and Canada. Single copy SS. Europe, U.K .. Airmail S30.

NASCA OURAUCTION DIVISION ~~!)
CERTlflCATES includin~ Th' Penn Central ColleClion ~ ./

\, .t

ßANKNOTES. COINS. TOKENS. MEDAI.'i & OECORATIONS ' •.. ' •

AlffOGRAPIIS. PIIOTOGRAPIIS. F1NANCIALAND NUMIS~IATIC LITERATURE

Catalogues by Subscription Only 545 in U.S .. CANADA FIRST CLASS MAlL
555 in EUROPE, ELSEWHERE AIRMAIL

CONSIGNMENTS ALWAYS WELCOME
Call Siephen Goldsmith (212) 908-4006

~~ ..smJ1~Ii~!!/O·~ne.
24 Broadway, New York, N.Y. 10004 Telephone (212) 943·1880
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P. L Bosshart, Direktor,
mit Erwln Brunner, Direktor
und Charles JOrg, Direktor.

Ihrpersönliches Verl11ögen sollte auch
persönlich angelegt vverden.

Also entsprechend Ihren Wünschen,
Ihrem Temperament und Ihren Anlage-
zielen, die sehr verschieden sein können.
Das ist heute leider nicht mehr so selbst-
verständlich: Das Anlagegeschätt wird
immer grösser, aber auch immer
schematischer gehandhabt. Und manch
einer wünscht sich wohl den Spar-
strumpf als wirklich persönliche Anlage-
form zurück.
Wir haben darum mit unserem inter-
nationalen Team von Vermögensberatern
eine Reihe von Anlageinstrumenten für
unsere privaten Kunden geschaffen -

*

Anlagefonds, eigene Kassenobligationen,
Treuhandkonti und vieles mehr.
Zusammen bieten sie wirklich alle
Möglichkeiten für eine zielgerichtete -
und zielgerechte - sehr persönliche
Vermögensan lage.
Sprechen Sie doch einmal in aller Ruhe
mit unseren professionellen Anlage-
beratern.
Es wird zu Ihrem sehr persönlichen
Vorteil sein.

Schweizerischer Bankverein
Societe de Banque Suisse
Swiss Bank Corporation

The key Swiss bank

Generaldirektion in CH-4002 Basel, Aeschenplatz 6, und CH-8022 Zürich, Paradeplatz 6. Über 200 Niederlassungen in der ganzen Schweiz.
Niederlassungen, Vertretungen und Tochtergesellschaften in 28 Ländern auf allen 5 Kontinenten.



Historische Wertpapiere ·Historie papers

Hier ist unsere neueste Ausgabe:
Wir sind wie immer pünktlich für Sie da!

sFr./DM 5,-

Weltweit die einzige monatliche Fachzeitschrift
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Wir finden immer wieder
Historische Wertpapiere

Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns aufl

IIELLW,Ii
WERTPAPIER-ANTIQUARIAT

Haferweg 13e . 0-4630 Bochum 1 . Telefon (0234) 797839
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Redaktionsschluß
für die September-Ausgabe:

4. September 1987

Lieber Leser,
auf den ersten Blick unterscheidet sich dieses Heft nicht von früheren Ausgaben. Der fi-
nanzgeschichtliche Teil ist zwar umfangreicher als sonst, doch halten wir es immer so
zur Sommerzeit, wenn das aktuelle Geschehen etwas in den Hintergrund rückt.
Der Unterschied liegt in der umfangreichen Berichterstattung über die Jahresabschlüs-
se von Schweizer Bahn- und Schiffahrtsgesellschaften, wie sie Ihnen in dieser Konzen-
tration nirgendwo geboten wirq'. Viele alte Aktien und Anleihen dieser bestehenden Ak-
tiengesellschaften sind in unserem Markt als Sammlungsstücke gefragt. Dies hat z. T.
deutliche Auswirkungen auf die Kurse (Rigibahn!). So wie die Sammler der alten Stücke
sich den Gesellschaften quasi aus der Vergangenheit her nähern, gibt es eine Vielzahl
von Interessenten, die "von der Gegenwart her" kommen; sie sind Anleger und Speku-
lanten, die als Aktionär potentielle Sammler alter Wertpapiere "ihrer" Gesellschaften
sind. Während in der Schweiz alt und neu des öfteren identisch sind, gilt dies nicht für
Deutschland. Doch auch hier r;esitzen z. B. Siemens-Aktionäre alte Aktien dieses Unter-
nehmens. Umgekehrt besteht der Wunsch, wenn eine Gesellschaft, deren alte Wertpa-
piere man sein eigen nennt, noch besteht, dort als Aktionär eingetragen zu sein. Dies
wird vor allem dann schwer, wenn es sich um kleinere Firmen handelt, deren Aktien, da
häufig nicht an der Börse gehandelt, kaum zu bekommen sind.
Über diese Gesellschaften zu berichten und Mittler zu sein zwischen Käufern und Ver-
käufern solcher Aktien in der Schweiz und in Deutschland - das haben wir uns als Erwei-
terung unseres Redaktionsprogrammes vorgenommen. Daher sind die entsprechenden
Seiten in diesem Heft der Beginn eines neuen Programms. Es wird allerdings zukünftig
so sein, daß dieser Teil zusätzlich aufgenommen und somit der Umfang unseres Lesean-
gebotes nicht geschmälert wird. Im Gegenteil, sowohl der aktuelle Teil als auch Börsen-,
Wirtschafts- und Finanzgeschichte werden weiter ausgebaut. Zu diesem Zweck haben
wir eine umfangreiche Bibliothek mit inzwischen mehreren hundert Büchern und Bör-
senführern aufgebaut. Zusätzlich nehmen wir jederzeit Beiträge auf, die von Sammlern
geschrieben wurden. Da wir monatlich erscheinen, haben wir ständig einen entspre-
chenden Bedarf an Artikeln.
Zur Sicherstellung dieser geplanten Aktivitäten und zum Ausbau unserer bisherigen
Tätigkeiten wird die HP-Verlag AG noch in diesem Monat ihr Kapital auf voll eingezahlte
100000 Franken erhöhen. Die Geschäftsbereiche unserer Gesellschaft umfassen dann
das monatlich erscheinende HP-Magazin, die Veranstaltung der HP-Auktionen, das An-
gebot an fachbezogener Literatur sowie - neu - umfassende Informationen über alte
und neue Aktien von Nebenwerten. Wir sind zuversichtlich, hier neue Leser- und Inter-
essentenkreise erschließen zu können.
Wir werden unsere Planungen jetzt konkretisieren. Im August erscheint wie immer kein
Heft - die Redaktion geht in die Ferien, doch wird der ein oder andere Regentag zu
grundsätzlichen Überlegungen genutzt werden können. Ihnen wünsche ich jedoch nur
Sonnenschein!

Herzliehst
Ihr Klaus Hellwig

•
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TELEX

Aime Forjonnel, ein Sammler der ersten Stunde, ist im Alter von 74 Jahren nach längerer
Krankheit verstorben. Aime wird uns allen fehlen - unser Mitgefühl gilt seinen Angehöri-
gen. Unser Bild zeigt Aime Forjonnel bei einer seiner Ausstellungen.

Veröffentlichung im Schweiz.
Handelsblatt, die für unsere Leser
sicherlich interessant ist:

Theater AG Zürich
Der Einzelrichter im summarischen Ver-
fahren des Bezirksgerichtes Zürich hat
den Aufruf der folgenden vermißten Ur-
kunde bewilligt:
Eine Namenaktie Nr. 644 der Theater AG
Zürich, über nominal 900,- sFr., lautend
auf Madeleine Truöl-Wehrli, Uetikon am
See.
Jedermann, der über das Schicksal die-
ser Urkunde Auskunft geben kann, wird
aufgefordert, dem unterzeichneten Ge-
richt binnen sechs Monaten von der er-
sten Publikation im Schweizerischen
Handelsamtsblatt an Anzeige zu ma-
chen. Sollte keine Meldung eingehen,
würde die Urkunde als kraftlos erklärt.
CH-8004 Zürich, 21. Mai 1987

Bezirksgericht Zürich
Der Gerichtssekretär: Dr. F. Bellwald

Herbst-Auktion
am 4. Juli 1987
Bei herrlichem Sommerwetter hatten
sich immerhin 24 Interessenten in Me-
chernich eingefunden.
Von insgesamt 1056 Losen wurden an
diesem Nachmittag 664 Stück verstei-
gert. Dieser Umsatz stellte sich gesam-
thaft auf rd. 30000 DM bzw. 25000 sFr.
Vor allem die diesmal stark vertretenen
Wertpapiere aus Deutschland waren
durchweg gut beboten. Zwei Berliner
Nordeisenbahn, deren Geschichte das

In der Herbst'-Auktion: 580DM.

HP-Magazin ausführlich dargestellt hat,
erbrachten 310 bzw. 330 DM und Hilde-
brand Automobilwerk 380 DM.

China gelangt an den
US-Kapitalmarkt
Die Volksrepublik China wird erstmals
seit der kommunistischen Machtüber-
nahme von 1949 wieder Dollar am ameri-
kanischen Kapitalmarkt aufnehmen. Die
US-Tochter der Industrial Bank of Japan,
IBJ Schroder Bank and Trust, hat ein
Konsortium für einen 150-Mio-$-Kredit

auf die Beine gestellt. Ermöglicht wurde
dies durch einen Entscheid des Obersten
Bundesgerichts der USA von Ende März,
das Klagen von chinesischen Altgläubi-
gern abgewiesen hatte. Besitzer einer
1911 begebenen Eisenbahnanleihe woll-
ten Ansprüche geltend machen, so daß
die Gefahr eines Rückgriffes auf neue
chinesische Dollar-Aufnahmen bestand.
Enttäuscht über das Vorgehen der Chi-
nesen zeigen sich insbesondere ameri-
kanische Banken, weil ein japanisches
Institut als Konsortialführer gewählt
wurde. China wird die Gelder wahlweise
zum Londoner Interbankensatz (Libor)
für sechs Monate oder 0,24 % über dem
Zinssatz für dreimonatige Einlagezertifi-
kate verzinsen müssen. Mit solch tiefen
Zinss.ätzen hätten amerikanische und
europäische Banken in der Tat nicht mit-
halten können.

Informationen der
HP-Verlag AG

für ihre Aktionäre
- Außerordentliche Generalversammlung

Am 20. Juli 1987 findet in Bern eine a.o.
Generalversammlung unserer Gesell-
schaft statt, auf die fristgerecht im
Schweizerischen Handelsamtsblatt hin-
gewiesen wurde. Außerdem haben wir
alle Aktionäre, deren Anschrift uns be-
kannt ist, angeschrieben. (Näheres er-
fahren Sie bei der HP-Verlag AG telefo-
nisch.)
In der a.o. Generalversammlung wird
der Verwaltungsrat eine Kapitalerhö-
hung um 40000 sFr. Namenaktien C un-
ter Ausschluß des Bezugsrechtes bean-
tragen. Die Namenaktien werden, eben-
so wie die schon ausgegebenen bis da-
hin, voll eingezahlt sein.
Das Aktienkapital wird nach Genehmi- •
gung durch die GV in 25000 sFr. in Ak-
tien A (nom. 25sFr.). 25000 sFr. in Aktien
B (nom. 100 sFr.) und 50000 sFr. in Ak-
tien C (nom. 100 sFr.) eingeteilt sein.
Mit dieser Aufstockung steht der Gesell-
schaft ausreichend Kapital zur Verfü-
gung, um neue Aktivitäten durchführen
zu können. Diese Maßnahmen werden
wir Ihnen im September·Heft ausführ-
lich darstellen.

- HP·Börse
- Aktie A (nom. 25 sFr.)
Umsätze zu 90 sFr.
Kurs 10. 7. 1987: 90 G 1- B
- Aktie B (nom. 100 sFr.)
Kurs 10. 7. 1987: 300 G 1- B

Die HP-Verlag AG vermittelt den Kaufund
Verkauf von HP-Aktien ohne Provision, le-
diglich die Versandkosten sind zu erstat-
ten. Melden Sie uns die Anzahl der Aktien
mit dem Kurs, zu dem Sie kaufen oder ver-
kaufen möchten. Bezahlt-Kurse werden an
dieser Stelle veröffentlicht, damit Sie einen
aktuellen Überblick haben; ebenso finden
Sie hier die am Anfang des Monats vorlie-
genden Aufträge, auf die Sieggf. reagieren
können.
Kauf-und Verkaufsaufträge richten Siebit-
te nur an folgende Anschrift:
HP-Verlag AG, Post!. 2118, eH-3001 Bern
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nond~

Fritz Ruprecht

Informieren Sie uns über
Ihr Sammelgebiet.

Wir verfügen auch über
Banknoten.

Maleolm Carpenter
10 Linden Grove, Hartwood Park,

Chorley, Lancashire, England

und der KontrollsteIlenbericht wurden
genehmigt und der Verwaltung Entla-
stung erteilt.
Von Mitgliederseite wurde der Vorstand
beauftragt, ein Konzept zu erarbeiten,
das die künftigen Beziehungen und mög-
liche Formen der Zusammenarbeit des
Clubs gegenüber den anderen Marktteil-
nehmern (wie z.B. weitere Sammler-
clubs von HWP in der Schweiz und der
HP-Verlag) aufzeigt.

CLUB- NACHRICHTEN

Bond & Share Society
Die Gesellschaft hat im April auf der Be-
suchergalerie der Londoner Börse Histo-
rische Wertpapiere ausgestellt. Vor dem
"Big Bang" wurden dort monatlich
15000 Besucher gezäWt.

Standard-Oil-Aktien auch
in den USA gefragt
In der NASCA-Auktion am 3. Mai 1987 in
New York wurden für beide Standard-
Oil-Ausgaben hohe Preise erzielt. Die
Aktie der Standard Oil Company (Nr. 73,
500 shares, vom 25.5. 1875)kostete 5100
$ (netto); die der Standard Oil Trust (von
1882) 4200 $ (netto).

Anleihen. Den höchsten Preis erzielte ei-
ne Bergbau-Aktie von 1786 "Mines de
Charbon du Terre Bourbonnais" mit
7500 Francs.

Generalversammlung der
Scripophila Helvetica
Zwölf Mitglieder hatten sich am 26. Juni
1987 zur diesjährigen Generalversamm-
lung eingefunden. Die Jahresrechnung

Auktion am 23. Mai 1987
in Paris
Die Auktion war von ca. 45 französischen
Sammlern besucht. Die ausländischen
Interessenten waren spärlicher als sonst
vertreten; dem Angebot fehlte diesmal
doch der große Anreiz.
Es wurden 315 Lose (nicht nur Wertpa-
piere) aufgerufen. Das Gesamtergebnis
stellte sich 180000 Francs, davon entfie-
len 120000 Francs auf alte Aktien und

Das Ereignis tür den Sammler amerikanischer Wertpapiere:

The Insider's Guide to Antique Securities
von G. H. (Haley) Garrison, Jr.

Einmalige Auflage von 500 Exemplaren!
Wir bieten kein "Lesebuch" an, sondern ein Index-Arbeitsbuch mit wichtigen Informationen, das beim Aufbau einer

Sammlung von hochwertigen US-Titeln eine echte Hilfe sein wird.

Aus dem Inhalt:
- Die vier Dimensionen der Scripophily
- Die zu beachtenden Punkte für die Einschätzung hochklassiger

amerikanischer Titel
- Kurzbiografien mit Unterschriften der einflußreichsten Industrie-
• magnaten in den Staaten

- Methoden zur historischen Einordnung der We.rtpapiere
- Möglichkeiten zur Echtheitsprüfung
- Einleitung zur graphologischen Unterschriftsanalyse
- Weitere Tips, Anregungen und Überraschungen zum Thema Hi-

storische Wertpapiere aus den USA

Das "Workbook" erscheint in englischer Sprache mit deutscher
Kurzfassung (sowie vier Artikeln von deutschen Autoren in voller
Länge) unter Mitarbeit zahlreicher in- und ausländischer Experten.
Es ist gut für Sie, daß sich der Erscheinungstermin verzögert hat-
denn der Preis von 250 $ bedeutet für Sie nur noch 450 DM bzw.
380 sFr .
Der HP-Verlag hat den Exklusiv-Vertrieb für Europa übernommen.
Das heißt für Sie: problemlos Bestellen, kurze Postwege und nur 10
DM/sFr. Versandkosten.
Auf Wunsch können Sie das Werk in zwei oder drei Monatsraten be-
zahlen.

HP-Verlag AG
Postfach 2118 . CH-3001 Bern . Telefon (031) 573552

Sichern Sie sich Ihr numeriertes Exemplar!
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AUS DER WIRTSCHAFTSGESCHICHTE

125Jahre Tramways
in der Schweiz

SIGMA-Automobile starteten oftmals
mit gutem Erfolg an Berg- und Straßen-
rennen.
Ab 1911 verwendete die Firma den vom
Amerikaner Charles V. Knight entwik-
kelten ventillosen Motor.
Ein schneeweißer "SIGMA-Torpedo"
kann im nördlich von Paris liegenden
Musee de la Voiture et du Tourisme im
Schloß von Compiegne besichtigt wer-
den. Er soll einem französischen Jagd-
flieger aus dem ersten Weltkrieg gehört
haben.

Jürg Zimmermann
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Autoaktien aus der
Schweiz aus der Zeit
vor dem Ersten Weltkrieg
Aktien schweizerischer Automobilher-
steller sind auf dem HWP-Markt selten
anzutreffen. Zum einen war die Zahl der
helvetischen Konstrukteure relativ be-
scheiden und nicht von sehr großer Be-
deutung; zum andern bauten einige be-
kanntere Hersteller Wagen unter ihrem
eigenen Namen oder als Kollektivgesell-
schaft, so unter anderem die Firma Pic-
card-Pictet & Cie ihren "Pie-Pie", oder
Martin Fischer oder die Gebrüder Char-
les und Frederic Dufaux.
Gut floriert hat der Automobilbau in der
Schweiz in den Jahren 1910 bis 1917, wo
über 30 % der in der Schweiz fabrizierten
Vehikel auf den helvetischen Straßen
rollten. 1912 beispielsweise standen fol-
gende Marken im Verkehr:

Die erste europäische Tramlinie wurde
im August 1855mit der Strecke Rueil-Ga-
re-Port Marly in Paris eröffnet.
Vor 125 Jahren, nämlich am 19. Juni
1862, erfolgte die Inbetriebnahme der er-
sten Tramlinie der Schweiz, die vom Pla-
ce Neuve in der Stadt Genf in den Vorort
Carouge führte. Genf war damals die
vierte europäische Stadt, die nach Paris,
Birkenhead bei Liverpool und London in
den Genuß dieser neuen technischen Er-

findung gelangte. Diese erste schweize-
rische Tramlinie wurde von einer ameri-
kanischen Gesellschaft betrieben und
mit britischem Kapital finanziert. Die
Strecke war 2850 m lang, die Spurbreite
1,44 m und die Tramwagen wurden von
zwei Pferden gezogen.
Ungefähr zwei Jahre später wurde in der
Stadt Genf eine zweite Tramlinie auf der
Strecke Cours-de-Rive-Ch€me-Bouge-
ries in Betrieb gesetzt.
Die beiden unabhängigen Gesellschaf-
ten fusionierten zur Societe Anonyme
des Tramways de Geneve. Später trenn-
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SOCIETt: NOUVELLE DES

AUT0M0BILES MARTINI
SAINT-BLAISE

gebaut. Fabriziert wurde in den Werks-
hallen der 1908 liquidierten L. Picker,
Moccand & Cie, die nach ihrem Gründer
Lucien Picker benannte Automobile "Lu-
cia" hergestellt hat.
Das voll einbezahlte Aktienkapital der
SIGMAbelief sich auf 334600,- sFr. und
war eingeteilt in 210 Stamm- und 3136
Vorzugsaktien zu je 100,- sFr. Somit be-
stehen durchaus noch berechtigte Hoff-
nungen, daß außer den bisher zum Vor-
schein gekommenen Einzelstücken wei-
tere Aktien dieser Unternehmung aus
der Versenkung auftauchen könnten.

-

TRIEBELHORN

Vom bedeutendsten Konstrukteur der
Schweiz, der Societe Nouvelle des Auto-
mobiles Martini SA, aus dem neuenbur-
gisehen Saint-Blaise, konnten auch an
der kürzlich in Bern durchgeführten 12.
HP-Auktion zwei Papiere, einen "Part
Beneticiaire" aus dem Jahre 1911 und ei-
ne Inhaberaktie von 1915 ersteigert wer-
den. Diese Firma, die nebst Autos eben-
falls Waffen, so den bekannten Martini-
Stutzer, herstellte, baute bis 1934 ca.
1200 Fahrzeuge.
Kaum bekannt und bis heute nie an einer
Auktion angeboten, dürften die Aktien
der in Ch€me-Bougeries bei Genf behei-
matet gewesenen Societe Industrielle
Genevoise de Mecanique et d'Automobi-
les SAsein, die am 1.Mai 1909 gegründet
wurde und die ihre Automobile mit ei-
nem griechieschen E (Epsilon) auf dem
Kühler unter der Abkürzung SIGMAver-
trieb.
Bei SIGMAwurden verschiedene Perso-
nenwagentypen, aber auch einige Last-
wagen, insgesamt etwa 240 Fahrzeuge
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te man sich sich wieder, andere Gesell-
schaftsnamen tauchten auf, und Ende
1875 erfolgte mit einem Kapital von
100000,- sFr. die Gründung der Com-
pagnie des Tramways de Geneve. Ein
Jahr später entstand aus der Gesell-
schaft die Compagnie Gemerale des
Tramways Suisses, mit einem Aktienka-
pital von 1 Mio sFr. Als zweiter Schwei-

zer Stadt erhielt Biel durch diese ein Pfer-
de-Tram. Mit einem Aktienkapital von 5
MiosFr. wurde schließlich am 11.August
1899 die Compagnie Genevoise des
Tramways Electriques, Aktiengesell-
schaft mit Sitz in Plainpalais/Genf, ins
Leben gerufen, welche bis zum 31. De-

zember 1976 bestanden hat, bevor die
Stimmbürger die Überführung ins öffent-
liche Gemeinwesen beschlossen. Seither
verkehren die Genfer Trams unter dem
Namen Transports Publics Genevois
(TPG).
Während von den früheren Tramgesell-
schaften meines Wissens bis heute keine
Aktien aufgetaucht sind (sie wurden ver-
mutlich vernichtet), trifft man die Papie-
re der Compagnie Genevoise des Tram-
ways Electriques (C.G.T.E.)vereinzelt in
unserem Markt an. So sind zu finden:
1. Die anläßlich der Kapitalerhöhung auf

12 Mio sYr. 1911 begebenen ordentli-
chen Namenaktien, 24000 Aktien zu
je 500,- sFr.

die hellgrünen/dunkelgrünen 1er-
Stücke
die gelb/braunen 5er-Stücke

2. Die anläßlich der Sanierung der Ge-
sellschaft im Jahre 1927 emitierten
61540 priviligierten Namenaktien von
100,- sFr. wiederum
- 1er-Stücke hellgrün/dunkelgrün
- 5er-Stücke hellbraun/dunkelbraun

Das Grundkapital wurde damals von 12
Mio sFr. auf 2,4 Mio sFr. herabgesetzt -
wobei man den Nennwert der ordentli-
chen Namenaktie von 500,- sFr. auf
ebenfalls 100,- sFr. reduzierte - und
gleich wieder auf 8554000,- sFr. ange-
hober...Bei gleichen Gelegenheit wurden

Gesetz betr. Konzessionserteilung für das erste
Tram der Schweiz.

ebenfalls Obligationen ausgegeben.
Seit 1948 befand sich die Aktienmehrheit
beim Kanton Genf.

J. Zimmermann, Genf

Ihr Partner für dekorative und preiswerte
Historische Wertpapiere in der Schweiz

Arth Rigibahn-Gesellschaft
Goldau 1984. Gültige Inhaberaktie 3. Rangesüber
5 Franken / Rot, 29.5 x 21 cm 95,- sFr.

"Union" Zündholz AG Locarno
Locarno 1929. Namensaktie über 1000 Franken /
Braun gelb. 28,5 x 19 cm 65,- sFr.

Fordern Sie bitte auch unseren Gratis-Prospekt
"Alte Wertpapiere in neuem Glanz" an!

IIELLW,Ii
WERTPAPIER-ANTIQUARIAT

Repräsentanz für die Schweiz:

Ruprecht & eie.
Bim Hasel 9
CH-3052 Zollikofen
Telefon (031) 576228
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AKTUELLES VON SCHWEIZER BAHNEN

Chemin de fer
Montreux-Glion
Die Gesellschaft, die neben der Bahn
noch das Hotel Terminus und das Bahn-
hofsbuffet betreibt, weist für das Ge-
schäftsjahr 1986 einen kleinen Gewinn
von 5383 sFr. aus. Die Bahn selbst steckt
seit 1975 in den roten Zahlen und konnte
nur dank des Hotelbetriebes frei von
Subventionen durch die öffentliche Hand
bleiben. Der Gewinnvortrag wird nun
mit 48544 sFr. bilanziert.
Die Aktien dieser Gesellschaft sind in un-
serem Markt wohlbekannt. Das Kapital
wird wie folgt ausgewiesen: 3928 Priori-
tätsaktien 1. Rang a 250 sFr.; 29200 Prio-
ritätsaktien 2. Rang a 20 sFr.; 6400 Stam-
maktien a 5 sFr.

113. Geschäftsbericht der
Appenzellerbahn
Einen Verlust von 4,3 Mio sFr. (+ 6,5 %)
mußte die Gesellschaft trotz höherer Ein-
nahmen für das Jahr 1986 ausweisen.
Dieser wird von der öffentlichen Hand
vollumfänglich übernommen.

Mit verschiedenen populären Aktionen
und Arrangements (Nostalgiefahrten,
div. Anlässe usw.) versucht die Bahn er-
folgreich, die Frequenzen zu erhöhen. Es
lohnt sich als Aktionär, mit seiner Bahn
durch das Appenzellerland zu fahren
und sich an der unverdorbenen Land-
schaft zu erfreuen.

25. Geschäftsbericht der
Schilthornbahn AG
Wer kennt sie nicht, die Schilthornbahn,
die am Beginn ihrer erfreulichen Ent-
wicklung in dem James-Bond-Thriller
"Im Dienste Ihrer Majestät" aufgrund
des schloßartig gekrönten Schilthorngip-
fels - Filmname "Piz Gloria" -, der stei-
len Schneehänge und der eindrucksvol-
len Gebirgsszenerie zum Schauplatz die-
ses Action-Thrillers auserkoren wurde.
Georges Lazenby als James Bond kämpf-
te, unterstützt von der charmanten Dia-
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na Rigg und einer ganzen Streitmacht
hervorragender Skifahrer, gegen Telly
Savalas und befreit schließlich - wie hät-
te es anders sein können - die Welt von
diesem Bösewicht.
Eine bessere Starthilfe ist kaum vorstell-
bar. Paul Eggenberg, der damalige dyna-
mische und werbekundige Direktor der
Bahn, zögerte nicht, sie nach allen Re-
geln der Kunst auszuwerten.
Seit 1982 ist die Schilthornbahn frei von
Hypothekarschulden. Die Bilanzstruktur
ist nicht nur in Bezug auf den Eigenkapi-
talanteil, sondern auch was Kapitalbin-
dung und Liquiditätsverhältnisse ange-
langt, gesund.
Wegen vollständiger Erneuerung der
Technik war die Bahn vorübergehend
(sieben Wochen) außer Betrieb. Der Um-
satz nahm um 6,9 % auf 8,71 Mio sFr. ab,
während die Einnahmen aus Restau-
rants, Kiosken und dem Hotel "Alpen-
ruh " sich auf 4,59 Mio sFr. verbesserten.
Der Verwaltungsrat schlägt wiederum
eine DividRnde von 10 % auf den vermin-
derten Nennwert von 300 sFr. (Rückzah-
lung von 100 sFr. im Laufe des Jahres
1986 sowie Umwandlung der Inhaber- in
Namenaktien) sowie einen Jubiläumsbo-
nus von 5 sFr. je Aktie vor.
Die Aktien sind an der Berner Börse sehr
gesucht: z.Z. notieren sie bei 1425 sFr.

Ligerz-Tessenberg-Bahn
Das Berichtsjahr 1986 brachte der LTBin
jeder Beziehung eine Konsolidierung.
Der Aufwand konnte deutlich reduziert
werden, obwohl die Rechnung noch ein-
mal beträchtlich mit den Folgekosten
des Hangrutsches aus dem Jahre 1984
belastet wurde.
Die vom Kanton Bern und der Eidgenos-
senschaft unterstütze Bahn weist einen
reduzierten Verlust von 143302 sFr.
(- 53,7 %) aus. Der Passivsaldo wird mit
304453 sFr. bilanziert (Aktienkapital
420000 sFr.).

Wohlen-
Meisterschwanden-Bahn
Diese Gesellschaft, die in enger Betriebs-
gemeinschaft mit der Bremgarten-Dieti-
kon-Bahn steht, mußte für das Jahr 1986
einen Betriebsverlust von 589240 sFr.
(+ 8,2 %) ausweisen.
Trotz fortwährender publikumsfreundli-
cher Aktionen wurden die Dienste im
Reiseverkehr etwas weniger in An-
spruch genommen. Der Betriebsertrag
konnte lediglich um 9,2 % auf 2,07 Mio
sFr. erhöht werden; der Betriebsauf-
wand stieg um 1,9 %auf 2,66 Mio sFr. an.
Der ausgewiesene Verlust wird vom
Bund und dem Kanton Aargau übernom-
men.

Aktien dieser Gesellschaft sind zwar
schwer erhältlich; doch sind sie in unse-
rem Markt nicht unbekannt.

94. Geschäftsbericht der
Chemin de fer de Glion
aux Rochers-de-Naye
Dank großer Werbeanstrengungen
konnte der Umsatz um 5,9 %auf 1,76 Mio
sFr. gesteigert werden. Die Bahn weist
einen Gewinn von 57262 sFr. (Vorjahr
1117 sFr.) aus. Getrübt wird der Erfolg
durch den neuerlichen Verlust von
101560 sFr. des Skiliftes. Da dieser von

den Gemeinden Montreux und Veytaux
subventioniert wird, kann dennoch ein
Unternehmensgewinn von 2958 sFr.
ausgewiesen werden.
Das hohe Anlagevermögen von über 12,2
Mio sFr. wurde zum großen Teil durch In-
vestitionszuschüsse der öffentlichen
Hand (6,98 Mio sFr.) finanziert.
Aktien dieser Gesellschaft werden in un-
serem Markt gelegentlich angeboten.

Compagnie de chemin de
fer d'Yverdon äSte. Croix
Mit Ausnahme einer Ertragssteigerung
von 8,5% auf 1,57 Mio sFr. weist der 96.
Geschäftsbericht wenig markante Punk-
te auf. Der Unternehmensverlust konnte
gegenüber dem Vorjahr leicht (auf 2,2
Mio sFr.) gesenkt werden. Dieser wird
von der öffentlichen Hand getragen.

Bern-Lötschberg-
Simplon-Bahn (BLS)mit
kleinerem
Unternehmens verlust
Die größte Privatbahn der Schweiz trans-
portierte 1986 erneut deutlich weniger
Güter und die Aussichten sind weiterhin
düster. Durch starke Tarifverbilligung
erreichte der Autoladeverkehr ein Re-
kordniveau und trug dazu bei, daß der
Betriebsertrag um 5,3 %auf 189 Mio sFr.
stieg und das Defizit mit 0,6 Mio sFr. um
rd. 1 Mio sFr. kleiner ausfiel als 1985.



Aufgrund des Ausbleibens vieler ameri-
kanischer Touristen ging die Zahl der
Passagiere um 1,5 % auf 8,1 Mio sFr. zu-
rück.
Die Schiffahrtslinien der BLSverzeichne-
ten 1986 geringere Frequenzen (Thuner-
see -7,7 %, Brienzersee -6,2 %). Da-
durch mußte nach dem Überschuß des
Vorjahres von knapp 60000 sFr. ein Ver-
lust von 41000 sFr. hingenommen wer-
den.
Der Unternehmensverlust von 0,62 Mio
sFr. wird aus Reserven und Rückstellun-
gen gedeckt.
Da mit der Wiederaufnahme der Dividen-
denzahlung vorläufig nicht zu rechnen
ist, erübrigt sich eine Aktienbewertung.
Prior. 1. Rang (Nennwert 500) notieren
z.Z. 295 Geld, Prior. II. Rang (Nennwert
400) 290 Geld, Stammaktien (250 sFr.
nom.) 170 sFr.

Die höchste Generalversammlung
der Welt:

Jungfraubahn
ist 75jährig
Die Jungfraubahn-Gesellschaft zahlt
dieses Jahr zusätzlich zur unveränder-
ten Dividende einen Jubiläumsbonus.
Die Bahn ist 75jährig. Im letzten Jahr wa-
ren die Frequenzen und Erträge zwar
rückläufig, der Reingewinn hat sich je-
doch verbessert. Auch die Wengernalp-
bahn zahlt eine unveränderte Dividende.
Die Jungfraubahn kann in diesem Jahr
ihr 75jähriges Bestehen feiern. Am 1.Au-
gust wird zudem die neue Anlage auf
dem Jungfraujoch offiziell in Betrieb ge-
nommen. Die Aktionäre erhalten einen
Jubiläumsbonus von fünf Franken, so
daß die Ausschüttung pro Aktie auf 17
sFr. ansteigen wird. So lautete der An-
trag an die Generalversammlung vom
29. Juni.
Die Gesellschaft kann einen Unterneh-
mungsgewinn von 1,35 Mio sFr. auswei-
sen, 27 % mehr als im Vorjahr. Dies trotz
rückläufiger Frequenzen und Einbußen
auf der Ertragsseite. Das Ausbleiben der
Amerikaner und schlechte Wetterver-
hältnisse während der Sommersaison
haben sich nämlich ungünstig ausge-
wirkt für die Bahn, wie dem Geschäfts-
bericht zu entnehmen ist. Sohat die Zahl
der Reisenden um 9,6 % auf 650250 ab-
genommen. Der gesamte Verkehrser-
trag hat sich in der Folge um 6,9 % auf
14,5 Mio sFr. zurückgebildet. Der Cash-
flow wird mit 2,69 MiosFr. ausgewiesen,
20 % weniger als im Vorjahr. Ein erhöhter
Gewinn hat sich beim Kraftwerk erge-
ben.
Für die Neubauten auf dem Jungfrau-
joch, die vor dem Ende stehen, wurden in
den letzten fünf Jahren total 33,2 Mio
sFr. aufgewendet. Die Hälfte davon ist in
der Bilanz aktiviert. Die Restfinanzie-
rung könne bei weiterhin gutem Ge-
schäftsverlauf aus Eigenmitteln erfol-
gen, wird im Geschäftsbericht festgehal-

ten. Die Liquidität wird als "komforta-
bel" bezeichnet.
Bei der Wengernalpbahn-Gesellschaft
sind 1986 Verkehrs ertrag, Betriebsge-
winn, Cash-flow und Reingewinn gestie-
gen. Lediglich bei den Frequenzen hat
sich ein Rückgang von 2,3 % ergeben.
Insgesamt haben 1,86 Mio Personen die
Bahn benützt. Die größte Abnahme
(10,2 %) entfällt auf den Gruppenreise-
verkehr. Der Verkehrsertrag hat sich um
4,15 % auf 24,2 Mio sFr. verbessert. Beim
Cash-flow beträgt die Zunahme 7,3 %.
Der Betriebsgewinn hat um 37,9 % auf
2,52 Mio sFr. zugenommen. Der Reinge-
winn liegt bei 0,95 Mio sFr., was einer
Steigerung von 48,8 % entspricht. Die
Aktionäre dürfen mit einer unveränder-
ten Dividende von acht Franken pro Ak-
tie rechnen.

(aus: Berner Zeitung)

Compagnie de chemin
de fer Lausanne-Duchy
Die am 12.März 1874 gegründete Gesell-
schaft hat am 7. Mai 1987 ihre 113. Gene-
ralversammlung durchgeführt.
Nach dem letztjährigen Verlust von
139416 sFr. konnte für das Berichtsjahr
1986 ein kleiner Gewinn von 38589 sFr.
ausgewiesen werden. Dieser wird ge-
mäß dem Vorschlag des Verwaltungs ra-
tes auf neue Rechnung vorgetragen.
Nach verschiedenen Sanierungen be-
trägt das Aktienkapital lediglich noch
50000 sFr. und ist in vollständigem Be-
sitz der Gemeinde Lausanne.
Die interessante Geschichte dieser Bahn
für die Jahre 1874 bis 1977 kann gegen
Unkostenersatz beim HP-Verlag bezo-
gen werden.

Compagnie des chemins
de fer electrices Veveysans
Eine leichte Ertragssteigerung um 5,3 %
auf 1,58 Mio sFr. und eine Kostensteige-
rung von 7,1 % auf 3,38 Mio sFr. führen
zum Ausweis eines Cash-loss von 1,8
Mio sFr. Nach Vornahme der Abschrei-

bungen wird ein Unternehmensverlust
von 2,2 Mio sFr. ausgewiesen, der von
der öffentlichen Hand übernommen
wird. Dies bedeutet einen neuen Nega-
tivrekord - trotz der erfreulichen Fre-
quenzsteigerung!

Brienz-Rothorn
Unternehmung AG
In das Hotel Rothorn Kulm auf dem 2350
m hohen Brienzer Rothorn lud die Gesell-
schaft ihre Aktionäre zur ordentlichen
Generalversammlung ein. Das heißt Frei-
fahrt, die ca. eine Stunde dauert, mit der
einzigen Dampfzahnradbahn der
Schweiz; herrliches Bergpanorama. 328
Aktionäre nahmen diese Einladung dan-
kendan.
Mit 153943 Passagieren, einem Ver-
kehrs ertrag von 2,06 Mio sFr. und einem
Cash-flow der Gesamtunternehmung
von 355000 sFr. konnte auch 1986 ein
ausgezeichnetes Geschäftsergebnis er-
zielt werden.

Einen Aufwandsüberschuß von 86290
sFr. mußte lediglich die Bahn hinneh-
men. Der Unternehmenserfolg stellt sich
bei 6972 sFr. ein, so daß der Passivsaldo
noch mit 16192 sFr. bilanziert ist.
Einstimmig wurde u. a. die Namensän-
derung in Brienz-Rothorn-Bahn be-
schlossen.
Auch für dieses Jahr können die Aktionä-
re mit einer Naturaldividende rechnen:
Der Coupon Nr. 57 berechtigt 1987 zum
Bezuge eines verbilligten Aktionärsbil-
lettes (Retourfahrt 18 sFr.).
Die Generalversammlung findet am
Samstag, dem 25. Juni 1988, statt.

Sihltahl-Zürich-
Ütliberg-Bahn (SZU)
Eine Vielzahl von Aufrufen zum Umstei-
gen auf den öffentlichen Verkehr und der
Verzicht auf die letzte allg. Tariferhö-
hung im Mai 1985 haben nicht die erhoff-
ten Mehrfrequenzen gebracht. Insbe-
sondere ist der ertragsträchtigere Ein-
zelreiseverkehr inkl. Mehrfahrtenkarten
zurückgegangen.
Es ist deshalb nicht verwunderlich, daß
der Betriebsverlust sich auf 7,5 Mio sFr.
(+ 25,8 %) erhöhte.
Zur Zeit sind die Aktien mit einem Nomi-
nalwert von 100 sFr. mit 60 sFr. an der
Börse gesucht, winkt doch für die Aktio-
näre eine kleine Naturaldividende.
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Hohe Naturaldividenden
bei der Arth-Rigi-Bahn
Einen Rekordbetriebsertrag von über 3,6
Mio sFr., Bildung stiller Reserven sowie
eine gesunde Bilanzstruktur prägen den
113. Geschäftsbericht dieser Bahn. Ge-
genüber 1985 konnte der Betriebsge-
winn um 22 % auf 185520 sFr. gesteigert
werden.

Die Gesellschaft gewährt den Aktionä-
ren folgende Naturaldividenden in Form
von verbilligten Fahrkarten:
Aktie 1. Rang 100 sFr. nominal 6 sFr.
Aktie 2. Rang 50 sFr. nominal 3 sFr.
Aktie 3. Rang 5 sFr. nominal 2 sFr.
Diese Vergünstigungen haben eine Gül-
tigkeit von 5 Jahren. Es können mehrere
Coupons auf eine Fahrkarte angerechnet
werden.

Gürbetal-Bern-
Schwarzenburg-Bahn
(GBS)
Die GBSverzeichnete 1986 eine neue Re-
kordfrequenz mit 3,58 Mio Fahrgästen,
das sind 4 % mehr als im bisherigen Re-
kordjahr 1985. Der Betriebsertrag war
mit 15,8 Mio sFr. rund 600000 sFr. höher
als im Vorjahr. Andererseits erhöhte sich
der Betriebsaufwand um 942000 sFr. auf
27,7 Mio sFr., so daß ein Betriebsverlust
von 11,91 Mio sFr. entstand. Dieser Fehl-
betrag wird praktisch je zur Hälfte durch
Bund und Kanton Berg gedeckt.

Bern-Neuenburg-Bahn
(BN)
Eine überdurchschnittlich starke Zunah-
me des Betriebsverlustes um rd. 1,2 Mio
sFr. oder 15 % auf 9066716 sFr. prägt die
Rechnung für das Jahr 1986.
Im Reiseverkehr ist nach zwei Jahren
Aufwärtsentwicklung eine leichte Ab-
schwächung eingetreten. Mengenmäßig
ist auch im Güterverkehr ein leichter
Rückgang zu verzeichnen. Die gesamten
Verkehrseinnahmen stiegen dank Preis-
anpassungen trotzdem um 75000 sFr.
auf 12,72 Mio sFr.
Ein für die BNbedeutungsvolles Ereignis
im Berichtsjahr ist der Beschluß, den
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französischen Hochgeschwindigkeits-
zug TGV durchgehend Paris-Bern-Paris
zu führen. In den anschließenden Ver-
handlungen konnte man sich auf die Ver-
kehrswegewahl über die BNund auf vor-
läufig täglich ein Zugpaar einigen.

Simmentalbahn
Der Verkehr der Simmentalbahn wies im
Berichtsjahr mengenmäßig leicht stei-
gende Tendenz auf. Gesamthaft stiegen
die Verkehrseinnahmen um 4,4 % auf
6,51 Mio sFr.
Zusammengefaßt ergibt sich im Ver-
gleich zum Vorjahr ein um rd. 28000 sFr.
oder 0,5 % verminderter Betriebsverlust
von 5,5 Mio sFr.
Das Aktienkapital wird z.Z. ausgewie-
sen mit 2000 Prioritätsaktien a 500 sFr.
und 10010 Stammaktien a 250 sFr.

Geschäftsbericht der
Berner Oberland-Bahn
In der ersten Jahreshälfte wirkten sich
die fehlESnden Amerikaner-Gruppen
merklich auf das gesamthaft etwas
schlechtere Ergebnis aus. Dazu kamen
viele Schlechtwetterperioden während
der Sommermonate.
Trotz rückläufiger Frequenzen (- 6,3 %)
auf 2,8 Mio Reisende konnte der Ertrag
leicht auf 8,05 Mio sFr. (+ 0,5 %) verbes-
sert werden. Ebenfalls sanken die Be-
triebsgewinne der Schynige Platte-Bahn
(- 61,1 %) und Autobus (-17,2 %), sodaß
der Unternehmensverlust sich auf 3,95
Mio sFr. (+ 12,5 %) beläuft.

88. Geschäftsbericht der
Gurtenbahn Bern AG
Ein verregneter April und das geschlos-
sene Hotel auf dem Gurten Kulm sind die
Ursachen für den neuerlichen Frequenz-
rückgang und den verminderten Be-
triebsertrag von 713881 sFr. (- 10 %).
Der Verlust der bis 1983 gewinnbringen-
den Bahn beträgt 15382 sFr. Das Aktien-
kapital von 240000 sFr. ist in 480 Aktien
eingeteilt, wovon 374 Stück der Gemein-
de Bern gehören. Daraus ersieht man die
Enge des Marktes, der sich auf die Kurs-
entwicklung auswirkt. Anteile dieser
Bahn sind praktisch nicht erhältlich und
werden, falls Abgaben erfolgen, zu ho-
hen Phantasiepreisen gehandelt.

Baselland Transport AG
(BLT)
Die durch den Zusammenschluß ver-
schiedener Bahnen per 1. Januar 1974
(Birseckbahn, Birsigtalbahn, Baselland-
schaftliche Überlandbahn und Tram-
bahn Basel-Äsch) entstandene Gesell-

schaft weist für das Jahr 1986erfreuliche
Zahlen aus. Erstmalig wird ein Unter-
nehmensgewinn von 1177105 sFr. (Vor-
jahr 1589096 sFr. Verlust) erzielt.
Gehaltene Kosten und eine Ertragsstei-
gerung von über 11,2% ermöglichten
dieses prächtige Ergebnis. Nicht unbe-
deutend sind die Maßnahmen bezüglich
Umweltschutzabonnemente, die zum
großen Teil von der öffentlichen Hand fi-
nanziert werden: Die Frequenzen stie-
gen seit 1983um34% aufüber22,69 Mio.
Reisende!
Aktien dieser Gesellschaft sind in unse-
rem Markt sehr gesucht, insbesondere
Stücke aus der Zeit vor der Fusion von
1974.

74. Geschäftsbericht der
Verkehrsbetriebe
STI Steffisburg-Thun-
Interlaken
Ein erfreulicher Abschluß kann auch für
das Jahr 1986 präsentiert werden. Eine
Zunahme des Cash-flows um über 78 %
auf 844606 sFr. und erstmals seit 1982
ein positives Betriebsergebnis von
399673 sFr. zeichnen den Geschäftsbe-
richt aus.
Die frühere rechtsufrige Thunerseebahn
hat den Entscheid zur Umstellung (1952

Straßenbahn auf Trolleybus, 1982 Trol-
leybus auf Autobus) auf den Busverkehr
rechtzeitig getroffen.
Das Aktienkapital, das in sog. Zertifikate
eingeteilt ist (übrigens in unserem Markt
wohlbekannt), beträgt z.Z.:
8000 Prioritätsaktien a sFr. 100,- (in fe-
ster Hand und 10403 Stammaktien a sFr.
100,-.
Interessant sind die im Geschäftsbericht
dargestellten Gedanken von Direktor P.



Cosandier zu den Zuschüssen der öffent-
lichen Hand für den öffentlichen Verkehr
"Öffentlicher Verkehr - Defizitdeckung
oder Infrastrukturleistung?"

Chemins de fer du Jura
Rückläufige Einnahmen und höhere Auf-
wendungen trugen zum Rekordverlust
von über 7263 Mio sFr. (+ 2,3 %) bei. Die-
se Zahl erstaunt umsomehr, wenn man
weiß, daß die Einnahmen lediglich 3,2
Mio sFr. betragen.
Es ist jedoch zu berücksichtigen, daß die
Jurabahn einen Leistungsauftrag zu er-
füllen hat, der sehr hohe Infrastruktur-
aufwendungen beinhaltet. So garantiert
sie die verkehrstechnische Erschließung
in wirtschaftlich unbedeutenden Gebie-
ten und fördert den Tourismus.

Chemin de fer Aigle-Leysin
Auch in diesem Jahr konnte der Verlust
leicht gesenkt werden auf 733573 sFr.
(-6,5%).
DieAnschaffung von neuem Rollmaterial
prägen die Veränderung in der Bilanz. Fi-

nanziert von Investitionszuschüssen der
öffentlichen Hand von über 3,5 Mio sFr.
nahmen die Anlagewerte entsprechend
zu.
Die Bahn, die in den sechziger Jahren
noch z.T. mit hohen Gewinnen arbeitete,
ist seit 1974endgültig in die Verlustzone
abgerutscht.

Lauterbrunnen-Mürren-
Bahn
Trotz eines neuerlichen Gewinnanstiegs
auf 234600 sFr. (+ 94,2 %) wird auf eine
Dividendenzahlung verzichtet und statt-
dessen die Reserve für Erneuerungen
aufgestockt. Der Verkehrsertrag nahm
um 11 % auf 4,4 Mio sFr. zu und stellt ei-
nen neuen absoluten Rekord dar. Erst-
mals konnten auch Dividendenzahlun-
gen der Tochtergesellschaft Seilbahn
Mürren-Allmendhubel verbucht wer-
den. Die Aktien, die an der Berner Börse
kotiert sind, werden mit 300 sFr. z.Z. ge-
sucht. Dieser Kurs erscheint uns als sehr
preiswert!

Transports Publics de la
Region Lausannoise SA
Der 91. Geschäftsbericht weist sehr viele
Informationen sowohl über die Ver-
kehrs entwicklung einzelner Linien als
auch über den geschichtlichen Abriß die-
ser Gesellschaft aus. Erstaunlich, daß
diese "Städtische Verkehrsbetriebe" im-
mer noch als Aktiengesellschaft organi-
siert ist.
Rückläufige Einnahmen (40,7 Mio sFr.)
und höhere Kosten sind auch hier die Ur-
sache für den Ausweis eines Rekordver-
lustes über 26,5 Mio sFr.
Die seit 1965 in die Verlustzone geratene
Gesellschaft hat im Jahre 1951 letztmals
eine Dividende von 5 % ausbezahlt. Das
Aktienkapital ist für die Größe dieses Un-
ternehmens eher bescheiden und wird
mit 2309500 sFr. ausgewiesen. Wieviele
Privataktionäre noch Anteile halten,
konnte nicht in Erfahrung gebracht wer-
den.

HP-Abo-Service
Interessenten senden wir gegen Unko-
stenersatz (5 bis 10 sFr.) gerne Fotoko-
pien der aktuellen Geschäftsberichte
zu.

90. Geschäftsbericht der
Transports en Commun
de la Chaux-de-Fonds
Auch für das 1986 mußte ein Rekordver-
lust von 2946015 sFr. hingenommen
werden, der von der Gemeinde vollstän-
dig finanziert wird.
Aktien der Vorgängergesellschaft, der
Cie du Tramway de la Chau",de-Fonds,
werden in seltenem Maße angeboten.
Sie sind z.T. sehr dekorativ (insbesonde-
re die älteren Ausgaben) und dement-
sprechend teuer.

Biere-Apples-Morges-
Bahn
Am 22. Juni fand in Chateau de L'Isle die
93. Generalversammlung statt.
Ein neuerliches Ansteigen des Verlustes
auf 2,86 Mio sFr. konnte auch für 1986
nicht vermieden werden. Trotz großer
Anstrengungen und hoher Investitionen
in die Verbesserung des Rollmaterials
mußte ein Frequenzrückgang um 0,4 %
verzeichnet werden. Die Bahn, die insbe-
sondere die ländliche Region zwischen
dem Genfersee (Morges) und dem Jura
(Biere und L'Isle) verbindet, weist ein
Aktienkapital von 1016500 sFr. aus.

Schweizerische
Südostbahn
Dank der anhaltend guten Konjunkturla-
ge konnten die gesamten Erträge aus

dem Güterverkehr um 3,1 % auf 2,7 Mio
sFr. gesteigert werden. Auch der Ertrag
im Personenverkehr stieg überdurch-
schnittlich an. Erstmals konnte die Gren-
ze von 8 Mio sFr. überschritten werden.

Durch erhöhte Aufwendungen schließt
die Erfolgsrechnung mit einem Fehlbe-
trag von 9,34 Mio sFr. (Vorjahr 8,9 Mio
sFr.) ab. Dies bedeutet einen neuen Ne-
gativ-Rekord für die seit 1974 in die roten
Zahlen gerutschte Bahn.

Dampfbahn Furka-
Bergstrecke AG (DFB)
Wie aus dem Geschäftsbericht hervor-
geht, beantragt der Verwaltungsrat wie-
derum eine Kapitalerhöhung, diesmal
um 220000 sFr. auf 820000 sFr.
Der Verlust für das Jahr 1986 beträgt
18202 sFr. und wird auf neue Rechnung
vorgetragen, wobei die Organisations-
und Gründungskosten mit 37700 sFr. zu
Buche stehen.
Die Verhandlungen mit der Furka-Ober-
alp-Bahn (FO)führten zu einem erfolgrei-
chen Abschluß. In einem Vorvertrag
wurde das Recht eingeräumt, die Teil-
strecken Realp-Furka-Gletsch zu einem
symbolischen Preis käuflich zu erwer-
ben.

Handel mit Aktien der
Dampfbahn Furka-
Bergstrecke AG (DFB)
Auch nach Abschluß der überaus erfolg-
reichen Zeichnungsaktion 1986 hält das
Interesse am Erwerb von Aktien der DFB
unvermindert an.
Da die Aktien der DFB nicht im Börsen-
handel gekauft bzw. verkauft werden
können, übernimmt der Verein Furka-
Bergstrecke (VFB)ab sofort eine Mittler-
funktion zwischen Personen, die Aktien
kaufen wollen und solchen, die verkau-
fen möchten. Aktien werden zum Nomi-
nalwert angekauft, über ein eventuelles
Agio bestimmen alleine die DFB und
VFB.
Schriftliche Angebote und Nachfragen
nimmt folgende Stelle gerne entgegen:
Verein Furka-Bergstrecke, Zentralsekre-
tariat, Postfach 3468, CH-4002 Basel.
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AKTUELLES VON SCHWEIZER SCHIFFAHRTSGESELLSCHAFTEN

117. Geschäftsbericht der
Schiffahrtsgesellschaft
des Vierwaldstättersees
Trotz des Ausbleibens der amerikani-
schen Feriengäste im Berichtsjahr 1986
kam die Gesellschaft vergleichsweise
glimpflich davon. Sie transportierte
1879857 Passagiere, d.h. 114000
(- 5,7 %) weniger als in dem auch vom
Wetter begünstigten Vorjahr. Anderer-
seits konnte der Ertrag aus Extrafahrten
erneut leicht gesteigert werden. Der

ausgewiesene Betriebsgewinn beläuft
sich auf346329 sFr. (- 18,5 %). Nach Vor-
nahme zusätzlicher Abschreibungen
und Rückstellungen verbleibt ein Aktiv-
saldo von 82069 sFr. zuhänden der Ge-
neralversammlung.
Das ausgewiesene Aktienkapital, deren
Titel in unserem Markt bekannt und ge-
sucht sind, beträgt:

10296 Stammaktien a sFr. 1,- / sFr.
10296,-
31100 Prioritätsaktien a sFr. 250,- /
sFr. 7775000,-.

Ste de Navigation sur les
Lacs de Neuchätel et
MoratSA
Die 1885 gegründete Gesellschaft (je-
doch schon seit 1872 Schiffsverkehr) un-
terhält heute mit acht modernen Schiffen
zahlreiche Fahrplankurse.
Bedient werden die Anliegergemeinden
um den Neuenburger-, Murken- und Bie-
lersee. Mit dem Broye- und Zihlkanal ist
die Durchfahrt der drei Seen gewährlei-
stet.

12

Trotz der faszinierenden Lage der Seen
mit ihren zahlreichen Sehenswürdigkei-
ten, die attraktive Schiffsfahrten ermög-
lichen, kann die Gesellschaft nicht mit fi-
nanziellen Erfolgen aufwarten. Schon
1895, 1922 und 1939 mußten Sanierun-
gen vorgenommen werden.
Noch heute übernehmen die Kantone
Neuenburg, Fribourg, Waadt sowie die
Stadt Neuenburg die jährlichen, zumeist
recht hohen, Defizite.
Auch für das abgelaufene Jahr mußte ein
Verlust v~ 1080 Mio sFr. (-14,3 %) aus-
gewiesen werden. Höhere Einnahmen
(+ 4,9 %) sowie geringere Ausgaben
(- 3,4 %) verhalfen jedoch zu einem bes-
seren Resultat, als es budgetmäßig vor-
gesehen war.

Bielersee-
Schiffahrtsgesellschaft
Die Jubiläums-Generalversammlung für
das 100. Geschäftsjahr fand am 6. Juli auf
der MS "Petersinsel" mit anschließen-
dem Gala-Essen im Hotel-Restaurant St.
Petersinsel statt.
Der 22. Juli 1887 ging als Gründungster-
min der Dampfschiffahrtsgesellschaft
"UNION" Erlach in die Geschichte ein.
Die Gesellschaft florierte, so daß aus die-
ser positiven Situation heraus auch in
Biel Schiffahrtsbegeisterung keimte. Auf
diese Weise kommt die Seeländer Metro-
pole zur etwas paradoxen Situation, daß
die Geschichte ihrer Süßwasser-Seefahrt
vor 100 Jahren in Erlach begonnen hat.
Der Erfolg setzte sich auch im Jahre 1986
fort. Trotz Frequenz- und Ertragsrück-
gang konnte ein ausgeglichenes Resul-
tat präsentiert werden. Der Gewinn be-
läuft sich nach Vornahme der ordentli-
chen Abschreibungen auf 1395 sFr. Die
Bilanz weist eine solide Struktur auf, wo-
bei die Gründeraktien von 1887 einen
Nominalwert von 1 sFr. aufweisen.

Eine ungewöhnliche
Flotte ...
Noch heute betreibt die Compagnie Ge-
nerale de Navigation sur le Lac Leman
(CGN) nebst den Motorschiffen und
-booten mit Schraubenantrieb vier au-

thentische Raddampfer und vier ehema-
lige Dampfschiffe, die auf dieselelektri-
schen Antrieb umgebaut wurden. Es ist
die bedeutendste Flotte von Radschiffen
Westeuropas. Nur durch enorme finan-
zielle Opfer und dank der Geschicklich-
keit und dem Know-how ihres Personals
hat die CGN diese Salondampfer aus
Opas Zeiten mit ihren prunkvollen Inte-
rieurs zu bewahren vermocht.
Diese finanziellen Belastungen zeigen
die Geschäftsberichte dieser Gesell-
schaft drastisch auf. Hohe Investitions-
und Unterhaltskosten prägen die Er-
folgsrechnungen und fordern von der öf-
fentlichen Hand Subventionen. Für das
Jahr 1986 ist jedoch eine erfreuliche
Wende zu vermelden: Der Verlust konn-
te um ganze 71 % auf 183491 sFr. ge-
senkt werden.
Für die Aktionäre ist die Generalver-
sammlung, die auch dieses Jahr auf dem
Schiff "La Suisse" stattgefunden hat (am
15. Juni 1987), ein genußvoller Ersatz als
Ausgleich für die fehlende Bardividende.

Zürichsee-
Schiffahrtsgesellschaft
Ein erfreuliches Ergebnis konnte in Rap-
perswil der Verwaltungs rats präsident
Paul Weber den anwesenden 236 Aktio-
nären an der 96. Generalversammlung
am 23. Juni präsentieren.
Dank der beträchtlichen Steigerung der
Zahl der Extrafahrten stieg der Ertrag
von 6566 auf 6657 Mio sFr., so daß bei ei-
nem Aufwand von 8,42 Mio sFr. (Vorjahr
8,348 Mio sFr.) ein leicht verminderter.
Aufwandsüberschuß von 1,762 Mio sFr.
erreicht werden konnte.

Der Geschäftsverlauf wird sich jedoch
Anbetracht des schlechten Wetters (ins-
besondere im Monat Juni) in diesem Jahr
verschlechtern.
Auch für 1986 werden die Aktionäre mit
einer Naturaldividende bedient. Der
Coupon Nr. 16 wird beim Bezug eines
Schiffsbilletts mit 5 sFr. in Zahlung ge-
nommen.



13. HP-Auktion
am 10. Oktober 1987 in Hern

Gute Argumente sprechen für Ihre
Einlieferung:
- Nochmals verstärkte Werbung
- Katalogauflage auf 2500 Stück erhöht
- Langjähriger, aktiver Bieterkreis
- Umsatz 1986250000 sFr.
- Umsatz in der Frühjahrsauktion schon

143000 sFr.
- Abrechnung innerhalb von 3 Wochen

nach der Auktion
- Vorschußzahlung.en möglich
- Kurzum: Weltweit eine der bedeutendsten

HWP-Auktionen

Interessante Titel (Mindestschätzpreis
50 sFr.) nehmen wir noch bis zum 31. Juli
1987 an.

HP-Verlag-
die Schweizer Auktions-AG
für Historische Wertpapiere

Hp·Verlag für Historische Papiere AG
Postfach 2118 . eH-3001 Bern . Telefon (031) 573552
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AUS DEN FIRMENGESCHICHTE

B. Klobedanz:

Die Weimar-Rastenberger
-Eisenbahn
Zu den besonders seltenen Aktien unter
den deutschen Eisenbahnen zählen die
der Weimar-Rastenberger Eisenbahn.
Noch weniger wird über die Geschichte
dieser Schmalspurbahn (1000 mm) be-
kannt sein, die letztes Jahr 100 Jahre alt
gewesen wäre. Etwa sechs Jahrzehnte
diente diese Bahn mehr schlecht als
recht den Verkehrsbedürfnissen der Be-
völkerung, und seit rd. 40 Jahren ist sie
Vergangenheit.
Mit diesem Beitrag soll der wechselvol-
len Geschichte dieser Bahn gedacht wer-
den.

Gründung

Am 20. September 1880 versammelten
sich in Schloßvippach Einwohner umlie-
gender Ortschaften, um über eine Bahn-
verbindung von Weimar nach Großrude-
stedt zu beraten. Man wollte nicht nur
auch eine Eisenbahn haben, sondern
verbesserte Verkehrsverbindungen wa-
ren für eine wirtschaftliche Entwicklung
zwingend notwendig. Im Ergebnis die-
ser ersten Beratung wurden technische
Gutachten eingeholt, die gute Voraus-
setzungen für den Bau einer Schmal-
spurbahn zum Anschluß dieser Orte er-
gaben. Die interessierten Gemeinden
betrieben nun sehr energisch diesen
Bahnbau und versuchten, die großher-
zogliche Regierung und die Stadt Wei-
mar für den Bahnbau zu gewinnen. Die
Stadt Weimar hatte großes Interesse am
Zustandekommen eines solchen Projek-
tes und unterstützte es nach Kräften, in
finanzieller Hinsicht aber nur zurückhal-
tend. Auch in der Stadt Rastenberg zeig-
ten sich große Bestrebungen zu einer
Bahnverbindung mit Weimar zu gelan-
gen. Diese vielfältigen Bemühungen
zeigten bald erste Erfolge.
Der Gemeinderat Weimar stimmte dem
Eisenbahnprojekt Weimar-Großrude-
stedt-Rastenberg durch Beschluß vom
15. Januar 1886 unter der Bedingung zu,
daß die Strecke durchgehend mit glei-
cher Spurweite erbaut werden müßte.
Ein Komitee zur Vorbereitung des Bahn-
baues versuchte Bewohner und anlie-
gende Gemeinden zur kostenfreien
Landabgabe und finanziellen Beteili-
gung zu gewinnen.
Zunächst fand sich aber trotz Bemühun-
gen kein Unternehmer für den Bahnbau,
da eine Rentabilität trotz optimistischer
Berechnungen nicht nachgewiesen wer-
den konnte. Auch die Finanzkraft der Re-
gierung des Kleinstaates war begrenzt.
Es waren also von den Interessenten an-
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dere Wege zur Finanzierung zu beschrei-
ten.
Am 29. März 1886 gründete sich eine Ak-
tiengesellschaft, die sich den Namen
"Weimar-Rastenberger Eisenbahn-Ge-
sellschaft" gab und ihren Sitz in Weimar
nahm. Mit der Konzession vom 1. April
1886wurde der Gesellschaft der Bau und
Betrieb einer meterspurigen Eisenbahn
untergeordneter Bedeutung von Weimar
nach Rastenberg erteilt. Die Inbetrieb-

nahme mußte 11!z Jahre nach Eintragung
in das Handelsregister erfolgen. Das An-
lagekapital der WRE betrug 1890
1350000 Mark in Stammaktien und
1250000 Mark in 41!z %igen Prioritätsob-
ligationen, insgesamt also 2,6 Mio.Mark.
Hiervon übernahm die großherzogliche
Regierung 200000 Mark, die Stadt Ra-
stenberg 50000 Mark. Der Hauptaktio-
när war die Dresdner Bank, die später
fast sämtliche Aktien besaß. Kleine Teile
der Aktien befanden sich anfangs in den
Händen einiger Fürstenhäuser und im
bescheidenen Umfang in Händen einiger
Weimarer Bürger und Interessenten aus
Orten entlang der Bahnlinie.

Betriebsaufnahme

Der Bau der Bahn wurde von der Gesell-
schaft der Firma Saenderop & Co.,Berlin,
übertragen. Der Bau wurde am 1. Mai
1886 in Angriff genommen und bot auf-
grund der günstigen Geländeverhältnis-
se wenig Schwierigkeiten. Die Gesamt-
baukosten sollen 2142982,60 Mark be-
tragen haben. Die Streckenlänge betrug
51 km. Am 26. Juni 1887 wurde der Be-
trieb aufgenommen. Es wurden 38 Be-
amte und 30 Arbeiter beschäftigt. Im
Vergleich mit der Betriebslänge und den
21 Verkehrsstellen war dies relativ we-
nig. Gründe für das wenige Personal wa-
ren u. a. das verfolgte Prinzip der Wirt-
schaftlichkeit, jeder mußte seine Ar-
beitskraft dort einsetzen, wo sie gerade
benötigt wurde. Außerdem wurden auf
15 kleinen Haltestellen unbesoldete Gü-
teragenten herangezogen, die auch den

Fahrkartenverkauf und die Gepäckabfer-
tigung mit besorgten. Zur Eröffnung
standen folgende Betriebsmittel zur Ver-
fügung: 6 C-Tenderlokomotiven, 15 Per-
sonenwagen, 3 Post-/Gepäckwagen, 12
G-Wagen, 52 O-Wagen, 5 Bahnwärter-
wagen, 1Draisine.

Die geographische Lage der Bahn wird
wie folgt beschrieben: "Die Bahn liegt
auf dem östlichen Teil der Thüringer Ter-
rasse, welche hier nördlich von Weimar
von den von Ost nach West verlaufenden
bewaldeten Bergrücken Ettersberg (382
m) gekrönt wird. Nach der politischen
Einteilung gehört sie ganz dem Weimari-
schen Kreis des Großherzogturns Sach-
sen an. Die Hauptstrecke ist 31,44 km
lang und verläuft vorherrschend in nörd-
licher Richtung. Sie beginnt in Weimar
auf dem preußischen Staatsbahnhof, hat
aber auch einen eigenen Kleinbahnhof.
Steigt gleich hinter Weimar zum kleinen
Ettersberg auf, entsendet bei Buttel-
stedt eine Zweigbahn nach Großrude-
stedt, schneidet bei Guthmannshausen
die preußische Staatsbahnstecke Strauß-
furth-Großheringen und endet bei der
Stadt Rastenberg ohne Fortsetzung. Die
Zweigbahn ist 19,6 km lang, hat westli-
che Richtung, benutzt von Neumark aus
das Tal der Vippach und mündet auf Bf.
Großrudestedt in die preußische Staats-
bahn Sangershausen-Erfurt. "
Die WRE hatte die Betriebsführung von
Anfang an selbst übernommen. Der wi-
der Erwarten geringe Personenverkehr
und der noch unbedeutendere Güterver-
kehr stellte die Wirtschaftlichkeit der
Bahn vom ersten Tag an in Frage. Bereits
im ersten Betriebsjahr entstanden er-
hebliche Verluste, die sich in den folgen- •
den Jahren weiter steigerten. Trotz Re-
formen im Tarifwesen im Jahre 1891
wurde 1896 ein neuer Höchststand an
Verlust mit 70107 Mark erreicht. Diese
Tatsache war für die Dresdner Bank als
Hauptaktionär Anlaß, statt des Auf-
sichtsrates eine Revisionskommission
einzusetzen, die die Ursachen der Miß-
stände ergründen sollte.

Dies veranlaßte die WRE am 3. Mai 1897
zur vorläufigen Übertragung der Be-
triebsführung an die Centralverwaltung
für Secundairbahnen "Hermann Bach-
stein" ,Berlin. Durch die damit verbunde-
nen Verwaltungskosten stieg der Ver-
lust 1897 sogar auf 91497,67 Mark. Der
drohende Konkurs zwang die Gesell-
schaft nun zum Verkauf der Bahn. Ver-
handlungen mit Preußen verliefen er-
gebnislos. Bachstein, der sich zum Er-
werb der WRE bereiterklärte, bot in Ver-
handlungen mit dem Hauptaktionär, der
Dresdner Bank, 600000 Mark als Kauf-
preis. Hinzu kam noch eine Hypothek
von 173500 Mark. Nachdem sich Bach-



stein dazu bereiterklärte, ging die WRE
mit Wirkung vom 1. April 1898 für einen
Kaufpreis von 773500 Mark an Bachstein
über. Dem Wert der Anlagen entspre-
chend erhielt Bachstein einen Kaufpreis-
nachlaß von sage und schreibe rd. 2 Mio.
Mark! Das war für ihn ein großes Ge-
schäft. Die Dresdner Bank hatte ihren
Verlust abgeschrieben, aber die kleinen
Aktienbesitzer wurden in vollem Um-
fang geschädigt. Fast das gesamte
Stammkapital der Gesellschaft war ver-
loren.

Zug fuhr am 17. Juni 1923. Die Strecke
wurde sofort abgebaut. Die Teilstrek-
ke Weimar-Buttelstedt-Großrudestedt
konnte noch aufrecht erhalten werden.
Aber Bachsteins Zentralverwaltung
stellte nun jährlich mit schöner Regelmä-
ßigkeit den Antrag zur Stillegung der
Reststrecke.
Zur Sicherung höheren Profits und straf-
ferer Betriebsführung wurden alle thü-

den, ebenso das Land Thüringen und die
Stadt Weimar, zahlten weiterhin Stüt-
zungen. Eine Rentabilität konnte aber
trotz höherer Fahrgastzahlen am Ende
der Krise 1934 nicht erreicht werden. Der
Verlust betrug immer noch 72562 Mark,
der durch die Überschüsse anderer
THEAG-Bahnen ausgeglichen wurde.
Inzwischen hatte sich der Busbetrieb so
gut entwickelt, so daß die Bahn nie mehr

:Ltr.Je.s-lfiJJ.e (1,,,, "Gli<iCltii'Il,~;:
CUfei~:R.iUteitbefle,.. '€i.rell,l!Jlüc"

ringischen Bachstein-Bahnen'in der am
6. Oktober 1923 gegründeten "Thüringi-
schen Eisenbahn AG" (THEAG)mit Sitz
in Weimar zusammengefaßt. Aber auch
diese Maßnahme führte zu keiner Er-
tragsverbesserung der Weimar-Großru-
destedter Eisenbahn, wie die verbliebe-
ne Schmalspurstrecke ab 1923 bezeich-
netwurde.
In den Jahren der Weltwirtschaftskrise
gestaltete sich die Lage der Bahn als äu-
ßerst schwierig. Die THEAG stellte da-
her am 31. Mai 1932 wieder einen Antrag
auf Stillegung, der aber zurückgezogen
wurde, nachdem die Anliegergemein-
den ansehnliche Stützungsbeiträge be-
willigt hatten. Die THEAG versuchte,
den Betrieb weiter zu verbilligen. Eine
zusätzliche Bedrohung für die Bahn wa-
ren die eingerichteten Omnibuslinien.
Ende 1933 gelang es der THEAG kaum
noch, von den Gemeinden Unterstüt-
zung zu erhalten. Am 4. Dezember 1934
rief der Ministerpräsident Thüringens zu
einer Versammlung der beteiligten Ge-
meinden auf, um über den Weiterbe-
stand der Bahn zu verhandeln. Einige
Bürgermeister kamen gar nicht, andere
lehnten jede Unterstützung ab. Anfang
1934 wurden nochmal alle Anstrengun-
gen zur Erhaltung der Bahn unternom-
men. In einem Zeitungsaufruf wurde die
Bevölkerung zur stärkeren Benutzung
der Bahn aufgefordert. Einige Gemein-

•

•

Aber auch unter Bachsteins Regie konn-
te sich die Rentabilität der Bahn nicht er-
höhen. Erhöhte Frachtsätze und not-
wendiges Umladen veranlaßte die Bau-
ern und Gutsbesitzer, ihre Produkte mit
eigenen Fuhrwerken zum nächsten
Staatsbahnhof (meist nach Sömmerda)
zu bringen. Auch der Personenverkehr
blieb weiterhin gering, so daß 1918 nicht
einmal die Betriebskosten herausgewirt-
schaftet wurden. Bachstein gab daher
seine Absicht bekannt, auf der gesamten
Bahn den Verkehr einzustellen und diese
abzubrechen. Das konnte aber nur zum
Schaden der bisherigen Bahnbenutzer
geschehen und forderte deren Protest
heraus. Bei einer Versammlung in But-
telstedt am 2. April 1920 wurde die Ver-
reichlichung der WRE verlangt. Der Ge-
werbeverein Rastenberg sah die Gründe
für die geringe Benutzung vor allem dar-
in, daß u. a. die Güter nicht pfleglich be-
handelt würden, keine Verlade rampen
vorhanden, Bahnhofsplätze unbefestigt
und die Wagen stark verschmutzt seien.
Haupthinderungsgrund sei aber die" un-
geheuerliche Höhe" der Tarife. Auch die
schlechten Reisebedingungen wurden
kritisiert. Bachstein beantragte am 27.
April 1920 bei der Thüringer Regierung
Kredite oder Unterstützung bei zinsloser
Geldbeschaffung. Er drohte die Bahn ab-
bauen zu lassen, was die Regierung
schließlich veranlaßte, jährliche Zu-
schüsse von den ohnehin finanzschwa-
chen Gemeinden zu fordern. Am 5. Janu-
ar 1923bekundete die Stadt Weimar dem
Wirtschaftsministerium gegenüber zwar
ihr Interesse an der Erhaltung der Bahn,
sah sich aber außerstande finanzielle Un-
terstützung zu leisten. Auch die Staats-
regierung erklärte ihr Unvermögen, die
Bahn zu übernehmen. Hinzu kam noch
die Notwendigkeit einer umfangreichen
Gleiserneuerung, die nach Stand vom
April 1923 etwa 4 Milliarden Mark erfor-
dert hätte!

Probleme über Probleme

Nach dieser Unmöglichkeit einer staatli-
chen Unterstützung, mußte die Regie-
rung Bachsteins Antrag zur Stillegung
der Teilstrecke Buttelstedt-Rastenberg
nachgeben. Der letzte fahrplanmäßige
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zu einem Normalbetrieb kam. Die
THEAG verstand es, die Verluste zum
größten Teil auf die Gemeinden und den
Staat abzuwälzen. Die Gesamtgewinne
der THEAG stiegen aber bis 1945 weiter
an. In den Jahren des zweiten Weltkrie-
ges wurden die Anlagen und Betriebs-
mittel zwangsläufig weiter vernachläs-
sigt. Zugverspätungen, Ausfälle und
einige Unfälle erschütterten weiter das
Vertrauen der Bevölkerung in die Bahn.
Am 8. April 1946 fuhr der letzte Zug. Die
Weimar-Großrudestedter Eisenbahn be-
stand nicht mehr. Die Anlagen wurden
sofort abgebaut und das Material als
kleine Wiedergutmachung dem sowjeti-
schen Eisenbahnwesen übergeben.
Die Buttstädt-Rastenberger Eisenbahn
(erbaut von Bachstein am 24. November
1909 in Regelspur) dagegen blieb bis
1945 erhalten und wurde wie alle Privat-
bahnen am 1.April 1949 von der DRüber-
nommen. Der Reiseverkehr wurde 1948
wieder aufgenommen. Aber auch diese
Nebenbahn fiel der Rationalisierung zum
Opfer. AM 26. Mai 1968 wurde der Reise-
und Güterverkehr eingestellt und die
Strecke bis 1970 abgebaut.
Dies ist nur ein kleiner Auszug aus der
Geschichte der WRE, die vom Tag ihrer
Gründung an nur ums Überleben ge-
kämpft hat.
Aber wer wird sich schon daran erin-
nern?
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Aktie über 200 Thaler, Stettin, den 1. Mai 1872. - 28 x 33 cm, hellbraun/schwarz/weiß.

Manfred Denecke:

Der Stettiner
Speicher- Verein
Stettin, die Stadt mit dem größten Hafen-
platz der Ostsee und mit einer außer-
ordentlich günstigen geographischen
Lage, die sie zum Schlüsselpunkt des
Verkehrs zwischen Mitteleuropa uhd
den östlichen sowie den nordischen
Staaten machte, war zugleich die wich-
tigste Industriestadt Pommerns. Zu den
bekanntesten Großbetrieben zählten die
Stettiner Oderwerke AG für Schiffs- und
Maschinenbau und die Stettiner Vulkan-
Werft Aktiengesellschaft.
Ein sehr kleines Unternehmen in der
Rechtsform einer Aktiengesellschaft
war der Stettiner Speicher-Verein. In den
Jahren 1939 bis 1942 lag die Zahl der Be-
schäftigten im Durchschnitt bei acht Per-
sonen. - Die Gesellschaft wurde 1872 mit
einem Grundkapital von 100000 Taler,
eingeteilt in 500 Aktien zu je 200 Taler,
gegründet. Die Notierung der Aktien er-
folgte an der Stettiner Börse. Zweck der
Gesellschaft war der Bau und die Ver-
wertung von Speichern und sonstigen
Räumen in Stettin und Umgebung durch

• Vermietung, sowie die Ausübung aller
damit verbundenen Handelsgeschäfte.
Im Jahre 1900 wurde das Aktienkapital
durch Ausgabe neuer Aktien auf 555000
Mark erhöht. 1924 erfolgte eine Umstel-
lung auf 277500 Reichsmark in 425 Ak-
tien zu 300 RM und 250 Aktien zu 600
RM. Die Generalversammlung beschloß
1930 die Übernahme der Neuen Stettiner
Zucker-Siederei gegen Gewährung von
Aktien im Verhältnis 1:1. Zur Durchfüh-
rung der Fusion mit·der Neuen Stettiner
Zucker-Siederei beschloß die Hauptver-

sammlung am 22. Mai 1931 die Erhöhung
des Aktienkapitals auf 367500 Reichs-
mark; es w:urden 300 neue Aktien zu 300
RMbegeben.
In den Jahren 1931 bis 1935 erfolgte Bau
und Einrichtung moderner, elektrisch
betriebener Förderungs-, Trocknungs-,
Begasungs- und Reinigungsanlagen für
Getreide. Das Anlagevermögen für be-
baute Grundstücke mit Speicher und
Wohngebäuden betrug 1939 288252
Reichsmark. Der Sitz der Gesellschaft
war in Stettin Kronprinzenstraße 7. Ge-

gen Ende des Zweiten Weltkrieges wur-
de der Sitz in die Speicherstraße 22-25
verlegt.
1945 wurde Stettin unter polnischer Ver-
waltung gestellt. Die Gesellschaft "Stet-
tiner Speicher-Verein" wurde - wie alle
deutschen Gesellschaften mit Sitz öst-
lich der Oder-Neiße-Linie - enteignet.

Quelle:
Handbuch der deutschen Aktiengesell-
schaften. - Verlag Hoppenstedt, Berlin
1942

Die Stettiner Börse im Jahre 1845.
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AUS DEN SAMMELGEBIETEN

•

Alexander Kipfer:

Eigenheiten spanischer
Bergbau-Papiere
des 19. Jahrhunderts
Spanische Bergbau-Dokumente des letz-
ten Jahrhunderts werden immer mehr
gesuchte Sammel-Objekte, trotzdem die
Taxierungen bei Auktionen im Frühjahr
1987 doch wohl etwas zu großzügig an-
gesetzt waren. Sie sind nicht nur wegen
ihrer meist hochillustrativen Wirkung
beliebt, denn oft überzieht ja die Dekora-

Abbildung 1.

tion (graphisch, floral oder mit Großvi-
gnetten) mehr als 2/3 der Fläche des gan-
zen Dokumentes (Abbildung 1). Sehr ge-
schätzt sind diese frühen Dokumente
auch, weil sie - dann sozusagen als Kon-
trastprogramm - mit einfachsten graphi-
schen Mitteln recht aussagefreudige
Druckdokumente liefern (Abbildung 3).
Ebenso wie andere, uns längst gut be-
kannte kontinentale Bergbaugesell-
schaften kontrollierten solche merkanti-
le Unternehmungen oft verschiedene
Fördergebiete im Berg- oder Tagebau.
Im Gegensatz zu anderen europäischen
Gesellschaften begaben jedoch die spa-
nischen Unternehmungen für jede Mine
eine Extra-Emission, was nachfolgend
an drei Beispielen gezeigt wird. Die Bele-
ge lassen sich jedoch beliebig erweitern.
Damit soll dem Sammler auch Anregung
gegeben werden, in seinen eigenen Be-
ständen nach weiteren solchen "Dop-
pel-, Drei- oder Mehrfach-Aktien" zu
fahnden.

1. Sociedad Minera, Predileeta de la
Amstitat Madrid 1853

Diese Gesellschaft förderte u. a. in drei
Minen, wofür sie zwei Emissionen be-
gab:
1.1 La Mina Julia Adela, Madrid (Abbil-

dung 1)
1.2 Las Minas Encarnacion y Sta. Isabel,

Toledo (Abbildung 2)
Weil für jede der Minen extra Aktien aus-
gegeben wurden, ist es erklärlich, daß
die Emissionen recht klein waren. Bei 1.1
und 1.2 waren es nur je 110 Stück! Die
Gesamtzahl der ausgegebenen Aktien
ist bei fast allen Papieren des spanischen
Bergbaus aus der Mitte des letzten Jahr-
hunderts auch im Aktientext notifiziert
(z.B.: "... accion no .... de las ciento
diez de que la misma se compose ... ").
Bei den vorliegend als Beispiel herange-
zogenen Wertpapieren handelt es sich
um Lithographien, andere sind im reinen
Buchdruck hergestellt. 1.1 und 1.2 sind-
wie gewöhnlich aus dieser Zeit - recht
feine, aussagekräftige Lithographien,
auf Stein gezeichnet und gedruckt bei J.
DONON, Victoria 1, Madrid. Mit Buch-
druck wurden sie ergänzt - man rechnet
sie aber noch nicht zu den allerschönsten
und spektakulären Stücken dieser Zeit
aus Spanien.
Für den Druck benötigte der Hersteller
oft zwei oder noch mehr Steine (Druck-
platten), weil die lithographische Abbil-
dung nach zwei- bis viermal 110 Abzü-
gen nicht mehr den Ansprüchen an ge-
diegene Druckwiedergabe entsprach. Es
ist ebenfalls eine Eigenart bei diesen
Bergbaupapieren, daß sich der Totalbe-

Abbildung 2.

trag des Kapitaleinschusses erst nach
zwei bis vier Zahlungen des Kapitalge-
bers summierte. (Übrigens ähnlich wie
bei den uns gut bekannten Kuxen aus
dem deutschen Bergbau.) Da im Voraus
(während der Einrichtung und Vortrie-
be) der Gesamteinschuß noch nicht be-
kannt war, unterblieb dieser Wert als
Nennung. Die Geldwährung war dazu-
mal nicht die Peseta, sondern der Real,
m: realies de vellon, abgekürzt: rs. vel.

Abbildung J.

Für jede Zahlungen (Einschuß) wurde al-
so ein solches Dokument ausgehändigt.
Deshalb steht nicht nur die Aktiennum-
mer auf dem Dokument, sondern auch
die entsprechende, numerierte Einlage
("cuarto no ... "). Bei den hier als Bei-
spiel gezeigten Aktienpapieren läßt sich
die Reihenfolge des Druckes auch genau
zuschreiben:
1.1 ist der erste Druckstein, 1.2 der
spätere Druckstein. Bei 1.2 ist nicht nur
die Textgestaltung verändert, auch der
Druck ab Originalstein ist weniger
scharf, richtig pastos. Zusätzlich sind bei
der flächenmäßigen Aufteilung gewisse
Unterschiede bemerkbar. Am besten
läßt sich dies durch das nachfolgende
Vorgehen feststellen: Von jeder Aktie
wird eine XEROX-Kopiehergestellt. Die
beiden Blätter werden plan aufeinander-
gelegt und Fixpunkte gesucht. Beim Hal-
ten gegen eine starke Lichtquelle und
der Durchsicht ("Röntgeneffekt") lassen
sich nun die Differenzen z.B. in den Mas-
sen leicht feststellen. Bei den vorliegen-
den Mustern 1.1 (Abb. 1) und 1.2 (Abb. 2)
wurde der Druck nach dem ersten Stein
breiter ausgeführt. Bei der mikroskopi-
schen Arbeit mit der Lupe lassen sich
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Abbildung 4.

leicht noch andere differierende Details
eruieren. Makroskopisch (mit dem blo-
ßen Auge) fallen als erstes die Zier-Ovale
im Gesellschafts-Namen oben bei 1.1
auf, die bei 1.2 fehlen.
Nun ein anderes (Dreifach-)Beispiel:

2. Sociedad Proprietaria Titulada la
Emprendedora Murciana,
Muricia 1883

Von dieser Gesellschaft sind folgende
Emissionen bekannt:
2.1 La Mina Riqueza Murciana, Mazar-

ron/Murcia (Abbildung 3)
2.2 La Mina Potosi Americano, Mazar-

ron/Murcia (Abbildung 4)
2.3 La Mina Sta. Teresa de Jesus, Mazar-

ron/Murcia (Abbildung 5)
Wie im Aktien-Text angegeben, betrieb
die Gesellschaft noch einige weitere Mi-
nen im gleichen Bergbaudistrikt, so daß
wir annehmen können, daß weitere, ähn-
liche Dokumente auftauchen werden.
Bei diesen Aktien erscheinen jetzt keine
bildlichen Elemente (Vignetten usw.)
mehr, es wurde nur noch auf eine an-
sprechend stilisiertend-graphische Ge-
staltung geachtet. Die Dokumente sind
in reinem Buchdruck. Die graphischen
Elemente entnahm der Drucker seinen
Lettern-Kästen, wo die verschiedensten
Zierleisten usw. vorrätig waren. Alle in
Blei-Antimon-Verbindung aus Metall,
keine Holzschnittleisten. Wir können
dies gut feststellen, wenn wir die gebro-
chenen Balken beachten. Es handelt sich
um Druckelemente, wie sie vorwiegend
für Anzeigen, Reklame, Geschäfts- und
Privatdrucksachen Verwendung fanden
und auch für Zeitungsinserate herange-
zogen wurden. Für jede Emission mußte
der Satz wieder neu gesetzt werden, be-
sonders da die örtliche Lage der Mine

18

übergenau umschrieben wurde - auch
eine Eigenart dieser Papiere.
2.1 und 2.2 führen den gleichen Zierrand
und stimmen auch in den Maßen über-
ein, während für 2.3 ein anderer Zierrand
"komponiert" wurde und der Satzspie-
gel dieses Dokumentes nun schmaler ist.

Dividenden- oder Rückzahlungen

Die spanische Minenaktie aus dieser frü-
hen Zeit vor über 100 Jahren hat keinen
Coupon-Bogen. Für Auszahlungen fer-
tigte der Drucker die entsprechenden
Formulare en gros und blanko, beson-
ders, da oft viertel- oder halbjährliche
Ausschüttungen stattfanden. Folgendes
Beispiel dokumentiert dies:

3. Sociedad de Minas la Buena Fe,
Cartagena 1856

3.1 Accion no. 4 ler cuarto (von insge-
samt 90 Stück) lautend auf die Mine
La Pobreza in Piliza (Abbildung 6)

Die Minengesellschaft La Buena Fe be-
trieb noch at.dere Untertagebauten. Für
Dividenden- oder Rückzahlungen be-
nützte sie bereits ein Blanko-Formular,
in welches der Name der Mine und der
Gesellschaft handschriftlich eingetra-
gen wird. Dies war in Spanien zu dieser
Zeit über"l11Usance. Eine solche Quit-
tung dieser Gesellschaft kann hier auch
gezeigt werden:
3.2 (Sociedad de Minas la Buena Fe)

Mina Famosa Luisa, datiert: Carta-
gena, 22. Juli 1856 (Abbildung 7)

Auch diese beiden Dokumente - beson-
ders aber die Aktie 3.1 - sind Zeugnisse
hervorragender graphischer Druck-
kunst.

$OCIED.~D PROPIET AR1A
nTlUllt

Abbildung 5.

Eine weiteres, ähnliches Beispiel sei
noch erwähnt (ohne Abbildung):

4. Sociedad Minera la Proprietaria
Titulada Los Apostoles, Murcia 1880

Von dieser Gesellschaft sind bis jetzt
ebenfalls drei verschiedene Titel be-
kannt, mit Emissionen von je 150 Stück,
nämlich:
4.1 Mina San Miguel, floral und mit Gru-

penplan, 1880
4.2 Mina Isabel y Dolores, Buchdrucklei-

ste, 1880
4.3 Mina la Mulata, Buchdruckleiste,

1880

Abbildung 6.

4.2 und 4.3 besitzen als Randelemente
die genau gleichen Druckmatern, jedoch
hälftig geschnitten und für den Druck so
entgegengesetzt eingelegt, daß sich op-
tisch ein total veränderter Rand (Zierlei-
ste) ergibt.

Fazit

Das Sammeln alter spanischer Minen-
werte ist recht spannend und heute
noch Käufermarkt.
Die Geschichte der spanischen Minen-
gesellschaften ist bei uns noch weit-
gehend unbekannt.
Der Sammler findet bei solchen Doku-
menten eine große Auswahl künstleri-
scher und graphischer Ausdruckswei-
sen.
Der Sammler stößt - mehr als bei ande-
ren Branchen - immer wieder in Neu-
land vor. Dies regt ihn an, ja fordert ihn
zum Nachdenken heraus. Fertige Ge-
sellschaftsgeschichten (wie z.B. bei



Abbildung 7.

den europäischen Gründergesell-
schaften) werden ihm beim Kaufkaum
mitgeliefert. Oft weiß der Verkäufer
selber nicht, aus welcher Provinz in
Spanien nun dieser spezielle Bergbau-
wert stammt.

- Die Reizschwelle soll ja nicht immer in
den von aller Welt gesuchten und
spektakulären "Muß-Haben"-Papie-
ren liegen. Gerade kleine Gesellschaf-
ten haben - kunsthistorisch gesehen-
oft die besseren Künstler und Entwer-

fer mit der Gestaltung ihrer Gesell-
schaftsdokumente betraut.

- Der Markt und die Segmente "Alte
spanische Bergbaudokumente" sind
noch weitgehend unentdeckt. Allzu
hohe Taxationen bringen auch hier
Rückschläge. Dazu eine bessere
Transparenz bei Auktionen, dies wäre
wünschenswert.

- Bei spanischen Bergbauaktien ist der
Gesellschaftsname oft das einzig Kon-
stante. Der Name der Mine, auf wel-
che das Papier lautet, hat meist unter-
geordnete Bedeutung.

- Die Auflagen sind meist sehr klein -
noch kleiner als bei den uns bekann-
ten deutschen Gewerkschaften mit ih-
ren Kuxe (fünfhundertteilig, tausend-
teilig). Folgerung: Der Kuchen ist klein
und wird es bleiben!

- Die Dokumente sind materialmäßig
widerstandsfähiger als viele andere
dieser frühen Zeit aus unseren Lan-
den. Für den Druck wird oft ein beson-
ders starkes und beständiges Papier
als Druckträger (meist Bütten) ver-
wendet. Verzicht auf Holzschliff ist die
Regel.

- Fälschungen sind bis heute noch nicht
bekannt geworden: doch was nicht ist
und nicht sein dürfte, kann auch wer-
den.

Hasta la vista!

Bitte fordern Sie unsere reichbebilderten Kataloge 47 und 48 an.

AKTIEN VON FIRMEN AEG ·Allianz·
MIT RANG UND NAMEN American
WARTEN AUF SIE Expreß· Badische
Bank· Bayer· Berliner Handelsgesell-
schaft· Berliner Kindl • BMW· Commerz-
bank· Conti-Gummi • Dahlbusch • Daim-
ler· Deutsche Babcock· Deutsche Bank·
Deutsche Conti-Gas· Deutsche Spiegel-
glas· Dresdner Bank· Dynamit Nobel·
Feldmühle • Feiten· Fordwerke· Gelsen-
berg • Glückauf-Brauerei· Goldschmidt·
Hapag • Harpener Berg • Hoesch· I. G. Far-

ben • ITI· KHD • Krupp • Löwenbräu •
MAN • Mannesmann • National- Bank·
Nordseewerke • NSU • Playboy· Preußisch-
Rheinische-Dampfschiffahrt· Rigibahn·
Rheinstahl • RWE· Schering • Schuckert·
Siemens· Sperry· Standard Gil • Thyssen·
Ver. Berliner Mörtel • Ver. Stahlwerke.
Westfalenbank • Zoo Frankfurt • Zucker-
fabrik Fraustadt •

I EWAI
Erstes-Wertpap ier-Anti quariat
R. Ullrich, Surken-Straße 55,0-4630 Bochum 1 (Stiepel), Telefon: 0234-79 73 82, Telex 825416 heerd
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AUS DEN SAMMELGEBIETEN

Dollar-Anleihen
deutscher Länder
1925 bis 1927
Wir setzen unsere Serie über deutsche
$-Bonds mit der Gruppe "Deutsche Län-
der" fort und stellen exemplarisch Ham-
burg, Oldenburg und Bayern vor.

Die deutsche Auslandsverschuldung ge-
genüber den Vereinigten Staaten von
Amerika erreichte bei langfristigen An-
leihen in den Jahren 1924 bis 1933 ein
Gesamtvolumen von ca. 1,6 Milliarden $.
Insgesamt wurden bis Ende 1933 143
Dollar-Anleihen privater oder kommuna-
ler Emittenten begeben, davon acht
Emissionen folgender deutscher Länder
(Freistaaten und Stadtstaaten):

Freistaat Bayern 1925 (2 Emissionen)
Freie Hansestadt Bremen 1925
Freistaat Oldenburg 1925
Freistaat Anhalt 1926
Freistaat Preußen 1926
Freie und Hansestadt Hamburg 1926
Freistaat Preußen 1927

mit einem Emissionsvolumen von 105
Mio$.

6 % State of Hamburg 1926

Die Freie und Hansestadt Hamburg be-
gab 1926 eine amerikanische Anleihe
über 10 Millionen $. Die Anleihe wurde
von den New Yorker Banken

Kuhn, Loeb & Co.
Interqational Acceptance Bank
Brown Brothers & Co.
J. Henry Schröder Banking Corporation
Lee, Higginson & Co.

übernommen.
Die Anleihe wurde nicht getilgt, sondern
war in einer Summe 1946 fällig. Hamburg
war allerdings berechtigt, die Anleihe
ganz oder teilweise mit 60tägiger Voran-
zeige zu pari zu kündigen. Der Erlös die-
ser - sowie einer gleichzeitig begebenen
2-Millionen-Pfund -Sterling-Anleihe
war für Eisenbahnbau, Bau von Kaianla-
gen und Aufschließung von Industriege-
länden im Hafengebiet sowie für den
Bau einer EIbebrücke bestimmt. Weiter-
hin erfolgte mit dem Erlös dieser Anleihe·
die Rückzahlung von am 1. Mai 1927 fäl-
lig gewordenen 5 Millionen $ Schatzan-
weisungen.
Wie die Hamburger Nachrichten am 7.
Oktober 1926 berichteten, wurde die
Emission in New York seinerzeit zwan-
zigfach überzeichnet.
Emissionsbetrag: 10000000 $
Emissionsdatum: 6. Oktober 1926
Laufzeit: 1. Oktober 1026 bis 1946
Emissionskurs: 91,75 %
TypA,500$
Typ B, 1000 $, blau
Zinstermin: 1. April /1. Oktober

20

Nach dem Londoner Schuldenabkom-
men wurde die Anleihe in neue auf Okto-
ber 1952 ausgestellte 4,5 %ige Konver-
sions- und Fundierungsbonds mit Fällig-
keit am 1. Oktober 1966 umgetauscht
(Stückelung 100, 500, 1000 $; Emissions-
volumen ca. 8 Mio. $).

Freistaat Bayern, 6'12 % Anleihe Free State of Ba-
varia, Serial Gold Bond External Loan- due Au-
gust 1, 1943, 1000 $, 1. August 1925.

7 % Free State of Oldenburg 1925

Der Freistaat Oldenburg nahm 1925 eine
Anleihe über drei Millionen $ als Serien-
anleihe auf, von der von 1926 bis 1945
jährlich ein kumulativ steigender Betrag
fällig werden sollte (Serienanleihe und
gleichzeitig Annuitätsanleiqe). Die An-
leihe wurde von Ames, Emerich & Co.,
Federal Securities Corporation und
Strupp & Co. in New York übernommen.
Der Erlös der Anleihe war für den Bau
von Schiffahrts- und Entwässerungska-
nälen und Deichen sowie für den Ausbau
der Elektrizitätsversorgung in Olden-
burg, Delmenhorst, Idar und Varel be-
stimmt.
Emissionsbetrag: 3000000 $
Emissionsdatum: 1. November 1925
Laufzeit: 1. November 1925 bis 1945
Emissionskurs: 1001/2 bis 937/8 %

, Typ A, 500 $, grün
Typ B, 1000 $, orange
Zinstermin: 1. November /1. Mai
Aufgrund des Londoner Schuldenab-
kommen über deutsche Auslandsschul-

den vom 27. Februar 1953 konnte der
Rechtsnachfolger des Freistaates Olden-
burg - das Land Niedersachsen - die
rückständigen Zahlungen 1955 in Form
einer Barablösung regulieren.

6112 % Free State of Bavaria 1925

Der Freistaat Bayern nahm 1925 eine 25-
Millionen-$-Anleihe in zwei Abschnitten
über 15bzw. 10 Millionen $ auf. Der erste
Abschnitt wurde als Serienanleihe auf-
gelegt, von der von 1926 bis 1945 jährlich
750000 $ fällig werden sollten. Dagegen
war für den zweiten Abschnitt eine halb-
jährliche kumulative Tilgung der Hälfte
durch Ankauf bis zu pari oder Auslosung
zu pari ab 1930 vorgesehen. Die Anleihe
wurde von der Equitable Trust Company
und Harris, Forbes & Co. übernommen.
Vom ersten Abschnitt wurden 2 Millio-
nen Dollar in Holland durch die Twent-
sche Bank und die Amsterdamsche Bank
aufgelegt. Vom zweiten Abschnitt leg-
ten sie 500000 $ auf' und übernahmen
250000 $ fest, während 400000 $ von der
Svenska Handelsbanken aufgelegt und
500000 $ in der Schweiz fest unterge-
bracht wurden. Der Erlös der Anleihe
war für den Ausbau der staatlich kontrol-
lierten Wasserwerke sowie für die Betei-
ligung des Freistaates am Bau des
Rh~in-Main-Donau-Kanals bestimmt.
Die Anleihe erbrachte bei einem Kurs
von 89 %für den größeren Abschnitt und
von 87,75 % für den kleineren Abschnitt
nach Abzug der Begebungskosten einen
Erlös von etwa 92,5 Millionen Reichs-
mark. Die Emission wurde mit beiden
Abschnitten an der New Yorker Börse
zugelassen.
Emissionsbetrag: 25000000 $, davon
15000000 $ Serial Gold Bonds und
10000000 $ Sinking Fund Gold Bonds
Emissionsdatum: 28. September 1925,
resp. 16. Juli 1926
Laufzeit: 1. August 1925 bis 1945
Emissionskurs: 89 % resp. 873/4 %
Typ A, 1925, 1000 $, blau, 15000 Stück,
Serial Gold Bonds
Typ B, 1926, 500 $, 1000 Stück, Sinking
Fund Gold Bonds
Typ C, 1926, 1000 $, braun, 9500 Stück,
Sinking Fund Gold Bonds
Zinstermin: 1. Februar /1. August
Nach dem Londoner Schuldenabkom-
men wurde die Anleihe 1953 durch eine
47/8 %ige Anleihe des Freistaates Bayern
konvertiert. Die Anleihe wurde in Bonds
über je 100 $,500 $ und 1000 $ gestückelt
und war 1965 fällig. Außerdem bestan-
den Auslandsbonds- Entschädigungs-
Schuldverschreibungen über 100 $ und
1000 $ von 1960.

Hans-Georg Glasemann
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uns wissen. Wir sind bemüht, sie Ihnen zu erfüllen.

Historische Wertpapiere D. Pasdzior
Erlenweg 10 . D-4055 Niederkrüchten 1

5%,10%,20%
Rabatt für mehrere

aufeinanderfolgende Anzeigen im

HP-Magazin
für Historische Papiere

Verlangen Sie die gültigen Anzeigentarife!

Anzeigenschluß ist am 18. des Vormonats!

HISTORISCHES PORTFOLIO
Ihr Spezialantiquariat im Frankfurter Bankenzentrum

Aus unserem aktuellen Sortiment:
Allgemeine Rentenanstalt * BASF * Deutsche Schiff-
und Maschinenbau * Feldmühle-Nobel * Hamburg-
Amerik. Packetfahrt * Leipziger Bank * Tramways de

Francfort
Geschenkservice * Literatur und Sammlerzubehör

Kostenfreie Kataloge und ausführliche Beratung durch:
Historisches Portfolio

Kaiserstraße 22, 0-6000 Frankfurt am Main
Telefon 0 (069) 282248

Bonds & Share Certi'ficates
Bitte fordern Sie unsere kostenlose Liste über

Wertpapiere aus aller Welt an.

Für Spezialsammler halten wir, individuell auf Ihr
Interessengebiet abgestimmt, ein großes Angebot

bereit.

M. VEISSID & CO.
Hobsley House, Frodesley, Dorrington,

Shrewsbury. SY5 7HD.
Telefon Acton Burnell (06944) 268

AMERIKANISCHE WERTPAPIERE
DIREKT AUS AMERIKA

Bitte kostenlose Angebotsliste anfordern:

CENTENNIAL DOCUMENTS
24 south Court, Clinton, NJ 08809, USA

R. Urmston

.
Sammlung von 171 Historischen Wertpapieren von

Banken und Kreditinstituten
aus 24 Ländern, davon 40 Papiere aus dem 19. Jahr-

hundert, möglichst komplett zu verkaufen...
Weitere dekorative Papiere aus verschiedenen

Branchen und Bereichen zu verkaufen.

Anfragen bitte an:

I. Weber
Postfach 8634 . 0-4000 Düsseldorf 1

Telefon (0211) 357581

HERKULES MÜNZHANDEL

An- und Verkauf von
antiquarischen Wertpapieren,

philatelistischen
Belegen und Münzen

Fordern Sie unverbindlich und kostenlos unsere Angebots-
liste an. Überzeugen Sie sich von unserem umfangreichen

Angebot mit über 600 Titeln in allen Preislagen.

Herkules Münzhandel GmbH, Obervielander-Straße 17
D-2800 Bremen 66, Telefon (0421) 570260
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KLEINANZEIGEN
Aktien und Anleihen von Brauereien
und Mälzereien gesucht. Herbert Jess,
Moosbeerweg 6c, D-2000 Hamburg 71,
Telefon (040) 6405825.

Suche Aktien von Firmen mit dem Na-
men Haas, Has und Haaß, ebenso solche
Namensaktien. Gottfried Haas, Auktio-
nator, Postfach 340, D-7144 Asperg, Te-
lefon (07141) 32064.

Alte Börsenführer gesucht. HP-Verlag
AG, Haferweg 13, D-4630 Bochum 1, Te-
lefon (0234) 797839.

Sammeln Sie deutsche Eisenbahn-
aktien? Oder beabsichtigen Sie es? Mit
Rat und Tat hilft seit 1974 Gerd Kleine-
wefers, Scheffelweg 12, D-7022 Leinfel-
den 1, Telefon (0711) 7543926.

Suche gute Gründer-Aktien aus Baden/
Württemberg und alle Papiere aus Au-
stralien. Michael Liebig, Friedrichstraße
3, D-6927 Bad Rappenau.

Peugeot-Aktien - gültig - aus Frank-
reich nicht mehr lieferbar, diverse Aus-
führungen, gibt zu Börsenkursen ab:
Gänssle, TelefonD-(02101) 50441.

Alte Börsenführer gesucht. HP-Verlag
AG, Postfach 2118, CH-3001 Bern, Tele-
fon (031) 573552.

Dekorative Versicherungsaktien und
Versicherungspolicen aus aller Welt ge-
sucht. Chiffre 107.

City of Vienna US-$-Bonds, Tyro-Hydro
Electric US-$-Bonds (Both Issues), Esto-
nian US-$-Bonds with talons wanted by:
W. T. Hardison, Jr., PO 90857, Nashville,
Tennessee 37209, USA, Telex 221500
asas att: WTH, Tel. 615 - 2970273.

Kaufe Tschöpe-Auktionskataloge Nr. 2,
6 und 17. Angebote unter Chiffre 110.

Suche Aktien der Zuckerfabriken Ma-
rienwerder und Marienburg. Friedrich
K. Krüger, Frintroper Straße 36a, D-4200
Oberhausen 1, Telefon (0208) 862346.

Suche Fürstlich Braunschweig-Lüne-
burgische Anleihe vom 20. Juli 1814.
Manfred Denecke, Helmeweg 1, D-3300
Braunschweig, Telefon (0531) 842964.

Kaufe: Actie Rheinische Spiegelglas-
fabrik, Tausend Mark, Eckamp bei Ra-
tingen, 1. 1. 1893 und 24. 10. 1922, Aktie
Papierfabrik Rhenania Aktien-Gesell-
schaft in Ratingen, Tausend Mark, Ratin-
gen, 15. 2. 1923. Lothar F. Liebig, Hein-
rich-Hertz-Straße 9, D-4030 Ratingen,
Telefon (02102) 445026.

Sammler verkauft wegen Sammlungs-
konzentration sehr günstig deutsche
Anleihen und Aktien, keine Spitzenstük-
ke. Liste anfordern bei Karl Völker,
Kreuzstraße 14, D-3204 Nordstemmen 1,
Telefon (05069) 8117.
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Kaufe: Maatschappij tot Exploitatie der
Lintorfer Miynwerken AG, Sitz in Am-
sterdam, 1.August 1888; Deutsche Last-
Automobilfabrik Akt.-Ges., Ratingen,
Einhundert Goldmark, Ratingen im Ok-
tober 1924 und Eintausend Mark, Ratin-
gen im März 1920. Lothar F. Liebing,
Heinrich-Hertz-Straße 9, D-4030 Ratin-
gen, Telefon (02102) 445026.

Sammler sucht Luftfahrtwerte zum Kauf
oder Tausch. Georg Doll, Ebertstraße
18a, D-7500 Karlsruhe 1.

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr.lDM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••
Verkaufe tlder tausche FO-Prioritäts-
aktien, 17.4. 1925, RBS-Aktien, 30. 11.
1884; suche BOW, BSG, STB, GFM usw.
Emil Krebs, Alpenstrasse 15, CH-3415
Hasle-Rüegsau, Telefon (034) 614502.

Alles über und mit "Golf" sucht W. Ka-
mes, PienZenauerstraße 25, D-8000Mün-
chen 80.

Jod-Thermalbad Endorf Aktie - gültig-
verkauft zu 145,- DM Jürgen Jung,
Schifferstraße 4, D-6640 Merzig.

Suche HWP aus Oberhausen/Rhld., u. a.
Hüttenwerke Oberhausen-HOAG und
Ruhrchemie. Angebote an J. Haager,
Nohlstraße 42, D-4200 Oberhausen.

Elmshorn-Barmstedt-Oldesloer-EB von
1956, Stück 80 DM/Aktie zu verkaufen
oder Tausch gegen andere deutsche Ei-
senbahnen. B. Klobedanz, Vosshagen
25, D-2000 Wedel, Telefon (04103)
89829.

Suche The Kinzingthal Mining Associa-
tion und Infos über diese Gesellschaft.
Jochen Kaiser, Fischwangstraße 10,
D-7295 Dornstetten.

Send all price-lists. Especially want
Japan, Hawaii, Alaska, Panama and Pa-
cific Islands. Write Herbert D. Rice, 3883
Turtle Creek Blvd., No. 2317, Dallas, TX
75219, USA.

Kaufe/Tausche/Verkaufe Aktien/ Anlei-
hen/Börsenführer usw. Dringend ge-
sucht Bremer Werte. Telefon D-(0421)
832046.

Sociedad General de Automoviles für 90
DM, H. Oppenheim-Bank-Coupons Nr.
4129--4200, 4400--4600 für 6 DM einzeln
abzugeben. Ralf Hell, Schaffhauser Stra-
ße 100, D-6620 Völklingen 8.

HP-Aktien kauft Peter Kronwald, Bona-
meser Straße 61, 0-6000 Frankfurt
(Main) 50.

Verkaufe: Große Leipziger Straßenbahn
von 1895, 390,- DM; dto. 1898 360,-
DM; dto. 1917 290,- DM. Andreas Hey-
mann, Egelpfuhlstraße 1d, D-l000 Ber-
lin20, Telefon (030) 3321330.

Suche Braunschweigische Landeseisen-
bahn 1886, Eisenbahnsignalbau Max
Jügel1926, Dr. Prümm 1923.Bernd Bees-
kow, Hochbrückenstraße 3, D-8000Mün-
chen 2, Telefon (089) 298066 .

Suche alte Börsenführer sowie alte
Pfandbriefe und Aktien der Bay. Hypo-
theken- und Wechsel-Bank. Angebot an
Jürgen Christ, Am Kraftswehr 3, D-8542
Roth, Telefon (09171) 63291.

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111

Deutsche Gründeraktien
-- Spitzenwerte --

kauft

Manfred Denecke
Tel. 0531/84 29 64

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111

Suche auf Pfund-Franken oder US-Dol-
lar lautende Bonds mit Kupons von Ost-
und Westdeutschland sowie Österreich
und Ostblock-Länder. Harro Zils, Im
Trutz 18, D-6000 Frankfurt 1, Telefon
(069) 5973293.

Bierbrauerei D. Neuzeit, Handbuch f. d.
Braugewerbe,.Ostpreuß., 1913, v. Simon
Zimmermann, Braumeister, 1. Auflage,
400 Seiten, zu verkaufen. Telefon D-(040)
4395576, R. Matt.

Suche Aktien' mit Unterschriften der
amerikanischen Gründer. Frank Geisler,
Upstedter Straße 12, D-3205 Bockenem,
Telefon (05067) 5580.

Suche HWP Raum Schöningen und
Helmstedt (Bergbau, Chemie, Zucker,
Eisenbahn) und Frankenstein in Schle-
sien. Joachim Bittner, Windmühlenweg
10, D-3338 Schöningen.

Monatliches Treffen für Banknoten-
und Wertpapiersammler jeden zweiten
Montag in München, Kolpinghaus, Ha-
nebergstraße 8, ab 18.00 Uhr. Aus-
künfte Telefon (089) 6016202.

AGENDA
Da im August viele Termine aufgrund
der Urlaubszeit ausfallen, setzen wir die
AGENDAerst im September 1987 fort.



pvba CENTRUM VOOR SCRIPTOPHILIE

E. BOONE
(Sammler und Händler)

7. AUKTION ANTWERPEN
Quality Inn Hotel, am 24. Oktober 1987.

Auf vielfachen Wunsch unserer internationalen
Kunden werden zwei Auktionskataloge gedruckt,
die Sie jetzt schon anfordern können:
1. FLÄMISCH-FRANZÖISCHE AUSGABE mit

Einleitung in Flämisch, Französisch, Deutsch
und Englisch.

2. ENGLISCHE AUSGABE mit Einleitung in Spa-
nisch, Italienisch und Englisch.

AUKTION 1988: am 16. April 1988
Einlieferungen sind noch möglich. Informationen
für An- und Verkauf sowie Einlieferungen:

Full Service Worldwide
ACTIVE BUYERS of quality eertifieates and related
finaneial history material including autographs. rare

and referenee books. photographs. prints, ete.

APPRAISALS - CUSTOIVI REPORTS
RESEARCH AND SPECIALIZED SERVICES

Contact Diana Herzog

Friends of Financial History
GET ALL THREE VALUABLE SECTIONS

• Thc most cornplete magazine in English • Comprehensive Annual Price list

• Mail Auc[ion ilems in every issue
Published in ~ew "lork. ",iCh rmphasis on Amtrican cUlificv.trs &: rinllncial hislOr)'

Annual \ubscnpilon al S15 10 U.S. and Canada. Single cop)' S5. Euro~. U.K .• Airmail SJO.

NASCA OURAUCTION DIVISION @
CERTlFlCATES includin~ Th. Penn Central Collection \ •••')J! ../

ßANKNOTES. COINS. TOKENS. MEDAIS & DECORATIONS

AlJfOGRAPIlS, PIlOTOGRAPIlS, F1NANCIAI. AND NUMlS~IATIC LITERATURE

Calalogues by Subscription Only $45 in U.S .. CA ADA FIRST CLASS MAlL
$55 in EUROPE. ELSEWHERE AIRMAIL

CONSIGNMENTS ALWAYS WELCOME
Cnl/ Stephell Goldsmith (212) 908-4006

.

ERIKBOONE
Centrum voor Scriptophilie pvba

Eeklostraat 159, B-9068 Ertvelde, Belgien
Telefon (0032) 91448745

%~..smJ1~1t5~~·fll1C.
24 Broadway, New York, N.Y. 10004 Telephone (212) 943-1880

Pommernstroße 17
4650 Gelsenkirchen

Telefon: 0209/81055
Fox: 0209/81057

"""MAKOSSA DRUCK- UND MARKETING-
SERVICEGMBH

Wir
machen
Druck -
und mehr
fü· S· Ir le.

-
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P. L Bosshart,Direktor,
mit ErwlnBrunner,Direktor
und ChanesJörg,Direktor.

Ihrpersönliches Verl11ögen sollte auch
persönlich angelegt ""erden.

Also entsprechend Ihren Wünschen,
Ihrem Temperament und Ihren Anlage-
zielen, die sehr verschieden sein können.
Das ist heute leider nicht mehr so selbst-
verständlich: Das Anlagegeschätt wird
immer grösser, aber auch immer
schematischer gehandhabt. Und manch
einer wünscht sich wohl den Spar-
strumpf als wirklich persönliche Anlage-
form zurück.
Wir haben darum mit unserem inter-
nationalen Team von Vermögensberatern
eine Reihe von Anlageinstrumenten für
unsere privaten Kunden geschaffen -

*

Anlagefonds, eigene Kassenobligationen,
Treuhandkonti und vieles mehr.
Zusammen bieten sie wirklich alle
Möglichkeiten für eine zielgerichtete -
und zielgerechte - sehr persönliche
Vermögensan lage.
Sprechen Sie doch einmal in aller Ruhe
mit unseren professionellen Anlage-
beratern.
Es wird zu Ihrem sehr persönlichen
Vorteil sein.

Schweizerischer Bankverein
Societe de Banque Suisse
Swiss Bank Corporation

Tlle key Swiss bank

Generaldirektion in CH-4002 Basel, Aeschenplatz 6, und CH-8022 Zürich, Paradeplatz 6. Über 200 Niederlassungen in der ganzen Schweiz.
Niederlassungen, Vertretungen und Tochtergesellschaften in 28 Ländern auf allen 5 Kontinenten.



Weltweit die einzige monatliche Fachzeitschrift

Y 9100 E sFr./DM 5,-
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Statt vieler Worte ...

Seit 10 Jahren Ihr Partner im Markt
der Historischen Wertpapiere!

Gratisprospekte bei

IIELLW.1i
WERTPAPIER-ANTIQUARIAT

Haferweg 13e . 0-4630 Bochum 1 '. Telefon (0234) 797839
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Redaktionsschluß
für die Oktober-Ausgabe:

4. Oktober 1987

Lieber Leser,
den sonnigen Urlaub, den ich Ihnen im Juli wünschte, haben wohl nur diejenigen unter
Ihnen erlebt, die weit genug in den Süden gefahren sind. Wer wie ich den Norden Euro-
pas gewählt hatte, konnte an vielen Regentagen viele Überlegungen anstellen. - Doch
sei's drum: Der Alltag hat uns wieder und fleißig waren wir auch schon, wie Sie am Um-
fang dieses Heftes sehen. Der "Auktionsherbst" (anders kann man die vor uns liegen-
den Wochen wohl kaum bezeichnen) beginnt in einer Woche mit der Veranstaltung in
Frankfurt. Dann folgen Schlag auf Schlag bis zum 21.November 1987weitere zehn Auk-
tionen (nur in den Ländern D, CH,A, Bund NL),die man durchaus bei Ausdehnung auf
andere Ländern erweitern könnte.-Damit haben die Sammler ausreichend Gelegenheit
zu Neukäufen; denn es dürfte bei diesen auf den Markt kommenden Mengen, die zudem
Überschneidungen aufweisen, für jeden etwas dabei sein. Welches der beteiligten Auk-
tionshäuser sich den größten Teil aus dem Kuchen schneiden kann, werden die näch-
sten Wochen zeigen. Ganz wichtig wird - natürlich neben einem angemessenen Anteil
neuer Stücke - die Gewinnung neuer Interessenten sein. Hierzu werden durchaus un-
terschiedliche Wege eingeschlag,fln.
Im Bemühen um die Kunden, in das sich haupt- und nebenberufliche Händler sowie die
Veranstalter von Auktionen teilen, gibt es - wie in jedem lebendigen Markt -laufend
Veränderungen. Der Anbieter muß flexibel sein. Zu diesem Thema hat sich Jakob
Schmitz geäußert; gleichzeitig können wir die neueste Untersuchung von Bernd Schi-
nauer zum Thema "Preisentwicklung bei amerikanischen Eisenbahnen" veröffentli-
chen. Wir haben zu den angesprochenen Themen zusätzlich eigene und andere Kom-
mentare anzubieten. Allgemeingültige Lösungen gibt es nicht, dazu ist das Anbieter-
spektrum zu heterogen (was es auch tunlichst bleiben sollte).
Preise, Preisentwicklungen, Transparenz über verfügbare Mengen und daraus entste-
hende Bewertungen werden an verschiedenen Stellen aufgegriffen. Dies sind Themen,
die jeden angehen!
Viele werden auch die Preise interessieren, die für gültige Schweizer Aktien, die gleich-
zeitig Sammelobjekte sind, bezahlt werden. Durch die Kommentierung zahlreicher wei-
terer Geschäftsberichte geben wir Hilfestellung. Unsere Werbung in dieser Richtung
hat uns schon neue Abonnenten zugeführt, die wir an dieser Stelle herzlich begrüßen.
Aber auch vermeintlich ungültige Aktien aus Deutschland können u. U.wieder wertvoll
werden. Lesen Sie hierzu den Beitrag über die Pongs & Zahn AG.
In diesem Zusammenhang weisen wir, um möglichen Mißverständnissen vorzubeugen,
darauf hin, daß wir Vermittler von Informationen sein wollen (das ist ja unsere Aufgabe)
und nicht von effektiven Stücken. Dieses Geschäft überlassen wir denjenigen, die dazu
berufen und angetreten sind. Der HP-Verlag will nicht und wird nicht mit Wertpapieren
handeln; dies ist ihm nach seiner Satzung gar nicht möglich.
Auch der geschichtliche Teil kommt noch zu seinem Recht: Manfred Denecke hat sich
die "Maschinenbau-Aktiengesellschaft vormals Starke & Hoffmann in Hirschberg" zum
Thema gewählt; Sie lesen über die Anfänge der Automobilindustrie in Belgien und über
die Goldsuche in Alaska. Und überall sind alte Aktien als Zeugen der Geschichte dabei!
Uns allen wünsche ich einen erfolgreichen Start in die Herbstsaison.

Herzliehst
Ihr Klaus Hellwig

........... 25Kleinanzeigen
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DER AKTUELLE MARKTBERICHT

Wie angekündigt folgt in diesem Heft
eine neue Auswertung von Bernd Schi-
nauer über amerikanische Eisenbahn-
werte, die sich auf Zahlen und nicht auf
Vermutungen stützt.

Der Markt für
amerikanische
Eisenbahnwerte
im 1. Halbjahr 1987
Vorab möchte ich meinen Dank an Klaus
Hellwig richten, der es mir ermöglicht
hat, im HP-Magazin diese ständige Ru-
brik einzurichten.
Die von mir durchgeführte und veröffent-
lichte Marktanalyse ist für alle Sammler
dieses Gebietes von großem Interesse.
Dies entnehme ich den Reaktionen von
Händlern und Sammlern nach dem Er-
scheinen meines Artikels in der März-
Ausgabe, wenngleich diese nicht nur po-
sitiver Natur waren. Aber der überwie-
gende Zuspruch vieler Sammler und
auch einiger Händler spricht für eine
Fortsetzung der Berichterstattung.
Die Basisdaten für die Markterhebung
haben sich im Berichtszeitraum weiter
vergrößert:

Anzahl der verschiedenen erfaßten Ti-
tel: 2029
Anzahl der seit 1984 erfaßten Einzel-
preise: 4234
Anzahl der 1987 und 1986 notierten
Werte: 443 (für das ganze Jahr 1986
waren es nur 338 Titel, die einen Ver-
gleich mit 1985 möglich machten)
Anzahl der ausgewerteten Anbieter: 32

Die weiter anwachsende Datenmenge
führte zwar zu verbesserten statisti-
schen Werten, aber leider nicht zu einer
verbesserten Preisentwicklung. Die Ten-
denz ist weiter fallend, wenn man den
Durchschnitt des Gesamtmarktes be-
trachtet. Der Abwärtstrend hat sich so-
gar weiter verschärft:

Der VerglE,3ichbei den einzelnen Alters-
abstufungen:

insgesamt:
1828-1862: 29 gestiegen, 22 gefallen
1863-1890: 76 gestiegen, 122 gefal-
len, 4 konstant
1891-1937: 47 gestiegen, 104 gefal-
len, 11 konstant
1937-heute: 4 gestiegen, 20 gefallen,
4 konstant
Autographen:
1828-1862: 7 gestiegen, 4 gefallen
1863-1890: 14 gestiegen, 25 gefallen
1891-1937: 2 gestiegen, 9 gefallen
1937-heute: gleichbleib end
Anleihen:
1828-1862: 5 gestiegen, 5 gefallen
1863-1890: 25 gestiegen, 60 gefallen,
2 konstant
1891-1937: 23 gestiegen, 38 gefallen,
3 konstant
1937-heute: 1 gestiegen, 3 gefallen

Hier zeigt sich, daß eine Investition in Ti-
tel aus der "Gründerzeit" der Eisenbahn
wesentfich erfolgversprechender ist als
in jüngere Titel. Papiere, die vor 1863
ausgegeben wurden, sind per Saldo
mehr gestiegen als gefallen. Diese Tat-
sache ist sehr bemerkenswert, da es
sich hier um die einzige Sparte handelt,
in der:Kurssteigerungen zu verzeichnen
waren.
Interessant gestaltet sich auch der Ver-
gleich zwischen den unterschiedlichen
Preisklassen :

bis 50 DM:
11. Quartal 1987: 33,6 % gestiegen,
56,6 %gefallen, 9,8 %konstant
I. Quartal 1987: 46,5 % gestiegen,
43,1 %gefallen, 10,4 %konstant
1986: 61,5 % gestiegen, 32,3 % gefal-
len, 6,2 %konstant
bis 250DM:
11. Quartal 1987: 35,5 % gestiegen,
59,8 % gefallen, 4,7 %konstant
I. Quartal 1987: 41,4% gestiegen,
52,3 % gefallen, 6,3 %konstant

1986: 35,4% gestiegen, 62,1% gefal-
len, 2,5 %konstant
bis 1000 DM:
11. Quartal 1987: 19,1 % gestiegen,
80,9 % gefallen
I. Quartal 1987: 16,0% gestiegen,
80,0 %gefallen, 4,0 %konstant
1986: 44,4 % gestiegen, 52,8 % gefal-
len, 2,8 %konstanz
über 1000 DM:
11. Quartal 1987: 30,8 % gestiegen,
69,2 % gefallen
I. Quartal 1987: 12,5% gestiegen,
87,5 %gefallen
1986: 50,0 % gestiegen, 50,0 % gefal-
len

Die per Jahresultimo 1986 noch relativ
stabile "Billigware" hat sich inzwischen
in starkem Maße dem allgemeinen Tre
angeschlossen.
Stabilisierungsansätze sind bei Papieren
bis 250 DMzu erkennen, auch wenn sich
das Verhältnis von fallenden zu steigen-
den Preisen weiterhin auf einem niedri-
gen Niveau bewegt. In dieses Marktseg-
ment fallen u. a. auch viele Titel aus der
Anfangszeit der Eisenbahnen.
Absolute Aussagen bei den beiden ge-
hobenen Preisklassen sind nur schwer
zu treffen, da die Erhebungsbasis sehr
schmal ist. Trotzdem läßt sich auch hier
feststellen, daß der Preisabschwung sich
fortsetzt und bei den teuren Titeln über-
proportional ausgeprägt ist.
Die in dieser Preisklasse überwiegeRd
vertretenen Autographen waren viel-
fach in Auktionen nicht beboten. So war
z.B. die New Jersey Junction mit der Un-
terschrift von J. P. Morgan auf Auktionen
auch bei Preis abschlägen von in der Spit-
ze bis zu 70 % nicht mehr veräußerbar.
Wo hier eine realistische preiSfindu.
auf einem noch niedrigeren Niveau wie-
der einsetzt bleibt abzuwarten.

Ruhe und Gelassenheit

Wenn man die Betrachtungsweise differenziert, ist festzustellen, daß nach einer ka-
tastrophalen Entwicklung im 1. Quartal 1987 die Autographen auf niedrigem Niveau
Boden gefunden haben:

Die vielen liegengebliebenen Lose auf
Auktionen lassen auf eine größere Vor-
sicht der Sammler schließen, die nicht
mehr zu jedem Preis einsteigen und die
Preisentwicklung abwarten. Ein gehöri-
ges Maß an Ruhe und Gelassenheit ist
auch unbedingt erforderlich, um sich
ohne allzu große Verluste durch das
Marktgeschehen zu manövrieren. In die-
sem Zusammenhang sei die Anmerkung
gestattet, daß die Auktionsangebote nur
einen kleinen Teil der zum Verkauf ste-
henden "teuren" Papiere zeigen. Ein
weitaus größerer Teil ist bei den Händ-
lern zu vermuten, die eine erhebliche
Durststrecke zu überwinden haben, da
häufig nicht einmal Verkäufe mit Verlust
möglich sind, weil es schlicht und ergrei-
fend an Abnehmern mangelt.

1986
57,1 %
42,9%
0,0%

1986
44,1 %
52,4%
3,5%

1986
42,0%
58,0%
0,0%

I. Quartal 1987

40,3%
53,9%
6,8%

I. Quartal 1987

31,3 %
65,6%

3,1 %

absolut
156
268

19

absolut
23
38
o

11.Quartal 1987
35,2%
60,5%
4,3%

11.Quartal 1987

37,7%
62,3%
0,0%

Bei den Anleihen dagegen hat sich die fallende Tendenz verstärkt:

11.Quartal 1987 absolut I. Quartal 1987
33,8 % 54 39,5 %
64,2 % 106 58,0 %
3,0% 5 2,5%

steigend
fallend
konstant

steigend
fallend
konstant

steigend
fallend
konstant
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Jp. Morgan.

Ein geringer Teil des Preisrückgangs ist
auf den weiteren Kursverfall des US-Dol-
lar um ca. 6,2 % im 1. Halbjahr 1987 zu-
..ckzuführen. Per dato hat sich der Dol-

stabilisiert und zeigt eine leichte Ten-
denz nach oben. Der Verlust gegenüber
dem 31. Dezember 1986beträgt nur noch
ca. 3,1 %. Führende Marktbeobachter ge-
hen von einer weiter leicht steigenden
Tendenz aus, so daß ein Kurs von 2,- DM
per Ende 1987 nicht unrealistisch er-
scheint. Das wird auch Auswirkungen
auf die Preisentwicklung von amerikani-
schen Nonvaleurs haben, denn der
Markt wird mit einem gewissen time-lag
hierauf reagieren. Wenn sich auch unter
diesem Aspekt wieder eine etwas opti-
mistischere Stimmung einstellt, wird der
Mut der Sammler wieder steigen, was
fast zwangsläufig zu einer Stabilisierung
führt, von steigenden Preisen wage ich
hier und heute noch nicht zu sprechen.
Unberücksichtigt bleibt bei dieser Be-
trachtungsweise der mengenmäßige
Aspekt, der einen erheblichen Einfluß
auf die Preisentwicklung hat. Es fließt

iterhin reichlich Material aus den USA
f den inländischen Markt, und umge-

kehrt wenden sich viele Sammler ameri-
kanischen Auktionen zu. Hier werden
vielfach bisher unbekannte Papiere an-
geboten, die zum großen Teil aus der
Penn-Central-Sammlung stammen. Posi-
tiv ist zu vermerken, daß hier in der Regel
die vorgefundenen Stückzahlen angege-
ben werden, was einen erheblichen
Schritt zu einer verbesserten Markt-
transparenz und einer angebrachten
Fairneß gegenüber den Sammlern dar-
stellt. Das neu angebotene Material wird
vom Markt relativ gut aufgenommen.
Dies hat in meinen statistischen Aus-
wertungen zum Teil noch keinen Nieder-
schlag gefunden, da diese Titel meist
1987erstmalig gehandelt wurden.
Kommen wir nun zum schwierigsten Teil
der Marktanalyse:

Empfehlungen:

1. Wie gehabt ist unter den bereits o. a.
Gesichtspunkten der US-Dollar zu be-
obachten. Eine Rückschlaggefahr in

geringem Umfang ist nicht auszu-
schließen, aber größere Risiken sind
meines Erachtens nicht mehr gege-
ben. Die Tendenz gibt eher zu vor-
sichtigem Optimismus Anlaß.

2. Eine ständige und gut fundierte
Marktbeobachtung in allen Sparten
ist unerläßlich: vergleichen, verglei-
chen und nochmals vergleichen heißt
die Devise.

3. Weiterhin ist besondere Vorsicht bei
teuren Titeln, insbesondere Autogra-
phen, geboten. Jedem Sammler ist zu
empfehlen, sich mehrere Angebote
einzuholen. Mein Tip: Lassen Sie sich
zusätzlich zur Beschreibung auch die
Stückenummer geben. Vielfach wird
dasselbe Stück von zwei Händlern an-
geboten, und tatsächlich lie~ es bei
einem Dritten.
Die "Vanderbilt-Flut" geht weiter.
Immer neue Vanderbilt-Linien und
immer neue Vanderbilt-Unterschrif-
ten werden ausgegraben. Bei diesen
Werten muß stark differenziert. wer-~
den. Am besten läßt man die Finger
davon. Allenfalls die 1. ("Commodo-
re" Vanderbilt) und die 2. Generation
sind meines Erachtens als interssant
einzustufen.

4. Meine vorsichtigen Kaufempfehlun-
gen aus der März-Ausgabe des HP-
Magazins gelten in unveränderter
Form. Kaufenswert erscheinen mir
die "Uralt-Titel" aus der Gründerzeit
(bis ca. 1860), sowie Anleihen mit ge-
nau feststehender Auflagenhöhe von
vergleichsweise kleinen Gesellschaf-
ten. Außerdem würde ich hier eben-

Vanderbilt-Linie.

falls die Regionalausgaben mit klei-
ner Auflage einzelner Gemeinden,
Städte und Counties einsortieren, die
zur Finanzierung einzelner Strecken-
abschnitte dienten und von den je-
weiligen Gesellschaften in der Regel
verbürgt wurden. Meiner Einschät-
zung nach kann bei günstigen Preisen
zugegriffen werden, was sich langfri-
stig bezahlt machen müßte.

Alles in allem: die Lage ist ernst, aber
nicht hoffnungslos. Abschließend noch
einmal den Appell an alle "Profis", den
Markt nicht noch zusätzlich zu belasten,
sondern die Sammler noch besser zu be-
raten und zu informieren. Die allgemeine
Lage sollte allen Marktteilnehmern zu
denken geben.
Ich hoffe sehr, daß in der März-Ausgabe
1988 des HP-Magazins über das Jahr
1987 erfreulichere Tatsachen berichtet
werden können, als zum heutigen Tage,
und sich vor allen Dingen auch die Aus-
sichten für 1988 positiv darstellen.

Bernd Schinauer

Ebenfalls mit Preisen aus dem 1. Halb-
jahr 1987 beschäftigt sich Jakob
Schmitz in seiner traditionellen Zu-
sammenstellung der Hitliste, bei deren
Kommentierung er auch auf Markt-
strukturen und mögliche Veränderun-
gen eingeht.

RockefeIler überragt alle
Das gab es noch nie: Neun Historische
Wertpapiere erzielten im ersten Halbjahr
1987 Auktionspreise von mehr als 10000
DM - im ganzen Jahr 1986 waren es ge-
rade sieben. Mit klassischen Nonvaleurs
ist immer mehr Geld zu verdienen.
Semester-Sieger wurde ein "Klassiker"
aus dem 18. Jahrhundert: die Real
Compania de Barcelona, die Altaktie ei-
ner der großen königlichen Handelsge-
sellschaften Spaniens. Sie kostete bei
derHP-AuktioninBern 15000DM-mehr
als je zuvor. Helvetischer Sinn für Quali-
tät hob diesen großformatigen Kupfer-
stich damit in eine neue Preisdimension.

Autographen bevorzugt

Was die "Achttausender" beim Berg-
steigen sind, das sind erfahrungsgemäß
die "Zehntausender" unter den Histori-
schen Wertpapieren: Nur wenige schaf-
fen sie. Um so überraschender kommt
die Entwicklung im ersten Halbjahr
1987, in dem der "Gipfelsturm" neunmal
gelang. Noch für das 15. Stück unserer
Welt-Auktions-Hitliste mußten diesmal
8400 DMberappt werden. 1986 hätte das
noch mühelos für den zehnten Platz ge-
reicht.
Für das zweite Halbjahr sind die Erwar-
tungen groß. Experten-Tip: 1987werden
die ersten 15 Stücke erstmals ohne Aus-

.nahme fünfstellig bezahlt.
Schaut man sich die Rangliste für das er-
ste Halbjahr etwas genauer an, dann
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fällt alsbald ins Auge: Rockefeller über-
ragte alle: Allein sechs der 15 erfolg-
reichsten Auktionspapiere tragen seine
eigenwillige Paraphe. Darin drückt sich
nicht allein die wirtschaftshistorische
Größe des Ölkönigs aus. Sein Name hat
am Markt für Historische Wertpapiere
gleichzeitig "Lokomotiv-Funktion" für
ein Segment, das in diesem Jahre das
Marktgeschehen maßgeblich beeinflußt:
das Gebiet der "Autographen", der Ak-
tien und Anleihen mit den Originalunter-
schriften amerikanischer Wirtschafts-
pioniere.

Auch deutsche Titel vorn

Unter den ersten Fünfzehn teilen sich die
amerikanischen Autographen mit den
deutschen Gründertiteln diesmal Platz
1: Jeweils sechsmal sind sie dabei. Ein-
mal nur - dafür an der Spitze - ist das 18.
Jahrhundert vertreten und bemerkens-
werterweise zweimal die Schweiz, ge-
wiß auch Ausfluß des überdurchschnitt-
lich wachsenden Sammlerinteresses in
diesem Land.
Was wir in unseren vorigen Auktionsbe-
richt (WERTPAPIERE, Heft 14/1987, S.
666 f.) schon feststellten, bestätigte
sich: Die Spitzentitel verteilen sich auf
immer mehr Auktionshäuser, diesmal
auf neun - ein gesundes Zeichen für die
zunehmende Breite des Marktes. Knapp
vorn sind im ersten Halbjahr die "Freun-
de Historischer Wertpapiere" aus Frank-
furt mit drei Nennungen. Zwei "Newco-
mer" schafften auf Anhieb den Sprung
unter die gewinner: Valdimir Gutowski
aus Bonn und die Kurpfälzische Münz-
handlung aus Mannheim.

Marktstrukturen in Bewegung?

Durchweg verlief das Auktionsgesche-
hen im ersten Halbjahr allerorten recht
lebhaft, während der Handel einen eher
ruhigen Geschäftsgang vermeldet. Bah-

nen sich hier Strukturveränderungen im
Markt an? Interessant ist in diesem Zu-
sammenhang eine Stimme aus einem an-
deren Bereich. In seiner Bilanz über den
internationalen Kunstmarkt 1986/87
schreibt Christian Herchenröder am 31.
Juli im Handelsblatt: "Die Schere zwi-
schen einem soliden bis brillanten Auk-
tionsbetrieb und dem alltäglichen Gale-
riegeschäft, das sich mehr dahin-
schleppt als belebt, hat sich weiter geöff-
net. Zur Zeit sieht es so aus, als ob der
Händler neuen Schlags, will er erfolg-
reich sein, auch zugleich Auktionator
sein müßte."
Nicht viel anders liegen die Indizien im
Markt für Historische Wertpapiere. Das
Marktgeschehen konzentriert sich zu-
nehmend auf die Auktionstage, dazwi-
schen geschieht nur wenig Aufregen-
des. Was sind die Ursachen dieser neuen
Entwicklung? Zum einen strotzt der
Handel derzeit nicht gerade vor Aktivi-
tät. Marketing ist für manchen Händler
immer noch ein Fremdwort. Angebote,
ob schriftlich oder mündlich, gehen heu-
te eher seltener ein als früher. Dabei
wäre es allen Händlern dienlicher, sich
werben'1 dem Kunden zuzuwenden statt
voller Eifersucht der Konkurrenz.

Popularität steigt

Fragen muß man auch nach der zuneh-
menden Popularität der Auktionen. Fest
steht: Sie werden heute professioneller
abgewickelt als noch vor einigen Jahren.
Die Stücke sind in der Regel besser be-
schreiben, immer häufiger auch abgebil-
det, die Zustandsbeschreibung ist
glaubwürdiger geworden und die Aus-
zahlung an die Einlieferer - auch Dank
der Elektronischen Datenverarbeitung
(EDV)- rascher.
Dies alles schafft höhere Markttranspa-
renz auf der einen Seite, mehr Vertrauen
auf der anderen Seite. So kommt es, daß
nicht allein Spitzenstücke in Auktionen

wandern und dort reüssieren, sondern
zunehmend auch Einzelstücke jedweder
Art, bisher unbekannte Stücke und vor
allem hochdekorative Ware. Der Auktio-
nator seinerseits kann nunmehr eine an-
spruchsvollere Auswahl treffen und die
"Langweiler"-Stücke, die jeder Sammler
kennt und besitzt - aus der Auktion ver-
bannen. Sie gehören in andere Vertriebs-
wege.
Ob ein Händler im Markt für Historische
Wertpapiere auch Auktionator sein muß,
mag dahingestellt bleiben, die Tendenz
hierzu allerdings ist wie im Kunstmarkt
unverkennbar. Der Beispiele gibt es ge-
nug: Auktionsveranstalter und Händler
zugleich sind Klaus Hellwig, Deutsch-
land/Schweiz, Reinhild Tschöpe/
Deutschland, Erik Boone/Belgien, Wei-
dinger/Österreich, Cifre/Frankreich und
John Herzog/USA. Sie beherrschen zu ei-
nem beachtlichen Teil die Auktionssze-
ne und gelten ebenso als erfolgreic
Händler. Ein weiterer bedeutend
Händler ist auf dem Sprung zum Auk-
tionsveranstalter.
Alte Wertpapiere, in reicher Fülle vor-
handen und durchaus jedermann zu-
gänglich, sind greifbare, handfeste Ori-
ginaldokumente von Vorgängen und Er-
eignissen der Wirtschafts- und Sozialge-
schichte - Wirtschaftshistorie quasi zum
"Anfassen" und "Nach-Hause-Tragen",
gleichzeitig aber auch Dokumente von
"kulturhistorischem Rang". Kein Zwei-
fel: Denn auf den Auktionen sind mehr
und mehr auch Vertreter großer Museen
vertreten.
Für den Sammler sind Auktionen wahre
Feste, und zwar für Augen, Ohren unO
Portefeuille. Er ahnt inzwischen: "Gute
Ware gibt es am ehesten in Auktionen.'~
Dort kann er sich durch Augenschein zu-
vor von der Qualität eines jeden Papieres
überzeugen, und er hat das Empfinden,
im Saal entsteht der "richtige" Preis. D.
für nimmt er das Aufgeld, das der Au"
tionator als Lohn für seine Arbeit erhe-
ben muß, in Kauf.

Hitliste 1. Halbjahr 1987: Neun Fünfstellige
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1. Real Compania de Barcelona 1759
- HP-Verlag, Bern (25. 4.)

15000DM
2. Standard OilTrust Company (Rok-

kefeller) 1882 - Süddeutsche För-
derer, Weinheim (7.2.) 14100 DM

3. Basel-Zürcher Eisenbahn 1838 -
Tschöpe, Düsseldorf (28. 3.)

14100DM

4. Standard Oil Company (RockefeI-
ler) 1875 - Sparkasse Ludwigsha-
fen, Ludwigshafen (9. 5.)

12900 DM
5. Standard OilTrust Company (Rok-

kefeller) 1882 - Freunde, Frank-
furt (7. 3.) 12600 DM

6. Braunschweiger Bank 1854 -
Freunde, Frankfurt (7.3.)

11500 DM
7. Allianz Versicherung 1890

Freunde, Frankfurt (7. 3.)
11200 DM

8. Deutsch-Amerikanischer Berg-
werksverein 1830 - Knrpf. Münz-
handlung, Mannheim (2. 6.)

10400DM
9. Standard Oil Company (RockefeI-

ler) 1875 - NASCA, New York
(3.5.) 10200 DM

10 Allianz Versicherung 1890
Tschöpe, Düsseldorf (28. 3.)

9600 DM

11. Berlinische Lebensversicherung
1836 - Sparkasse Ludwigsha-
fen, Ludwigshafen (9.5.)

9400 DM

12. Gantersche Brauerei 1886
Gutowski, Bonn (14. 2.) 8800 DM

13. Brauerei Thun 1897 - Scripo-
phila Helvetica, Bern (26. 4.)

8500 DM

13. Standard OilTrust Company (Rok-
kefeller) 1882 - HP-Verlag, Bern
(25.4.) 8500 DM

15. Standard OilTrust Company (Rok-
kefeller) 1882- NASCA,New York
(3. 5.) 8400 DM



HP-Verlag-
die Schweizer Auktions-AG für Historische Wertpapiere

Am Samstag, dem 10. Oktober 1987, Beginn 13.30 Uhr, findet die

13. Auktion des HP-Verlages
im Casino Bern statt.

Auch in diesem Herbst ist die HP-Auktion die größte Auktion Historischer Wertpapiere und
Finanzdokumente, die in der Schweiz durchgeführt wird. Der Auktionskatalog, mit
farbiger Abbildung von 11 Wertpapieren, wurde bereits an Abonnenten und Interessen-
ten versandt. Wenn Sie noch nicht zum Empfängerkreis gehören, fordern Sie bitte Ihr
Exemplar des Auktions- Kataloges an! Ihre schriftlichen Aufträge werden streng interesse-
wahrend ausgeführt. Wie immer wird ein Notar im Auktionssaal den Ablauf der Veranstal-
tung überwachen.

Gute Argumente sprechen für Ihre Beteiligung an der 13. HP-Auktion:
- Wiederum das umfangreichste Angebot, das Sie an Schweizer Titeln in Auktionen finden

können (128Lose). .
- Großer Deutschlandteil mit knapp 100Losen.
- Umfangreiches USA-Angebot von 100Losen, darunter zahlreiche Titel mit bedeutenden

Unterschriften.
- Gute Dotierung der ebenfalls beliebten Sammelländer Belgien, Frankreich und Spanien.
- Siefinden Historische Wertpapiere aus fast jedem Sammelgebiet und für jeden Geldbeutel.
- VieleWertpapiere sind ohne Limite eingeliefert worden; der Ausruf erfolgt dann etwa zur

Hälfte des Schätzpreises.
- Der Schätzpreis ist eine Orientierungshilfe für Sie; er ist ein Mittelwert mit Schwankungs-

breiten nach beiden Seiten und für den Bieter nicht bindend.
- Das Angebot ist auf Qualität und nicht auf Quantität ausgerichtet. Dies zeigt die Entwick-

lung der Auktionsumsätze bei fast gleichbleibender Anzahl von Titeln:

150
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110

100
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40

30
20
10

o

in 1000 sFr.

50000
45000

143000

1.Aukt. 3.Aukt.· 4. Aukt. 5.Aukt. 6. Aukt. 7. Aukt. 8.Aukt. 9. Aukt. 10.Aukt. 11.Aukt. 12.Aukt.
5/1982 12/1983 4/1983 11/1983 4/1984 11/1984 4/1985 11/1985 4/1986 11/1986 4/1987

• Die 2. Auktion war eine Fern-Auktion.

HP-Verlag für Historische Papiere AG
Postfach 2118, eH-3oo1 Bern, Telefon (031) 573552
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Okkasionen am Vorabend

Am Rande von Auktionen können Samm-
1er so manches "Schnäppchen" machen,
denn die Händler reisen inzwischen fast
alle am Vorabend der Versteigerungen
an und offerieren den Sammlern da
schon so manche "Okkasion". Insofern
ist auch der Händler durchaus Nutznie-
ßer der neuen Entwicklung. Das groß-
spurige Händlerwort von einst "Zu Auk-
tionen nehme ich keine Ware mit" hört
man jedenfalls nicht mehr. Schließlich
weiß der Händler auch, daß der Sammler,
kommt er zur Auktion, Geld in der Ta-
sche hat. Und in dem lebhaften gerüch-
teträchtigen "Börsenklima" , das bei
Auktionen herrscht, gibt er es auch mit
leichterer Hand aus.

Zu den angesprochenen
Themen merken wir an:
Sie ersehen aus diesen Artikeln, wie
wichtig die intensive Beobachtung der
einzelnen Marktsegmente ist - unter-
schiedliche Eindrücke können durchaus
das Ergebnis sein. An einem Beispiel
wollen wir zwei gegensätzliche Interpre-
tationsmöglichkeiten aufzeigen:

RockefeIler im Auftrieb: Im ersten
Halbjahr 1987 trugen 6 von den 15 teu-
ersten Wertpapiere in den Auktionen
seine Unterschrift (2x Company, 4x
Trust). Im Vorjahr war er unter den 31
Spitzenstücken 2x vertreten (1x Com-
pany, 1x Trust).
RockefeIler im Abwind: Die Tendenz
für "John D." (wie er von Sammlern lie-
bevoll genannt wird) auf der "Stan-
dard Oil Trust" ist stark fallend. Ver-
folgen Sie selbst: 1) 15. 11. 1986 DM
15200,2) 7. 2.1987 DM 14100, 3) 7. 3.
1987 DM 12600, 4) 25. 4. 1987 DM
8500, 5) 3. 5. 1987 DM 8400 (noch gut
die Hälfte des ersten Auktionsprei-
ses). Dagegen steigt der Preis der
Company eher: 1) 20. 6.1986 DM 8900,
2) 9. 5.1987 DM 12900,3) 3. 5.1987 DM
10200.
Fazit: Standard Oil (Company) ist
nicht gleich Standard Oil (Trust). Rok-
kefeller ist stark vertreten und doch ist
der Preis für die Trust-Aktie in den bis-
herigen Auktionen deutlich gefallen.

Unterschiedliche Interpretationen gibt
es auch bei der Beobachtung der Markt-
strukturen. Bernd Schinauer nimmt an,
daß "die Auktionsangebote nur einen
kleinen Teil der zum Verkauf stehenden
,teuren' Papiere zeigen. Ein weitaus grö-
ßerer Teil ist bei den Händlern zu vermu-
ten ... "
Dagegen heißt es bei Jakob Schmitz
"Das Marktgeschehen konzentriert sich
zunehmend auf die Auktionstage, da-
zwischen geschieht nur wenig Aufre-
gendes." Er zieht den Schluß, daß die
Tendenz dahin geht, daß erfolgreiche
Händler auch Auktionen veranstalten
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und nennt Beispiele. (An dieser Stelle sei
darauf hingewiesen, daß nicht Klaus
Hellwig bei der HP-Verlag AG für die
Auktionen verantwortlich ist, sondern
Fritz Ruprecht.)
Betroffene hauptberuflich tätige Händ-
ler schätzen die Marktsituation anders
ein; sie wollen gar nicht Auktionsveran-
stalter sein. Wie sehr sie aktiv sind, wird
allerdings nicht immer im Auktionsum-
feld deutlich, zumal sich durch den fort-
schreitenden Einsatz der EDV die Offer-
ten mehr in den individuellen Bereich
verlagern und weniger große Kataloge
für eine Vielzahl von Sammelgebieten
verschickt werden. Früher hat der
Sammler deutscher Zuckeraktien eben
auch in einem solchen Katalog südameri-
kanische Eisenbahnen gefunden. Heute
wird jeder vermehrt durch persönliche
Angebote informiert - nur, wenn es we-
nig neue Titel aus einem Bereich gibt,
hört dieser Sammler weniger von diesem
Händler, der dann sicher in anderen
Marktsegmenten tätig ist.
Zu diesem Thema trifft Karin Datz, Ge-
schäftsführerin des Historischen Portfo-
lios in Frankfurt folgende Aussage:
"Der aktwe Händler betreut seinen Kun-
denstamm entsprechend dessen Bedürf-
nissen, denn private und institutionelle
Sammler sowie Geschenkkäufer möch-
ten nicht nur gut beraten werden; ihre
breitgefächerten Wünsche sind auch
nicht immer mit Angeboten und Termi-
nen der zahlreichen Auktionen in Über-
einstimmung.
Natürlich sind diese Transaktionen im
Ladengeschäft und auf dem Versandwe·
ge (Ansichtssendungen und Rückgabe-
recht sind selbstverständlich) nicht so
spektakulär, werden auch überwiegend
Interessenten mit nicht allzu großem
Geldbeutel bedient. Aber oft sind diese
Kunden diejenigen, die anhaltend Freu-
de an ihren Stücken haben und auch an-
dere damit begeistern.
Ein solide und einfallsreich arbeitender
Händler wird m. E. auch weiterhin ent-
scheidend dazu beitragen, den Interes-
senten aufzuzeigen, daß bei Histori-
schen Wertpapieren mehr dahinter-
steckt als nur ZAHLEN!"
Der Bochumer Händler Werner Ullrich
weist darauf hin, daß er das ganze Jahr
über regelmäßige Angebote in verschie-
denster Form herausgibt (heute mehr als
früher, denn er nutzt die EDV) - nur,
auch er sondiert im Vorfeld die einzelnen
Interessengebiete. Zusätzlich werden
dann noch weiterhin ständig Prospekte
verschickt - allerdings nicht mehr an
alle, die jemals (ohne Kunde zu werden)
angefragt haben.
Es stellt sich die Frage, ob die zwangs-
läufig auftretenden Interessenkonflikte,
wenn "Händler" und "Auktionsveran-
stalter" in einer Person vereinigt sind,
sich auf Dauer nicht schädlicher auswir-
ken, als der vordergründig höhere Um-
satz durch "Ämterhäufung". Aber: "Der
Markt wird's schon richten!"

Ergänzend zu den Aussagen über die
amerikanischen Wertpapiere zitieren
wir Ausschnitte aus einem Beitrag, der
im August d. J. im "Bank Note Reporter"
erschienen ist:
"Memphis als führende Wertpapier-Bör-
se" ist der Beitrag von Dale L. FIeseher
überschrieben. Er berichtet über das
große Interesse, daß alte Wertpapiere
mittlerweile auf dieser "International
Paper Money Show" finden. Mehr als 40
Händler boten (einige davon ausschließ-
lich) Wertpapiere an. Ein Teil von Ihnen
berichtete über ausgezeichnete Ge-
schäfte. Dies dürfte nicht zuletzt auf das
wiedererwachte Kaufinteresse der euro-
päischen Händler zurückzuführen sein,
wie der Autor anmerkt. Auch der gesun-
kene Dollarkurs dürfte eine Rolle spielen.
Es werden Anbieter zitiert, die ihre Um-
sätze zur Hälfte mit Europäern machten.

Informationen der
HP-Verlag AG

für ihre Aktionäre
Außerordentliche Generalversammlung
Für den 20.7.1987 war eine a.o. General-
versammlung nach Bern einberufen
worden. Auf der Tagesordnung stand
die Erhöhung des Kapitals von 60000
sFr. auf 100000 sFr. unter Ausschluß des
Bezugsrechtes. Vorund in der GVwurde
der Verwaltungs rat aus dem Kreis der
Aktionäre gebeten, zu überprüfen, ob
nicht für einen Teil der Kapitalerhöhung
den Aktionären ein Bezugsrecht einge-
räumt werden könnte. In der General-
versammlung wurde daraufhin be-
schlossen, das Aktienkapital zunächst
nur um 22500 sFr. (225Namenaktien C a
100 sFr. nominal), da diese von einem
Aktionär übernommen wurden, zu erhö-
hen. Als Vertreter dieser Aktionäre wur-
de Peter Kronwald in den Verwaltungs-
rat gewählt. Die geplante Erhöhung auf
100000 sFr. soll der ordentlichen Gene-
ralversammlung im April 1988 zur Ge-
nehmigung vorgeschlagen werden. Al-
len Aktionäre wird ein Bezugsrecht ein-
geräumt werden.
Geschäftsverlauf 1. Halbjahr 1987
Der Verwaltungsrat äußerte sich zufrie-
den über dem bisherigen Verlauf des Ge-
schäftsjahres 1987. Einnahmen und
Ausgaben liegen im Rahmen des Bud-
gets.
HP·Börse
- Aktie A (nom. 25 sFr.)
Kurs 10. 9. 1987: 90 G 1- B
- Aktie B (nom. 100 sFr.)
Kurs 10. 9. 1987: 300 G 1- B

Die HP-Verlag AG vermittelt den Kauf und
Verkauf von HP-Aktien ohne Provision, le-
diglich die Versandkosten sind zu erstat-
ten. Melden Sie uns die Anzahl der Aktien
mit dem Kurs, zu dem Sie kaufen oder ver-
kaufen möchten. Bezahlt-Kurse werden an
dieser Stelle veröffentlicht, damit Sie einen
aktuellen Überblick haben; ebenso finden
Sie hier die am Anfang des Monats vorlie-
genden Aufträge, auf die Sieggf. reagieren
können.
Kauf-und Verkaufsaufträge richten Siebit-
te nur an folgende Anschrift:
HP-Verlag AG, Postf. 2118, CH-3001Bern



Schloß Kommende Ramersdorf in Bann. Veranstaltungsort meiner

2. AUKTION
HISTORISCHER WERTPAPIERE

17. Oktober 1987

Das Auktionsangebot umfaßt Aktien, Anleihen, Autographen, Literatur und
Varia des 18.,19. und 20. Jahrhunderts.

Reich illustrierter Katalog auf Anfrage gegen eine Gebühr von DM 10,-.

VLADIMIR GUTOWSKI
AUKTIONEN HISTORISCHER WERTPAPIERE

Siefenfeldchen 197, 0-5303 Bornheim 1, Postfach 1210
Telefon (02222) 61494
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TELEX

Vignetten der American
Bank Note Company
Für dieses Angebot aus den Archiven
der weltbekannten Druckerei entschie-
den sich 1145 Interessenten (wir infor-
mierten Sie). Die erste Lieferung 1987
enthielt die Themen "Eisenbahn", "Die
ersten Amerikaner", "Aus dem Tier-
reich" und "Allegorien für Finanzwer-
telI.

"Fackeln im Sturm"
Unter diesem Titel lief vor kurzem im
Deutschen Fernsehen der zweite Teil
der amerikanischen Serie, in dem die Se-
zession, die Gründung der "Confederate
States of America" und der Bruderkrieg
zwischen den Nord- und Südstaaten den
Hintergrund der dramatischen Hand-
lung bildeten. Uns erinnern an diese Zeit
die Anleihen der CSA, die als katalogi-
siertes Teilgebiet auch in Europa recht
beliebt sind. Die abgebildete Anleihe
zeigt den CSA-Präsidenten Jefferson Da-
vis und seine Hauptstadt Richmond in
Virginia. Über diese Anleihen wurde

Geld für die Kriegsführung hereingeholt.
Viele reiche Südstaatler lehnten es ab,
die Coupons dieser Anleihen einzlösen.
Am 27. September 1987 versteigert übri-
gens Nasca in den USAüber 12000 CSA-
Banknoten und mehr als 250 CSA-
Bonds!

Großer HWP-Bericht
in "Schweizer Bank"
Im Juli veröffentlichte die "Schweizer
Bank" (Monatsmagazin für Führungs-
kräfte aus Banken und Finanz) einen um-
fangreichen Artikel über unser Sammel-
gebiet. Autor Werner Leibacher geht auf
die Entwicklung in den letzten Jahren
ein und beschreibt Sammelmotive. Ge-
krönt wird der Beitrag durch zwei große
farbige Abbildungen der" S.A. du Village
Suisse" und der "Fabrica de Faiancas".

Bremer Pferdebahn
(siehe HP-Magazin 7/86 und 8/86)
Als Nachtrag zu diesem Thema meldet
die Galerie Sevogel, Basel, folgende
Nummern und Ausgabedaten: Nr. 166

vom 16. November 1886 (die damit die
höchste z.Z. bekannte Nummer mit die-
sem Ausgabedatum trägt) und die Nr.
178 vom 1. Oktober 1889. Der Nennwert
lautet jeweils über 1200 Mark. - Wenn
Gerd Kleinewefers Rechnung stimmt,
müßte die Nr. 167die letzte von 1886und
die Nr. 168 die erste von 1889 sein. Viel-
leicht tauchen auch diese Stücke noch
auf!

HWP in Brasilien
In ICARO, der Bordzeitschrift der brasi-
lianischen Fluggesellschaft VARIG, er-
schien ein farbiger Bericht über unser
Hobby, das in der Landessprache portu-
giesisch als "Escripofilia " bezeichn.
wird. •

Vorankündigung:
BERNA88
Da für viele Sammler von Münzen, Bank-
noten und Wertpapieren ein Besuch der
BERNA ein wichtiger Termin ist, geben
wir schon jetzt das Datum für 1988 be-
kannt: 24. April.

Jefferson Davis und Richmond auf der CSA-Anleihe vom 2. 3. 1863.

Pongs & Zahn AG
auf RM und DM lautende Aktien

gesucht.

IIELLW.1i
WERTPAPIER-ANTIQUARIAT

Haferweg 13 0-4630 Bochum 1
Telefon (0234) 797839
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Wertpapiere sind Vertrauenssache
· .. ein umfangreiches Angebot an Autographen

und anderen Wertpapiere

· .. günstige Preise, die jedem Vergleich stand-
halten

· .. ein umfassender Service mit fachgerechter
Beratung, kostenfreiem Versand (ab 250,-
OM Bestellwert) und Infomappe zu den mei-
sten Angeboten

werden Ihrem Vertrauen gerecht! Angebotsliste
von der Adresse Ihres Vertrauens:

AKTIENTRUHE
THOMAS KLEIN

Klosterstraße 1 . 0-6732 Edenkoben
Telefon (06323) 4563

NEU! NEU! NEU! NEU! NEU! NEU!

Originalaktie
auf Ihren Namen ausgestellt - ideal als Wand-

schmuck oder als exclusives Geschenk!
nur: 25,- DM!



pvba CENTRUM VOOR SCRIPTOPHILIE

E. BOONE
(Sammler und Händler)

7. AUKTION ANTWERPEN
Quality Inn Hotel, am 24. Oktober 1987.

Wir können schon jetzt mitteilen, daß die 7. Auktion ein
sehr großes und wichtiges Internationales Treffen wer-
den wird.
Wertpapiere aus drei alten Sammlungen werden ange-
boten:
1. TOPSAMMLUNG "Torrente", Direktor der Börse von

Madrid
2. SAMMLUNG aus französischer Wechselstube
3. PRIVATSAMMLUNG eines Händlers aus Lissabon
- sowie zahlreiche neue DEKOWARE aus verschiede-
nen Ländern

AUKTION 1988: am 16. April 1988
Einlieferungen sind noch möglich.

Warten Sie nicht zu lange - Wir haben schon 50 %.

Informationen für An- und Verkauf, Einlieferungen:

ERIK SOONE
Eeklostraat 159, B-9068 ERTVELDE, BELGIEN

Telefon (0032) 91448745

HISTORISCHE WERTPAPIERE
• das Sammelobjekt für alle Liebhaber von

Original-Stichen und historischen
Finanzdokumenten

• die originelle Dekoration für Arbeitszimmer,
Büros und den Wohnbereich

• das exclusive Geschenk für
(Geschäfts) Freunde

• die lebendige Wirtschafts- und Zeitgeschichte

• die Kapitalanlage mit Zukunft bei seltenen und
ausgesuchten Papieren

• Bitte fordern Sie unseren reichbebilderten
Katalog 48 und weitere Informationen an.

ERSTES-WERTPAPIER-ANTIQUARIAT
Surkenstraße 55 . 0-4630 Bochum 1 (Stiepel)
Telefon (0234) 797912

Das Ereignis für den Sammler amerikanischer Wertpapiere:

The Insider's Guide to Antique Securities
von G. H. (Haley) Garrison, Jr.

Einmalige Auflage von 500 Exemplaren!
Wir bieten kein "Lesebuch" an, sondern ein Index-Arbeitsbuch mit wichtigen Informationen, das beim Aufbau einer

Sammlung von hochwertigen US-Titeln eine echte Hilfe sein wird.

Aus dem Inhalt:
- Die vier Dimensionen der Scripophily
- Die zu beachtenden Punkte für die Einschätzung hochklassiger

amerikanischer Titel
- Kurzbiografien mit Unterschriften der einflußreichsten Industrie-

magnaten in den Staaten
- Methoden zur historischen Einordnung der Wertpapiere
- Möglichkeiten zur Echtheitsprüfung
- Einleitung zur graphologischen Unterschriftsanalyse
- Weitere Tips, Anregungen und Überraschungen zum Thema Hi-

storische Wertpapiere aus den USA

Das "Workbook" erscheint in englischer Sprache mit deutscher
Kurzfassung (sowie vier Artikeln von deutschen Autoren in voller
Länge) unter Mitarbeit zahlreicher in- und ausländischer Experten.
Es ist gut für Sie, daß sich der Erscheinungstermin verzögert hat-
denn der Preis von 250 $ bedeutet für Sie nur noch 450 DM bzw.
380 sFr.
Der HP-Verlag hat den Exklusiv-Vertrieb für Europa übernommen.
Das heißt für Sie: problemlos Bestellen, kurze Postwege und nur 10
DM/sFr. Versandkosten.
Auf Wunsch können Sie das Werk in zwei oder drei Monatsraten be-
zahlen.

HP-Verlag AG
Postfach 2118 . CH-3001 Bern . Telefon (031) 573552

Sichern Sie sich Ihr numeriertes Exemplar!
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Man/red Denecke:

Die Maschinenbau-
Aktiengesellschaft
vormals Starke BE
Hoffmann in Hirschberg
Hirschberg, eine von Touristen früher
viel besuchte Stadt am Zusammenfluß
von Zacken und Bober nördlich des Rie-
sengebirges ,war vor allem wegen seiner
historischen Bauwerke bekannt. In den
Barock- und Rokokogiebelhäusern mit
ihren durchgehenden Laubengängen
hatten die berühmten Hirschberger
Schleiermacher ihre Verkaufs stellen ein-
gerichtet. Neben der traditionsreichen
Textilindustrie begann in der Mitte des
19. Jahrhunderts die eisenverarbeitende
Industrie mit der Produktion in der schle-
sischen Kleinstadt. Ein Unternehmen,
das später größere wirtschaftliche Be-
deutung erlangte, war die von dem Kom-
merzienrat Richard Hoffmann und dem
Ingenieur Alexander Starke im Jahre
1869 gegründete "Maschinenfabrik und
Brückenbauanstalt Starke & Hoffmann" .
Der Betrieb bestand aus Maschinenfa-
brik, Eisengießerei und Kesselschmiede.
Die Fertigung wurde mit zwölf Leuten in
den Gebäuden einer alten Flachsrösterei
aufgenommen; der erste Guß war am 2.
Juli 1868 fertiggestellt. Nach 27 Jahren
erfolgreicher Tätigkeit erfolgte die Um-
wandlung des Unternehmens in eine Ak-

tiengesellschaft. Die Gesellschaft über-
nahm die Fabrik einschließlich der Vorrä-
te zu einem Preis von 770000 Mark.

Die Gründung der "Maschinenbau-Ac-
tiengesellschaft vormals Starke & Hoff-
mann" erfolgte am 11. April 1895. Das
Aktienkapital betrug eine Million Mark,
eingeteilt in 1000Aktien zu je 1000Mark.
Das Fabrikgrundstück, das im Nordosten
von Hirschberg an der Bolkenhainer
Straße lag, hatte eine Größe von 81500
qm. Hergestellt wurden Dampfmaschi-
nen, Dampfkessel, Turbinen, Transmis-
sionen, komplette Anlagen von Holz-
schleiferein, Eisenguß, Eisenkonstruk-
tionen aller Art und Eisenbahnbrücken.
Der Abschluß des Geschäftsjahres 1900/
01 ergab - trotz größeren Umsatzes - ei-
nen Verlust von 140594 Mark, der sich
durch Ausschüttung des Reservefonds
auf 91310 Mark ermäßigte. Auch das
nächste Geschäftsjahr schloß mit einem
Verlust ab. Unvorsichtige Übernahmen
von Lieft!rungen, ein Sturz der Material-
preise und ein Nachlassen der techni-
schen Leistungen waren der Grund für
die schlechte Geschäftslage. Ein Perso-
nalwechsel in der Firmenleitung war die
Folge. Aufgrund eines Beschlusses der
Generillversammlung vom 13. Januar
1902 hatten die Aktionäre, zur Bildung
eines neuen Reservefonds, eine Zuzah-
lung von 150 Mark pro Aktie zu leisten
oder die Aktien zur Zusammenlegung im

Verhältnis 3:2 einzureichen. Von je drei
Aktien wurden zwei abgestempelt zu-
rückgegeben.
Da die Abteilung "Brücken- und Eisen-
konstruktion .., die früher etwa die Hälfte
des gesamten Umsatzes produzierte, in-
folge der Konkurrenz der oberschlesi-
schen Walzwerke, die eigene Brücken-
bauanstalten gründeten, ertraglos und

Maschinenbau-Aktiengesellschaft vormals Starke & Hoffmann. Gründeraktie über 1000 Mark, Hirsch-
berg in Schlesien, den 11. April 1895. - 29 cm x 38 cm, schwarz/weiß.
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Hirschberger Barock- und Rokokogiebelhäuser
mit ihren Laubengängen.

verlustbringend geworden war, wurde
der Schwerpunkt der Fabrikation auf deli..
Maschinenbau, besonders auf den He.
dampfmaschinenbau gelegt, welcher
nach Übernahme der Geschäftsleitung
am 1. Februar 1902 durch Dr.-Ing. Max
Schmidt einen bedeutenden Auf-
schwung nahm. Im Geschäftsjahr 1903/
04 hatte das Unternehmen einen Umsatz
von 1176898 Mark; der Gewinn von
28000 Mark hätte zur Ausschüttung ei-
ner Dividende ausgereicht, man hielt es
aber für sinnvoller, den Betrag für Son-
der-Abschreibungen zu verwenden.

Der Umsatz im Maschinenbau konnte bis
zum Jahre 1912 erheblich gesteigert
werden. Für Ausbau und Modernisie-
rung der Fabrikanlage investierte die
Gesellschaft in den Jahren 1903 bis 1912
rund 500000 Mark. Der Export, der we-
sentlich gestiegen war, erstreckte sich
hauptsächlich auf Rußland, Finnland,
Italien und Rumänien. Im Geschäftsjahr
1912/13 fiel wegen der Balkankriege der
sonst mehrere 100000 Mark betragende
Export nach dem Osten fast ganz aus.
Außerdem wurde das Unternehmen



Plan der Stadt Hirschberg, Stand Kriegsende 1945. Maßstab 1:10000 (Ausschnitt). Gelände der Maschi-
nenbau-AktiengeseJlschaft vorm. Starke & Hoffmann siehe Pfeil.

durch eine Erhöhung der Löhne und Roh-
stoffpreise weiter belastet, so daß sich
schließlich ein Verlust von 27080 Mark
ergab. Die Generalversammlung be-
schloß im Dezember 1913 eine Sanierung
durch Herabsetzung des Aktienkapitals
und die Ausgabe von Obligationen. Die
Aktienurkunden erhielten den Stempel-
aufdruck "Durch Zusammenlegung der
Aktien infolge Herabsetzung des Aktien-
kapitals auf Beschluß der außerordentli-
chen Generalversammlung vom 12. De-
zember 1913 GÜLTIGverblieben und mit
neuer Nummer ... versehen". Nach Zu-
zahlung und Zusammenlegung betrug
das Aktienkapital im Jahre 1918460000
Mark.

Im 1. Weltkrieg wurde der Betrieb auf
Herstellung von Kriegsmaterial umge-
stellt; Granaten verschiedenen Kalibers
bildeten den Hauptanteil der Fertigung.

"ch Kriegsende erfolgten Neueinrich-
~mg und Verbesserungen in den Fabrik-

hallen. Anfang der 20er Jahre wurde die
Produktion ausgeweitet: Dieselmotoren,
Trockenzylinder für die Papierfabrika-
tion und Motorpflüge wurden im Ferti-
gungsprogramm aufgenommen. 1925 er-
warb die Gesellschaft von der Berliner
Aktiengesellschaft für Eisengießerei und
Maschinenfabrikation (früher J. C.
Freund & Co.), gegen Aushändigung ei-
nes Aktienpaketes von nominal
1400000,- Reichsmark, die Abteilungen
für Schleusenbau, Mälzereieinrichtun-
gen und Pumpmaschinen einschließlich
sämtlicher Patente und Lizenzen. Die
Abteilung Schleusenbau, mit Ausnahme
der Fabrikation der Walzenschieber, ist
Anfang 1929 an die Vereinigten Stahl-
werke AG, Dortmund, bzw. an die De-
mag AG, Duisburg, übertragen worden.
Im Jahre 1927 wurden mit der Aktienge-
sellschaft "Christoph & Unmack" in

'esky (Oberlausitz) und mit den "Ur-
us-Werken AG" in Warschau Arbeits-

gemeinschaften gebildet. Das Nieskyer
Unternehmen sollte, um rationeller ar-
beiten zu können, die Fertigung kleine-
rer Motoren übernehmen, während Star-
ke & Hoffmann weiterhin die größeren
Modelle selbst herstellte. Bei Eingang
größerer Bestellungen bei beiden Firmen
war jeweils Lieferungsaustausch vorge-
sehen. Die Warschauer Gesellschaft er-
hielt gegen Zahlung von Lizenzen das
Recht zum Vertrieb zweier Typen der
"Hirschberger Dieselmotoren" für die
Länder Polen, Litauen und Estland.

Die Erweiterung und Modernisierung
der Betriebe machte mehrere Erhöhun-
gen des Aktienkapitals erforderlich. Das
Kapital, das 1919 noch 1,25 Millionen
Mark betragen hatte, wurde bis 1923 auf
27 Millionen Mark erhöht. Nach Umstel-
lung auf Reichsmark im gleichen Jahr be-
trug das Aktienkapital 1256000 RM. Die
Generalversammlung beschloß am 5.De-
zember 1925 eine Kapitalerhöhung um
250000 RM auf 1506000 RM.

Für das Geschäftsjahr 1925/26 zahlte die
Gesellschaft noch eine Dividende von
5 %. In den folgenden Jahren wurde der
Gewinn aus bedeutenden Fabrik]l.tions-
erfolgen durch Steuern, soziale und Da-
weslasten, Abschreibungen und Zinsen
aufgezehrt, so daß die Ausschüttung ei-
ner Dividende nicht möglich war. Im Jah-
re 1928 nahm die Gesellschaft eine An-
leihe in Höhe von 450000 Reifhsmark
auf, für die jährlich ein Tilgungs- und
Zinsbetrag von 8,5 % aufgebracht wer-
den mußte. Dazu kamen noch 311000
Reichsmark Belastung aus einer 1924
aufgenommenen Dawesanleihe. Die
Aufbringung der Rückzahlungsbeträge
bereitete große Schwierigkeiten; das
Unternehmen geriet schließlich Anfang
der 30er Jahre finanziell unter Druck.
Die Zahlungskrise in Deutschland, die im
Juni 1931 durch den Abzug ausländi-
scher, insbesondere amerikanischer,
Kredite entstanden war, brachte die
deutsche Industrie in eine schwierige
Wirtschaftskrise. Weitere Kreditmög-
lichkeiten standen der Gesellschaft in
dieser Zeit nicht mehr zur Verfügung.
Die Maschinenbau -Aktiengesellschaft
vormals Starke & Hoffmann ging im Au-
gust 1932 in Konkurs.
Durch die Schließung des Betriebes, in
dem etwas 900 Arbeitnehmer beschäf-
tigt waren, wurde die Hirschberger Wirt-
schaft hart getroffen. In der stillgelegten
Produktions stätte begann einige Mona-
te später die Firma Müller & Kosik mit
dem Rohrleitungs- und Apparatebau für
die deutsche Zellwollindustrie. Hier fan-

den einige hundert Belegschaftsmitglie-
der der Maschinenbau AG eine neue Ar-
beitsstelle.

Quellen:

Die Berliner Börse. - Hoppenstedt Ver-
lagsanstalt, Berlin 1928.
Höhne, Alfred: Hirschberg im Riesenge-
birge. -GroßDenkte/Wolfenbüttel1953.
Saling's Börsen-Jahrbuch. - Verlag für
Börsen- und Finanzliteratur, Berlin 1914.
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suche zoologische gärten
aktie

aktie
aktie
aktie
aktie
aktie
obligation
obligation
obligation
obligation
aktie
aktie (5x 100) *)
aktie (identischmit 1906)
aktie (5x 100,identisch mit 1906) *)
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aachen

antwerpen

basel

berlin

braunschweig

breslau

brüssel

buenos aires

cadiz

den haag

dresden

düsseldorf

duisburg

elberfeld

frankfurt/main

gent

aachener tierpark aktiengesellschaft
1970 juni 100dm
societe royale de zoologie d'anvers
1843 23.juli 100francs
1847 1.mai 100francs
1851 I.mai 100francs
1855 1.mai 100francs
1875 I.mai 100francs
1875 2.november 500francs
1875 2.november 1000francs
1881 15.juli 10000francs
1893 1.märz 500francs
1899 15.märz 100francs
1899 15.märz 500francs
19231.august 100francs
1923 1.august 500francs
s.a. panorama anversois etabli au jardin zoologique
1880 24.mai 100francs
1880 24.mai part de joissance
restaurant de la societe royale de zoologie d'anvers
1905 28.dezember 100francs
actien-gesellschaft des zoologischen gartens in basel
1872 20.februar 250franken
1910 9.dezember 250franken
zoologischer garten bei berlin
1845 2.juni 100tha!er
actien-verein des zoologischen gartens zu berlin
1871 1.august 100thaler
1880 28.juni 300rm
1882 2.juni 300rm
1898 31.dezember 1000mark
1899 13.april 1000mark
1900 1.dezember 1000mark
1909 1.dezember 1000mark
1910 28.november 1000mark
1955 märz 300dm
1955 märz 1000dm
braunschweiger tiergarten c. bertram
- bisher nicht bekannt -
aktiengesellschaft breslauer zoologischer garten
1938 juli 100rm
societe royale de zoologie d'horticulture et d'agrement
1861 1Anteil
1861. 22.juli
jardin zoologique des bruxelles
1935 10.dezember
jardin zoologico
- bisher unbekannt -
coto deI palacio doiiana s.a.
jerez de!a frontera 25000pesetas
koningklijk zoologisch-botanisch genootschap
1881 26.april
1884 1.dezember
1922 4.august
1931 17.juli
1931 23.oktober
1932 diverse daten
1934 diverse daten
actien-verein für den zoologischen garten zu dresden
1861 8.mai 50thaler
1863 1.oktober 50thaler
1930 januar 100rm
zoologischer garten zu düsseldorf
- bisher nicht bekannt -
zoologischer garten in duisburg
- bisher nicht bekannt -
zoologischer garten in elberfeld
1881 I.juni 300mark
neue zoologische gesellschaft frankfurt/main
1872 31.oktober 250gulden
societe d'histoire naturelle a gand
1851 20.oktober 100francs

aktie

aktie

aktie
aktie

aktie

aktie
obligation
obligation
aktie
aktie
aktie
aktie
aktie
aktie (150+ 150)
aktie (500+ 500)

aktie

aktie
anleihevillede bruxelles

obligation

actionde jouissance
actionde jouissance
aande! 50gulden
actionde jouissance
actionde jouissance
actionde jouissance
actionde jouissance

aktie
aktie
aktie

aktie

aktie

aktie

*)

*)
*)

*)

*)
*)
*)

*)

*)

*)

*)

*)

*)

*)



aktie

aktie

aktie

aktie

*)

*)
*)
*)

*)

*)
*)

*)

*)

*)

*)

*)
*)

*)

*)
*)

*)

*)

*)

*)

*)

*)

*)

aktie
aktie

aktie
aktie
aktie

schuldverschreibung
schuldverschreibung
schuldverschreibung

aktie
aktie

aktie
obligation

aktie
aktie

aktie
aktie

aktie

aktie

aktie
aktie

anteilschein

zoologischer garten halle aktiengesellschaft
1901 1.april 250mark
1901 10.dezember 250mark
zoologische gesellschaft in hamburg
1860 10.juli 250banco schilling
1860 10.juli 375banco schilling
1860 10.juli 500banco schilling
aktiengesellschaft zoologischer garten in hamburg
1922 februar 1000mark aktie
1922 februar 2000mark aktie
1926 januar 100rm aktie
aktiengesellschaft des zoologischen gartens in hannover
1865 1.märz 20thaler aktie
badischer verein für geflügelzucht
1865 15.mai 10guldenlit.a
1865 15.mai 100guldenlit.b
1865 15.mai 500guldenlit.c
zoologischer garten in kassel
- bisher nicht bekannt -
aktiengesellschaft zoologischer garten in köln
1862 25.juli 50thaler
1930 20.juni 300rm
königsberger tiergarten
- bisher unbekannt -
aktiengesellschaft zoologischer garten in leipzig
1899 15.juli 500mark
1899 30.november 500rm
jardim zoologico e d'acclimacäon portugal
1884 diverse daten 20reis
1913 diverse daten 20reis
parque zool6gico
- bisher unbekannt -
"belle vue" (manchester) limited
1960 24.april 1schilling
jardin zoologique de marseille g. morin & eie.
1855 30.januar 250francs
münchener tierpark
1929 30.januar 100rm
1930 15.november 100rm
münchener tierpark hellabrunn
1959 september 50dm
westfälischer zoologischer garten zu münster
1874 1.februar 10thaler
zoological park
- bisher unbekannt -
zoologischer garten in nürnberg
- bisher nicht bekannt -
societe du jardin zoologique d'acclimation
1928 1.januar 500francs
zoological society of philadelphia
1888 7.dezember certificate 200$
zoologischer garten in posen
- bisher nicht bekannt -
rotterdamsche diergaarde
1858 1.mai 250gulden
1858 1.mai 500gulden
nill's zoologischer garten in stuttgart
- bisher nicht bekannt -
the tynemouth aquarium and wintergarden company, limited
1878 14.märz 1share 10f
thiergarten-gesellschaft in wien
1863 1.april 10gulden
wildgarten der stadt zürich
- bisher nicht bekannt -
genossenschaft zoologischer garten zürich
1951 1.januar 100franken

manchester

halle

lissabon

nürnberg

hannover

leipzig

münster

königsberg

madrid

köln

paris

kassel

karlsruhe

hamburg

newyork

marseille

münchen

philadelphia

posen

rotterdam

stuttgart

zürich

wien

tynemouth

*) dringend gesucht, bitte unbedingt anbieten!

arne metzger
halberstädter straße 3, d-l000 berUn 31, telefon privat (030) 8925055, adca-bank 25008242 / 41 /40
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AKTUELLE WERTPAPIER-NACHRICHTEN

PONGS + ZAHN I Kein G~o9al<tlon1r

Pongs & Zahn - Trauerspiel oder Trauerfall?
Konzernbericht 1982 noch beim Prüfer· Beispielloses Personen karussell • 1983 über Börse

Aktienkapital dreimal umgeschlagen

Künftig keine Aktivitäten
J>o/ycs beim Bauherrenmodell

ScJJjc;~ /PUr lJ

.~ iIJ ,I "a 'V!lJt], WICHTIGE HV BEI
ver('_ 'elv, PONGS&ZAHN

PO"g, & Zahn gib' auf U('h"" Ce'd

ehe
Neuer Vorstand

bei Pongs & Zahn

Pongs & Zahn

Neue
Eigentümer

Pongs & Zahn gibt Textilproduktion auf
Corood CmbH wird itSChJ0S::UD I KünftiK lmmobwengneD.schalt

Pongs & Zahn soll Konkurs beantragen
Forderung des AulsichUr::ll.svorsilzcnden .an den Vorstand

Pongs & Zahn
setzt auf Comeback
In letzter Zeit gehören zunehmend DM-
Titel zu den sammelwürdigen Wertpa-
pieren - ja, es gibt Sammler, die sich auf
diesen Bereich spezialisiert haben. Nicht
immer sind diese Papiere wertlos (vom
Sammlerwert einmal abgesehen). Man-
che der Gesellschaften sind noch nicht
gelöscht. Ein solcher Fall ist auch die
Pongs & Zahn AG. In unserem Markt
wurden verschiedentlich Pongs & Zahn-
Aktien angeboten. Vielleicht sind aber
diese Wertpapiere nicht nur das Sam-
meln, sondern auch eine Spekulation
wert. Mit freundlicher Genehmigung
durch das

Wertpapier
Zeitschrift für Kapitalanlage

informieren wir Sie über die aktuelle Si-
tuation.

Verwaltung eine Anlaufdividende von
2,50 DM an. Die gemachten Angaben
waren jedoch so vage, daß man an der
Seriosität zweifeln mußte. Die Börse hin-
gegen reagierte euphorisch. Der Kurs
stieg und stieg und gab dem Großaktio-
när Holkenbrink die Möglichkeit, eifrig
Kasse zu machen.

Statt Dividende Konkurs ohne Masse

Bereits vorher war das P & Z-Vermögen
geplündert. Der Erwerb der Aktien war
durch ein Darlehen finanziert, das die
Hammer Bank Spardaka e. G. auf das
Grundstück der P & Zgegeben hatte. Als
Gegenleistung erwarb die AG Anteile an
der Solid Wohnbau GmbH. Dabei wur-·
den stille Gesellschafteranteile im Wert
von 6 Mio DMmit erworben. Die Solid ge-
riet kurz darauf in Konkurs und ist heute
vermögenslos. Bereits 1983 bemühte
sich die Schutzvereinigung um nachprüf-

bare Informationen. Versuche, die Ver-
waltung dazu zu bringen, in einer Haupt-
versammlung Rede und Antwort zu ste-
hen, scheiterten. Auch der Anordnung
der zwangsweisen Einberufung durch
die Minderheit war der Erfolg versagt.
Die Börse in Düsseldorf setzte im Dezem-
ber 1983 die amtliche Kursnotierung aus.
Nach einem in der Öffentlichkeit ausge-
tragenen Streit zwischen Aufsichtsrat
und Vorstand schied letzterer aus, das
Registergericht mußte einen neuen Vor-
stand bestellen, da der Aufsichtsrat sel-
ber nicht handlungsfähig war. Der neue
Vorstand bemühte sich zwar, die Gesell-
schaft zu retten, doch viel zu spät, im Juli
1984, meldete er Konkurs an. Normaler-
weise wäre die Gesellschaft unverzüg-
lich gelöscht worden, da keinerlei Ver-
mögensgegenstände vorhanden waren.
Zwar bestanden Schadensersatzansprü-
che, die Geltendmachung scheiterte je-
doch an den finanziellen Möglichkeiten.
1985 trat dann die Heidelberger Treu-

Die Pongs & Zahn AG wird reaktiviert.
Die Hauptversammlung am 9. Juni faßte
Beschlüsse, die geeignet sind, diese
schon fast beerdigte Aktiengesellschaft
wieder zu beleben. Zuletzt für 1978 hatte
das traditionsreiche Textilunternehmen
eine Dividende erwirtschaftet, ehe der
frühere Großaktionär, der verstorbene
Dr. Ludwig Kuttner, relativ geräuschlos
den produktiven Teil stillegte. 1982 ver-
kaufte er seine Aktien an Heinz Holken-
brink. Der Immobiliensektor sollte künf-
tig das Tätigkeitsfeld von Pongs & Zahn
(P & Z) sein. Fragen nach dem konkreten
Konzept wurden damals nur unvollstän-
dig beantwortet.
Im November 1982 trat die Gesellschaft
dann mit dem Angebot an die Öffentlich-
keit, den Zeichnern eines aufzulegenden
Immobilienfonds den späteren Tausch
der Zertifikate in Aktien der Pongs &
Zahn zu ermöglichen. Die aktienrechtli-
chen Voraussetzungen waren jedoch
noch nicht geschaffen. In einem Aktio-
närsbrief vom Februar 1983 kündigte die
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hand AG unter ihrem AR-Vorsitzenden
Heiner Diechtierow auf den Plan. Die-
se Vermögensverwaltungsgesellschaft
suchte Verlustvorträge in möglichst
noch börsennotierten Aktiengesell-
schaften. Da die Bemühungen um P & Z
wegen verschiedener Probleme, u. a. mit
dem Pensionierungssicherungsverein
und dem Finanzamt nur zäh voranka-
men, erreichte man zumindest eine ge-
wisse Untätigkeit des Registergerichts,
um die Sanierungsbemühungen fortzu-
setzen. Im Laufe des Jahres 1986 kamen
die Verhandlungen dann voran.
Diese wurden im wesentlichen dadurch
erleichtert, daß die Pegasus AG, Heidel-
berg, die inzwischen im Stuttgarter Frei-
verkehr notiert wird, von dem Kreis um
Diechtierow 1985 gegründet wurde. Pe-
gasus-Vorstand Jürgen Lenz wurde zu-
gleich auch P & Z-Vorstand. Pongs &
Zahn verkaufte dann die bestehenden
Schadensersatzansprüche an die Heidel-
berger, die sich verpflichteten, 60 % der
eingeklagten Gelder den Altaktionären
zur Verfügung zu stellen. Im Frühjahr
1987 wurde das Vergleichsverfahren
eröffnet. Der HV am 9. Juni wurde das
Konzept präsentiert: Kapitalschnitt 12:1

und Erhöhung des Kapitals unter Aus-
scWuß des gesetzlichen Bezugsrechts
um 1,9 auf2,376MioDMzupari. Dadurch
wird erreicht, daß Pegasus die ge-
wünschte 75 %-Mehrheit erhält.
Die Schutz vereinigung hat die Sanie-
rungsbemühungen von Beginn an kri-
tisch begleitet und konstruktive Anre-
gungen gegeben. Der Besserungsschein
für die Altaktionäre ist sichtbares Zei-
chen dieser Bemühungen. Ohne das Sa-
nierungskonzept wäre Pongs & Zahn un-
tergegangen. Für die Aktionäre hätte
das den Totalverlust bedeutet.

Bald wieder börsennotiert?

Um also wenigstens geringe Vermö-
genswerte zu retten, war die Zustim-
mung zum Sanierungskonzept unbe-
dingt erforderlich. Der drastische Kapi-
talschnitt und der Ausschluß des Be-
zugsrechts waren für die Aktionäre har-
te Brocken. Gegen erheblichen Wider-
spruch wurden dann die BescWüsse ge-
faßt. Die Verwaltung wird nun beweisen
müssen, ob das Vertrauen der Hauptver-
sammlung gerechtfertigt ist. Mit 1mmo-

bilien und Beteiligungen will Lenz soviel
Gewinn machen, daß der Verlustvortrag
von 7,5 Mio DM getilgt werden könnte.
Noch aber muß er Öffentlichkeit und
Banken von seinem Konzept überzeu-
gen. Dann hätte auch die Börse nichts
gegen die Wiederaufnahme der P & Z-
Notiz.

Tillman Krüger

Zur Geschichte haben wir herausgefun-
den:
1897: Gründung der Pongs & Zahn oHG
(Baumwollspinnerei, Weberei und Druk-
kerei) in Viersen
1921: Umwandlung in Viersener Textil-
werke Pongs & Zahn AG
1927: Namensänderung in Pongs & Zahn
Textilwerke AG
1933: Erwerb der Bochumer Schürzenfa-
brik
Gründungskapital 1921: 5000000 RM
1924: Umstellung 10:3 auf 1500000 RM
1927: Kapitalerhöhung auf 3000000 RM
1941: Kapitalberichtigung um 80 % auf
5400000RM
Mit der erwähnten PEGASUS AG haben
wir Kontakt aufgenommen, um Ihnen nä-
here Informationen geben zu können.

Ihr Partner für dekorative und preiswerte
Historische Wertpapiere in der Schweiz

S.A.ües Ateliers de Construction
de JaMeuse
BelgiseheAktie von 1946. 35,- sFr.

Fritz Ruprecht:
"Das modernde Industriezeitalter spiegelt sich
"indieser hochdekorativen und aussagekräftigen
Aktie. "

IIELLW,Ii Repräsentanz für die Schweiz:

WERTPAPIER-ANTIQUARIAT Ruprecht & eie.
Bim Hasel 9
CH-3052 Zollikofen
Telefon (031) 576228

Fordern Sie bitte auch unseren Gratis-Prospekt
"Alte Wertpapiere in neuem Glanz" an!
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AKTUELLES VON SCHWEIZER GESELLSCHAFTEN

Bergbahnen
Grindelwald-First AG
Die 49. ordentliche Generalversamm-
lung der Bergbahnen Grindelwald-First
AG (BGF)fand am 17. Juni 1987 im Berg-
restaurant First statt. Unter Leitung des
Präsidenten des Verwaltungsrates,
Hans Graf, genehmigten die anwesen-
den Aktionäre den Geschäftsbericht und
die J~hresrechnung 1986. Letztere
schloß mit einem Reingewinn von
399000 sFr. ab. Zusammen mit dem Ge-
winnvortrag vom Vorjahr standen der
Aktionärsversammlung 541200 sFr. zur
Verfügung, welche folgende Verwen-
dung beschloß:

10000 sFr. Zuweisung an die gesetzli-
chen Reserven
200000 sFr. Zuweisung an Spezialre-
serve I
200000 sFr. 10% Dividende auf das
Aktienkapital von 2000000 sFr.
131200 sFr. Vortrag auf neue Rech-
nung

Mit dem Verkehrsertrag von 5511400
sFr. (+8,1 %) erzielte die Gesamtunter-
nehmung (Sesselbahn und Skilifte) das
bisher höchste Ergebnis. Sowohl die
Sommereinnahmen von 2503000 sFr.
(- 5,2 %) wie jene des Winters von
2993700 sFr. (+ 22,6 %)haben die Erwar-
tungen übertroffen. Zusammen mit dem
Nebenertrag von 303600 sFr. ergibt sich
ein Gesamtertrag von 5815000 sFr. oder
8,2 % mehr als im Vorjahr. Diesem steht
ein Betriebsaufwand von 4292207 sFr.
(+ 5,7 %) gegenüber. Der Cash-flow von
1377200 sFr. erlaubte volle Abschrei-
bungen in Höhe von 978200 sFr.
Die Aktionärsversammlung ließ sich
schließlich über den Geschäftsgang 1987
orientieren. In den Wintermonaten Janu-
ar bis April können gegenüber der glei-
chen Vorjahresperiode Mehreinnahmen
von rund 137200 sFr. oder +7,4% ver-
zeichnet werden. Zu erfreulichen Ergeb-
nis hat die neue Abfahrt über Stepfi, wel-
che sich auch im vergangenen Winter als
Schlager erwies und bis zur Betriebsein-
stellung am 6. April in tadellosem Zu-
stand blieb, beigetragen. Am Auffahrts-
donnerstag, 28. Mai 1987, ist di~ Som-
mersaison eröffnet worden.
Die Aktien von nominal 100 sFr. sind an
der Börse mit 470 sFr. gesucht.

Vitznau-Rigi-Bahn und
Luftseilbahn
Weggis-Rigi Kaltbad
Große Investitionen und eine erneute
Verkehrszunahme kennzeichneten das
Geschäftsjahr 1986 der Rigibahn-Gesell-
schaft, Vitznau. Wie dem soeben er-
schienen Jahresbericht zu entnehmen
ist, bediente die Zahnradbahn 518146
Fahrgäste. Das sind 4,6 % mehr als 1985.

18

Mit 253330 Passagieren liegt die Fre-
quenz der Luftseilbahn 14,6 % über der
Limite des Vorjahres. Diese Verkehrszu-
nahme wird auf die um fünf Wochen kür-
zere Betriebseinstellung der Luftseil-
bahn (Umbau der Fernwirkanlage) und
auf den sonnigen Herbst zurückgeführt.
Ausschlaggebend dürfte aber auch ge-
wesen sein, daß die Rigi hauptsächlich
von Schweizern und Europäern besucht
wird und weniger von Durchreisenden
aus den Vereinigten Staaten, die 1986
wegen den verschiedenen Terroran-
schläge, dem Unfall in Tschernobyl und
wegen des tiefen Dollarkurses Europa
zum Teil mieden.
Die Inbetriebnahme der neuen Pendel-
züge im Mai 1986 und das damit verbun-
dene erhöhte Platzangebot (keine War-
tezeiten) dürfte ebenfalls Grund gewe-
sen sein, daß gerade die Vitznau-Rigi-
Bahn für einen Rigiausflug gewählt wur-
de.
Der Verkehrs ertrag der Zahnradbahn
und Luftseilbahn steig erstmals über die
Grenze von 6 Mio sFr. Der Ertragsüber-
schuß beziffert sich auf 386000 sFr. Trotz
dieses Erfolges werden keine Dividen-
den ausgeschüttet, denn die Aufwen-
dungen im Zusarnrnenhang mit dem be-
vorstehenden Depotneubau veranlaßten
den Verwahungsrat, entsprechende
Rückstellungen zu machen und Reser-
ven anzulegen. Mit dem Bau der 12,5-
Mio-sFr.-Anlage soll im' kommenden
Herbst begonnen werden. Der ausge-
wiesene Aktivsaldo des Gesamtunter-
nehmens reduzierte sich 1986 gegen-
über dem Vorjahr um 56000 sFr. auf
132487 sFr.
Eine verzerrte Situation bei den Rigi-
bahn-Aktien ist an den Börsen festzu-
stellen: Während die Stammaktien mit
1,- sFr. Nominalwert mit über 600 sFr.
gesucht sind, notieren die Prioritätsak-
tien von 140 sFr. Nominalwert lediglich
sFr. 85,- G/95,- B. Aufgrund der vorzüg-
lichen Ertragslage sowie der gesunden
Finanzpolitik sind die Prioritätsaktien
kraß unterbewertet.

Geschäftsbericht der
Standseilbahn
Zennatt-Sunnegga AG
Im Berichtsjahr wurde sowohl bei der
Standseilbahn als auch bei den beiden
Skiliften neue Rekordfrequenzen er-
reicht. Insgesamt sind 1070208 Perso-
nen befördert worden, was einer Steige-
rung von 128840 sFr. oder 13,7 %gegen-
über dem Jahr 1985 entspricht.
Der Cash-flow wird mit 11'54361 sFr.
ausgewiesen (+ 44 %).
Die Aktien, die Ende der siebziger Jahre
emittiert wurden, sind z.Z. mit 525 sFr.
gesucht (nominal 500 sFr.).

Luftseilbahn
Lungern-Schönbüel AG,
Lungern
Anstelle eines erwarteten Cas-flow von
10000 sFr. weist die Rechnung 1986 ei-
nen Cash-Ioss von 65000 sFr. und somit
einen Reinverlust von 302000 sFr. aus.
Zwei Faktoren haben dieses Ergebnis
wesentlich beeinflußt. Der Giswiler
Hangrutsch kostete die Unternehmung
annähernd ein Viertel des Sommer-Ver-
kehrs ertrags - rund 800000 sFr. - und
das über längere Zeit geschlossene Alp-
hotel Sporting vermochte ebenfalls keine
Gäste zu den Bahnen zu führen.
Der Passivsaldo beträgt nunmehr 1399
Mio sFr. Gemäß KontrollsteIlenbericht
wird das Aktienkapital von 1,6 Mio sFr.
bei gleichbleibenden Geschäftsgang En-
de 1987 vollumfänglich verloren sein.
Die Luftseilbahn Lungern-Schönbüel hat
die vergangene Wintersaison mit einer
erfreulichen Frequenzsteigerung abge-
schlossen. Kürzlich konnte sie das Alp-
hotel Sporting auf Schönbüel ersteigern
und hofft nun, zusammen mit den Ne-
benbetrieben ein Marketing realisieren
zu können, das in Zukunft erfreulichere
Resultate zeigen wird.
Die Aktien notieren im außerbörslichen
Bereich mit sFr. 25,- G / 50,- B.

Rheintalische
Verkehrsbetriebe
Die 92. Generalversammlung wurde
durch Herrn P. Schmidheiny am 22. Juni
1987 um 17.15 Uhr im Gasthaus Ochsen
eröffnet.
In seiner Ansprache wies Herr Schmied-
heiny auf die Gründungsgeschichte der
Gesellschaft hin, die am 5. April 1897 als
elektrische Strassenbahn Altstätten-
Berneck-Bahn ihre Linie eröffnen konn-
te.
Im Jahre 1986 hatte die Gesellschaft ge-
waltige Angebotsverbesserungen
durchgeführt :

Einführung des 12-Minuten-Taktes
auf den Linien Altstätten-Heerbrugg
und Heerbrugg-Diepoldsau
Kursverdichtung zwischen Heerbrugg
und St. Margarethen
Neue Verbindungslinie Berneck-Mu-
sterplatz-Au
Anpassung der Fahrpläne an das ver-
besserte SBB-Angebot.

Wie bei allen Verkehrsbetrieben sind
auch hier große Infrastrukturaufgaben
zu übernehmen, die auf die Erfolgsrech-
nung Einfluß haben. So wird bei einem
Ertrag von 956088 sFr. ein Verlust von
1,1 Mio sFr. (Vorjahr 0,91 Mio sFr.) aus-
gewiesen, der von der öffentlichen Hand
getragen wird.
Interessant für uns ist die Zusammenset-
zung des Kapitals: 1478 Stammaktien ä.
100 sFr.; 1022 Vorzugsaktien ä. 100 sFr.
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Sensetalbahn
Gemessen am Vorjahre 1985 kann die
Gesellschaft eine positive Entwicklung
präsentieren. Der Personenverkehr regi-
striert eine Zunahme der beförderten
Personen um 3,8 %: der Ertrag stieg um
7,7 %. Im Jahrestotal war der Betriebs-
aufwand lediglich 979256 sFr. höher als
der Betriebsertrag, während im Voran-
schlag mit 1247500 sFr. gerechnet wur-
de. Der Fehlbetrag wird vom Bund sowie
von den Kantonen Bern und Freiburg ge-
tragen.
Die Struktur des Aktienkapitals sieht fol-
gendermaßen aus: 20000 Pr.-Aktien 1.
Rang a 100 sFr., 7806 Pr.-Aktien 2. Rang
a 100 sFr., 5354 Stammaktien a 20 sFr.
Wie rar die verfügbaren Titel sind, be-
weist die letztjährige Generalversamm-
lung: die anwesenden 23 Aktionäre re-
präsentierten 99,7% der gesamten Stim-
men.

Sursee-Triengen-Bahn
Auch im Jubiläumsjahr macht die 75jäh-
rige Sursee-Triengen-Bahn (ST) wieder
von sich reden, ist ihr doch eine Sensa-
tion gelungen: Erstmals seit 1945 arbei-
tete der Bahnbetrieb 1986 wieder mit
Gewinn.
Der Ertrag des Bahnverkehrs belief sich
1986 auf 1005878 sFr. Der Gesamtauf-
wand schlug mit 981510 sFr. zu Buche.
Es ergibt sich somit ein Ertragsüber-
schuß von 24368 sFr., was letztmals im
Jahre 1945 mit halb so hohem Betrag,
aber bei bedeutend härterem Franken,
hat verzeichnet werden können.
Leider wird die Freude über diesen Er-
folg durch das auch letztes Jahr wieder
leicht gestiegenen Betriebsdefizit des
Busbetriebes Sursee-Schöftland, der
seit 1975 im Auftrag der Konzessionärin
ST geführt wird, getrübt. Es ergibt sich
ein Defizit von 710833 sFr.

Drahtseilbahn
St. Imier-St. Soleil
Höhere Kosten (+18%) von 291358 sFr.
sowie einen Ertrag auf Vorjahreshöhe
von 89897 sFr. sind Verursacher für den
neuerlichen Verlustanstieg auf 201461
sFr. (1986: 156993 sFr.). Die'zugesicher-
te Verlustdeckung der Gemeinde St.
Imier und des Kantons Bern beträgt
184000 sFr. Die Bahn beförderte insge-
samt lediglich 64850 Passagiere.

Solothurn-Niederbipp-
Bahn
Bei der Solothurn-Niederbipp-Bahn
schließt sich die Kostenschere : im Ge-
schäftsjahr 1986 überschritt der Be-
triebsertrag erstmals die 2-Millionen-
Grenze und trieb den Kostendeckungs-
grad auf beachtliche 61 %. Markante Er-
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tragssteigerungen erbrachte vor allem
der Güterverkehr, während der Perso-
nenverkehr stagnierte.
Der Betriebsaufwand erhöhte sich um
6 % auf 3,7 Mio sFr. während, wie er-
wähnt, der Betriebsertrag um über 20 %
auf 2,262 Mio sFr. zunahm. Dies ergibt ei-
nen verminderten Aufwandsüberschuß
von 1,4 Mio sFr., der von der öffentlichen
Hand übernommen wird.
Zukünftig möchte die Gesellschaft ver-
mehrt die Dienstleistungen im Personen-
verkehr ausbauen: Verdichtung des
Fahrplans, Einführung des Viertelstun-
dentaktes; in den neunziger Jahren soll
überdies das Rollmaterial erneuert wer-
den.

Oberaargau-Jura-Bahn
Ein Rekorddefizit von über 3,2 Mio sFr.
kennzeichnet das Jahr 1986. Die Einnah-
men sind gegenüber dem Vorjahr um
10,9 % auf über 3,3 Mio sFr. angestiegen.
Demgegenüber mußte ebenfalls beim
Gesamtaufwand eine Steigerung von
über 7,5 % auf über 6,5 Mio sFr. hinge-
nommen werden. Insbesondere die lau-
fenden Erneuerungen und Unterhalt der
Bahnanlagen belasteten die Erfolgsrech-
nung stark.
Eine große Rolle spielt bei der Bahn auch
der Güterverkehr, auf den 45 % der Ein-
nahmen entfielen. Ebenfalls erfreulich
entwickelte sich der Orts bus Langenthal
(+ 5 %), der im Juni eine zweite Linie er-
halten hat.

Montreux-Berner
Oberland-Bahn
Die Einnahmen aus dem Personenver-
kehr stiegen um 11,26 % auf 12 Mio sFr.
Diese erfreuliche Entwicklung ist haupt-
sächlich auf die ausgezeichnete Bele-
gung der "Panoramic-Express"- und
"Superpanoramic- Express" -Züge sowie
auf die idealen Witterungsbedingungen
zurückzuführen. Eine Zunahme von

23,7 %konnte auch im Güterverkehr ver-
zeichnet werden. Inkl. den Automobilli-
nien wurden insgesamt 3,1 Mio Reisen-
de transportiert.
Bei Gesamteinnahmen von 17,3 Mio sFr.
sowie Gesamtkosten inkl. der ordentli-
chen Abschreibungen von 2,9 Mio sFr.
wird ein Betriebsverlust von 10,7 Mio
sFr. (-6,8 %)ausgewiesen.
Das Zukunftsprojekt "Golden Pass", die
Direktverbindung von Luzern nach Mon-
treux, hat konkrete Gestalt angenom-
men. Auf politischer Ebene wie bei den
betroffenen Eisenbahngesellschaften
(SBBund BLS)wird dieses Projekt vorbe-
haltlos unterstützt. Im Jahre 1987 wer-
den nun Markt- und Machbarkeitsstu-
dien durchgeführt.

Cie du chemin de fer de
Martigny au Chatelard
Die letztjährige Generalversammlung
wurde von 13 Aktionären besucht, die
15163 Stimmen von insgesamt 18000
vertraten.
Auch im Jahre 1986 wird bei Gesamtko-
sten von 4,48 Mio sFr. und Einnahmen
von 2,6 Mio sFr. ein um 2,3 % höherer
Verlust von 1,88 Mio sFr. ausgewiesen.
Aktien dieser Gesellschaft, die in unse-
rem Markt sporadisch angeboten wer-
den, erfreuen sich einer sehr regen Nach-
frage. Das Kapital ist eingeteilt in: 2200
Pr.-Aktien a 500 sFr., 4000 Pr.-Aktien a
100 sFr., 3000 Stammaktien a 100 sFr.

Mühleggbahn St. Gallen
An der 93. Generalversammlung hielt
Präsident Dr. Ludwig Gehringer fest, daß
auch im Berichtsjahr ein Rückgang der
Passagierzahlen in Kauf genommen wer-
den mußte. Der Anstieg der Nebenerträ-
ge hat den Einnahrnenausfall jedoch
wettmachen können. Der Totalaufwand
im Geschäftsjahr' 1986 betrug 195747
sFr. Demgegenüber wird ein Ertrag von
196796 sFr. ausgewiesen, was zu einem
Ertragsüberschuß von 1049 sFr. führt.
Dieser wird auf neue Rechnung vorge-
tragen.
Die Bilanz ist sehr solide. Das Grundkapi-
tal beträgt 400000 sFr. eingeteilt in 2000
Aktien. Das Fremdkapital beträgt ledig-
lich 1,5 % der Bilanzsumme.

Luzern-Stans-Engelberg-
Bahn
Die Bahn fuhr im Jahre 1986 einen Pas-
sivsaldo von 142852 sFr. ein. Mit diesem
Ergebnis ist die Bahn weiterhin ein Un-
ternehmen, das als "weiße Taube" be-
zeichnet werden kann, denn die meisten
anderen Privatbahnen weisen recht ho-
he Defizite aus.
Einem um 8,7 % höheren Betriebsertrag
von 7,7 Mio sFr. stehen 8,1 Mio sFr.



(+6,7%) Betriebsaufwendungen gegen-
über. Dies ergibt einen Betriebsverlust
von 400000 sFr. (-20,9 %).Dank markant
höheren außerordentlichen Erträgen
verblieb der kleine Passivsaldo, der von
der öffentlichen Hand abgedeckt wird.

Cie du chemin de fer
Lausanne-Echallens-
Bercher
Die Bahn transportierte im letzten Jahr
über 1,5 Mio Passagiere (+8%). Wäh-
rend die Bahn bei einem Umsatz von 2,4
Mio sFr. fast 2,5 Mio sFr. Defizit auszu-
weisen hat, entwickelten sich die Auto-
transporte, Garagen und Hotelbetriebe
sehr erfreulich. So konnte die Gewinn-
entwicklung gegenüber dem Vorjahr
wesentlich gesteigert werden. Nach Be-
rücksichtigung dieser Gewinne sowie
den außerordentlichen Erträgen und
Aufwendungen beträgt der Verlustvor-
trag 2383934 sFr., der auch dieses Jahr
von der öffentlichen Hand übernommen
wird.
Interessant für unseren Markt ist die Zu-
sammensetzung des Aktienkapitals: 643
Pr.-Aktien ursprünglich 500 sFr. jetzt 250
sFr.; 7800 Pr.-Aktien a 250 sFr.; 645
Stammaktien a 250 sFr. (im Besitz des
Kantons Waadt).

Rhätische Bahn
Der gesamte Verkehrs ertrag einschließ-
lich der Beiträge des Bundes für die Ta-
rifannäherung liegt mit 100,4 Mio sFr.
um 3,9 MiosFr. (+4,0 %)über dem Ergeb-
nis des Vorjahres. Der Gesamtertrag
wird mit 134,3 Mio sFr. (+5,4%) ausge-
wiesen.
Nicht aktivierbare Erneuerungskosten
und der Personalaufwand sind die Ursa-
che für den um 3,9 % höheren Gesamt-
aufwand von 153,2 Mio sFr. Der Auf-
wandüberschuß von 18,9 Mio sFr. wird
von der öffentlichen Hand übernommen.
Die gesamten Investitionsbeiträge der
öffentlichen Hand betragen nunmehr
250 Mio sFr. Dabei ist jedoch zu berück-
sichtigen, daß die Rhätische Bahn im
Kanton der Täler sehr wichtige und gro-
ße Infrastrukturaufgaben zu erfüllen hat.
Durch den auf eidgenössischer Ebene
positiven Vereina-Entscheid, kann die
Rhätische Bahn damit einen in mehrfa-
cher Hinsicht bedeutenden Ausbau rea-
lisieren. Die direkte Erschließung des
Unterengadins durch diesen Tunnel
schafft der Bahn gegenüber der Straße
vergleichbare Konkurrenzbedingungen.

Compagnie du Chemin de
fer Les Avants-Sonloup
Ein markant höherer Gewinn von 28787
sFr. (+47 %) weist die Bahn für das Jahr
1986 aus. Hohe Zuwachsraten auf der

Einnahmenseite (+ 27 %) sowie unwe-
sentlich höhere Kosten trugen zu diesem
erfreulichen Resultat bei. Der Verlust-
vortrag konnte nun auf 10598 sFr. ge-
senkt werden. Das Kapital von 213000
sFr. befindet sich mehrheitlich in festen
Händen, so daß Aktien dieser Gesell-
schaft nur sehr selten offeriert werden.

Furka-Oberalp-Bahn
Das Jahr 1986 darf insgesamt zu den gu-
ten Jahren der Gesellschaft gezählt wer-
den. Die Einnahmen aus dem Personen-
verkehr stiegen erneut um 8,7% und er-
reichten mit 15,28 Mio sFr. einen neuen
Höchststand. Diese durchgreifende Ver-
besserung der Ertragskraft des Perso-
nenverkehrs ist das Ergeb'nis gezielter
Marketingmaßnahmen.
Die Jahresrechnung schließt mit einem
Verlust von 8,39 Mio sFr. oder 154216
sFr. niedriger als im Vorjahr ab. Seit
Eröffnung des Furka-Basistunnels konn-
te der Fehlbetrag vorerst zurückgebildet
und ab 1984 stabilisiert werden.
Aktien dieser Gesellschaft sind sehr sel-
ten im Angebot und entsprechend ge-
sucht (trotz hoher Subventionen seitens
der öffentlichen Hand).

Cie des chemins de fer des
Montagnes neuchateloises
Die vom Bund und Kanton Neuenburg
unterstützte Bahn erwirtschaftete einen
um 13,2 % höheren Umsatz von 1,7 Mio
sFr. Das Passagieraufkommen hat sich
auf 816020 Reisende reduziert. Nach
Vornahme der ordentlichen Abschrei-
bungen wird ein verminderter Unterneh-
mensverlust von 3,35 Mio sFr. (-7,9%)
ausgewiesen. Das Aktienkapital von
2 590730 sFr. incl. der Reserven beträgt
lediglich noch 10,9 % der Bilanzsumme.

Brig-Visp-Zermatt-Bahn
Einen leicht verminderten Betriebsge-
winn von 2,76 Mio sFr. (-0,3 %)weist die
Gesellschaft für das Jahr 1986 aus. Nach
Berücksichtigung von außerordentli-
chen Aufwendungen und Erträgen wird
der Unternehmensgewinn mit 1,7 Mio
sFr. (+4,3 %) ausgewiesen. Dieser Ge-
winnausweis erlaubt es der Gesell-
schaft, eine Dividende von 6 % auf ihr Ka-
pital von 12 Mio sFr. auszuschütten und
die Reserven entsprechend zu dotieren.
Die Bilanzstruktur ist überaus gesund,
so beträgt der Anteil des Fremdkapitals
knapp 51 % der Bilanzsumme. Die Aktien
sind an den Börsen kotiert, wobei der ak-
tuelle Kurs bei ca. 153 sFr. liegt.

Luftseilbahn Sörenberg-
Brienzer Rothorn AG
Durch eine leichte Ertragssteigerung
und stabile Kosten konnte ein Betriebs-
ertrag von 12071 sFr. erarbeitet werden
(Vorjahr 7960 sFr.). Unter Berücksichti-
gung der enttäuschenden Entwicklung
der Erträge der Nebenbetriebe (- 93 %)
wird noch ein Gewinn von 1732 sFr.
(+ 90 %) ausgewiesen.
Trotz minimaler Gewinnausweise der
seit 17 Jahren bestehenden Gesellschaft
präsentiert sich die Bilanz als solide.
Der Eigenkapitalanteil von 2,8 Mio sFr.
macht 72 % der Bilanzsumme aus; das
Anlagevermögen ist sehr vorsichtig be-
wertet (Luftseilbahn 21 % und Sessel-
bahn 16 % der ursprünglichen Investi-
tion).
Die Generalversammlung vom 23. Mai
1987 hat für die Finanzierung der Bergre-
staurants eine Kapitalerhöhung um
800000 sFr. auf 3,58 Mio sFr. durch Aus-
gabe von 8000 Prioritätsaktien a 100 sFr.
beschlossen. Der Ausgabepreis beträgt
124 sFr., wobei ein Mindestbezug von
fünf Titeln pro Zeichner festgelegt wur-
de.

40. Geschäftsbericht der
AG Sportbahn
Beatenberg-Niederhorn
An der Generalversammlung vom 25. Ju-
ni konnten die Aktionäre ein erfreuliches
Geschäftsjahr 1986 verabschieden. Mit
einem Ertragsplus von 8,1 %oder 1,1 Mio
sFr. ist es das beste Ergebnis seit Beste-
hen der Gesellschaft. Nach Abschrei-
bungen von über 260000 sFr. konnte
erstmals seit 1982 wieder ein Gewinn
von 7136 sFr. ausgewiesen werden.
Gemäß Ausführungen des Verwaltungs-
präsidenten Paul Eggenberger müssen
die Bahnanlagen saniert werden. Über
die Finanzierung des Vorhabens (6 Mio
sFr. kostet die grundlegende Sanierung)
wird die nächste Generalversammlung
entscheiden.
Z.Z. werden für Aktien von nominal 250
sFr. über 300 sFt. bezahlt.
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TELEX

Zuckerfabrik
Rastenburg A.-G.
Von dieser bekannten, schon 1881 ge-
gründeten ostpreußischen Zuckerfabrik

LESERBRIEFE
Compania dei Ferrocarril
de San Feliu de Guixols a
Gerona
Kürzlich kam - zumindest für mich neu -
eine Aktie dieser Gesellschaft bei einer
Auktion in Belgien auf den Markt. Da ich
jahrelang in nächster Nähe von San Feliu
meinen Urlaub verbracht habe, war ich
natürlich an diesem Papier stark interes-
siert. Nach langem Suchen und Inserie-
ren konnte ich von privater Seite ein
Exemplar bekommen.
Die Aktie ist am 1. September 1890 aus-
gestellt, zeigt Ansichten von San Feliu
und Gerona sowie prächt~ge Zug- und
Schiffsansichten auf blauem Grund.
Und nun der interssante Bezug zur Ge-
genwart: Die alte Dampflok Nr. 1 von
1892 steht, von einer Bürgerinitiative vor
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sind vor allem die über 100RMlautenden
Stamm-Aktien von 1924 bekannt. Zu die-
sem Zeitpunkt betrug das Aktienkapital
1446000 RM; es war eingeteilt in 10000
Stamm-Aktien a 100 RM, 22000 Stamm-
Aktien a 20 RMund 2000 (10 %) Vorzugs-
Aktien a 3 RMmit 20fachem Stimmrecht.
(Das Vorkriegskapital belief sich auf
720000 RM.) Als Vorsitzender des Auf-
sichtsrates hat Graf zu Eulenburg unter-
schrieben.

Von einem Sammler erhielten wir jetzt
eine Postkarte mit Abbildung der Zuk-
kerfabrik.

dem Verschrotten gerettet, in San Feliu
am Strand als Denkmal, die Lok Nr. 2
steht in Gerona vor dem Bahnhof. Die
Bahnlinie wurde 1969 stillgelegt, verein-
zelt stehen an der Strecke noch die alten
Bahnhöfe. So verbinden sich eine alte
Aktie von 1890 mit Urlaubs erinnerungen
von 1987. UJrich Wörle

27.8.1987
Sehr geehrter Herr Hellwig!
Gestern im Fernsehen - "Kennzeichen
D" - war unter anderem zu sehen, wie
der Minsterpräsident des Saarlandes bei
einem Besuch in Ostberlin dem Herrn
Honecker als Geschenk eine Aktie im
Nennwert von 50,- DM überreichte. Sel- .
bige Aktie war ein Inhaberpapier eines
Konsumvereines, wo Honecker selbst
einst Mitglied bzw. Aktionär war. Er-
wähnt wurde noch, daß diese Aktie jetzt
einen Wert von über 500,- DM hat.
Wäre diese Angelegenheit nicht einer
Erwähnung in Ihrem HP-Magazin wert?

Mit freundlichen Grüßen
W. Effenberger

Besten Dank an unseren aufmerksamen
Leser W. Effenberger. Es handelt sich
hier um eine Aktie der ASKO AG, eines
der dynamischten Unternehmen auf
dem Kurszettel der deutschen Börsen!
Entstanden aus einem Eisenbahner-
Konsumverein wurde der Name "Allg.
Saarl. Konsumverein" (ASKO) gewählt.
Der Kurs für eine Aktie im Nennwert von
50,- DM liegt z.Z. bei ca. 2000,- DM.

Die Redaktion

CLUB- NACHRICHTEN

Club-Nachrichten: Generalversamm-
lung der Scripophila Helvetica (HP-Ma-
gazin Nr. 7 - Juli 1987, Seite 5)

Gegendarstellung
F. Ruprecht schreibt im Bericht, daß "der
Vorstand beauftragt wurde, ein Konzept
zu erarbeiten, das die künftigen Bezie-
hungen und möglichen Formen der Zu-
sammenarbeit des Clubs gegenüber den
anderen Marktteilnehmern (wie z.B.
weitere Sammlerclubs von HWP in der
Schweiz und der HP-Verlag) aufzeigt" .
Diese Darstellung entspricht nicht den
Tatsachen. Richtig ist, daß dem Vor-
stand kein solcher Auftrag erteilt wurde,
u. a. mangels Traktandierung. Richtig ist
auch, daß dieser unverbindliche Vor-
schlag von Herrn F. Ruprecht gemacht
wurde.

SCRIPOPHILA HEL VETICA
Dei- Vorstand

Fritz Ruprecht ist Mitglied dieses Clubs.
Die Redaktion

Genter Vereniging voor
Scriptophilie
Die neueste Ausgabe der Club-Mittei-
lungen enthält Berichte über die "S.A.
L'Exploitation des Etablissements de
John Cockerill" und über die" Tramways
de Rotterdam" .



Historische Wertpapiere
Beratung' Verwertung von Sammlungen

Auktionshaus
Gottfried Baas
Ältestes Fachgeschäft

Postfach 340 . D-7144 Asperg
Telefon (07141) 32064
Telex 7264444 Seri D

Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf!

HISTORISCHE WERTPAPIERE
Aktien, Anleihen, Schuldverschreibungen aus
aller Welt.
Bücher zum Thema Wertpapiersammeln.

Fordern Sie unseren kostenlosen Katalog an.
Postkarte genügt.
Wenn Sie spezielle Wünsche haben, lassen Sie es
uns wissen. Wir sind bemüht, sie Ihnen zu erfüllen.

Historische Wertpapiere D. Pasdzior
Erlenweg 10 . D-4055 Niederkrüchten 1

Wir verkaufen seit über 10 Jahren nicht nur
MÜNZEN, sondern auch

HISTORISCHE WERTPAPIERE
und BANKNOTEN!

Bitte fordern Sie meine kostenlose Liste an.
Sie werden von mir verläßlich und persön-
lich betreut.

MANFRED WEVWODA
Köllnerhofgasse 1, A-1010 Wien
Tel. 0043/222/5120130, v. 10-17.30 Uhr

Herbst-Reisen und Auktionshaus G.m.b.H.
Amselhang 2, 5353 Mechernich·Kommern-$üd, Telefon: (02443) 6767

Die Kataloge für die

45. Spezial-Auktion
für Historische Wertpapiere

am Samstag, dem 3. Oktober 1987, Beginn 15.00 Uhr, und die

46. Spezial-Auktion für Varia
mit herrlichen Stichen - Büchern - Uraltpapieren - Landkarten
u.a.m., am Samstag, dem 10. Oktober 1987, Beginn 15.00 Uhr,
sind schon bei unseren Kunden.

Auch Sie können die Kataloge kostenlos erhalten unter der An-
gabe Ihres Sammelgebietes.

Für 1988 sind folgende Termine vorgesehen: 2. und 9. Januar
/2. und 9. April/2. und 9. Juli /1. und 8. Oktober.

Bonds & Share Certificates
Bitte fordern Sie unsere kostenlose Liste über

Wertpapiere aus aller Welt an.

Für Spezialsammler harten wir, individuell auf Ihr
Interessengebiet abgestimmt, ein großes Angebot

bereit.

M. VEISSID & CO.
Hobsley House, Frodesley, Dorrington,

Shrewsbury. SY5 7HD.
Telefon Acton Burnell (06944) 268

AMERIKANISCHE WERTPAPIERE
DIREKT AUS AMERIKA

Bitte kostenlose Angebotsliste anfordern:

CENTENNIAL DOCUMENTS
24 South Court, Clinton, N] 08809, USA

R. Urmston

Ihre
Historischen Wertpapiere
direkt aus Frankreich.

Fast alle beliebten Sammelthemen aus vielen
Ländern mit Schwergewicht "Transport".

Fordern Sie noch heute Ihre Gratis-Liste an bei

J.Ruschke
B.P. 6, F-17110 SI.Georges-de-Didonne
Tefefon46056950

HERKULES MÜNZHANDEL

An- und Verkauf von
antiquarischen Wertpapieren,

philatelistischen
Belegen und Münzen

Fordern Sie unverbindlich und kostenlos unsere Angebots-
liste an. Überzeugen Sie sich von unserem umfangreichen

Angebot mit über 600 Titeln in allen Preislagen.

Herkules Münzhandel GmbH, Obervielander-Straße 17
D-2800 Bremen 66, Telefon (0421) 570260
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Usines Pipe
In der Zeit zwischen 1898 und 1902 wur-
de in Belgien eine beachtliche Anzahl
von Werkstätten und kleinen Fabriken
gegründet, die sich mit der Herstellung
von Motorfahrzeugen befaßten. Die
Schwärmerei der Ingenieure und belgi-
schen Arbeiter für diese neue Mode der
Fortbewegung war groß, ungeachtet
dessen, daß in vielen Ländern ebenfalls
eine Automobilindustrie entstand. Man
kann davon ausgehen, daß Pipe wirklich
die erste nationale Marke wurde, die sich
im Großen behauptete. Man startete -
das ist der richtige Ausdruck - mit star-
kem Material und vielseitiger Ausstat-
tung.
Die belgische Gesellschaft zur Konstruk-
tion von Automobilen, "Usines Pipe",
wurde exakt am 19. Februar 1898 ge-
gründet. Schon 1899 waren die ersten
Pläne für die Motoren fertig. In der Mitte
des Jahres wurden die wichtigsten
Werkstätten eingerichtet (in Brüssel am
Place du Chätelain 18), die sich jedoch
bald als unzureichend erwiesen. So wur-
de 1902 die "Usines Pipe" nach Ander-
lecht in die Rue Ruysdael verlegt.
Drei Jahre später erstreckte sich ein rie-
siges Gelände bis zur Landstraße nach
Mons, auf dem die junge Gesellschaft'
ihre Büros, Lagerhallen, Werkstätten
und Montagehallen errichtete und in de-
nen 300 ausgesuchte Spezialisten be-
schäftigt wurden.
Um ihre Kapazität auszulasten und den
Wünschen und Anforderungen ihrer vie-
len Kunden gerecht zu werden, produ-
zierte Pipe mehrere Modelle. Alle ver-
kauften sich ausgezeichnet.
1904 stellte Pipe 100Autos her, 1905 wa-
ren es 180, 240 im Jahr 1906 und Ende
1907 hatte man die Grenze von 300 Fahr-
zeugen weit hinter sich gelassen.
Der Sieg des Automobilfahrers Hautvast
beim Kaiserpokal im Taunus steigerte
die Verkaufserfolge der Brüsseler Firma
enorm.
Im Ausland sprach man von Pipe in den
höchsten Tönen. Bei allen Automobilsa-
lons seit 1900 in Brüssel, Paris, London,
Leipzig und New York, bei der Weltaus-
stellung in Lüttich 1905, in Mailand 1906
und in Bordeaux 1907 hatte die belgische
Marke die Qualität ihrer Konstruktionen
unter Beweis gestellt.
1907 baute Pipe drei Fahrzeugtypen, die
bei belgischen Straßenrennen Bestlei-
stungen erzielten: einen 18, einen 50
und einen 80 CV.Zusätzlich brachte Pipe
ein Chassis für Lastwagen und Omni-
bus, einen 16 CVund ein großes Chassis
25 CVfür den Massentransport heraus.
Schon bei ihrem Debut waren die Fahr-
zeuge von Pipe so modern wie möglich
ausgerüstet, z.B. schon 1905 mit Ma-
gnetzündung mit Hochspannung und
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Part sociale von 924 mit Original-Unterschrift
von "Warnant".

Zündkerzen sowie mit einem Viergang-
Getriebe mit Verzahnung aus Chrom-
Nickel.

Große Erfollfe

Pipe war somit auf dem Weg, einer der
brillantesten Vertreter der belgischen
Farben auf den verschiedensten Auto-
mobilrennstrecken zu werden.
1901 fuhr Hautvast in Spa das erste Au-
torennen für Pipe, in diesem Jahr nahm
er an Paris-Berlin teil und 1902beendete
Hautvast die Ardennen-Rundfahrt auf
einem einfachen 12 CV mit einer Durch-
schnittsgeschwindigkeit von 70 km/ho
Die Ardennen-Rundfahrt gewann Pipe
regelmäßig. 1904 findet das Prestige-
Rennen um den Gordon-Benett-Pokal
statt. Nur die Pipe's konnten die nationa-
len Farben verteidigen. Hinter Brasier,
Lancia, Fiat und Mercedes plazierte sich
Pipe auf dem sechsten Platz. Kurz darauf
triumphierte Hautvast mit seinem 18 CV
Pipe im Rennen von Liedekerke; 1906
stürmte er den Kurs von Meuse. In Ost-
ende ist es Kinet, der sich mit 122 km/h
als Erster plaziert.

Um den Kaiserpokal im Taunus

Und dann ist da noch der Aufsehen erre-
gende, unvergeßliche Erfolg von Haut-
vast beim Kaiserpokal im Taunus. Man
muß es sagen: Wer diese Epoche nicht
gekannt und miterlebt hat, kann die Be-
deutung nicht ermessen. Der Sieg von
Hautvast fand weltweite Anerkennung!
Was bedeutete dieser Rundkurs im Tau-
nus? 120 km schwierigste Strecke, eng,
bergig mit unzähligen, gefährlichen Keh-
ren. Ein Dreieck von Frankfurt-Nord über

Kloster-Thron, Homburg, Esch, Verheim
mit 314 Kurven! Der "Todeskurs ", wie
ihn zahlreiche Sport-Reporter nannten.
Diverse Unfälle mit tödlichem Ausgang
verliehen diesem Namen Gewicht.
Im Kaiserpokal war die Genauigkeit und
Zuverlässigkeit der beiden Pipe's von
Hautvast und Deplies etwas Außerge-
wöhnliches.
Besonders in der französischen Sport-
presse wurde der Erfolg von Pipe mit be-
merkenswertem "Fairplay" behandelt.
Der große Faroux schrieb: "Das Auto von
Hautvast hat exakt 23 I auf 100 km ver-
braucht. Ich habe selbst den Verbrauch
begutachtet." Diese Aussage machte
der großen belgischen Marke alle Ehre;
denn das Autor von Hautvast ging mit ei-
nem Gewicht von 1500kg in das Rennen.
Bis zum Ausbruch des 1. Weltkrieges
1914 stellte die "Usines Pipe" hochwerti-
ge Pkw her; dann begannen die Kriegs-
auswirkungen.

Neubeginn nach dem t. Weltkrieg

1920 ist das Jahr der Wiederbelebung
der großen belgischen Fabriken. Auch
die "Usines Pipe" gibt die Aufnahme der
Produktion bekannt. Allerdings werden
nicht mehr Autos, sondern Lastwagen
hergestellt. Man startete mit einem Last-
wagen von 2 Tonnen Ladegewicht und
einem 3-Liter-Motor in klassischer Kon-
zeption. Dann, nachdem einige Jahre
vergangen waren, mit dem Erscheinen
von M. Warnant als technischer Direktor
der Firma, beschäftigte man sich mehr
und mehr in den Werkstätten in Koekel-
berg mit dem Bau von Schwerlastkraft-
wagen, die mit Gas-Generatoren ange-
trieben wurden.
1928 konstruierte Pipe Lastwagen von
21/2 bis 5 Tonnen Ladegewicht, versehen
mit einem Pipe-Generator, die für Bel-
gisch Kongo bestimmt waren, wo sie in
der Holzwirtschaft eingesetzt wurden.
Die Motoren dieser Fahrzeuge waren so
konstruiert, daß sie auch mit Benzin be-
trieben werden konnten.
Pipe konstruierte auch Traktoren von 10
bis 20 Tonnen sowie Generatoren für
große Motoren in Schiffen und Schlepp-
fahrzeugen.
Anfang der dreißig er Jahre erzwangen
wirtschaftliche Gesichtspunkte (Import-
schwierigkeiten, steigender Konkur-
renzdruck) die "Politik der Gruppenbil-
dung".
1932 ging der gesamte Automobilbe-
reich von Pipe auf die Brossel-Gruppe
über, die aus der Fabrik Bory entstanden
war.
Quelle: "Live d'Or de l'Automobile et de
JaMotocycJette" Liege 1951.
(Information von der L 'Association BeJge
de Scriptophilie, section WallonieJ



AUS DER AKTIENGESCHICHTE

Der letzten Ansturm auf
das Gold im Yukon-Gebiet
Sie bewegten sich wie viele andere auf
ihrem Weg in Richtung Klondyke, die
beiden deutschstämmigen Brüder Geor-
ges und Fritz Miller, als sie einen toten
Goldgräber entdeckten, gestorben an
Kälte und Erschöpfung.
Unter seinen Sachen fand sich ein Beutel
mit Goldstaub und eine Landkarte mit
genauen Anweisungen, die für die bei-
den Brüder und ihren Begleiter Mac La-
ren von unschätzbarer Bedeutung wa-
ren. Im Februar 1898 landeten sie am
Ufer einer kalten und stillen Bucht.
Um dorthin zu gelangen, hatten die bei-
den Brüder und Mac Laren mit ihren
Hundeschlitten einen zugefrorenen See
überquert, den die Indianer "ahtlah",
d. h. großes Wasser nannten, welches sie
in "Atlin " übersetzten.
Wahrscheinlich hatte bisher kein
Mensch sich über dieses Gewässer ge-
wagt. Sie zögerten jedoch nicht und folg-
ten einem Flußlauf, der sich in Serpenti-
nen durch ein weiträumiges Tag mit so
schönen Kiefern bewegte, daß sie ihn
fortan "Pine Creek" nannten.
In den Ufergewässern dieses Flusses
fand Fritz Miller am 3. Juli 1898 Gold für
120 Dollar.
Am 31. Juli desselben Jahres ließen sie
ihren Claim bei einer Polizeistation ein-
tragen, die sich auf halben Weg zwi-
schen Atlin und Carcross befand. Aber
unglücklicherweise konnten die Männer
ihren Fund nicht geheim halten. Ab dem
5. August trafen 3000 weitere Männer
ein. Der Goldrausch von Atlin begann.

KLEINANZEIGEN
Aktien und Anleihen von Brauereien
und Mälzereien gesucht. Herbert Jess,
Moosbeerweg 6c, D-2000 Hamburg 71,
Telefon (040) 6405825.

Suche Aktien von Firmen mit dem Na-
men Haas, Has und Haaß, ebenso solche
Namensaktien. Gottfried Haas, Auktio-
natof, Postfach 340, D-7144 Asperg, Te-
lefon (07141) 32064.

Alte Börsenführer gesucht. HP-Verlag
AG, Haferweg 13, D-4630 Bochum 1, Te-
lefon (0234) 797839.

Sammeln Sie deutsche Eisenbahn-
aktien? Oder beabsichtigen Sie es? Mit
Rat und Tat hilft seit 1974 Gerd Kleine-
wefers, Scheffelweg 12, D-7022 Leinfel-
den 1, Telefon (0711) 7543926.

Atlin entwickelte sich rasch und wurde
zu einer großen Stadt mit Schule, Kran-
kenhaus, Kirche und natürlich einem
Klub, der stolz seine Mitglie~er zurück-
verfolgte bis zu Edward VII. •
Atlin wurde vor allem von 1904 bis 1906
ein Zentrum der Extravaganz, dann ließ
die Entwicklung jedoch nach.
Heute, immer noch eingebettet in einer
unglaublich schönen Landschaft, die ei-

Dekorative Versicherungs aktien und
Versicherungspolicen aus aller Welt ge-
sucht. Chüfre 107.

City of Vienna US-$-Bonds, Tyro-Hydro
Electric US-$-Bonds (Both Issues), Esto-
nian US-$-Bonds with talons wanted by:
W. T. Hardison, Jr., PO 90857, Nashville,
Tennessee 37209, USA, Telex 221500
asas att: WTH, Tel. 615 - 2970273.

Kaufe Tschöpe-Auktionskataloge Nr. 2,
6 und 17. Angebote unter Chiffre 110.

Sammler verkauft wegen Sammlungs-
konzentration sehr günstig deutsche
Anleihen und Aktien, keine Spitzenstük-
ke. Liste anfordern bei Karl Völker,
Kreuzstraße 14, D-3204 Nordstemmen 1,
Telefon (05069) 8117.

nem Faltprospekt der Schweiz entstam-
men könnte, ist Atlin vom Tourismus na-
hezu unberührt.
Unter den Einwohnern von Atlin gibt es
einige Franzosen, die behaupten, dieser
Landstrich sei der schönste der Welt.
Quelle: ••Canada, l'Aventure ci l'Ouest"
von Andre Petitz (1974).
(Informationen und Aktie von Charles
Bertrand)

Suche gute Gründer-Aktien aus Baden/
Württemberg und alle Papiere aus Au-
stralien. Michael Liebig, Friedrichstraße
3, D-6927 Bad Rappenau.

Peugeot-Aktien - gültig - aus Frank-
reich nicht mehr lieferbar, diverse Aus-
führungen, gibt zu Börsenkursen ab:
Gänssle, Telefon D-(021 01) 50441.

Alte Börsenführer gesucht. HP-Verlag
AG, Postfach 2118, CH-3001 Bern, Tele-
fon (031) 573552.

Zoo Dresden. "Brandes, G.: Mitteilun-
gen aus dem Zoologischen Garten zu
Dresden, Dresden 1910". Suche dieses
Buch und Bildmaterial vom Zoo Dresden.
Manfred Denecke, Helmeweg 1, D-3300
Braunschweig, Telefon (0531) 842964.

25



Send all price-lists. Especially want
Japan, Hawaii, Alaska, Panama and Pa-
cific Islands. Write Herbert D. Rice, 3883
Turtle Creek Blvd., No. 2317, Dallas, TX
75219, USA.

Fohlenhof - ausgestellt auf Maximilian
von Bayern - suche ich für meine Samm-
lung. Manfred Denecke, Helmeweg 1,
D-3300 Braunschweig, Telefon (0531)
842964.

Rarität, Casino de Stavelot, 1909, zu ver-
kaufen. Ch. Bertrand, 7 Av. Fabiola,
B-4800 Verviers, Belgium.

Zum Verkauf: Alte schwedische Aktien
bis 1930. Senden Sie bitte Ihre Anfrage
nach Preisen, Daten usw. an: Ake Ra-
berg, Furulundsgatan 22, S-50260 Boräs,
Schweden.

Einmaliges Sondergebot - ideal für
Werbezwecke und als Kapitalanlage:
1000 US-Altaktien DM 1500,-, 2500 US-
Altaktien DM 3500,-, 5000 US-Altaktien
DM 6500,-, 10000 US-Altaktien DM
12000,-, 20000 US-Altaktien DM
20000,-. TelefonD-(02381) 81016.

Kaufe: Eschweiler-Ratinger Metallwer-
ke Aktiengesellschaft Ratingen, Tau-
send Mark Reichswährung, Ratingen,
im Juli 1921. Aktie Kalk-, Kalkstein-
und Marmor- Industrie-Commandit- Ak-
tien-Gesellschaft Friedrich Carl Remy &
Comp. über zwei hundert und fünfzig
Thaler Preußisch Courant, Voishofer
Bruch bei Ratingen, 16. 5. 1857. Lothar F.
Liebing, Heinrich-Hertz-Straße 9, D-4030
Ratingen, Telefon (O2~02) 445026.

Intern. HWP für Themensammler, u. a.
Alkohilika; Handel, Märkte, Warenhäu-
ser; Kolonialgesellsch.; russ. Eisenbahn-
anle'ihen; Schiffahrt abzugeben. Peter
Seidel, Begonialaan 13, B-1981 Vossem.

Für eine Diplomarbeit suche ich alte Ak-
tien und Anleihen aus dem Raum Nürn-
Berg-Fürth-Erlangen, evtl. Gesch.-Be-
richte. Harald Rosinski, Erlenstegenstra-
ße 24, D-8500 Nürnberg 20.

Sammler verkauft wegen Sammlungs-
konzentration HWP. Liste anfordern bei
Harald Rosinski, Erlenstegenstraße 24,
D-8500 Nürnberg 20, Telefon (0911)"
540421.

CH-Aktien von Bahnen, Schiffahrt, Ho-
tels, Tourismus, Grotten, Industrie und
Banken kauft oder tau'scht Erich Bind-
schädler, Sonnhalde 34, CH-8602 Wan-
gen/Schweiz.

US-Autographen / Suche und tausche
Sage, Scott, Stanford, Farnam und J.D.R.
Tausch W. RockefeIler, Harriman, Mellon
u.a. Frank Geisler, Upstedter Straße 12,
D-3205 Bockenem, Telefon (05067)
5580.
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Suche gut erhaltene Non-Valeurs aus
der Textil- und Bekleidungsindustrie.
Dipl.-Kfm. H. Greissinger, Am Graelbach
6, D-4400 Münster.

Verkaufe wegen Sammlungsumschich-
tung div. HWP, Schwerpunkte: Banken
und Eisenbahnen. Bei Anfragen bitte
Branche oder Titeln angeben. Martin
Schrahe, Papenbergweg 21, D-4930 Det-
mold.

Wir sind interessiert an alten Wechseln.
Bieten an: alte Gesch.-Briefe, Rechnun-
gen international. First Dutch Old St.
Antiquary, Keizersgracht 727, NL-l017
Amsterdam.

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr.lDM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••..
Suche zu günstigen Preisen American
Express Company, alle 5 Typen, guter
Erhaltungszustand. Schriftliche Ange-
bote bitte an M. Michel, Blenkerstraße
22, D-7500 Karlsruhe 21.

Suche HWP aus Österreich. Weiters Pa-
piere der Bergmann-Gruppe. Benedikt
Bartl, Akeleiweg 24, A-1220 Wien.

Suche preiswerte, dekorative Wertpa-
piere. Angebote mit Preisvorstellung an:
Thomas Hinrichsen, Mattenmoorstraße
61, D-2105 Seevetal2.

Sammle Zigarettenbilderalben. Suche
diese und bearbeite Fehlliste. 100 RM
Dresdner Bank von 1952 gegen Gebot.
Uwe Dräger, Steigerstraße 12, D-6601
Riegelsberg .

Kreuger & Toll, Krefeld - suche Wert-
papiere, Dokumente zu diesen Themen
für Privatsammlung. Zahle Spitzenprei-
se. Rüdinger K. Weng, Breiten Dyk 38b,
D-4150 Krefeld, Telefon (02151) 23653.

Suche alte Aktie der Zuckerfabrik
Obernjesa und weitere Zuckeraktien.
Bitte Angebote an Albrecht Jaep, Schi!-
lerstraße 3, D-2120 Lüneburg.

AG für Bergbau- Blei- und Zinkfabrika-
tion zu Stolberg und Westf. Aktie über
300 Mark, Aachen 1901, 120,- DM. Joh.
Glöckner, Koningweg 28, D-4600 Dort-
mund 50, Telefon (0231) 732716.

Ankauf, Tausch, Verkauf US-Eisenbah-
nen, Banken, Minen, Öl, Auto, Indianer,
dek. Titel von Europa, Südamerika, Au-
stralien. K. Luchsinger, Curtiberg 61,
CH-8646 Wagen, Telefon (055) 283484.

Luftfahrtwerte gesucht zu Kauf oder
Tausch. Georg Doll, Ebertstraße 18a,
D-7500 Karlsruhe 1.

Sparbücher von Banken aus Königs-
berg, Gotenhafen, Breslau, Ratibor, Oels,
Schweidnitz u. a. (12 Stück aus den Jah-
ren 1939-1944) zu verkaufen. Joh. Glöck-
ner, Koningweg 28, D-4600 Dortmund 50;
Telefon (0231) 73 2716.

HWP-Sammlung der Uhrenindustrie,
bestehend aus 26 Urkunden gegen
Höchstgebot zu verkaufen. Weitere In-
formationen E. Hesselmann, Merschwie-
se 15, D-4403 Senden, Telefon (02597)
483 (abends).

Fischhausener Kreisbahn AG zu kaufen
gesucht. Friedrich K. Krüger, Frintroper
Straße 36a, D-4200 Oberhausen 1, Tele-
fon (0208) 862346.

Gesucht werden österreichische Indu-
strie-Aktien. Alfred Suppin, A-1200
Wien, Anton-Sattler-Gasse 64-68/3/22.

Suche Chemin de fer & des Houilleres de
Pelayo (Espagne) und andere spanische
Bahnen oder Tramways. Tausch mög-
lich. Klaus Winterscheid, Neue Nordstra-
ße 3, D-5600 Wuppertal1.

Suche alte Pfandbriefe und Aktien der
Bay. Hyp.- und Wechsel-Bank sowie alte
Salings. Angebote an Jürgen Christ, Am
Kraftswehr 3, D-8542 Roth 1, Telefon
(09171) 63291.

Suche auf E-Sterling lautende Anleihen
aller Emittenten weltweit, auf US-$Iau-
tende Anleihen aller Emittenten welt-
weit außer USA. J. Benecke, Am Hogre-
venkamp 5, D-3340 Wolfenbüttel.

Suche Informationen über Maschinen-
fabrik Gebr. Dürr Rohrdorf und Schwarz-
wälder Holzindustrie Aipirsbach-Röten-
berg. Jochen Kaiser, Fischwangstraße
10, D-7295 Dornstetten.

Agenda Oktober 1987
Auktionen

3. 10. Herbst, Mechernich
10. 10. HP-Verlag AG, Bern
17.10. Gutowski, Bonn
24. 10. Boone, Antwerpen
27. 10. Nasca, Memphis
31. 10. Börsen-Cabinett, Berlin

Sammlertreffen

1.10. Frankfurt
2.10. Köln
3. 10. Amersfort (NL)
3. 10. Gent (B)
6. 10. London

14.10. Wien
15.10. Paris
29. 10. Brüssel
31. 10. Amsterdam



Die HMZ macht Numismatik farbig.
Bestellen Sie ein Abonnement.
Münzensammeln macht mehr Spass
mitderHMZ.
Bekannte Autoren berichten in der HMZ über Schweizer Münzen.

Die monatlich erscheinende HMZ enthält weiter:
- Die neuesten Preise aller Schweizer Münzen der

Eidgenossenschaft ab 1850
- Aktuelle Berichte über Münzbörsen und Auktionen
- Richtpreise tür Schweizer Banknoten
- Neuausgaben von Münzen aus der ganzen Welt
- "Guide HMZ" Wo kauft und verkauft der Numismatiker
- Nützliche Termine in der "Agenda"

Ich wir bestellen die HMZ tür ein Jahr
(12 Ausgaben sFr. 33,-, Ausland sFr. 35,-)

Name:

Vorname:

Adresse:

PLZlOrt:

Helvetische
Münzenzeitung
seit 21 Jahren alles über Münzen
Postfach . CH-8034 Zürich . Telefon (01) 557348

Full Service Worldwide
ACTIVE BUYERS of quality eertifieates and related
finaneial history material ineluding autographs. rare

and referenee books. photographs, prints, ete.

APPRAISALS - CUSTOM REPORTS
RESEARCH AND SPECIALIZED SERVICES

Gontact Diana Herzog

Friends of Financial History
GET ALL THREE VALUABLE SECTIONS

• The most complere magazine in English • Comprehensive Annual Price List

• Mail Auclion items in every issue
Published in New York, wilh emphasis on American certificaltS &: finandal hislory

Annual subscriplion al S25 in U.S. and Canada. Single copy S5. Europe. V.K .• Airmail S30.

NASCA OUR AUCTION DIVISION @
CERTIFICATES including The Penn Central Collection \ ••)J! ../

BANKNOTES, COINS, TOKENS, MEDALS & DECORATIONS

AUTOGRAPHS, PHOTOGRAPHS, FINANCIALAND NUMISMATIC L1'fERA11JRE

Catalogues by Subscription Only $45 in U.S.,. CA NA DA FIRST CLASS MAlL
$55 in EUROPE. ELSEWHERE AIRMAIL

CONSIGNMENTS ALWAYS WELCOME
Call Stephen Goldsmith (212) 908-4006

~~ ..smJ1~Ii!!;o·flne.
26 Broadway, New York, N.Y. 10004 Telephone (212) 943-1880

Wir
machen
Druck -
und mehr
fü· S· Ir le.

-

NUMIS-POST

NUMIS-POST Monatszeitschrift für den Münz-
sammler enthält:

Bewertungsliste Schweizer und Liechtensteiner
Münzen

Monatsauktion mit über 1000 Nummern

vielfältiges Angebot der Inserenten

viel Informatives und Aktuelles über Münzen und
den Münzenmarkt

"'"MAKOSSA DRUCK- UND MARKETING-
SERVICEGMBH
Pommernstroße 17
4650 Gelsenkirchen

Telefon: 0209/81055
Fax: 0209/81057

Abonnement (12 Nummern sFr. 30,-)

Name:

Vorname:

Slrasse:

PLZIOrt:

Numis-Post, Postfach, CH-7310 Bad Ragaz
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Paul Lachausse, Stv. Direktor,
Kommerz Ausland,
mit Robert Schenker,
Direktor, Kommerzgeschafl.

Je weniger Sie am Auslandsmarkt interessiert sind,
desto mehr ist es Ihre Konkurrenz.

Wenn Sie jetzt einfach umblättern, ver-
säumen Sie vielleicht einen Entschluss,
den andere schon in die Tat umsetzen:
auf neuen Märkten Fuss zu fassen.
Zugegeben, das ist alles andere als ~
einfach. Denn der Weg zu den Export-
märkten führt durch einen Berg harter
Arbeit.
Aber Sie können sich diese Arbeit
wesentlich erleichtern, wenn Sie sich
einen Partner wäh len, der den Weg ins
Ausland schon vor 100 Jahren be-
schritten hat.

Der Schweizerische Bankverein ist in
einem kleinen Land beheimatet - und
heute auf der ganzen Welt zu Hause. Auf
allen 5 Kontinenten werden Sie Nieder-
lassungen und Vertretungen unserer
Bank finden.
Und überall wird man Sie gerne mit den
Gegebenheiten des lokalen Marktes
vertraut machen. Wenn Sie also neue
Märkte suchen, dann ist es gut zu
wissen, dass dort ein erfahrener Partner
auf Sie wartet.
Und nicht nur die Konkurrenz.

~ Schweizerischer
•• ' Bankverein

Societe de Banque Suisse
Swiss Bank Corporation

The key Swiss bank

Generaldirektion in CH-4002 Basel, Aeschenplatz 6, und CH-8022 Zürich, Paradeplatz 6. Über 200 Niederlassungen in der ganzen Schweiz. Nieder-
lassungen, Vertretungen und Tochtergesellschaften in 28 Ländern auf allen 5 Kontinenten.

Lintas Zürich SBV 2186/2



Weltweit die einzige monatliche Fachzeitschrift

sFr./DM 5,-



Manche bieten Historische Wertpapiere
"auch" oder "nebenbei" - wir ausschließlich!

Bitte nehmen Sie Kontakt mit mir auf!

IIEllW.&
WERTPAPI ER-ANTIQUARIAT

Haferweg 13e . 0-4630 Bochum 1 . Telefon (0234) 797839
2



IMPRESSUM

Redaktionsschluß
für die November-Ausgabe:

4. November 1987 Herzliehst
Ihr Klaus Hellwig

Das Titelbild zeigt einen Ausschnitt aus der Aktie H. J. Heinz Company aus dem Jahre 1971.

EDITORIAL
Lieber Leser.
vor Ihnen liegt das seit langem umfangreichste Heft Ihres HP-Magazins: Mit 32 Seiten voller
Informationen über Historische Wertpapiere und über gültige Nebenwerte enthält es reichlich
Lesestoff.
Begonnen wird mit dem aktuellen Thema "Auktionen" ; die ersten Veranstaltungen des Herb-
stes liegen hinter uns. Abläufe und Ereignise erscheinen auf den ersten Blick widersprüchlich.
Analysiert man die Geschehenisse jedoch, so sind durchaus folgerichtige Entwicklungen zu
beobachten. Lesen Sie hierzu im Rahmen unserer Berichterstattung unsere Kommentare. Ei-
nes glauben wir schon heute prophezeien zu können: In diesem Herbst und im nächsten Früh-
jahr wird ein Umbruch eingeleitet:der sich im späteren Verlauf des Jahres 1988 auswirken
wird. Dieser Prozeß wird wahrscheinlich Manches und Manchen dämpfen, sich im Endeffekt
aber stabilisierend auf unser Sammelgebiet auswirken.
In diesem Zusammenhang möchte ich einen Sammler zitieren, der erst seit kurzem zu uns ge-
stoßen ist (er hat dafür das Sammeln anderer Dinge eingestellt) und der anmerkte: "Ich habe
den Eindruck, daß es unter den Anbietern Historischer Wertpapiere Personen gibt, die sich für
Monopolisten halten und die 'Ihre Stücke hoheitsvoll verteilen. Dies geht einher mit Angaben
über verfügbare Mengen, die, vorSichtig ausgedrückt, einfach nicht stimmen. So kann man auf
die Dauer kein Geschäft führen; schließlich sollte der Kunde umworben und beraten werden.
Glücklicherweise habe ich Anbieter gefunden, die auf mich eingehen und mit denen ich zu-
sammenarbeiten kann. "
Weitere Beiträge beschäftigen sich mit aktuellen Themen. Doch auch in den wirtschafts- und
finanzgeschichtlichen Artikeln gibt es Bezüge zur Gegenwart. Gerade im Wirtschaftsleben
muß man immer wieder feststellen, wie vieles doch schon einmal da war. Die Frage ist nur, ob
wir etwas daraus lernen.
Besonders ans Herz legen möchte ich Ihnen die Ausarbeitung von Manfred Denecke, der sich
diesmal nicht nur auf Firmen beschränkt hat. Es geht um einen Wirtschaftszweig in seiner
ganzen Entwicklung. Nicht immer wird dem Leser bewußt, wieviel mit Mühe verbundene
Recherchen hinter dann vier Seiten mit Abbildungen stecken. So ist unser Autor in diesem Fall
in Berlin gewesen und hat sich vor Ort umgesehen. Dies ist um so mehr anzuerkennen, da es
um ein Hobby geht; vielen Dank an Manfred Denecke. Interessante Informationen gibt es aber
auch über das "Gründungsfieber in der Schweiz". Diese Zeit ist bisher noch gar nicht umfas-
send genug ausgewertet worden.
Mit Schmunzeln habe ich bei der Auswahl der Themen für dieses Heft über die "Psychologie
der Börsenleute" gelesen. Ich hoffe, auch Sie und die betroffenen Börseaner fassen den Artikel
so auf, wie er geschrieben wurde: Mit Sympathie für diesen Berufsstand. (Auch hier kann man
doch wieder sagen, daß sich, trotz neuer technischer Methoden, nicht so ganz viel geändert
hat-oder?)
Zu Schweizer Nebenwerten gibt es weitere nützliche Informationen. Sie bieten durchaus geld-
werte Vorteile, wie sich auch aus dem Vergleich entsprechenderIndexzahlen, über die wir be-
richten, ablesen läßt. In Deutschland gibt es ebenfalls wesentlich mehr Aktiengesellschaften,
als sich aus den Kursteilen der Zeitungen ablesen läßt. Häufig sucht man jedoch vergebens
nach Informationen und auch die eigene Bank kann nicht weiterhelfen. Vielleicht sind Sie
schon einmal mit der Karwendelbahn gefahren. Sie können aber auch Aktionär werden; denn
die Gesellschaft besteht als Aktiengesellschaft und es sind immer wieder einmal effektive
Stücke verfügbar.

3Editorial
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AUKTIONSBERICHTE

13. HP-Auktion
der HP-Verlag AG am
10. Oktober 1987 in Hern
Die 13. Auktion mußte aus internen
Gründen drei Wochen vor dem sonst üb-
lichen Termin stattfinden. Dadurch war
die Annahmefrist für die Auktion schon
früh in den Sommer gerutscht. Zudem
wurde für die Katalogerstellung mehr
Zeit benötigt, da insgesamt elf Wertpa-
piere farbig abgebildet worden sind.
Dies ist übrigens, auch in der Presse,
sehr gut aufgenommen worden.

Weniger Lose

Wie schon in der Besprechung der 12.
Auktion angemerkt, will der HP-Verlag
vom Grundsatz her das Auktionsange-
bot unter 500 Losen halten (immer neue
Rekorde durch immer mehr Lose sind
nicht das Ziel). Aus den geschilderten
Gründen war dies auch möglich; späte Fritz Ruprecht in "Auktion".
Einlieferungen konnten nicht mehr be-
rücksichtigt werden. Mit 470 Losen war

Gleich geht es los!

man wieder auf dem Stand der früheren
Auktionen. Dieser Umfang ermöglicht es
zudem, den Ablauf auf drei Stunden zu
begrenzen (dies erfreut besonders dieje-
nigen, die von Berufs wegen manchmal
sechs Stunden "absitzen" müssen).

118000 Franken

Nach den vielen Rückgängen in Frank-
furt blickte die Fachwelt gespannt auf
Bern. Doch schon im Vorfeld der Auktion
zeigte sich, daß die schriftlichen Gebote
in unveränderter Quote eintrafen und

damit deutlich wurde, daß derVeranstal-
ter mit seinem Angebot auf entspre-
chende-Nachfrage traf.
Die Zahl 13 sollte in Bernkeine Unglücks-
zahl sein: es waren wieder insgesamt 70
bis 80 Besucher anwesend (und auch die
Sonne schien mal wieder vom strahlend
blauen Himmel).
Es war zu erwarten, daß die Gesamtsum-
me aufgrund der geringeren Losanzahl
zurückgehen würde (sie war in der vori-
gen Auktion ja auch aus dem umgekehr-
ten Grund gestiegen). Wesentlich ge-
spannter war man auf die Rücklosquote :
Sie lag mit 41 Positionen = 9 % auf dem
niedrigsten Stand der letzten Jahre!
Aber lassen wir zunächst Zahlen spre-
chen: 470 Lose wurden aufgerufen, da-
von fanden 429 einen Käufer; die Rück-
losquote lag bei 9 % (41 Stück). Die Zu-
schlagsumme stellte sich auf 117809 sFr.
(bzw. 141371 DM, Kurs 120). Bezogen
auf das einzelne Los ergibt sich ein Wert
von 275 sFr. (bzw. 330 DM), der damit
nur unwesentlich unter dem der letzten
beiden Auktionen liegt.
Die Rücklose verteilten sich auf die
Schweiz mit 7, auf Deutschland mit 5
(ausschließlich Händlerlots), auf die USA

mit 9 (nur!) und auf die sonstigen Länder
mit 18 Positionen.
Der Rückgang in der Summe ergibt sich
somit aus der verringerten Losanzahl;
das allgemeine Preisniveau hat sich
knapp gehalten, wenn auch innerhalb
der einzelnen Länder Verschiebungen
eingetreten sind.

Zusammenfassung nach Ländern

Schwerpunkt des Angebots waren tradi-
tionsgemäß Wertpapiere aus de
Schweiz: 121 Lose (zahlenmäßig 28 %)
erbrachten wertmäßig mit 49558 sFr./
59469 DM (Kurs 120) 42 % des Gesamt-
umsatzes. Der Durchschnitt je Los lag
mit 410 sFr./492 DM dieses Mal wieder
sehr hoch.

. Aus den USA wurden 102 Lose verka'.lft
(24 %), die 21787 sFr./26144 DM DM er-
brachten (19 %); auf jede Position entfie-
len 214 sFr./257 DM. Entgegen dem
Trend in anderen Auktion sind die Ame-
rikaner in Bern immer gefragt gewesen
und werden weiter nachgefragt. Aller-
dings sollte an dieser Stelle angemerkt
werden, daß für dieses Marktsegment

Datum Nr. Lose Zurück % Zuschlag Summe sFr./DM eJsFr./DM

10/87 13. 470 41 9% 429 118000 sFr./142 000 DM 275 sFr./330 DM
4/87 12. 560 57 10% 503 143000 sFr./174000DM 284 sFr./346 DM

11/86 11. 466 60 13% 406 116000 sFr./140000 DM 287 sFr./347 DM
4/86 10. 450 51 11 % 399 134000 sFr./161 000 DM 336 sFr./404 DM

11/85 9. 457 62 13% 395 113000 sFr./139000DM 286 sFr./352 DM
4/85 8. 412 44 11 % 368 87000 sFr./1 04000 DM 235 sFr./286 DM
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13. HP-Auktion
429 verkaufte Lose - 118000 Franken Umsatz (netto)
Der HP-Verlag dankt allen, die durch Einlieferungen und Beteiligung zum Erfolg der 13. HP-
Auktion beigetragen haben.
Zur Zeit wird die Auktion abgerechnet. Innerhalb von vier Wochen werden wir an unsere Einlieferer
rd. 100000 sFr. auszahlen.

Damit ist auch der Weg frei für die Vorbereitung der

14.HP-Auktion,
die am 23. April 1988 in Bern stattfinden wird.

Ab sofort nehmen wir Ihre Einlieferungen gerne
entgegen; bitte beachten Sie jedoch, daß der Schätz-
preis je Los mindestens 50 sFr. betragen sollte.

HP-Verlag AG
Postfach 2118, CH-3001Bern, Tel. (031) 576228

HP-Verlag-
die Schweizer Auktions-AG für Historische Wertpapiere

ERGEBNISLISTE DER 13. HP-AUKTION
Los-Nr. sFr. Los-NI. sFr. Los-Nr. 8Fr. Los-Nr. sFr. Los-Nr. 8Fr. Los-NI. 8Fr. Los-NI. 8Fr. Los-NI. 8Fr. Los-NI. 8Fr. Los-NI. 8Fr.

1 150,- 48 65,- 95 200,- 142 170,- 189 60,- 236 360,- 283 400,- 330 377 90,- 424 70,-
2 450,- 49 300,- 96 600,- 143 150,- 190 120,- 237 130,- 284 170,- 331 220,- 378 150,- 425 85,-
3 650,- 50 400,- 97 270,- 144 140,- 191 60,- 238 240,- 285 100,- 332 379 180,- 426 65,-
4 430.- 51 150,- 98 450,- 145 210,- 192 100,- 239 220,- 286 150,- 333 380 200,- 427
5 100,- 52 330,- 99 260,- 146 120,- 193 120,- 240 550,- 287 380,- 334 170,- 381 120,- 428 160,-
6 200,- 53 100 60,- 147 450,- 194 180,- 241 380,- 288 100,- 335 300,- 382 180,- 429 60,-
7 330,- 54 100,- 101 60,- 148 150,- 195 210,- 242 380,- 289 140,- 336 140,- 383 650- 430
8 650,- 55 180,- 102 4000,- 149 450,- 196 60,- 243 160,- 290 437 600,- 384 200,- 431 750,-
9 170,- 56 1300,- 103 65,- 150 310,- 197 180,- 244 11~ 291 338 25,- 385 100,- 432

10 200,- 57 200,- 104 140,- 151 220,- 198 300,- 245 1200,- 292 75,- 339 30,- 386 110,- 433 80,-
11 58 55,- 105 170,- 152 1400,- 199 210,- 246 130,- 293 340 60,- 387 110,- 434 50,-
2 60,- 59 180,- 106 100,- 153 180,- 200 180,- 247 100,- 294 341 85,- 388 850,- 435 50,-

13 2600,- 60 7000,- 107 140,- 154 130,- 201 130,- 248 220,- 295 342 330,- 389 450,- 436 60,-
14 240,- 61 30,- 108 75,- 155 20,- 202 160,- 249 80,- 296 170,- 343 70,- 390 350,- 437 70,-
15 180,- 62 220,- 109 280,- 156 300,- 203 250 450,- 297 80,- 344 70,- 391 438
16 63 200,- 110 300,- 157 150,- 204 50,- 251 80,- 298 40,- 345 80,- 392 200,- 439 100,-
17 280,- 64 50,- 111 45,- 158 220,- 205 25,- 252 240,- 299 70,- 346 90,- 393 500,- 440 100,-
18 100,- 65 500,- 112 100,- 159 140,- 206 120,- 253 450,- 300 60,- 347 650,- 394 40,- 441 110,-
19 120,- 66 270,- 113 100,- 160 260,- 207 650,- 254 60,- 301 348 65,- 395 160,- 442 90,-
20 1200,- 67 114 200,- 161 45,- 208 80,- 255 200,- 302 349 396 750.- 443 50,-
21 400,- 68 115 75,- 162 70,- 209 90,- 256 26,- 303 180,- 350 260,- 397 500,- 444 230,-
22 900.- 69 170,- 116 220,- 163 700,- 210 80,- 257 65,- 304 351 110,- 398 130,- 445 100.-
23 100,- 70 100,- 117 300,- 164 100,- 211 190,- 258 40,- 305 352 65,- 399 75,- 446 270,-
24 850,- 71 250,- 118 55,- 165 220,- 212 600,- 259 60,- 306 45,- 353 150,- 400 90,- 447 280,-
25 120,- 72 119 75,- 166 400,- 213 300,- 260 65,- 307 85,- 354 401 200,- 448 220,-
26 180,- 73 110,- 120 70,- 167 55,- 214 90,- 261 60,- 308 150,- 355 2300,- 402 220,- 449 200,-
27 200,- 74 200,- 121 27,- 168 80,- 215 180,- 262 75,- 309 80,- 356 6000,- 403 70,- 450 100,-
28 90,- 75 25,- 122 26,- 169 100,- 216 75.- 263 75,- 310 110,- 357 100,- 404 420,- 451 900,-
29 300,- 76 200.- 123 130,- 170 170,- 217 90,- 264 280,- 311 170,- 358 30,- 405 120,- 452 120,-
30 950,- 77 120,- 124 100,- 171 218 450,- 265 200,- 312 90,- 359 60,- 406 280,- 453 22,-
31 700,- 78 75,- 125 65,- 172 90,- 219 100,- 266 313 120,- 360 80,- 407 110.- 454 45,-
32 400,- 79 30,- 126 130,- 173 25,- 220 90,- 267 330,- 314 200,- 361 80,- 408 455 40,-
33 450,- 80 2500,- 127 85,- 174 221 180,- 268 150,- 315 120,- 362 90,- 409 60,- 456 110,-
34 450,- 81 150,- 128 280,- 175 85,- 222 85,- 269 40,- 316 200,- 363 80,- 410 260,- 457 150,-
35 140,- 82 210,- 129 150,- 176 260,- 223 90,- 270 180,- 317 45.- 364 60,- 411 80,- 458 220,-
36 500,- 83 70,- 130 65,- 177 224 130,- 271 550,- 318 120,- 365 412 100,- 459 480,-
37 250,- 84 400,- 131 30,- 178 225 120,- 272 90,- 319 90,- 366 100,- 413 220,- 460 220,-
38 220,- 85 170,- 132 90,- 179 50,- 226 90,- 273 320 205,- 367 150.- 414 110,- 461 300,-
39 450,- 86 40,- 133 120,- 180 90,- 227 110,- 274 65,- 321 85,- 368 60,- 415 50,- 462 3600,-
40 200,- 87 200,- 134 130,- 181 160,- 228 120,- 275 70,- 322 160,- 369 270,- 416 110,- 463 330,-
41 600,- 88 70,- 135 182 220,- 229 40,- 276 50,- 323 45,- 370 400,- 417 330,- 464 500,-
42 500,- 89 130,- 136 150,- 183 90,- 230 600,- 277 170,- 324 1400,- 371 140,- 418 3600,- 465 700,-
43 120,- 90 150,- 137 80,- 184 65,- 231 700,- 278 130,- 325 80,- 372 90,- 419 466 650,-
44 300,- 91 85,- 138 185 170,- 232 100,- 279 80,- 326 105,- 373 220,- 420 467 400,-
45 550,- 92 330,- 139 220,- 186 160,- 233 80,- 280 180,- 327 70,- 374 85,- 421 90,- 468 380,-
46 260,- 93 310,- 140 187 90,- 234 38,- 281 328 150,- 375 110,- 422 100,- 469 70,-
47 94 110,- 141 130,- 188 110,- 235 65,- 282 160,- 329 20,- 376 100,- 423 170,- 470 70,-
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aus den bekannten Gründen das Preisni-
veau z.Z. tiefer liegt. Dann kann logi-
scherweise in Auktionen nicht gegen
den Markt ein anderes Ergebnis erzielt
werden - und dies sollte auch gar nicht
versucht oder herbeigeredet werden.
Diese Titel sind nach wie vor beliebt;
auch wenn es nicht überall diesen An-
schein hat. Dann liegt es jedoch zumeist
am Preis!
Der Anteil deutscher Aktien und Anlei-
hen wurde gegenüber der vorigen Auk-
tion erhöht: 22 % der verkauften Lose (93
Stück) stammten aus Deutschland und
machten mit 19143 sFr.l22971 DM rd.
16 % des Gesamtwertes aus. Dabei er-
höhte sich der Durchschnitt je Los auf
206 sFr.l247 DM.
Auf diese drei hauptsächlich vertretenen
Länder entfielen 74 % aller Lose; sie
summierten sich zu 77 % des Gesamt-
wertes. Aus dem Rest ergibt sich ein
Wert von 242 sFr.l290 DMje Los. Positiv
liefen Belgien, Frankreich, Spanien und
Österreich; nicht ganz so gut Großbri-
tannien.

Einzelergebnisse

Die Ergebnisliste finden Sie in diesem
Heft, daher soll hier nur auf einige Lose
eingegangen werden:

Cie du Chemin de Fer funiculaire de la
Gare a la Ville de Cossonay, Aktie von
1897/2600 sFr.
Gotthardbahn-Gesellschaft, Obliga-
tion von 1895 / 1200 sFr.
Pilatus-Bahn-Gesellschaft, Aktie von
1888/950 sFr.
Mines d'Or de Gondo, Genußschein
von 1875 / 1300 sFr.
Spinnerei an der Lorze, Aktie von 1875
/2500 sFr.

Theater-AG Zürich, Aktie von 1891 /
4000 sFr.
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Aktienbrauerei Thun, Aktie von 1897/
7000 sFr.
Eisenbahn- und Allgemeine Rück-Ver-
sicherungs-Gesellschaft, Aktie von
1856 (Blank.) / 1400 sFr.
Zoologischer Garten Halle, Aktie von
1902/1200 sFr.
Real Compania de Comercio Estableci-
da en Barcelona (Blankette) / 2300 sFr.
La Real Compania de San Fernando de
Sevilla, Aktie von 1749/6000 sFr.
Coca-Cola Company, Aktie von 1929 /
750 sFr.
American Express Company, Aktie
von 1854/3600 sFr.

Zusammenfassung

In einer Zeit, in der eine Vielzahl von
Auktionen mit einigen Tausenden alter
Wertpapiere um den Sammler, sprich
Käufer, wirbt, hat der HP-Verlag mit die-
ser Auktion bewiesen, daß mit zeitli-
chem und finanziellem Engagement, mit
Dienst am Kunden und mit der Gewin-
nung neuer Interessenten Historische
Wertpapiere gut versteigert werden
können. Wenn nicht viele bisher unbe-
kannte, wirklich rare Stücke in die Auk-
tion gelangen, ist z.Z. eine bedeutende
Steigerung der Umsätze über höhere
Preise nicht möglich, da insgesamt gese-
hen das Niveau etwa gleich bleibt. Be-
währt hat sich das System der Schätz-
preise, 'Ciaes dem Auktionator ermög-
licht, in Anpassung an die Gegebenhei-
ten des Marktes flexibel zu reagieren.
Um dies an einem Beispiel zu demon-
strieren, wählen wir den Bond der "New
Jersey Junction Company" mit der Mor-
gan-Unterschrift. Dieses Wertpapier ist
weitaus häufiger verfügbar als noch vor
einiger Zeit angenommen. Im Handel hat
man schon Preise unter 1000 DM reali-
siert. Wenn dieser Titel in Frankfurt mit
1500 DM ausgerufen und nicht beboten
wird, ist es eigentlich nicht verwunder-
lich. Wenn dieser Titel in Bern bei einem
Schätzpreis von 900 sFr. schon mit 500
sFr. zugeschlagen werden kann, so ist
dies marktgerecht. Allerdings hat hier
der Einlieferer sein Limit realistischer-
weise den gegenwärtigen Marktpreisen
angepaßt. Die Provision hätte im erste-
ren Fall 450 DM betragen (es gab jedoch
gar nichts); im zweiten Fall waren es 150
sFr., die eingenommen werden konnten.
Bei starren Ausrufpreisen hat der Ver-
steigerer keine Chance, herauszufinden,
zu welchem niedrigeren Kurs Interesse
bestanden hätte.
Ziel des HP-Verlages bleibt es, einem Pu-
blikum, das der Gesellschaft schon durch
das HP-Magazin verbunden (und viel-
fach auch Aktionär ist) ein etwa gleich-
bleibendes Angebot am Auktionsplatz
Bern zu präsentieren.
Diese Kontinuität soll die gesondert ab-
gedruckte Tabelle aufzeigen, in der die
wichtigsten Daten der letzten sechs
Auktionen zusammengefaßt sind.

21. Internationales
Sammlertreffen mit
Auktion der Freunde
Historischer Wertpapiere
am 27./28. September 1987
in Frankfurt
Im Hotel Frankfurter Hof, dem Schau-
platz der 21. Auktion, gab es nach vielen
Veranstaltungen ein ungewohntes Bild:
Die Zahl der Besucher lag mit ca. 80 Per-
sonen doch deutlich unter hundert. Eine
ganze Anzahl bekannter Gesichter wur-
de vermißt. Anderweitige Geschäfte, pri-
vate Vorhaben, nicht genügend Titel aus
dem Sammelgebiet - was auch immer
die Gründe gewesen sein mögen, durch
neue Interessenten waren die Lücken of-
fensichtlich nicht zu schließen.
Während die Zahl der Besucher geringer
war, stieg (dementsprechend?) die Zahl

Hans-Joachim Weber und Manfred Denecke.

der nicht verkauften Lose drastisch an;
und dies trotz guter Schriftgebote, wie
der Veranstalter Alfons Henseler beton-
te.

Hohe Preise - viele Rückgänge

Doch kommen wir zunächst zum statisti-
schen Teil, der sich auf den ersten BlicljA
widersprüchlich darstellt: Die Zahl de~
Lose war (nach 750) auf zwar immer
noch stattliche 626 Stück zurückgenom-
men worden, doch fanden hiervon nur
407 einen Käufer. Die Rücklosquote stell-
te sich damit auf 35 % (219 Lose); eine
Zahl, die man in Frankfurt eigentlich
nicht für möglich gehalten hätte! Auf
mögliche Gründe' wollen wir später ein-
gehen.
Die verbleibenden 407 Lose erbrachten
dann allerdings eine Netto-Gesamtsum-
me von rd. 203000 DM (nach veröffent-
lichter Ergebnisliste) bzw. 169000 sFr.
(Kurs 120). Diese Summe liegt leicht (um
15000 DM) unter dem Ergebnis der vori-
gen Auktion, als man jedoch 576 Lose
verkaufte. Der Unterschied wird im
Durchschnittswert, der um mehr als 100
DM auf 499 (416 sFr.) anstieg, deutlich.
Diese Zahl zeigt die Schere, die sich an-
scheinend immer mehr öffnet: Während
in der 20. Auktion die 32 teuersten Posi-
tionen mit 96000 DM 44 % des Gesam-
tumsatzes ausmachten, ergeben sich



jetzt für 32 Top-Titel 114000 DM und da-
mit 56%.
Dies bedeutet: 626 Positionen wurden
ausgerufen, 32 Lose erbrachten 114000
DM (56%),375 Lose machten 89000 DM
aus, 219 Lose fanden keinen Interessen-
ten.

Spektakuläre Einzelergebnisse

Schuldverschreibung der Kaiserin Ma-
ria Theresia vom 7.9. 1756/17700 DM
Schweizerische Kreditanstalt, Aktie
von 1926/13500 DM
Neue fünfte Assecuranz-Compagnie,
Aktie von 1843 / 8500 DM
Standard Oil Trust, Aktie von 1882 /
8500 DM (ohne Angabe der Nummer
im Katalog)
Wechsel von Friedrich dem Großen
von 1770/ 7500 DM
Compania Real de la Extremadura, Ak-
tie von 1746 / 5800 DM
Compagnie de New York, Aktie von
1793 / 3500 DM

Die einzelnen Sammelgebiete

Traditionell machen Aktien und Anlei-
hen aus Deutschland in Frankfurt den
größten Teil des Angebotes aus; diese'
Bereiche waren in der Regel auch Haupt-
umsatzträger. Diesmal konnte sich aber
dieser Teil nicht dem allgemeinen Trend
entziehen: die Rückgangsquote im Seg-
ment "Deutsche Aktien" (Los-Nr. 1-181)
betrug immerhin 28 %. Generell ist aus-
zusagen, daß sich die Nachfrage ebenso
wie das Desinteresse mit Schwankun-
gen über alle Gebiete verteilte. Es wur-

Kurt Siegle und Werner Ullrich.

den auch für jüngere Titel, wenn Sie neu
waren, überaus hohe Preise bewilligt:
Glückstädter Heringsfischerei, Aktie
1934, 700 DM / Hannen-Brauerei, Aktie
1913, 380 DM / Austria Flugverkehrs-
AG, Aktie 1923, 330 DM.

Fazit

Die Presse berichtet "Mehr als 200000
DMfür alte Wertpapiere", "Maria There-
sia hoch im Kurs" .Dies ist so alles richtig,
doch welchen Eindruck bekommt derje-
nige, der für sein Hobby nur 1000 DM im
Jahr ausgeben kann? Bleibt er nicht von

vornherein abseits, weil er den Eindruck
bekommen muß, hier ist ein exklusiver
Klub unter sich, der in hohen Preisen
schwelgt? Es wäre sicher für die Aus-
weitung der Sammlerschaft sehr hilf-
reich, wenn man lesen könnte" Gründer-
Aktie der Brauerei Isenbeck von 1897 für

Scott Winslow abonniert das HP-Magazin.

nur 380 DM" oder "Zwei gültige Aktien
der Appenzellerbahn für 400 DM zu er-
werben".
Nach wie vor ist u.E. die externe Be-
richterstattung durch Oberflächlichkeit
geprägt und nach wie vor wird auf spek-
takuläre Einzelergebnisse verwiesen.
Vergessen wird jedoch, da&diese Ent-
wicklung nur von einer breiten Basis
ausgehen kann. Dies ist auch in anderen
Sammelgebieten so; warum sollte es bei
uns anders sein? Man kann doch nicht
davon ausgehen, daß die als Pyramide
darstellbare Nachfrage im Sammelge-
biet Historische Wertpapiere auf dem
Kopf steht, d. h. daß in erster Linie hoch-
preisige Titel gesucht werden. Zudem ist
es nach wie vor so, daß die verfügbare
Anzahl alter Aktien und Anleihen für die
Sammler, Dekokäufer und sonstigen In-
teressenten groß genug ist. Wenn sich
über einen längeren Zeitraum heraus-
stellt, daß ein Titel selten ist (und nicht
nur als selten dargestellt wird), steigt
der Preis ganz automatisch. Nur - auf
diesen Zeitpunkt muß man u. U. warten
können.
Auf diese Auktion in Frankfurt bezogen
sehen wir einerseits ein gutes Ergebnis
für die Mehrheit der offerierten Titel. Ge-
danken machen sollte man sich jedoch
über Angebot und Ausrufpreise; denn
wenn ein Drittel nicht angenommen
wird, sind wahrscheinlich die Erwartun-
gen von Einlieferern und Auktionator

nicht marktgerecht, und wenn Titel auf-
genommen werden, die jeder Altsamm-
ler dieses Bereiches schon hat, sind neue
Käufer heranzuführen. Dies ist natürlich
nicht billig; wenn gleichzeitig das allge-
meine Preisniveau stabil bleibt, stagnie-
ren die Provisionseinnahmen: Ein Vor-
gang, den jeder Unternehmer nachvoll-
ziehen kann. Aber: der Kunde ist König
und er kann verlangen, umworben zu
werden. Zum Kundenservice gehört
auch, den Zustand der Lose zu beschrei-
ben und (zumindest ab bestimmten Aus-
rufpreisen) die Nummer des Wertpapie-
res anzugeben.

Bazar am Sonntag

Der sonntägliche Bazar spiegelte den
Samstag wider: Es gab weniger Anbie-
ter und Angebote, zumal ein Teil der aus-
ländischen Händler qach den früheren
Querelen mit dem Zoll gar keine Ware
mitgebracht hatte.
Erstaunlich ist, daß die sog. "dekorative
Massenware" in Massen nicht zu kaufen
war; auch nicht zu höheren Preisen. Die
hier eingetretene Entwicklung wird sich
in den Händlerofferten der Zukunft nie-
derschlagen (hier geht es ja nicht um
Auktionsware). Besondere Einzelstücke
mit Aha-Effekt gab es kaum.

Herbst-Auktion
am 3. Oktober 1987
in Mechernich
Die Firma Herbst GmbH in Mechernich
hat sich recht erfolgreich eine Marktni-
sche gesucht, die offensichtlich gar nicht
so klein ist, wie manch einer glaubt: Die
Herbst-Kataloge enthalten überwiegend
Historische Wertpapiere der unteren
Preisklasse, die von anderen Veranstal-
tern nicht aufgenommen werden. Im-
merhin finden z. Z. jedes Jahr vier Wert-
papier-Auktionen statt, die regelmäßig
über 20000 DM Netto-Umsatz bringen.
So wurde dieser Wert auch am 3. Okto-
ber 1987 überboten; denn mehr als 500
der 780 Lose (Rückgangsquote ca. 30 %)
konnten verkauft werden. Bei Durch-
schnittspreisen ,von etwa 40 DM je Los
kann ab und an auch eine Occassion ge-
macht werden.
Besonders gut laufen in Mechernich die
deutschen Wertpapiere, die immer über-
proportional beboten sind. Teilweise ge-
hen die Preise aber auch schon deutlich
nach oben; dies freut dann den Einliefe-
rer.
So erbrachten Daimler-Aktien von 1934
schon 170 DM und von 1942150 DM und
die Dürener Dampfstraßenbahn von
1900 280 DM.
Wie des öfteren in letzter Zeit war der
Verkauf der Amerikaner recht schlep-
pend; bunte und schöne Wertpapiere
aus aller Welt, zudem noch preiswert,
fanden oft einen Abnehmer.
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TELEX

Börsenanteile
für Ostindien-Segler
Die Ostindische Kompanie, die 1602 als
erstes niederländisches Unternehmen
Aktien ausgab und Zinsen in Form von
Gewürznelken und anderen Spezereien
auszahlte, ist in dieser Woche symbo-
lisch als Schiffsbau-Aktiengesellschaft
an die Börse von Amsterdam zurückge-
kehrt: Jedermann kann Anteile an dem
Nachbau des Ostindien-Seglers "Am-
sterdam" erwerben. Man hofft, Anteile
im Gesamtwert von 2,5 Millionen Gulden
(2,3 Milionen DM)- das ist etwa ein Drit-
tel der Baukosten - an den Mann zu brin-
gen. Wer einen Anteilschein für 100 Gul-
den kauft, kann den Segler gratis besu-
chen, wer eine Aktie für 5000 Gulden er-
wirbt, kann die Salons des Schiffes ein-
mal im Jahr für seine eigenen Zwecke be-
nutzen. Im Herbst 1988 soll das Schiff
vom Stapel laufen. 1990 soll es beim Seg-
lertreffen "Sail 90" in Amsterdam die Pa-
rade der Windjammer anführen. (dpa)

Sotheby's:
75000 CSA-Bonds unter
dem Hammer
Mehr als 75000 Anleihen der Konföde-
rierten Staaten von Amerika im damali-
gen Wert von rd. 60 Millionen US-Dollar
werden am 24. November 1987 in Lon-
don im Lot versteigert. Der Schätzpreis
liegt bei 180000 bis 220000 Pfund.
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Die Bonds waren im amerikanischen
Bürgerkrieg von europäischen Investo-
ren gezeichnet worden - nach Kriegs-
ende 1865 gab es keine Hoffnung mehr,
jemals das eingesetzte Kapital zurückzu-
bekommen. (Die Union war zur Einlö-
sung nicht bereit).
Im Jahre 1883 wurde der gesamte Be-
stand sicher eingepackt ("wrapped up")
und überstand so Themse-Hochwasser
und den 2. Weltkrieg: Er soll heute noch
so aussehen wie vor 100Jahren. Jetzt, da
die eigentlichen Eigentümer schon lange
gestorben sind, haben die Anleihen ei-
nen historischen, einen Sammlerwert:
Jetzt werden sie versteigert. Nie zuvor
hat es nach Angaben von Sotheby's eine
derartige Menge alter Wertpapiere in ei-
ner Auktion gegeben.

Viele Presseberichte
überHWP
Im Vorfelli der anstehenden Auktionen
gab es im September zahlreiche Veröf-
fentlichungen zu unserem Sammelge-
biet. So erschien z.B. einen Tag vor der
Auktion in Frankfurt ein umfangreicher,
in zwei Themenkreise eingeteilter Bei-
trag von..Jakob Schmitz. Bemerkenswert
erschemt uns die Aussage des Autors im
Rahmen der Frage nach dem Aspekt der
Vermögensanlage, daß es heute bereits
eine beachtliche Zahl privater Anleger
gebe, die in diesem jungen Markt sechs-
stellige Investments getätigt hätten.

Alte Wertpapiere
in einer neuen Bank
In Berlin gibt es die Privatbank Gries &
Heissel, die seit Anfang April 1987 als
Vollbank aktiv ist. Schwerpunkt ist die
Betreuung von Vermögen ab einer Grö-
ßenordnung von 100000 bis 200000 DM,
hauptsächlich im internationalen Wert-
papiergeschäft. Es ist erfreulich, daß
auch dieses Institut seine Geschäftsräu-
me mit alten Wertpapieren dekoriert hat.

Wolfgang Heissel ist Mitinhaber der Privatbank
Fries & Heisse!.

Sammler muß keine
Umsatzsteuer zahlen für
Briefmarken aus der
Jugendzeit
Wer seit seiner Jugend Sammler ist,
kann Teile der Sammlung verkaufen,
ohne wie ein Händler Umsatzsteuer zah-
len zu müssen. Den steuerlichen Unter-
schied zwischen sammelnden Händlern
und Sammlern hat der Bundesfinanzhof
(BFH)in München jetzt in zwei Entschei-
dungen klargestellt.
Unabhängig vom Verkaufserlös sei Sam-
meln dann nicht unternehmerisch und
Verkäufe seien auch nicht umsatzsteuer-
pflichtig, wenn es aus privaten Neigun-
gen betrieben werde. Zum Unternehmer
werde ein Sammler, wenn er sich wie ein
Händler verhalte.
Der Bundesfinanzhof stellte einen Brief-
markensammler von der Umsatzsteuer
frei, der zwischen 1974 und 1977 Teile
seiner Sammlung für 386000 DM hatte
versteigern lassen (Az.: X R 23/82). Der
Sammler habe sich nicht ein Händler ver-
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halten, da er die Sammlung seit seiner
Jugend aufgebaut hatte.
Diesen Grundsatz übetrug der Bundesfi-
nanzhof in einem anderen Urteil auf ei-
nen Münzsammler, der seine Sammlung
für 190000 DM versteigert hatte. (Az.:
X R 48/82). (dpa)

Schutzvereinigung
für Wertpapierbesitz
Im Rahmen einer Aktionärsmesse wur-
den von der Schutzvereinigung in Zu-
sammenarbeit mit der Commerzbank im
Düsseldorfer Hotel Nikko die von uns
schon beschriebenen US-Autographen
aus der Commerzbank-Wanderausstel-
lung dem interessierten Publikum darge-
boten. Welches Thema würde schon
besser zu einer solchen Veranstaltung
passen?!

Vorsicht! Fälschung!
Erneut bilden wir heute ein Blatt mit
dem Namen "The Cunard Steam-Ship
Company, Limited", das angeblich aus
dem Jahre 1909stammt, ab. Es ist aufbil-
ligem, glatten Papier in einfachster Form
gedruckt. Um möglichen rechtlichen
Auseinandersetzungen zu entgehen, ist
auf der Rückseite ein unscheinbarer
Stempel "DIS-PLAY" (= Spielmaterial)
angebracht. Diese Blätter (und weiterhin
z.B. Ford mit angeblicher Ford-Unter-

schrift, Montana-Phonograph mit angeb-
licher Edison-Unterschrift, Chinese Go-
vernment u. a.) werden vor allem auf
Flohmärkten vertrieben. Wir können nur
davor warnen, für solche Blätter Geld
auszugeben.

Das Sammeln findet mehr
Anhänger
Die Unternehrnensgruppe Richard Bo-
rek, weltgrößter Versandhändler im

Sammlermarkt, meldet für dieses Jahr
ein Umsatzplus von 30 %. Es wird insge-
samt ein Umsatz von "mehr als 100 Mil-
lionen DM erzielt". Träger dieses Umsat-
zes sind hauptsächlich Briefmarken und
Münzen, aber auch Historische Wertpa-
piere sind im Sortiment enthalten. Insge-
samt hat dieses Jahr dem Unternehmen
nochmals mehr als 200000 neue Kunden
gebracht; die Gesamtzahl liegt damit
deutlich über einer Million. Die Erfahrun-
gen des Hauses Borek kann man in mehr
oder weniger großen Abweichungen si-
cher auch auf andere Anbieter für die ge-
nannten (und damit auch unser) Sam-
melbereiche übertragen.

Auktion in Wiesbaden
Schon jetzt wurde bekannt, daß im April
nächsten Jahres Wiesbaden der Stand-
ort einer weiteren HWP-Auktion sein
wird. Es sollen nur hochwertige Titel an-
geboten werden. Veranstalter ist Rüdi-
ker K.Weng, Händler aus Krefeld.

8. Auktion für Historische Wertpapiere der
Stadtsparkasse Ludwigshafen am Rhein

~

7. November 1987
in den Räumen unserer Hauptfiliale am Ludwigsplatz

Auktionator ist Herr Ulrich Drumm von den Freunden Historischer Wertpapiere Frankfurt.

Zur Versteigerung gelangen Stücke, die einen Querschnitt durch das Gebiet der
Historischen Wertpapiere darstellen.

Den reich bebilderten Katalog erhalten Sie inclusive Ergebnisliste bei Einzahlung von
DM 10,- auf das Konto 11445 (BLZ 54550010).

Stadts~rkasse
Ludwigshafen a. Rh.
Die Bank, die Ihnen nahe steht.

Stadtsparkasse Ludwigshafen a. Rh.
Am Ludwigsplatz
6700 Ludwigshafen
Telefon (0621) 5992-319
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LESERBRIEF
Lieber Herr Hellwig,
gestatten Sie mir einige kurze Ergänzun-
gen zu dem prinzipiell verdienstvollen
Artikel von Bernd Schinauer über ameri-
kanische Eisenbahnaktien und zu der
Hitliste von Jakob Schmitz im HP-Maga-
zin Nr. 8 (1987). Hier zeigt sich nämlich
erneut, daß noch so schöne Statistiken in
die Irre führen, wenn der Hintergrund
nicht vollständig ausgeleuchtet wird.
Das gilt besonders für Schinauers Bei-
trag. Darüber hinaus könnte der Tenor
des Beitrages von Schinauer (eher pessi-
mistisch) und derjenige von Schmitz
(eher optimistisch) durchaus wider-
sprüchlich erscheinen - was bei Kennt-
nis der Details nicht der Fall ist.

Rein statistisch gesehen sind amerikani-
sche Eisenbahnen im 1. Halbjahr 1987 in
der Tat relativ schlecht gelaufen. Dies
liegt jedoch daran, daß, unverständli-
cherweise, immer noch versucht wird,
reichlich vorhandene, teilweise sogar
schlecht erhaltene "Billigware" über
Auktionen an den Mann zu bringen (we-
gen des lieben Geldes, aus Rücksicht auf
bestimmte Einlieferer oder mangels
Fachkenntnis?). Besonders schlimm:
Auf verschiedenen Auktionen tauchen
immer wieder die gleichen Stücke auf.
Man sollte es offen aussprechen: Weit
mehr als die Hälfte des angebotenen Ma-

terials gehört nicht auf eine Präsenz-
Auktion, sondern bestenfalls ins Mail-
Bid, und zwar ohne jedes Preislimit ! Als
weitere Lösung bietet sich an, gut erhal-
tene Massenware in Sammellots wirk-
lich günstig anzubieten. Die meisten
Auktionen sind nach verbreiteter Auf-
fassung ohnehin zu lang. Einige mir be-
kannte potente Sammler gehen nur noch
äußerst selten auf Auktionen, da das an-
gebotene Material eine Anwesenheit
nicht mehr rechtfertige. Das gilt auch für
das sog. "bessere" oder "teurere" Mate-
rial, wie die New Jersey Junction (die an-
fangs fast 3000,- DM kostete!), die Troy,
Salem and Rutland oder die haufenweise
vorhandenen Vanderbilt-Urenkel und
andere mehr. An dieser Stelle sei einge-
flochten, daß andererseits durchaus eini-
ge historisch interessante Stücke mit Un-
terschriften von Vanderbilt-Enkeln exi-
stieren, die auch gut bezahlt wurden.
Vor diesem Hintergrund erscheint das
Ergebnis von Schinauer insoweit sogar
noch recht positiv, als es auf eine "ge-
sunde" Reaktion der Sammler schließen
läßt. Das ~äufig gebrauchte Argument,
man müsse regelmäßig auch genügend
für den "kleinen" Sammler anbieten, ist
damit wohl widerlegt. So viele neue
Sammler wie auf Auktionen repetitiv an-
gebotene Stücke gibt es leider noch
nicht. •

Die skizzierte Situation hat mittlerweile
dazu geführt, daß echte Top-Stücke von
wirtschaftshistorischer Relevanz (sieht
man einmal von den klassischen Stan-
dard-Oil-Co.-Papieren ab, an deren Preis
vermutlich nicht mehr zu rütteln ist)
nicht oder nur noch selten auf Auktionen
erscheinen. Dies ist verständlich, da ein
Einlieferer seine guten Stücke nicht in ei-
nem mehr oder weniger wertlosen Rah-
men wiederfinden möchte. So finden
gute Papiere ihre Liebhaber inzwischen
auch ohne Auktionen und teilweise auch
ohne Händler. Mir sind z.B. zwei ameri-
kanische Top-Eisenbahnaktien bekannt,
die im 1. Halbjahr ihren Platz in der Hitli-
ste von Schmitz gefunden hätten, eines
davon wäre sogar auf Nr. 1 gelandet. Ein
weiteres "Nicht-Eisenbahnpapier" hat
sogar die Nr. 1 von Schmitz um Längen
geschlagen.

Fazit: Insgesamt war, mit einigen weni-
gen Ausnahmen, das verauktionierte
amerikanische Material, insbesondere
das von Eisenbahnen, vielfach reichlich
minderwertig. Sollten Qualität und
Quantität (und Ausrufpreis) wieder im
ausgewogenen Verhältnis stehen und
die Stücke zudem zutreffend beschrie-
ben sein (hier gibt es leider auch noch
teilweise beträchtliche Defizite), dann
kommen nach einiger Zeit vermutlich
auch wieder die Bieter zu Auktionen.

Mit freundlichen Grüßen Ihr
Prof Dr. Udo Hielscher

HWP-Auktion
am 21. November 1987 im Novotel Venlo

Im verkehrsgünstig an der Grenze gelegenen Novotel in Venlo findet unsere nächste
Auktion Historischer Wertpapiere statt.

Zum Ausruf gelangen Titel aus dem 17. und dem 18. Jahrhundert, bedeutende Ge-
sellschaften aus Deutschland (u.a. seltene Ausgaben des Norddeutschen L1oyd),aus

dem Bankenbereich und aus vielen Städten; auch Händlerlots sind vertreten.

Beteiligen auch Sie sich an dieser sowohl vom Inhalt als auch vom Umfang her bedeu-
tenden Veranstaltung.

Kataloge gibt es bei

HWP-Auktionen
Postbus 1228 . NL-7301 BL Appeldoorn

Telefon (0) 5780 -13969
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AKTIEN VON FIRMEN AEG ·Allianz·
MIT RANG UND NAMEN American
WARTEN AUF SIE Expreß· Badische
Bank· Bayer· Berliner Handelsgesell-
schaft· Berliner Kindl • BMW· Commerz-
bank· Conti-Gummi • Dahlbusch· Daim-
ler • Deutsche Babcock· Deutsche Bank·
Deutsche Conti-Gas· Deutsche Spiegel-
glas· Dresdner Bank· Dynamit Nobel·
Feldmühle • Feiten • Fordwerke· Gelsen-
berg • Glückauf-Brauerei· Goldschmidt·
Hapag • Harpener Berg· Hoesch· I. G. Far-

Bitte fordern Sie unseren reichbebilderten Katalog 48
und weitere Informationen an.

ben • ITI· KH D • Krupp· Löwenbräu •
MAN· Mannesmann • National-Bank·
Nordseewerke • NSU • Playboy· Preußisch-
Rheinische-Dampfschiffahrt· Rigibahn·
Rheinstahl • RWE • Schering • Schuckert·
Siemens· Sperry· Standard Gil • Thyssen.
Ver. Berliner Mörtel • Ver. Stahlwerke.
Westfalenbank • Zoo Frankfurt • Zucker-
fabrik Fraustadt •

I EWAI
Erstes-Wertpap ier-Anti quariat
R. Ullrich, Surken-Straße 55,0-4630 Bochum 1 (Stiepel), Telefon: 0234·79 73 82, Telex 825416 heerd

Fordern Sie bitte auch unseren Gratis-Prospekt
.•Alte Wertpapiere in neuem Glanz" an!

Ihr Partner für dekorative und preiswerte
Historische Wertpapiere in der Schweiz

Schweizerische Centralbahn
Obligation übel;.1000 Franken, Basel 1. November 1880 sFr. 150,-
Zur Geschichte: Die Gesellschaft wurde am 29. Dezember 1852 in Basel durch
die Schweizer Wirtschaftspioniere Carl Geigy (1798-1861) und J. J. Speiser
(1813-1856) gegründet. Sie gehörte zu den größten Bahngesellschaften der
Schweiz.
1872 erfolgte die Übernahme derChemins deferde I'Est; 1881 übernahm man
von der Schweiz. Nordostbahn die Linie Suhr-Zofingen. Das Streckennetz um-
faßte nunmehr die Linien Basel-Olten-Bern-Thun. Biel-Solothurn-Olten-
Aarau-Brugg. Olten-Luzern usw.
Am 1. 1. 1902 wurde die Schweizerische Centralbahn verstaatlicht und in die
SBB integriert.
Die Obligation von 1880 war an den Schweizer Börse.nplätzen sowie in Berlin
und Frankfurt kotiert.
Ein Top-StÜCk der Schweizer Eisenbahngeschichte. Sehr gute Erhaltung.

IIE.LLW'1i
WERTPAPIER-ANTIQUARIAT

Repräsentanz für die Schweiz:

Ruprecht & eie.
Bim Hasel 9
CH-3052 Zollikofen
Telefon (931) 576228
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AUS DER WIRTSCHAFTSGESCHICHTE

Gründungsfieber
in der Schweiz
In einem Buch von Lorenz Stucki über
"Das heimliche Imperium" (gemeint ist
die Schweiz) finden wir im Abschnitt
"Gründungsfieber" hochinteressante
Informationen aus der zweiten Hälfte
des vorigen Jahrhunderts.

Trotz zeitweiliger Rückschläge nahm die
Wirtschaft der Industriestaaten in der
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts ei-
nen geradezu sensationellen Auf-
schwung. Die rasche Folge bahnbre-
chender Erfindungen und technischer
Neuerungen, vom Telegraph bis zum
Elektro- und Benzinmotor, die längeren
Perioden des Freihandels, der Ausbau
der Kolonialreiche als billige Rohstofflie-
feranten und geeignete Absatzmärkte :
alles trug dazu bei, die Industrialisie-
rung voranzutreiben. Die Maschine ver-
vielfachte die menschliche Arbeitslei-
stung und produzierte Sachwerte in frü-
her unvorstellbarem Ausmaß. Diese
Werte, von den Banken als Kapital wie
durch Düsen konzentriert eingesetzt, er-
möglichten die Bewältigung riesiger
Aufgaben: Verkehrsbauten, Staudäm-
me, Schiffbarmachung usw., die ihrer-
seits wieder Industrie und Handel sti-
mulierten. Daß die Schweiz als beson-
ders früh und weitgehend industrieali-
siertes Land an dieser Entwicklung in-
tensiv teilnahm, ist selbstverständlich.
Hier wirkten jedoch die Schaffung des
Bundesstaates und das Verschwinden
der zuvor äußerst hinderlichen kantona-
len Zollschranken nach 1848 als zusätzli-
che Impulse.
In dieser Atmosphäre allgemeinen
und fast unbegrenzten Vertrauens in
den wissenschaftlich-technisch-indu-
striellen Fortschrift wurden nicht nur die
bisherigen Unternehmen immer wieder
vergrößert und auf neue Produktions-
typen ausgedehnt, es wurden auch un-
entwegt neue Fabriken jeder erdenk-
lichen Art gegründet, neue Spinnereien,
Webereien, Stickereien, neue Maschi-
nenfabriken und Metallwerke. Neben
den alten Branchen kamen neue auf:
1853 die erste "Schweizerische Wag-
gons-Fabrik" in Neuhausen am Rheinfall
zur Produktion von Eisenbahnwagen,
1871 die "Schweizerische Lokomotiv-
und Maschinenfabrik" in Winterthur;
1852 eine "Eidgenössische Telegra-
phenwerkstätte" in Bern, 1865 die "Has-
ler AG" für elektrische Schwachstrom-
apparate; neue Schokoladefabriken,
1866 die "Anglo-Swiss Condensed Milk
Co." in Cham und 1867 in Vevey das Un-
ternehmen Nestle für Kindermehl, Kon-
servenfabriken und die Firma Maggi für
Suppenkonserven in Kempttal; 1851 be-
reits die Schuhfirma Bally in Schönen-
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werd usw., usw. Nicht nur Industriebe-
triebe schossen wie Pilze aus dem Bo-
den, auch Handelsunternehmen vom
kleinsten bis zum größten Umfang und
im Zeichen der beginnenden "Fremden-
industrie" zahlreiche Hotels; 1871 be-
gann mit der Eröffnung der Zahnrad-
bahn auf den Rigi am Vierwaldstätter-
see das Zeitalter der Bergbahnen.

Kapital, Kapital ...

Für all das und vieles mehr brauchte es
Kapital. Noch immer gab es Selbstfinan-
zierung, noch immer begann manches
Unternehmen als "Familien-Aktienge-
sellschaft", allenfalls unter Beteiligung
einiger Freunde oder" stiller Teilhaber",
wie es früher üblich gewesen war. Doch

immer häufiger bot dieses System keine
ausreichende Basis mehr: kaum ein In-
dustriebetrieb arbeitete ohne Maschi-
nen, und die Maschinen wurden nicht
mehr vom Wasserrad, sondern von
Dampf, d. h. von einer andern Maschine
angetrieben. Die Maschinen wurden
komplizierter und teurer. Um rationell zu
arbeiten und konkurrenzfähig zu blei-
ben, bedurfte es größerer Vorratslager
an Rohstoffen, Brennmaterial, Halbfabri-
katen, und in vielen Wirtschaftszweigen
spielte auch die kostspielige Reklame
eine rasch wachsende Rolle.
Es gab eine Art Explosion des Kreditbe-
darfes. Und wie früher der Überdruck
ungenutzten Geldes die mittleren und
größeren Vermögen aus der Schweiz ins
Ausland getrieben hatte, so saugte jetzt

die übermäßige Nachfrage das ausländi-
sche Geld in die Schweiz hinein, die an-
dern kontinentalen Ländern in der indu-
striellen Entwicklung teilweise um ein
bis zwei Jahrzehnte voraus war.
Vorbild der ersten großen Kreditbanken
der Schweiz und anderer Länder war der
französische Credit Mobilier, 1852 von
den Brüdern Pereire gegründet, welche
die Ideen des utopischen Sozialisten
Saint-Simon auf der Ebene der Finanzen
verwirklichen wollten: die Bank sollte
durch Obligationen-Anleihen das Geld
des Publikums sammeln und sich damit
im Dienste der Allgemeinheit als Aktio-
när an den großen Unternehmungen wie
dem Eisenbahnbau beteiligen. Typi-
scherweise folgten der brillant vertrete-
nen, theoretisch bestechenden Idee ina
der Praxis skrupelloseste Spekulationerw
und Börsentricks, die eine Weile lang zu
spektakulären Gewinnen und dann zum
Bankrott führten.

Banken, Banken ...

Inzwischen kam es aber in der Schweiz-
mit wesentlicher Beteiligung französi-
schen, deutschen, österreichischen Ka-
pitals - zur Gründung von nicht weniger
als sechs relativ großen Banken nach
demselben Prinzip innerhalb von elf Jah-
ren: Banque Generale Suisse de Credit
foncier et mobilier in Genf (1853),
Deutsch-Schweizerische Kreditbank in
St. Gallen und Schweizerische Kreditan-
stalt in Zürich (beide 1856),Bank in Win-
terthur und Basler Handelsbank (beide
1862) und Eidgenössische Bank in Bern
(1864).
Ende 1863 schrieb die "Eisenbahn- un.
Handelszeitung" über das abgelaufene
Jahr: "Es ist kaum eine Woche vergan-
gen, ohne daß eine neue Kapital-Asso-
ciation mehr oder minder zuversichtli-
chen Schritts auf die Bühne des Ver-
kehrs trat und sich die Aufgabe vindi-
zierte, irgendeinem tiefgefühlten Be-
dürfnis abzuhelfen. Zwanzig bis dreißig
Banken und Leihkassen, ein Dutzend in-
dustrielle Gesellschaften, Versiche-
rungsanstalten für Feuer und Transport,
Leben und Sterben - alle drängten sich
um die Wette an den Kapitalmarkt und
verkauften zum Teil die Haut des Bären,
ehe er gefangen war. "
Die Genfer Banque Generale folgte ih-
rem Vorbild, dem Credit Mobilier in Pa-
ris, auf Grund ähnlicher Spekulationen
mit zwei Jahren Abstand 1869 in den
Bankrott. Doch auch die andern neuen
Kreditbanken erlitten schon bald schwe-
re Verluste, die sich zum Teil auffangen
ließen, zum Teil zu Reorganisationen
und Fusionen zwangen. Die Praxis - ge-
mäß den Brüdern Pereire - das anver-



traute Geld in großen Aktienportionen
neuer, noch ungesicherter Unterneh-
men der Eisenbahnen oder der Industrie
zu investieren, war mit großen Gefahren
verbunden, selbst ohne übertrieben
leichtsinnige Spekulation: geriet das be-
treffende Unternehmen aus irgendwel-
chen, manchmal nicht voraussehbaren
Gründen in eine schwere Krise, bevor es
solid etabliert war, so riß es leicht auch
die Bank als Hauptaktionär mit, indem
ihre Kunden aus Mißtrauen ihre Gutha-
ben zurückverlangten und die Bank mit
den im Kurs gestützten Aktien nicht
mehr genug Geld flüssig machen konn-
te. Besonders die Eisenbahnen erwiesen
sich trotz ihres Nutzens für Allgemein-
heit und Volkswirtschaft großenteils als
geschäftlich unrentabel: die Kleinigkeit
von 160 Millionen Franken an Verlusten
mußten bis 1872 von den Bahngesell-
schaften verdaut werden. Der Unter-
gang des französischen Vorbilds und der
Genfer Nachahmung sowie die eigenen
bitteren Erfahrungen ließen die Groß-
banken vorsichtiger werden. Sie verla-
gerten den Akzent ihres Geldeinsatzes
auf viele und kleine meist zeitlich be-
grenzte Vorschüsse an Einzelne und an
kleine Firmen, auf Kontokurrent, Wech-
sel etc. und legten nur noch geringere
Portionen des Kapitals in Aktien mög-
lichst solider Unternehmen an.
Die stürmische Zunahme von Aktienge-
sellschaften, an denen sich Banken und
durch die Banken vermittelte Kunden
beteiligten, führte zum Handel der Ak-
tien. Da wollte der eine, der die Aktien-
ausgabe versäumt hatte, unbedingt Ak-
tionär der Firma X werden und an ihren
Gewinnen und ihrem Wachstum betei-
ligt sein, während ein anderer Geld
brauchte oder der Firma X nicht mehr
traute und deshalb seinen Anteil zu ver-
kaufen suchte. Die beiden, der Vertreter
der "Nachfrage" und derjenige des "An-
ebots", handelten den Preis aus, den

man nun an der Börse, wo dieser Handel
unter Beteiligung vieler betrieben wur-
de, den Aktien-"Kurs" nannte. In Genf
entstand die "Societe des Agents de
Change" (wobei mit "change" wohl
Handwechsel der Wertschrüten ge-
meint ist) schon 1850, die Börse in Basel
1876, in Zürich, wo bereits seit 22 Jahren
ein "Börsenverein" existiert hatte, im
Jahre 1877.

Kreditanstalt - 72fach überzeichnet

Der Bau der Eisenbahn schuf zum er-
stenmal einen gewaltigen Kapitalbedarf.
Der Kilometer kam im Durchschnitt auf
rund 300000 Franken zu stehen, 1854 bis
1860 wurden jährlich bis zu 44 Millionen
verbraucht - zu einer Zeit, da die eidge-
nössische Verwaltung jährlich 5,2 Millio-

nen ausgab und sechs Millionen ein-
nahm. Die paar privaten Bankiers, meist
hauptberuflich Kaufleute und Fabrikan-
ten, die sich nur nebenbei mit kleinen
Bankgeschäften abgaben, vermochten
den riesigen Geldbedarf der Eisenbahn-
gesellschaften nicht im entferntesten zu
decken. Das private schweizerische Ka-
pital aus Handel und Industrie, das be-
reit war, sich direkt an den Aktiengesell-
schaften der Nordost-, Central- usw. Ei-
senbahn zu beteiligen, genügte nicht,
und so schalteten sich in starkem Maße
ausländische Bankhäuser in die Finan-
zierung ein, in erster Linie die beiden
französischen Großbanken Credit Mobi-
lier und Rothschild.
Zusätzlich ergrüf nun auch die neu ge-
gründete "Allgemeine deutsche Kredit-
anstalt zu Leipzig" durch Vermittlung
des Zürcher Verlagsbuchhändlers und

schweizerischen Konsuls in Leipzig, Hir-
zel-Lampe, die Initiative, in Zürich eine
Filiale zu eröffnen, um sich damit eben-
falls ins Eisenbahngeschäft einzuschal-
ten; gleichzeitig waren Bestrebungen im
Gange, die verschiedenen schweizeri-
schen Bahngesellschaften zu einer einzi-
gen Organisation unter französisch-fi-
nanzieller Vorherrschaft zusammenzu-
fassen. So schien es an der Zeit, selbst et-
was zu unternehmen. Denn der schwei-
zerische Patriotismus war seit 1848 noch
nicht gänzlich verraucht, der Wegfall der
kantonalen Zölle und die Freihandels-
konjunktur stärkten das Vertrauen in die
eigene Wirtschaft, das einheimische Ka-
pital war offensichtlich vorhanden und
suchte nur nach der organisatorischen
Möglichkeit, sich am vielversprechen-
den Werk zu beteiligen.
Statt der Filiale der Leipziger Bank wur-
de die Schweizerische Kreditanstalt ge-
gründet. Leipzig durfte sich daran mit 50
Prozent des Kapitals beteiligen, erhielt
jedoch nur zwei der fünfzehn Sitze im
Verwaltungsrat und auch in der Aktio-
närsversamrnlung keinen entscheide-
nen Einfluß, indem nach den Statuten
kein Aktionär mehr als fünfzig Stimmen
vertreten durfte. Als Gründungskapital
waren vorerst 15 Millionen vorgesehen.
Die Hälfte zeichnete die Kreditbank in
Leipzig, anderthalb Millionen wurden
der Zürcher Kantonsregierung, drei Mil-
lionen den Gründern, Alfred Escher und
seinen Freunden, reserviert, die restli-
chen drei Millionen ab 17. Juli 1856 zur
öffentlichen Zeichnung ausgegeben.
Schon am ersten Morgen herrschte tu-
multuöser Andrang vor den Büros in der
Wohnung im ersten Stock des Kleinen
Tiefenhofes, wo die neue Bank mit sechs
Angestellten ihre Tätigkeit begann, am
dritten und letzten Zeichnungstage wa-
ren statt drei Millionen über 218 Millio-
nen gezeichnet. Vorschriftsgemäß hat-
ten die Anwärter auf Aktien zehn Pro-
zent des Betrages in bar oder Wertschrif-
ten mitgebracht, so daß die paar Zimmer-
chen nun mit Münzen, Gold und Wertpa-
pieren vollgestopft waren, welche die
sechs Bankbeamten alsbald zum größ-
ten Teil wieder zurückzahlen mußten. Da
die Zürcher Regierung auf ihren Anteil
verzichtete, standen dem Publikum 9000
Aktien a 500 Fr. zur Verfügung - 442 539
hätte es haben wollen.

Wer's nicht hat, dem wird's fehlen:

HP-Magazin
für Historische Papiere
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pvba CENTRUM VOOR SCRIPTOPHILIE

E. SOONE
(Sammler und Händler)

7. AUKTION ANTWERPEN
Quality Inn Hotel, am 24. Oktober 1987.

Wir können schon jetzt mitteilen, daß die 7. Auktion ein
sehr großes und wichtiges Internationales Treffen wer-
den wird.
Wertpapiere aus drei alten Sammlungen werden ange-
boten:
1. TOPSAMMLUNG "Torrente", Direktor der Börse von

Madrid
2. SAMMLUNG aus französischer Wechselstube
3. PRIVATSAMMLUNG eines Händlers aus Lissabon
- sowie zahlreiche neue DEKOWARE aus verschiede-
nen Ländern

AUKTION 1988: am 16. April 1988
Einlieferungen sind noch möglich.

Warten Sie nicht zu lange - Wir haben schon 50 %.

Informationen für An- und Verkauf, Einlieferungen:

ERIK SOONE
Eeklostraat 159, B-9068 ERTVELDE, BELGIEN

Telefon (0032) 91448745

Das Buchangebot des Hp·Verlages

Manfred Spanier

Historische Wertpapiere
Deutschland Band 1

110 Seiten, 51 Abbildungen deutscher Aktien und Anleihen, da-
von 12 farbig. sFr. 32,-/DM 35.-

Bestellungen richten Sie bitte an:

HP-Verlag AG
Haferweg 13, D-4630 Bochum 1, Telefon (0234) 797839

Das Ereignis tür den Sammler amerikanischer Wertpapiere:

The Insider's Guide to Antique Securities
von G. H. (Haley) Garrison, Jr.

Einmalige Auflage von 500 Exemplaren!
Wir bieten kein "Lesebuch" an, sondern ein Index-Arbeitsbuch mit wichtigen Informationen, das beim Aufbau einer

Sammlung von hochwertigen US-Titeln eine echte Hilfe sein wird.

Aus dem Inhalt:
- Die vier Dimensionen der Scripophily
- Die zu beachtenden Punkte für die Einschätzung hochklassiger

amerikanischer Titel
- Kurzbiografien mit Unterschriften der einflußreichsten Industrie-

magnaten in den Staaten
- Methoden zur historischen Einordnung der Wertpapiere
- Möglichke~en zur Echtheitsprüfung
- Einleitung zur graphologischen Unterschriftsanalyse
- Weitere Tips, Anregungen und Überraschungen zum Thema Hi-

storische Wertpapiere aus den USA

Das "Workbook" erscheint in englischer Sprache mit deutscher
Kurzfassung (sowie vier Artikeln von deutschen Autoren in voller
Länge) unter Mitarbeit zahlreicher in- und ausländischer Experten.
Es ist gut für Sie. daß sich der Erscheinungstermin verzögert hat-
denn der Preis von 250 $ bedeutet für Sie nur noch 450 DM bzw.
380 sFr.
Der HP-Verlag hat den Exklusiv-Vertrieb für Europa übernommen.
Das heißt für Sie: problemlos Bestellen, kurze Postwege und nur 10
DMlsFr. Versandkosten.
Auf Wunsch können Sie das Werk in zwei oder drei Monatsraten be-
zahlen.
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AUS DER WIRTSCHAFTSGESCHICHTE
Man/red Denecke:

Die Entwicklung der
Zichorienindustrie
in Deutschland -
eine Geschichte vom
Landkaffee
Seit Ende des Zweiten Weltkrieges sind
in Deutschland rund vierzig Pflanzen aus
der landwirtschaftlichen Produktion ver-
drängt worden. Dazu gehört auch die an
Weg- und Feldrainen, besonders auf
trockenem Boden verbreitete Wegwarte
(Cichorium intybus) - auch Wegkraut ge-
nannt. Aus der Wurzel der blau, seltener
rosarot oder weiß blühenden Wegwarte,
mit rauhaarigen hohlen Stengeln und ro-
settigen Grundblättern, wird Arznei und
Kaffeesurrogat gewonnen. Die Salat-
pflanze Cichorium endivia war bei uns
seltener anzutreffen; ihr Anbaugebiet
lag früher hauptsächlich im Mittelmeer-
raum. Von der heute bekanntesten Kul-
turform "Chicoree" werden die zarten
Triebe als Gemüse oder Salat zubereitet.
Die Pflanze wird in Belgien auf großen
Plantagen angebaut; von dort kommen
die Chicoreestauden auf die Märkte Eu-
ropas.
Bereits vor etwa 3000 Jahren ist auf ei-
nem ägyptischen Papyrus (in der Leipzi-
ger Universitäts-Bibliothek) von der Zi-
chorie als Nahrungs- und Heilmittel die
Rede. Griechen und Römer verarbeiteten
die Blätter der Pflanze zu Gemüse oder
Salat, die Wurzel verwendete man für
medizinische Zwecke. Anfang des 18.
Jahrhunderts kann man die Anwendung
der Zichorie als universell bezeichnen;
aus Blättern, Blüten, Wurzeln und Sa-
men wurden Sirupe, Aufgüsse, Abko-
chungen, Essenzen, Konserven, Säfte
und verschiedene Arzneien hergestellt.

Cichorium intybus (Wilde Wegwarte). Aus der
Wurzel der Pflanze wird Zichorienkaffee gewon-
nen.

Entdeckung eines Kaffeesurrogats

Im Jahr 1750 hatte der bei dem Fürsten
von Schwarzburg-Sonderhausen zu Arn-
stadt im Dienst stehende Kunst- und
Lustgärtner J. D.Timme festgestellt, daß
man aus der gerösteten Wurzel der Zi-
chorie ein kaffeeähnliches Getränk be-
reiten kann. Die erste Anzeige in einer
braunschweigischen Zeitung, in der

Warenzeichen der Firma Heine & Förster von
1769. Säender Bauer, Schiff aus Übersee abwei-
send: "Ohne euch gesund und reich".

Timme seine Entdeckung bekannt gab,
wurde zunächst nicht beachtet. Kaffee-
surrogate aus Roggen und Eicheln be-
haupteten weiterhin das Feld. Zuerst
wurde es in den Haushaltungen am
Nordrand des Harzes gebräuchlich, aus
der Wurzel der Zichorie ein Getränk - im
Volksmund "Landkaffee" genannt-her-
zustellen. Die Pflanze baute man aller-
dings nur in sehr geringem Umfang als
Gartengewächs an, eben nu~soviel, wie
das Kraut als Salat und die Wurzel von
Apothekern begehrt war. Ein Herr San-
der, Besitzer der Hofapotheke in Braun-
schweig, bot in den Braunschweiger An-
zeigen vom Februar 1768 das Lot Kaffee-
wurzein zu einem Preis von vier Pfennig
an.
Der erste Anstoß zu einer industriellen
Verarbeitung der Zichorie als Kaffeesur-
rogat ist von den "Gelehrten Beiträgen
zu den Braunschweigischen Anzeigen"
vom 7. Oktober 1767 ausgegangen. In
dem Artikel, dessen Verfasser nicht be-
kannt ist, wird u.a. folgendes berichtet:
"Nachricht von den in Deutschland
wachsenden Caffee, und von denen da-
mit angestellten Proben. Dieser nicht ge-
nug zu preisende Caffee, der in unserem
lieben Vaterlande allerorten in Gärten
wächst, und womit ganze Felder ange-
baut werden könnten, besteht allein in
den gepflanzten, nachmals ausgegrabe-
nen, gewaschenen und gedörrten Cicho-
rienwurzeln: diese werden klein ge-
schnitten, und, wie Caffee, in einer eiser-
nen Pfanne gebrennet. Diesen Caffee
mag man hernach mit oder ohne Milch,

mit Zuckercandis, oder Candisbrot, oder
anderen reinen Zucker trinken: er wird
allezeit wohl bekommen, und gegen den
orientalischen Caffee wenig Unterschied
in dem Geschmacke merken lassen. "
Den Artikel hatte auch die kränkliche Ge-
mahlin des Braunschweiger Majors Chri-
stian von Heine gelesen. Vom Hofrat von
Werlhoffin Hannover, einem der angese-
hensten Ärzte jener Zeit, war ihr zur Be-
handlung ihrer Krankheit der Verzehr ro-
her Zichorienwurzel empfohlen. Nach
kurzer Zeit war ihr die bittere Wurzel zu-
wider. Durch den Bericht in den Braun-
schweiger Anzeigen angeregt, verarbei-
tete sie die vorhandenen Wurzeln zu Zi-
chorienkaffee. Der Geschmack dieses
Kaffees soll sich tatsächlich nur gering-
fügig vom Bohnenkaffee unterschieden
haben. Major von Heine faßte daraufhin
den Entschluß, einen Betrieb zur Her-
stellung von Zichorienkaffee zu gründen.

Braunschweig/Berlin - Landesherren
fördern Zichorienindustrie

Christian von Heine hatte eigentlich die
Absicht, zusammen mit Christian Gott-
lieb Förser, den er von der Universität
Göttingen her kannte, in Braunschweig
eine Stärkefabrik zu errichten. Ende 1769
gründeten sie dann aber auf dem Grund-
stück Försters, Schützenstraße, Haus Nr.
160, eine Zichorienfabrik. Förster warfür
den Betrieb und für den Verkauf ver-
antwortlich, v. Heine kümmerte sich um
den Anbau und Ankauf der Zichorien-
wurzeln; er besorgte auch die erforderli-
chen Gelder.
Die Beschaffung des Rohmaterials mach-
te den jungen Unternehmern große
Schwierigkeiten, denn in der Umgebung
von Braunschweig war die Zichorie nur
in kleinen Mengen als Gartenpflanze
vorhanden. Der Versuch, die Landwirt-
schaft für die Anpflanzung der Zichorie
zu gewinnen, blieb erfolglos; kein Bauer
wollte sich auf solch ein Wagnis einlas-
sen. Zur Anlage einer eigenen Plantage
fehlte aber das Geld. v. Heine wandte
sich schließlich. an Herzog Carl 1. zu
Braunschweig und Lüneburg, der als
Schöpfer der einheimischen Industrie
bekannt war. Die Einführung der Zicho-
rienpflanze entsprach den merkantilisti-
schen Vorstellungen des Herzogs, er
entschloß sich deshalb, das Unterneh-
men zu fördern. Am 28. Dezember 1769
verlieh Herzog Carl v. Heine und Förster
ein Privilegium auf ein eigenes Waren-
zeichen in Siegelform, welches im Vor-
dergrund einen säenden Bauern, in der
Ferne ein ankommendes Schiff und die
Umschrift zeigt: "Ohne euch gesund und
reich" . Trotz der Unterstützung herzogli-
cher Dienststellen blieben aber die Be-
mühungen um ausreichende Mengen
von Zichorienwurzeln im Braunschwei-
ger Land zunächst erfolglos.

15



wenn sie beim Kaffeetrinken erwischt
wurden - oft auch mit Stockstrafe rech-
nen.
In Preußen untersagte des Königs "Hil-
desheimer Kaffeeverbot " von 1780 allen
Bürgern, Bauern, Handwerksgesellen
und Hausangestellten den Konsum des
Importkaffees ; allen Einwohnern wurde
das Rösten des Kaffees verboten. Die
Einhaltung des Verbots kontrollierten
Späher, im Volksmund "Kaffeeriecher"
genannt. Die Gründung der staatlichen
"Kaffee-Regie" bildete 1781 einen Ab-
schluß aller Maßnahmen. Danach waren
die Einfuhr der Bohnen, ihr Verkauf und
das Rösten unter staatliche Aufsicht ge-
stellt. Die 200000 Taler, die man in Preu-
ßen jährlich für den Import von Kaffee
ausgab, sollten jetzt über das Kaffee-Mo-
nopol teilweise dem Staat zugute kom-
men. Mit der Überwachung des Kaffee-
Imports und der Kontrolle der Preise im
Sinne der Regie wurde die Preußische
Seehandlung beauftragt. Die Preise für
Kaffee waren für Leute mit geringem
Einkommen nicht mehr erschwinglich;
als "Kaffee des kleinen Mannes" fand
jetzt der Zichorienkaffee immer mehr
Verbreitung.
Im Jahre 1781 begann mit der Gründung
der Zichorienfabrik von Ludwig Otto
Bleibtreu in Braunschweig eine zweite
Periode der Zichorienindustrie. Die
durch Zölle und Staatsmonopole bereits
stark verteuerten Preise für Kaffeeboh-
nen hatten zu dieser Zeit als Folge des
Unabhängigkeitskrieges der Vereinig-
ten Staaten von Amerika (1776-1783)
schwindelnde Höhen erreicht - das
Pfund kostete schließlich einen Taler.
Bleibtreu verkaufte seinen Landkaffee
für 8 gute Groschen je Pfund (Braun-
schweiger Thaler = 24 gute Groschen).
In Magdeburg und um Berlin folgten
weitere Gründungen größerer Zichorien-
fabriken. Der Zichorienkaffee fand über-

das Jahr 1772 aus Holland bezogen;
durch ein Versehen war ihm Cichorium
endivia statt Cichorium intybus geliefert
worden. Die Verwechslung wurde erst
bemerkt, als der Samen aufgegangen
war - die gesamte Ernte in Preußen ging
verloren. Förster machte seinem Kompa-
gnon wegen dieses Mißgeschickes
schwere Vorwürfe, dieser. beschuldigte
Förster der Manipulation zu seinem
Nachteil; die beiden Gesellschafter
trennten sich schließlich in Feindschaft.
Die Fabrikation kam überall, auch in Ber-
lin, zum Stillstand. Major von Heine starb
wenige Jahre später in Armut. Die Ver-
suche Försters, in Wandsbek mit Hilfe ei-
nes Freundes eine neue Fabrik zu grün-
den, blieben ohne Erfolg. Mit dem Zu-
sammenbruch des v. Heine-Förster-
schen Unternehmens kam die Zichorien-
industrie vorläufig zum Erliegen. Der Zi-
chorienkaffee wurde nur noch in Klein-
betrieben erzeugt und gehandelt; für
den Hausbedarf stellte man ihn auch oft
selbst her.

Merkantilismus -
ein Blütezeit für den Landkaffee

Die dem Me!"kantilismus nahestehenden
Landesherren sahen im Kaffeetrinken ei-
nen Luxus, der eingeschränkt werden
mußte, denn der Import des teuren Boh-
nenkaffees ließ immer größere Geldmen-
gen ins Ausland fließen. Um den Devi-
senfluß zU'verringern, wurde um 1780 in
den deutschen Staaten die Einfuhr von
Kaffee durch Schutzzölle stark verteuert.
Im Staat Waldeck war das Kaffeetrinken
ganz verboten; der Fürst setzte für De-
nunzianten von Kaffeetrinkern eine hohe
Belohnung aus. In anderen Staaten blieb
der Genuß des Kaffees dem Adel, der
Geüstlichkeit und dem höheren Beam-
tenstande vorbehalten. Die nicht privili-
gierten Bürger und Bauern mußten -

Konzession zum Betrieb einer "Cichorien-Pul-
ver-Fabrike" .

In ihrer verzweifelten Lage nahmen v.
Heine und Förster Verbindung mit Fried-
rich dem Großen auf; von ihm war be-
kannt, daß er aus steuerlichen Gründen
ein Gegner der Kaffee-Einfuhr nach
Preußen war. Der König erteilte ihnen am
13. Februar 1770 die Konzession, Zicho-
rie in Preußen anpflanzen und fabrikmä-
ßig zu "Landkaffee" verarbeiten zu dür-
fen, was zur Folge hatte, daß sich nun
auch Herzog Carl entschloß, Major von
Heine und Gottlieb Förster die Konzes-
s~on zum Betrieb einer "Cichorien-Pul-
ver-Fabrike" für Braunschweig zu ertei-
len (Verordnung vom 14. April 1770).
In Preußen wurden bei Berlin, Breslau
und Magdeburg größere Domänenlände-
reien zum Zichorienanbau angewiesen;
v. Heine mußte sich zur Lieferung des Sa-
mens und zur Abnahme der Ernten ver-
pflichten. Ende 1770 begann die Fabrika-
tion in der Schützenstraße in Braun-
schweig in kleinerem Umfang. Ein Jahr
später konnte die erste Fabrik bei Berlin
in Betrieb genommen werden. Der Ver-
kauf von fast 5000 Pfund "Preußischen
Landkaffees" in einem Monat war ein
großer Erfolg. In Braunschweig kam das
Geschäft langsamer in Gang, doch
schließlich konnten auch hier einige tau-
send Pfund des neuen Landkaffees ver-
kauft und versandt werden.
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Cich. endivia statt Cich. intybus -
ein folgenschwerer Irrtum

Obwohl sich der Boden um Braun-
schweig zum Anbau von Wurzelgewäch-
sen besonders eignete, fand sich hier
auch nach den Anfangserfolgen nie-
mand, der den Anbau der Zichorie betrei-
ben wollte. v. Heine und Förster mußten
- ohne ausreichende Fachkenntnisse zu
besitzen - den Anbau selbst überneh-
men. Mißerfolge und Steuerschwierig-
keiten folgten; die Firma geriet schließ-
lich in eine bedrohliche Lage. Das
Schlimmste aber stand dem Unterneh-
men noch bevor: v. Heine hatte den nach Berlin 1781. Königliche Kaffeeriecher werden eingesetzt, um die Einhaltung des Kaffeeverbots zu ge-
Berlin zu liefernden Zichoriensamen für währleisten.
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Berliner Cichorien-Fabrik Actien-Gesellschaft, vormals H. L. Voigt, Aktie über 100 Thaler Preussisch
Courant, Berlin, den 16. September 1871. - 29,5 cm x 37,5 cm, braun/schwarz/weiß. Fabrikation: Kat-
feesurrogate und Schokoladen. 1810 Firmengründung - 1871 AG - 1908 Liquidationsbeschluß.

all reißenden Absatz; für die Industrie
begann ein starker Aufschwung. Der
deutsche Landkaffee wurde um 1800 ein
gängiger Exportartikel, der den Landes-
herren begehrte Devisen einbrachte.
Mitte des 19. Jahrhunderts waren im Ge-
biet des deutschen Zollvereins 121 Zi-
chorienfabriken in Betrieb.

Die Berliner Cichorien-Fabrik
Aetien-Gesellschaft,
vormals H. L. Voigt

Im Jahre 1810 wurde in der preußischen
Haupstadt die "Cichorienfabrik H. L.
Voigt" ins Leben gerufen. Das Fabrik-
grundstück lag in Köpenick, Dorotheen-
straße 42. Begünstigt wurde die Grün-
dung durch die von Kaiser Napoleon I.
gegen England verhängte Kontinental-
sperre, durch die der Handel zwischen
den französisch besetzten west- sowie
mitteleuropäischen Staaten und Groß-
britannien unterbunden werden sollte.
Die Preise für Bohnenkaffee waren ins
Maßlose gestiegen, so daß die Nachfrage
nach dem preiswerten einheimischen
Landkaffee mehr und mehr zunahm.
Schon nach kurzer Betriebszeit kam es
bei der Berliner Firma zu einem lebhaf-
ten Aufschwung, der auch nach Beendi-
gung der Kontinentalsperre (1813) an-
dauerte.
Anfang der sechziger Jahre verlegte
man den Zichorienbetrieb in das neue In-
dustriegebiet nach Moabit, wo mit der
Eröffnung der Maschinenfabrik der Kö-
niglichen Seehandlung 1836 die indu-
strielle Produktion begonnen hatte. Be-
deutende Berliner Firmen wie Siemens,
AEG und Borsig hatten sich ebenfalls
hier niedergelassen; Borsig erwarb 1850
im Umfang von 40 Morgen (0,1 qkm)
Grundstücke, darunter auch das Gelän-

de der Maschinenfabrik der Seehand-
lung einschließlich der Fabrik. Ab 1860
kam es zu einer starken Verschiebung in
der Zusammensetzung des Branchen-
spektrums. Der Maschinenbau, der an-
fangs das Gesicht Moabits geprägt hat-
te, verschwand fast vollkommen, dafür
wuchs die Nahrungs- und Genußmittel-
industrie weiter an; Brauereien, Meierei-
betriebe, Brot- und Fleischfabriken so-
wie Betriebe der Genußmitfelbranche
übernahmen das freigewordene Gelän-
de.
Die Unternehmer der "Berliner Cicho-
rien-Fabrik" hatten in Moabit in der Kai-
serin-Augusta-Allee ein 10 Morgen
(25000 qm) umfassendes ~elände er-
worben, das, nur durch die Straße vom
Ufer der Spree getrennt, verkehrstech-
nisch sehr günstig lag. Hier wurde eine
moderne Fabrik errichtet, die mit allen
Neuerungen der damaligen baulichen
und maschinellen Technik ausgestattet
war. Man war in der günstigen Lage, alle
erforderlichen Rohprodukte sowie die
Kohlen auf dem billigen Wasserwege zu
beziehen und ebenso den größten Teil
der Erzeugnisse zu Wasser versenden zu
können. Der Transport zwischen Ufer

Das Gelände der Berliner Cichorien-Fabrik an
der Kaiserin-Augusta-Allee. 1909 wurde der Sitz
der GeseJlschaft zur Zinzendorfstraße verlegt.

und Verladerampe des Hauptgebäudes
erfolgte auf dem Schienenwege mit Hilfe
pferdebespannter Waggons.
Der Boom der Gründerjahre führte zu ei-
nem Wandel des über 60 Jahre alten Un-
ternehmens - es wurde am 8. September
1871 unter der Firmenbezeichnung "Ber-
liner Cichorien-Fabrik Actien-Gesell-
schaft, vormals H. L. Voigt" in eine Ak-
tiengesellschaft umgewandelt. Das Ak-
tienkapital betrug 350000 Taler in 3500
Aktien zu je 100 Taler. Der Übernahme-
preis für Gelände, Fabrik und Vorräte be-
trug 900000 Mark. Direktor wurde Max
Müller, den Vorsitz des Aufsichtsrats
übernahm Gustav Noah. Die neue Ge-
schäftsleitung begann sofort mit der Er-
weiterung und Modernisierung des Be-
triebes. Das Maschinenhaus erhielt eine
Borsigsche Compound -Dampfmaschine
mit einer Leistung von 70 PS; durch Auf-
stockung der Gebäude vergrößerte man
die Lagerkapazität erheblich, so daß
mehr als 60000 Zentner der zur Verarbei-
tung kommenden Rohprodukte aufge-
nommen werden konnten.
Die Gesellschaft nahm einen raschen
Aufschwung - die Rentabilität lag ent-
sprechend hoch; selbst im Jahr der gro-
ßen Börsenkrise (1873) zahlte das Unter-
nehmen 10 % Dividende. Um 1880 stellte
der Betrieb jährlich 90000 Zentner Zicho-
rie und andere Kaffeesurrogate her. Zu
den Erzeugnissen gehörte ein aus Smyr-
nafeigen zubereiteter Feigenkaffee, ein
reiner Eichelkaffee, ein aus Getreidekör-
nern präparierter Gesundheitskaffee
und die aus Bohnenkaffee und Surroga-
ten hergestellte Mischung "Berolina".
Außer diesen Surrogaten erzeugte der
Betrieb Kakao und Schokolade; ferner
wurden direkt aus China importierte
Teesorten in eigener, mit Schutzmarke
versehener Verpackung vertrieben.
Überall fanden die Erzeugnisse, die un-
ter dem Markenzeichen "Eisernes
Kreuz" in alle Teile der Welt versandt
wurden, Anerkennung; sie erhielten auf
Ausstellungen im In- und Ausland mehr-
fach Auszeichnungen.
Die Generalversammlung vom 18. März
1880 genehmigte die Aufnahme einer
Anleihe in Höhe von 450000 Mark, bege-
ben zu 95 % in Stücken zu 500 Mark und
1000 Mark. Die Anleihe diente zur Absto-
ßung einer Hypothekenschuld und Ver-
mehrung des Betriebskapitals; der Neu-
bau eines Speichers erforderte 159892
Mark, die Vermehrung des Inventars
19626 Mark. - Der Betrieb beschäftigte
um die Jahrhundertwende durchschnitt-
lich 100 Arbeitnehmer; die Fabrikation
der Kaffeesurrogate konnte auf 100000
Zentner im Jahr gesteigert werden. Von
1890 bis 1900 zahlte die Gesellschaft 8 %
bis 10 % Dividende. Von einem nicht zum
Geschäftsbereich gehörenden Teil wur-
den 1902 5100 qm für 335000 Mark ver-
kauft, 1903 erfolgte der Verkauf von wei-
teren 5500 qm Gelände. 1902 schüttete
man 271/3 % Dividende aus, 1903 noch
einmal 25 %. Von den Dividenden der
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beiden Jahre stammten nur 8 % aus dem
Betrieb; der Hauptanteil wurde aus Ter-
rainverkäufen erzielt.
Nach der Jahrhundertwende ging in
Deutschland der Umsatz von Zichorien-
kaffee zurück; die Kaffeebohne hatte
sich die Haushalte erobert. Wo das Geld
für Bohnenkaffee nicht ausreichte, da
trank man jetzt den 1896 eingeführten
"Kathreiner's Kneipp-Malzkaffee". Zi-
chorie fand nur noch in Kaffeemischun-
gen Verwendung. - Auch bei der Berli-
ner Fabrik gingen die Umsätze ständig
zurück, so daß 1905 nur noch eine Divi-
dende von 2213 % ausgeschüttet werden
konnte. Wegen der Unwahrscheinlich-
keit einer höheren Rentabilität und der
von der Stadt Charlottenburg beabsich-
tigten Enteignung der Ladestelle an der
Spree wurde zum 31. Dezember 1908 die
Liquidation der Gesellschaft beschlos-
sen. Die Generalversammlung vom 26.
Juni 1909 genehmigte die Fortführung
der Firma als Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung durch den Käufer
des Handelsgeschäfts, den Fabrikaten
Georg Josef Scheuer in Magdeburg. Die
Verwaltung der Berliner Chichorien-Fa-
brik verlegte ihre Büroräume zur nahe-
gelegenen Zinzendorfstraße 3. 1910/11
wurden 6600 qm Terrain verkauft; 1921/
22 erfolgte der Verkauf der Grundstücke
Erasmusstraße 20-24 und Kaiserin-Au-
gusta-Allee 2. Von einem Ufergrund-
stück von 5400 qm pachtete die Kohlen-
Handelsfirma Paul Dorff ein Gelände von
4300 qm mit Vorkaufsrecht von 98,50
Mark/qm, das restliche Gelände war bis
Ende 1922 ebenfalls verkauft.
Am 4. Januar 1910 begann mit einer Rate
von 60 % = 180Mark die Rückzahlung an
die Aktionäre, 1912 folgten 50 % = 150
Mark. Eine von der Stadt Charlottenburg
für das beanspruchte Ufergrundstück
(700 qm) gezahlte Entschädigung von
96537 Mark gestattete die Ausschüt-
tung einer weiteren Liquidationsrate
von 62/3 % = 20 Mark. 1922 wurden 20 %
= 60 Mark zurückgezahlt, es folgte dann
noch eine Restzahlung von 40 Mark. Ins-
gesamt hatten die Aktionäre auf ihre Ak-
tie 450 Mark zurückerhalten.

c. Hedrich - Landkaffee aus Getreide

Der Schöpfer des fast hundert Jahre be-
stehenden Unternehmens "Hedrich"
war Heinrich Carl Hedrich, der am 1. Au-
gust 1840 einen Mühlenbetrieb in der
Gräflich Schönburgischen Schloßmühle
im sächsischen Glauchau erwarb. Mitte
der 80er Jahre wurde die Schloßmühle an
eine Getriebe- und Zahnräderfabrik ver-
kauft. Den Sitz der Firma verlegte man
nach Altona-Ottensen, wo im Stadtteil
Neumühlen, im seeschiff tiefen Wasser,
eine Dampfmühle mit Kaianschluß er-
richtet wurde. Im Jahre 1885 konnte die
Mühle, die Graupen, Haferflocken, Hirse
und Getreidekaffee herstellte, in Betrieb
genommen werden. Das Unternehmen
begann mit Erfolg; schon nach kurzer
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C. Hedrich, Aktiengesellschaft, Hamburg-Alto-
na, Aktie über 1000 Mark, Altona, den 27. Sep-
tember 1913. - 24,5 cm x 33,5 cm, blau/schwarz/
weiß. Fabrikation: Hafergrütze, Hirse, Gerste
und Kaffeesurrogate.

Zeit verzeichnete es ein lebhaftes Ex-
portgeschäft. - 1892 brach in der Mühle
aus ungeklärter Ursache ein Brand aus;
eine gute Kreditauskunft ermöglichte
die schnelle Beschaffung der zur Wieder-
herstellung der Mühle erforderlichen
Gelder. Nach einer Unterbrechung von
einem halben Jahr konnte die Fabrika-
tion wieder aufgenommen werden. -
1909 wurde auch in Glauchau wieder
eine Niederlassung errichtet.
Die Umwandlung der Firma C.Hedrich in
eine Aktiengesellschaft erfolgte am 30.
August 1913. Das Aktienkapital betrug
1,5Mill.Mark, aufgeteilt in 1500Inhaber-
aktien im Nennwert von je 1000 Mark.
Als Geschäftszweck war im Gesell-
schaftsvertrag die Verarbeitung von
Gerste und Hirse zu Mühlenfabrikaten
vermerkt; produziert wurden in erster
Linie Gerstengraupen, u. a. stellte man
auch Getreidekaffee aus Gerste, Roggen
und Malz her. Der Charakter als Fami-
lienbetrieb blieb nach der Umwandlung
erhalten. Zu einer Börseneinführung der
Aktien ist es übrigens auch später nie
gekommen. Von vier Gründern waren
drei Mitglieder der Familie Hedrich; neu
hinzugekommen war der Mühlenbesit-
zer Paul Hildebrandt, der seine Magde-
burger Mühle durch ein Feuer verloren
hatte. Für seine auf dem Hedrichschen
Gelände errichtete Graupenmühle, die
er in die AG einbrachte, erhielt er 300Ak-
tien. Hugo Hedrich erhielt 575 Aktien,
der Rest ging an die beiden anderen Ge-
sellschafter.
Das Unternehmen arbeitete erfolgreich;
bei Hausbanken und Gläubigern hatte es
einen guten Ruf. Nach der Inflation muß-
te dann allerdings das Grundkapital im
Verhältnis 2: 1auf 750000 RMumgestellt
werden, die Aktienurkunden erhielten
den Stempelaufdruck "Umgestellt auf

500 RM".Ab 1926konnte wieder eine Di-
vidende von 6 % ausgeschüttet werden,
die sich später auf 8 % erhöhte. 1931 er-
warb die Gesellschaft das gesamte
Stammkapital der Akener Mühlenwerke
Taentzler & Co. GmbH in Aken bei Des-
sau.
Die Generalversammlung beschloß am
10. April 1937 die Umwandlung der Ge-
sellschaft in eine KG.Als persönlich haf-
tender Gesellschafter fungierte Wilhelm
Hedrich, Aken, als Kommanditisten wa-
ren die "Familienholding" Hugo Hedrich
KGsowie Paul Hildebrandt eingetragen.
- Im Zuge der Umgestaltung des Elb-
ufers wurde die Mühle 1939 einteignet;
am 30. Juni dieses Jahres erfolgte die
Stillegung des Betriebes in Altona-Ot-
tensen.
1948 hatte die Hedrich KGeine Mühle in
Elmshorn gepachtet, die Haferflocken
und Gerstengraupen herstellte. 1953 er-
folgte die Übernahme der KG von der
Bertram-Gruppe, die 1961 in Liquida-
tionsschwierigkeiten geriet und schließ-
lich von einer schweizerischen Gruppe
"aufgefangen" wurde. Hedrich produ-
zierte danach noch einige Jahre auf dem
früheren Bertramsehen Gelände Hafer-
flocken, Puffreis, Maiserzeugnisse usw.
- Am 30. November 1970 wurde die Fir-
ma Hedrich im Handelsregister Harn-
burg gelöscht.

Landkaffee heute

Reiner Zichorienkaffee wird heutzutage
längst nicht mehr verwendet; jedoch
werden neben dem klassischen Malzkaf-
fee auf unterschiedliche Geschmacks-
richtungen abgestimmte Landkaffee-Mi-
schungen aus Malz, Gerste, Zichorie und
Roggen hergestellt. Der Lebensmittel-
handel bietet vor allem Erzeugnisse aus
Getreide und Zichorie, Malzkaffee und
Mischprodukte an; einige Mischungen
sind auch mit Bohnenkaffee erhältlich.
Nach der Währungsreform im Jahre 1948
ging in der Bundesrepublik Deutschland
mit zunehmenden Wohlstand der Kon-
sum von Landkaffee im gleichen Maße
zurück, wie der Verbrauch an Bohnen-
kaffee zunahm. Heute beträgt der Anteil
des Landkaffees, der vor allem wegen
seiner gesundheitlichen Vorzüge gern
getrunken wird, etwa 5 % des Kaffeekon-
sums.
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AKTUELLE WERTPAPIER-NACHRICHTEN AUS DEUTSCHLAND

Karwendelbahn AG:
Über den Berg?
Geschichte

Die Karwendelbahn Aktiengesellschaft
mit Sitz in Mittenwald wurde am 23. No-
vember 1956 gegründet. Ihr Tätigkeits-
gebiet umfaßt "den Bau und den Betrieb
einer Bergbahn von Mittenwald auf die
westliche Karwendelspitze sowie den
Bau und Betrieb aller damit zusammen-
hängenden Nebenanlagen (wie Lifte,
Unterkunfts-, Gaststätten- und sonstige
Nebenbetriebe" .
Vor ihrer Gründung als AG hatte die Ge-
sellschaft schon zwei Jahre als GmbH
bestanden.
Kapitalentwicklung :
Gründungskapital: DM 300000,-
1957: Lt. HV vom 29. März Kapitalerhö-
hung um DM 900000,- auf DM
1200000,-
1960: Lt. HV vom 9. April Herabsetzung
des Grundkapitals um DM 600000,- auf
DM 600000,-
1965: Lt. HV vom 9. Juli Herabsetzung
um DM400000,-aufDM200000,-in ver-

einfachter Form; gleichzeitig Erhöhung
um DM 2400000,-aufDM 2600000,-
1968: Lt. der in der HV vom 9. Juli 1965
erteilten Ermächtigung wurde teilweise
Gebrauch gemacht und das Grundkapi-
tal um DM 750000,- auf DM 3350000,-
erhöht (lt. Beschluß vom 4. bzw. 6. De-
zember 1968)
Jetziges Grundkapital: DM 3350000,-
Inh. -Aktien
Wertpapier-Kenn-Nr.: 825760
Stückelung: 2350 Stücke zu DM 1000,-,
10000 Stücke zu DM 100,-
Nach unseren Informationen befinden
sich die Aktien im Streubesitz ; Mehr-
heitsaktionäre sind nicht bekannt.
Dividenden wurden bisher nicht bezahlt.
Zur Verwendung des Jahresüberschus-
ses heißt es in den Statuten:
Der 20. Teil des Jahresüberschusses ist
in die gesetzliche Rücklage so lange ein-
zustellen, bis diese 50 % des Grundkapi-
tals erreicht hat.
Stellen Vorstand und Aufsichtsrat den
JahresabschluB fest, so können sie bis zu
50 % des Jahresüberschusses in freie
Rücklagen einstellen, bis die Hälfte des
Grundkapitals erreicht ist. Stellt die

Hauptversamml\lng den Jahresabschluß
fest, so müssen 25 % des Jahresüber-
schusses in freie Rücklagen eingestellt
werden.

Bericht zur Hauptversammlung
am 14. August 1987 über das
Geschäftsjahr 1986

Auch die 22. Hauptversammlung der
Karwendelbahn fand traditionsgemäß in
der Bergstation statt und war mit rd. 120
Aktionären bzw. Aktionärsvertretern
gut besucht.
In seinem Bericht zum Verlauf des Ge-
schäftsjahres 1986 führte der Vorstand
aus, daß trotz Einschränkungen durch
die Wetterlagen, die vor allem im Januar
und zu Ostern zu Beeinträchtigungen
führten, die Beförderungsziffern (spe-
ziell aus dem Skibetrieb) erheblich ge-
steigert werden konnten. Die Verbesse-
rung der Einnahmen bei wenig gestiege-
nen Kosten führte zu einem Jahresge-
winn von fast 41000 DM, durch den der
bestehende Verlustvortrag von 343000
DM auf 302000 DM vermindert werden
konnte.

DM 100.-

KARWE DELBAHN AKTIE GESELLSCHAFT

MITTE ALD

Aktie über 100 DM von 1965. In diesem Jahr sind uns tür 100 DM-Aktien Kurse zwischen 100 und 150 DM bekanntgeworden; tür die 1000-DM-Stücke nannte
man uns 1000 DM.
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Bei den Anmerkungen zum laufenden
Geschäftsjahr konnte der Vorstand wei-
ter steigende Einnahmen aus dem Skibe-
trieb vermelden, die trotz der schlechten
Witterung im Sommer Anlaß geben, für
die Zukunft eine bescheidene Gewinn-
ausschüttung anzusprechen. Eine wei-
tere Verbesserung der Einnahmesitua-
tion wird im Bau der Skiabfahrt am
Dammkar gesehen. Die notwendigen In-
vestitionen werden 80000 DM ausma-
chen; 10000 DM davon kommen als Zu-
schuß herein.
Da nach Aussagen des Vorstandes alle
größeren Bankdarlehen zurückgezahlt
sind und da bei der regelmäßigen Prü-
fung der technischen Anlagen keine be-
sonderen Mängel festgestellt wurden,
stimmte die eröffnete Zukunftsperspek-
tive positiv. - Dem Antrag auf Entla-
stung des Vorstandes und des Auf-
sichtsrates wurde ohne Gegenstimme
entsprochen.

Renate Fastnacht

Neues von Pongs & Zahn
Wie uns Jürgen Lenz von der Pongs &
Zahn AG (s. HP-Magazin Nr. 8/87) telefo-
nisch mitteilte, befindet sich die Kapital-
berichtigung bei Pongs & Zahn z.Z. noch
in der Abwicklung. Im Moment ist es
noch zu grüh, um konkrete Aussagen
treffen zu können. Wer alte P & Z-Aktien

besitzt, muß überlegen, daß er für zwölf
Stück eine neue Aktie bekommt. Da im
Sammlermarkt die alten Aktien mit ca.
10/25 DM umgehen, würde dies bedeu-
ten, 120 bis 250 DM für eine neue Aktie
(nach Bezug) ausgegeben zu haben.
Zum gegenwärtigen Zeitpunkt ergibt
sich damit keine realistische Basis. Wer
jedoch z.B. zu 3 bis 5DMerwerben kann,
könnte bei einem Einstandspreis für eine
neue Aktie von 36 bis 60 DM darauf spe-
kulieren, daß nach Tilgung des Verlust-
vortrages und nach Wiederaufnahme
der Kursnotiz (hierzu ist eine begleiten-
de Bank notwendig) die neuen Geschäf-
te von Pongs & Zahn, die wahrscheinlich
im Beteiligungsbereich liegen werden,
der Aktienkurs höher steigen kann. Da
dieser Zeitraum nicht einzugrenzen ist,
empfiehlt sich die Strategie: Preise über
5 DM pro Stück im Sammlermarkt reali-
sieren; ist dies nicht möglich, Kontakt
mit der Gesellschaft aufzunehmen und
die Kapitalbereichtigung mitmachen.

Vorzugsaktien
der Westend AGzu 120 DM
Weste nd Terrain und Beteiligungshol-
ding AG (We tend AG), Frankfurt. Auf
der außerordentlichen Hauptversamm-
lung am 2. Oktober ist beschlossen wor-
den, das Grundkapital durch die Ausga-
be stimmrechtsloser Vorzugsaktien um

0,8 auf 2,4 Millionen DM zu erhöhen. Die
Papiere sind - vom 1. Januar 1988 an -
mit einer nac1:lzahlbaren Vorzugsdivi-
dende von 4 Prozent und einer Mehrdivi-
dende von 2 Prozent ausgestattet. Der
Ausgabepreis beträgt 120 DM je Aktie
im Nennwert von 50 DM. "Der Bezugs-
rechtsabschlag in Form von Dividenden-
schein NI. 3 erfolgt ab 2. November 1987
im Telefonverkehr der Stuttgarter Wert-
papierbörse, wo die Aktien der Westend
AG gehandelt werden" , heißt es in einer
Pressemitteilung. Der Kurs derWestend-
Aktien liege derzeit bei etwa 180 DM.
Die Kapitalerhöhung wird vom Vorstand
mit geplanten Investitionen in weitere
Beteiligungen und dem Kapitalbedarf
der Tochtergesellschaft Unikat Grund-
stücksgesellschaft mbH begründet. Die
Unikat GmbH soll nach Möglichkeit noch
im November in eine Aktiengesellschaft
umgewandelt werden, ist zu hören;
gleichzeitig soll das Grundkapital dieser
Gesellschaft um 0,5 Millionen auf 1,5 Mil-
lionen DM aufgestockt werden. Die Uni-
kat-Aktien sollen im kommenden Jahr an
den Geregelten Markt in Frankfurt ge-
bracht werden. Ferner plane die West-
end AG, eine Unternehmensbeteili-
gungsgesellschaft nach dem neuen
UBG-Gesetz zu errichten. In diesem Zu-
sammenhang sollen die Beteiligungen
der Westend AG neu geordnet werden.

(aus FAZ vom 9.10.1987)

Westend Terrain und Beteiligungsholding AG

Die Westend Terrain und Beteiligungsholding AG führt eine Kapitalerhöhung im Verhältnis 2:1 durch. Zum Ausgabepreis von 120,- DM
werden 16000 Stück stimmrechtslose Vorzugsaktien (ausgestattet mit einer Mehrdividende) im Nennwert von 50,- DM ausgegeben.

Die gesamte Kapitalerhöhung wurde von der BID Börseninformationsdienst AG, Karlsruhe, übernommen.
Ein kleiner Teil der Emission steht zur freien Plazierung zur Verfügung.

Bei Interesse wenden Sie sich bitte direkt an das Emissionshaus:

BIO Börseninformationsdienst AG
Postfach 1508 . 0-7500 Karlsruhe 1 . Telefon (0721) 811774

Die BID AG hat sich im Markt als Emissionsführer fest etabliert und schon mehrere Emissionen erfolgreich - auch für Anleger - plaziert.

Einige weitere Emissionen sind noch für den Herbst 1987 bzw. für Anfang 1988 geplant.
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AKTUELLES VON SCHWEIZER NEBENWERTEN

Ein Bild, das Tausende von Eisenbahnfreunden gerne wiedersehen möchten: die Furka-Bahn vor dem
imposanten Rhonegletscher. Die wohl kühnste Bergstrecke der Welt wurde 1982 eingestellt. Sie führt
über 291 Brücken und viele Tunnel bis in eine Höhe von mehr als 2000 Meter.

Unsere Berichterstattung über vorwie-
gend unnotierte Schweizer Aktienge-
sellschaften kommt gut an und füllt eine
Lücke, da vielen unserer Leser, vor allem
außerhalb der Schweiz, diese Informatio-
nen fehlen.
Doch ganz unbekannt ist dieser Themen-
komplex z.B. in Deutschland auch nicht.
Im "Handbuch für vorteilhafte Geldanla-
gen " (Haufe- Verlag) finden wir verglei-
chende Übersichten, die auf dem Index
der Volksbank Willisau AG basieren.
Wir möchten diesen Artikel heute unse-
rer aktuellen Berichterstattung als will-
kommene Ergänzung voranstellen:

Rechnung mit Unbekannten

Daß die großen, marktbreiten Standard-
werte am Aktienmarkt nicht gerade die
beste Performance aufweisen, hat sich
mittlerweile herumgesprochen. Der
marktrepräsentaive Aktienindex des
Schweizerischen Bankvereins brachte es
1986 nur auf einen Kursanstieg von
6,5%. Wer dagegen die von der Volks-
bank Willisau AG in der Zeit vom 28. Fe-
braur bis 10. Dezember 1986 empfohle-
nen, nicht notierten oder an der Züricher
Vorbörse gehandelten Nebenwerte ge-
kauft hatte, konnte am Jahresende den
stolzen Gewinn von 20,72 %verbuchen.
Von den 43 empfohlenen Werten erwie-
sen sich 31 als guter Tip; drei von ihnen
verdoppelten ihren Preis. Vier Titel be-
hielten ihren Wert, nur neun stellten sich
als Flop heraus. Die Wertentwicklung
der vier im Februar empfohlenen Aktien
wies sogar ein Plus von 40,72 %zum Jah-
resende auf. Bis zur Jahresmitte 1987hat
sich der Aufwärtstrend zwar leicht abge-
schwächt, aber immer noch in den ge-
nannten Größenordnungen bewegt. Und
das Entscheidende: um an dem 1986er
Erfolg zu partizipieren, war nur ein Kapi-
taleinsatz von 104740 sFr. erforderlich-
zudem über zehn Monate verteilt.
Natürlich ist auch auf dem Sektor der
nicht börsennotierten Aktien nicht alles
gold, was glänzt. Der Aktienindex um-
faßt 43 amtlich notierte Werte und die
nicht notierten Hoffroche. Er präsentiert
damit 90 %der gesamten Börsenkapitali-
sierung. Den Rest bilden 59 weitere Ti-
tel. Insgesamt sind also 102 Aktien zum
amtlichen Handel zugelassen. Außer-
börslich - und wenigstens sporadisch -
werden dagegen 199 Gesellschaften ge-
handelt (37 Banken, 113 Industrie- und
Finanzwerte sowie 49 Bahnen).
Das Angebot im nicht notierten Markt ist
außerordentlich vielschichtig und ex-
trem unterschiedlich. Die Palette reicht
von der Drahtseilbahn Engelberg-
Gerschnialp (Aktienkapital 0,2 Mio sFr.,
4000 Inhaberaktien) bis zur Compagnie
Financiere Michelin (Aktienkapital 534,8
Mio sFr., 534780 Namenaktien). Davon

stehen immer nur wenige Stücke zur Di-
sposition. In der Kauf-/Verkaufliste der
Volksbank Willisau vom 30. Juni 1987
reicht die Bandbreite von einem bis zu
125 Stück. Ausführliche Informationen
sind für ein Engagement unabdingbare
Voraussetzung.

Ein Heer freiwilliger
Helfer rackert für die
Furka-Bahn
Die Bemühungen um die Furka-Bahn fin-
den auch in Deutschland reges Inter-
esse.

Im Juni 1982 wurde im Herzen der
Schweiz der 360 Millionen Mark teuere
Furka-Basistunnel zwischen Oberwald
und Realp eröffnet. Der mit 15381 Me-
tern längste Schmalspurtunnel der Welt
stellte erstmals eine wintersichere Ei-
senbahnverbindung zwischen der West-
und der Zentral- und Ostschweiz her,
raubte der kühnsten und romantisch-·
sten Bahnstrecke der Welt jedoch auch
ihre größte Attraktion: Seither klettert
der "Glacier-Express" auf dem Weg von
St. Moritz nach Zermatt nicht mehr hin-
auf zu Furkapaß und Rhonegletscher.
"Zu teuer", verteidigte man bei der Fur-
ka-Bahn die Einstellung der hochalpinen
Strecke. "Unannehmbar", protestierten
Eisenbahn- und Naturfreunde. Zwei Jah-
re nach Stillegung und teilweisem Ab-
bruch der 18 Kilometer langen Berg-
strecke wurden Wehmut und Protest
von Hoffnung und Tatkraft verdrängt
und der "Verein Furka Bergstrecke" ge-
gründet. Die Eisenbahnfreunde trotzen
Hohn und Spott über "nostalgische
Träume" und "unerfüllte trtopien", bil-
deten überall im Lande Sektionen, gaben
Bücher und ein Mitteilungsblatt heraus,
verkauften T-Shirts, Postkarten, Aufkle-

ber, Vereinsabzeichen und anderes Wer-
bematerial. Mit Erfolg: Heute hat der
Verein ein Aktienkapital von einer Mil-
lion Mark und über 4000 Mitglieder - dar-
unter fast 500 aus der Bundesrepublik.
Ein Heer von freiwilligen Helfern machte
sich vor zwei Jahren an die Arbeit - be-
flügelt von der Hoffnung, schon 1990we-
nigstens auf einem Teilstück der Berg-
strecke wieder Züge fahren zu lassen.

Viele Deutsche dabei

Die bei regelrechter "Fronarbeit" erziel-
ten Resultate auf der Furka-Bergstrecke
sind nach drei Sommern ermutigend:
Wasserabläufe wurden gesäubert,
Stützmauern mit Drainageröhren verse-
hen, Tunnelportale und -wände repa-
riert, Pflanzenwildwuchs entfeIIlt, Ro-
dungsarbeiten verrichtet, auf vielen der
291 Brücken Geländerpfosten entrostet
und frisch gestrichen, Berge von Schutt
weggeräumt. In einem Viadukt über die
Paßstraße wurde mit einer 16 Meter lan-
gen und 15 Tonnen schweren Stahlkon-
struktion eine Lücke geschlossen, das
alte Bahnhofsgebäude von Gletsch sa-
niert und renoviert und das daneben ste-
hende Lokomotiv-Depot in einer Unter-
kunft für Freiwillige umgewandelt.
Im Depot hatten früher Lokomotiven und
Personal Mittagspausen und Nächte ver-
bracht, denn die geschäftstüchtigen Be-
sitzer des daneben stehenden Hotels
"Rhone-Gletscher" hatten mit der Bahn
vertraglich vereinbart, daß sämtliche
Züge mittags in Gletsch eine Pause ein-
legten und abends am Fuße des Glet-
schers die Fahrten einstellten ...
Im früheren Lokomotiv-Depot haben fünf
Deutsche und ein Schweizer während ih-
res Arbeitseinsatzes eine vorübergehen-
de Bleibe gefunden. Die Koblenzer Ra-
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Wie diese vier "Fronarbeiter" opfern viele ihre
Freizeit, damit ein Traum in Erfüllung geht.

diologin Irmelin Heiden kocht für die
"Frontarbeiter" , kauft im nahen Ober-
wald ein, sammelt Eimer voller Heidel-
beeren und sorgt für gute Laune. Dieter
Behrens, ein pensionierter Bankkauf-
mann aus Mörfelden, ist mit 62 Jahren
der Älteste, der 25jährige Eppelheimer
Bankkaufmann Alexander Ehrhard Ben-
jamin der Gruppe. Behrens ist Aktionär
und Mitglied, Dampfbahnanhänger und
Berg-Enthusiast. Nach einwöchigem
Schaufeln und Pickeln hat er Schwielen
an den Händen, will 1988 aber wieder-
kommen.
Der Journalist Peter Gerisch hat be-
schlossen, seinem Bericht über die Wie-
derherstellung der Furka-Bergstrecke
eine besonders realistische Basis zu ge-
ben. ,,240 Schwellenlängen haben wir
geschaufelt und gepickelt", sagt der
56jährige. "Über 700 Schwellenlängen
bergauf geht der tägliche Weg zur Ar-
beit. Die einwöchige Plackerei aber war
ein schönes Erlebnis." Auch Alexander
Ehrhard ist Aktionär und Mitglied - seit
er im Bergurlaub und bei einer Messe
von der beabsichtigten Wiederherstel-
lung der legendären Bahn erfahren hat.
"Ich verbringe hier einen Teil meines Ur-
laubs", sagt er. "Täglich gibt es umge-
rechnet 18 Mark Aufwandsentschädi-
gung.

Eine Lok selbst gebaut

Der einzige Schweizer in der Gruppe
kommt aus Basel. Beat Baumgartner ist
Bergfreund und Eisenbahnfan, Aktionär
und Betriebsdisponent bei der Schwei-
zerischen Bundesbahn. "Der letzte
Bahnhofsvorstand in Gletsch war ein gu-
ter Freund von mir", erklärt er. "Das ge-
steckte Ziel erfordert jedoch noch viel
Mühe und Schweiß, damit 1990 wieder
Züge die Bergstrecke befahren können. "
Eine Draisine und eine selbst gebaute
Lokomotive mit Dieselmotor und 240
Pferdestärken wird in den kommenden
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Sommern die Arbeit der Freiwilligen er-
leichtern. Die Lok ist in unzähligen Ar-
beitsstunden unter Anleitung von Fach-
leuten aus einer alten Grubenlok ent-
standen.
Im Gegensatz zu früher sollen Dampflo-
komotiven die Züge über die Strecke zie-
hen. Erstens sind die elektrischen Ober-
leitungen abgebaut, zweitens ist Dampf-
betrieb billiger und - mit Nostalgie ver-
klärt - publikumswirksamer. Zum Ein-
satz sollen zwei Dampflokomotiven der
Furka-Bahn kommen, die vor 40 Jahren
nach Vietnam verkauft worden waren.
Sie sind inzwischen über 70 Jahre alt,
verrichteten im vietnamesischen Hoch-
land zuverlässig ihren Dienst und sind
nach 30 Angriffen der Vietkong nur
leicht vom Krieg gezeichnet.
Ein Schweizer Unesco-Beamter fand sie,
knüpfte sofort Verhandlungen über ei-
nen Rückkauf an und entfachte in der
Heimat Hoffnung, zwei wiedergefunde-
ne Dampflokomotiven aus der Zeit des
Ersten Weltkrieges könnten nach einer
Odyssee von den Alpen nach Vietnam
und zurück zur Attraktion bei der Wiede-
reröffnung der Furka-Bergstrecke knapp
vor Ende des Jahrhunderts werden.

~alter H. Rueb in der WELT

Sportbahnen
Wieriehorn AG
Die Sportbahnen Wieriehorn AG kann
auf ein erfolgreiches Geschäftsjahr 1986/
87 zurückblicken. Dank günstiger Wet-
terverhältnisse und gezielter Anstren-
gungen wird ein überdurchschnittliches
Ergebnis ausgewiesen. Der erzielte Ge-
samtumsatz der Bahnen und des Berg-
hauses erreichte 2,966 Mio sFr.; der
Cash flow nach Steuern liegt bei 863000
sFr. Nach Abzug der Abschreibungen
schließt die Erfolgsrechnung nach drei
verlustreichen Jahren mit 174553 sFr.
(Vorjahresverlust 80661 sFr.) wieder po-
sitivab.
Trotz der schlechten Jahre ist die Bilanz-
struktur sehr solide; befinden sich doch
erhebliche stille Reserven in den Grund-
stücken und Wertschriften.
Die Namenaktien von nominell 500,- sFr.
werden im außerbörslichen Verkehr mit
1300,- sFr. gesucht.

Berg- und Sportbahn AG
Adelboden
80 Aktionäre, die total 54 % des Aktien-
kapitals (450000,- sFr.) vertraten, fan-
den sich im Bergrestaurant Tschenten-
alp zur 36. ordentlichen Generalver-
sammlung zusammen. Das Geschäfts-
jahr 1986 ergab bei gestiegenen Fre-
quenzen einen Bruttogewinn von
222328 sFr. Nach Abzug der Abschrei-
bungen steht der Generalversammlung
ein Gewinn von 41583 sFr. zur Verfü-
gung. Die Anwesenden genehmigten
eine gleichbleib ende Dividende von 7 %.

Ferrovie Autolinee
Regionali Ticinese (FART)
Die Gesellschaft', die umfangreiche Au-
tolinien in Lugano, Locarno und Umge-
bung betreibt, ist ebenfalls Eigentüme-
rin der berühmten "Centovalli- Bahn" ,
der Locarno-Camedo (Centovalli). Immer
mehr Reisende entdecken die romanti-
sche Fahrt, die diese Bahn zu bieten hat.
Über 14%beträgt die Zunahme des Um-
satzes aus dem Personenverkehr.

Trotz dieser erfreulichen Entwicklung
bleibt die Gesellschaft defizitär. Insge-
samt 2,7 Mio sFr. beträgt derVerlustvor-
trag für das vergangene Jahr, der wie-
derum vom Bund und Kanton Tessin voll-
umfänglich übernommen wird. Es sind
nur wenige Aktien dieser Gesellschaft
flottant im Markt, was sich auch auf die
Preisentwicklung auswirkt.

Luftseilbahn
Wengen Männlichen AG
An der sehr gut besuchten Generalver-
sammlung gab der Verwaltungsratsprä-
sident bekannt, daß zum sechsten Mal
eine 20 %-Dividende ausbezahlt wird.
Über 77 Aktionäre mit 612 von 2000
Stimmrechten hatten sich im Hotel Sil-
berhorn in Wengen eingefunden.
Im Jahre 1986 erzielte die Luftseilbahn
mit 294479 beförderten Personen die
zweitbeste je erreichte Jahresfrequenz
(1982: 314452). Einem Verkehrsertrag
von 1,6 Mio sFr. steht ein Aufwand von
1,25 Mio sFr. gegenüber; dies ergibt ei-
nen Betriebsertrag von fast 358000 sFr.
Nach Abzug außerordentlicher Ab-
schreibungen von 152000,- sFr. wird in
der Gewinn- und Verlustrechnung ein
Aktivsaldo von 290000,- sFr. ausgewie-
sen. Zu den Reservebildungen meinte
der Präsident, es mache sich ein gewis-
ser Erneuerungsbedarf bemerkbar.
Der aktuelle Aktienkurs liegt bei 2400,-
sFr. G.



Rothornbahn
und Scalottas AG
Aus den Beschlüssen des Verwaltungs-
rates der Rothornbahn und Scalottas AG
vom 14. August 1987 wurden folgende
Anträge an die Generalversammlung der
Aktionäre, zu der auch die Partizipanten
eingeladen waren, bekanntgegeben.
Der Reingewinn des am 31. Mai 1987 be-
endeten Geschäftsjahres von 2650181,-
sFr. (im Vorjahr 1806255,- sFr.; +47 %)
wurde die folgt verwendet:
2209 113,- sFr. zu einer Dividende von
23,- sFr. (im Vorjahr 20,- sFr.), 173000,-
sFr. gingen in den ordentlichen Reserve-
fonds und 268068,- sFr. auf das Gewinn
und Verlustkonto.
Da die Gemeinde Vaz/Obervaz bisher
bloß mit 1397 Aktien von total 36020 Ak-
tien, also nur mit 3,9 % beteiligt ist, wur-
de ihr das Recht eingeräumt. ihren Ak-
tienbestand durch Zeichnung von 10000
Namenaktien zum Börsenkurs zu erhö-
hen. Zu diesem Zwecke und zur Zeich-

nung von 10000 Inhaberaktien durch die
Tochtergesellschaft Rothorn Beteili-
gungs AG gab es 20000 neue Aktien mit
einem Nennwert von je 100,- sFr.
Schließlich erhielten die Aktionäre und
die Partizipanten das Recht, auf bisheri-
ge 10 Aktien bzw. 10 bisherige PS eine
neue Aktie bzw. einen neuen PS zum
Ausgabepreis von je 400,- sFr. zu zeich-
nen. Der Prospekt für diese Zeichung
wurde unmittelbar nach der Generalver-
sammlung vom 10. Oktober 1987, 15.00,
im Posthotel Valbella, veröffentlicht.
Der Verwaltungsrat nahm mit Bedauern
Kenntnis von der Demission der Herren
Peter Suter, Architekt (aus Altersgrün-
den), und J. A. Lenz, Alt-Gemeindekanz-
list (aus Gesundheitsgründen), und
schlug zur Verjüngung des VR aus Krei-
sen von Aktionären mit erheblicher Kapi-
talbeteiligung Dr. med. Martin Fromer.
Kardiologe, geb. 1949, und Tobias Suter,
Betriebswirtschafter, in Firma Suter &
Suter AG, Generalplaner, geb. 1955, vor.
In Erkenntnis der Bedeutung des Touris-
mus für die schweizerische Volkswirt-
schaft wurde der ehemalige Chefredak-
teur der Wirtschaftsredaktion der Neuen
Zürcher Zeitung, Professor Dr. Willy Lin-
der-Capeder, geb. 1922, zur Wahl vorge-
schlagen.
Im Anschluß an die Traktanden der Ge-
neralversammlung fand ein Podiumsge-
spräch über das Thema "Tourismus -
umweltgerecht und gästefreundlich "
statt.

Luftseilbahn Surlej-
Silvaplana-Corvatsch AG
Die Frequenzen für das Jahr 1986 sind
auf den Stand von vor 20 Jahren zurück-
gefallen, ein völlig ungewohntes Faktum
für die mit Frequenzrekorden in den letz-
ten Jahren verwöhnte Unternehmung.
Schlechte Witterung und Schneemangel
führten zu einem Einnahmenausfall von
über 1 Mio sFr. gegenüber dem Vorjahr.
Daher beschloß die Generalversamm-
lung (144 Aktionäre) eine Rücknahme
der Ausschüttung auf lediglich 7 % (Vor-
jahr 10%).
Die Jahresrechnung weist einen
Gesamtertrag von 6,7 Mio sFr. und einen
Aufwand von 5,7 Mio sFr. aus. Nach Ab-
zug der Abschreibungen beträgt der
Reingewinn 291341,- sFr. (1985:
652811,- sFr.).
Für die ersten fünf Monate dieses Jahres
mußten Einnahmeneinbußen von ca. 4 %
hingenommen werden. Nun hofft man,
daß schon im November, einem tradi-
tionsgemäß starken Monat für die Cor-
vatschbahn, eine schneesichere Piste
von 4 km Länge zur Verfügung stehen
wird, um diesen Rückstand wettmachen
zu können.
Z.Z. sind die Aktien von 500,- sFr. Nomi-
nalwert mit 1600,- sFr. gesucht; dies be-
deutet den Tiefstkurs der letzten drei
Jahre.

Forchbahn AG
Rückläufige Fahrgastfrequenzen
(- 2,9 %) verbunden mit einem Rekord-
defizit von über 3,3 Mio sFr. kennzeich-
nen den Geschäftsbericht für das Jahr
1986. Dieser Verlust, der von der öffentli-
chen Hand zu übernehmen ist, wird auf
neue Rechnung vorgetragen. An der
letztjährigen Generalversa~mlung ha-
ben lediglich 22 Aktionäre teilgenom-
men, die 88 % des Aktienkapitals (20000
Prioritä ts- und 4414 Stammaktien) reprä-
sentierten.
Für die nächsten 10 bis 15 Jahre beab-
sichtigt die Gesellschaft zur Ausweitung
ihrer Angebote einen Rahmenkredit von
rd. 48 Mio sFr. zu beantragen.

AG Luftseilbahn
Corviglia Piz Nair
Trotz der Verdoppelung des Reingewin-
nes auf über 400000 sFr. beantragt der
Verwaltungs rat eine unveränderte Divi-
dende von 14 % auf ein Aktienkapital von
1 Mio sFr.
Dieser Gewinn ist zu relativieren: Im
dritten aufeinanderfolgenden Jahr sind
die Schneefälle des Spätherbstes und
des Frühwinters ausgeblieben. Das
Oberengadin, mit seiner auf den Touris-
mus ausgerichteten Wirtschaftsstruk-
tur, hat dadurch beträchtlichen Schaden
erlitten. Verglichen mit 1980 sind die
Frequenzen der Luftseilbahn im Be-

triebsjahr um 20 % gesunken, diejenigen
des Skiliftes sogar um 38 %. Zusätzliche
Einnahmen im Sommer sowie die Sen-
kung der Kosten um über 6,2 % sind die
Erklärung für die Gewinnentwicklung.
Mit einem Fremdkapitalanteil von ledig-
lich 11.7 % ist die Bilanzstruktur sehr so-
lide. Mit einem außerbörslichen Kurs von
2100 sFr. sind die Aktien (nom. 500,-
sFr.) dieser Gesellschaft gesucht.

Bergbahn
Bad Ragaz-Pizol AG
Auch im 33. Geschäftsjahr hatte die Ge-
sellschaft mit verschiedenen großen Pro-
blemen zu kämpfen. Der Terminplan für
das Ausbauprogramm konnte durch ein-
gegangene Rekurse nicht eingehalten
werden.
Trotz einer Steigerung der Verkehrsein-
nahmen um 14 % auf 1,194 Mio sFr. konn-
te nur ein Reingewinn von 3601,50 sFr.
ausgewiesen werden. Die Abschreibun-
gen betragen 116080,35 sFr. gegenüber
einem Anlagevermögen von 3098839,70
sFr., was die Vermutung aufkommen
läßt, daß nicht nach betriebswirtschaftli-
chen Gesichtspunkten abgeschrieben
wird.
Auch die Bilanzstruktur sieht nicht zum
Besten aus: Mit einem Eigenkapital von
400000,- sFr. (4000 Aktien a 100,- sFr.)

und einem Fremdkapital von über 2,7
Mio sFr. sind die Aussichten nicht gera-
de rosig.
Die Aktienkurse sind seit Jahren stabil
mit 200,- sFr. G/220,- sFr. B.
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AUS DER BORSENGESCHICHTE

Zur Psychologie
der Börsenleute
In einem zeitgenössischen Buch über die
Börse ("Die Börse. Ihre Geschichte, ihr
Wesen und ihre Bedeutung") finden sich
u. a. köstliche Deutungen über das We-
sen der Börsianer. Die Veröffentlichung,
die kein Datum trägt, dürfte um die Jahr-
hundertwende erschienen sein. Wenn
auch die Technik ihren Einzug in die Bör-
sen gehalten hat - haben die Menschen
sich sehr geändert? Doch lesen Sie selbst
den (gekürzten) Abschnitt über die Psy-
chologie der Börsenleute:

Das Leben an der Börse mit seiner ganz
besonderen Eigenart hat auch dem We-
sen der Personen, die dort täglich zusam-
menkommen, einen ganz besonderen
Stempel aufgedrückt. Wenn früher in
den Witzblättern der dicke Kommerzien-
rat mit schwerer goldener Uhrkette eine
große Rolle gespielt hat, so ist augen-
blicklich im Roman der Typus des nervö-
sen Bankiers keineswegs mehr eine Sel-
tenheit, und in der Tat ist die Nervosität
das hervorstechendste Merkmal, das
nach außen hin von den Börsenleuten
bekannt ist. Diese Nervosität ist gewis-
sermaßen die Berufskrankheit des Bör-
senmannes. Unser Zeitalter zeichnet
sich ja freilich überhaupt durch Nervosi-
tät aus, und sie hat überall denselben Ur-
sprung, besonders in der außerordentli-
chen Belastung des Hirns und seiner
Übereizung durch eine angestrengte
und gleichzeitig stark wechselnde Tätig-
keit. Aber so wie uns die Börse gewisser-
maßen in konzentrierter Form den ge-
samten Handel vergegenwärtigt, wie
hier all die Millionen und Abermillionen
Fäden aus allen Wirtschaftsgebieten in
einem Brennpunkt zusammenlaufen, so
stürmen auch die Sorgen und Lasten, die
auf eine große Menge Individuen in der
großen Wirtschaft draußen verteilt sind,
auf den Börsenmann gemeinsam ein.
Wie der Journalist, so erführt auch der
Börsenmann durch die Telegraphenbu-
reaus und durch die telegraphischen
Korrespondenzen seiner Geschäfts-
freunde im In- und Ausland alle Ereignis-
se aus erster Quelle. In den drei Börsen-
stunden laufen eine Unmenge Meldun-
gen günstiger und ungünstiger Natur im
Börsensaale ein, die sofort im Hirn der
Börseaner verarbeitet und mit den Be;-
rufskollegen diskutiert werden. Wenn
die übrigen Geschäftsleute diese Nach-
richten verarbeitet in den Zeitungen le-
sen, so finden sie sie gleich von den ver-
schiedenen Seiten beleuchtet. Man liest
Vor- und Nachteile gegeneinander abge-
wägt, die schlimmen Befürchtungen,
welche sie in etwas günstigerem Lichte
erscheinen lassen. Aber wer die Nach-
richten unkommentiert erhält, Nachrich-
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ten, die womöglich in der ersten Erschei-
nungsform sehr sensationell ausschau-
en, auf den werden sie besonders stark
wirken, um so mehr dann, wenn es sein
Beruf ist, aus alle diesen Nachrichten so-
fort praktische Konsequenzen zu ziehen.
So liegt es beim Bankier. Er hat sein Ver-
mögen in den verschiedensten Wertpa-
pieren, in Renten des eigenen Staates
und fremder Staatswesen, in Aktien von
Bahnen, von Banken, Schiffahrtsgesell-
schaften und industriellen Unterneh-
mungen aller Art angelegt. Aber er ist
nicht nur der Verwalter seiner eigenen
Finanzen, sondern auch der seiner Kund-
schaft, die Engagements in verschiede-
nen Papieren hat, er muß sich sofort beim
Hören einer Nachricht überlegen, wie
diese wohl von den Vermögensverwal-
tern in aller Welt aufgefaßt werden wird
und ob man darauf Papiere kaufen oder
verkaufen soll. Solche Nachrichten tref-
fen nun fortgesetzt mehrere ein. Und
während der drei Börsenstunden
schwanken die Kurse gleichsam in Zit-
terbewegung fortwährend auf und ab,
fortwährend sehen sich die Spekulanten
ganz neuen Kombinationen, neuen
Wahrscheinlichkeiten, neuen Hoffnung
und neuen Befürchtungen gegenüber.
Und das muß schließlich dazu führen,
eine nervöse Grundstimmung hervorzu-
rufen. Diese Stimmung wird noch be-
greiflicher, wenn man sich vergegen-
wärtigt, daß von all den handelnden Per-
sonen eine gespannte Aufmerksamkeit
beim Handel verlangt wird. Nicht mit
langem Feilschen, langem Aussuchen,
langem Hin- und Herreden, umfangrei-
chem Briefwechsel werden Geschäfte
abgeschlossen. Im Nu wird überlegt, im
Nu gehandelt. Ein Nicken oder Schütteln

des Kopfes, eine kurze Eintragung ins
Börsenbuch - manchmal geht es sogar
auch ohne diese - bringen Geschäfte von
Millionen zum Abschluß oder zum Schei-
tern. Wo es sich nicht um Millionenschäf-
te handelt, dreht es sich doch immer um
Umsätze in einer Höhe, die zweifellos für
die Vermögenslage der Betreffenden
eine Rolle spielt.
Die Nervosität legt sich bei den Maklern
besonders auf die Nerven des Kehlkop-
fes und des Magens, so daß die, in Presse
und Versammlungen vielfach bespöttel-
ten, Karlsbader Kuren der Börsenleute
nicht etwa bloß auf die opulenten Diners
in Berlin W zurückzuführen sind, son-
dern ganz wesentlich durch die Überan-
strengung der Nerven der Zwerchfellge-
gend durch das viele Sprechen, das laute
Schreien und das Atmen unter großen
Beschwernissen.

Die Psyche der Börseaner

Die Psyche des einzelnen Börseaners
zeigt deshalb eine starke Erregbarkeit,
und während der Geschäftszeit kommt
es oft genug zu Explosionen, die manch-
mal in argen Beschimpfungen zum Aus-
bruch gelangen. Aber ebenso leicht sind
die widerhaarigen Elemente der Börse
auch zu beruhigen, so daß man im gro-
ßen und ganzen wohl sagen kann, daß
das gegenseitige Verhältnis zueinander
im allgemeinen ein friedfertiges, meist
sogar ein sehr kameradschaftliches ist.
Wenn Leute sich tagtäglich treffen und
dieselben Fragen miteinander diskutie-
ren, im Börsensaal Geschäfte abwickeln
und im Restaurant beim Frühstück mit-
einander sitzen und wenn sich dieses
Zusammenleben mit der kurzen Unter-
brechung der Erholungsreisen, 10,20, ja
30 Jahre hindurch fortgesetzt hat, so
muß sich unwillkürlich ein gegenseitiges
Interesse entwickeln, wie es sich gleich
stark bei den Angehörigen anderer Stän-
de so stark nicht entfalten kann.
Diese Kameradschaft zeigt sich in man-
chen Äußerlichkeiten. Man pflegt in Bör-
senkreisen zu sagen, die Börse lasse nie-
manden zugrunde gehen. Das ist zwei-
fellos in erheblicherem Umfange richtig,
als man gemeinhin annimmt.

Die strenge Börsenusuance fordert
unerbittlich die Erfüllung
eingegangener Verpßichtungen

Wehe dem Börsenmann, der mit irgend-
einer ausgefuchsten Ausrede oder auch
mit Gründen, die man in einem anderen
Handelsmilieu vielleicht gelten lassen
würde, versuchen wollte, sich seinen
Verpflichtungen zu entziehen! Er wäre



für ewig nicht nur seiner Existenz rui-
niert, sondern auch der Verachtung sei-
ner Berufsgenossen verfallen. Aber so
streng man in diesen Anforderungen ist,
so sehr ist man doch auch bereit, verun-
glückten Spekulanten die Folgen ihrer
verfehlten Spekulation tragen zu helfen.
Zu einem kleinen Teil beruht das natür-
lich auch auf Egoismus. Denn zu dem
oben zitierten geflügelten Wort der Bör-
se gesellt sich noch ein anderes: "Wer
Schulden machen will, muß sie gleich
tüchtig machen. "
Aber auch von solchen Fällen absehen,
erweist sich die Börse in der Tat als au-
ßerordentlich hilfsbereit.
Auch nach außen hin leistet der Börsen-
mann zweifellos gerade in der stillen
Wohltätigkeit Bedeutendes. Allerdins
führt uns merkwürdigerweise die Wohl-
tätigkeit auf einen eigenartigen Charak-
terzug der Börseaner - zu dem an der
Börse weit verbreiteten Aberglauben.

Der Aberglaube

Manches Almosen, das der Börsenrnann
verteilt, ist ihm gewissermaßen das Op-
fer, das der Glückliche den Göttern brin-
gen muß, um sie nicht allzu neidisch zu
machen. Dieser Aberglaube erklärt sich
auch aus dem Börsenmilieu. Ohne die
Existenz des Börsenmannes und des
Spielers mit einem Maße messen wollen,
muß man doch zugeben, daß beiden Exi-
stenzen zweifellos manches gemeinsam
ist. Beider Schicksal hängt von etwas in
hohem Maße Ungewissen ab, von Din-
gen, die mit aller Klugheit der Welt nicht
zu meistern sind.
Etwas ähnliches ist es auch mit dem
Schicksal des Börsenmannes. Seine
Kombinationen mögen noch so vorsich-
tig, noch so klug vorausberechnet sein,
der Zusammenbruch eines Spekulanten
an irgendeinem Platz der Welt, ein Wölk-
chen, das am politischen Himmel auf-
steigt, die Macht der Elemente - Wasser,
Feuer, Erdbeben - sie sind in der Lage,
aus dem hoffnungsfreudigen, vermö-
gensreichen Mann über Nacht einen ge-
brochenen Bettelmann zu machen. Diese
ständige Aussicht auf den jähen Wech-
sel des Schicksals, die auch eine der
Hauptursachen der Börsenneurasthenie
ist, wirkt besonders stark auf ihn dahin
ein, die Sucht groß zu ziehen, das Ge-
schehen des morgigen Tages im voraus
zu ergründen. Und das ist der Anfang al-
len Aberglaubens. Der Börsenmann wird
denn auch alles zur Vorbedeutung,
schon weil die Summen, mit denen er zu
handeln pflegt, sein Interesse für den
ganzen Tag, ob er nun auf der Soiree, in
der Oper, oder in seinem Schlafzimmer
sich befindet, wachhalten.
In der Öffentlichkeit macht sich nament-
lich eine Eigenschaft des Börseaners
sehr bemerkbar: seine Vergnügungs-
sucht. Den Börsenmann findet man über-

all. Wo irgend etwas los ist, stellt die Bör-
se ein starkes Kontingent. Das wird oft
mit der Neigung der Börseaner, zu prot-
zen, erklärt. Es mag auch sein, daß darin
oft der wahre Grund für ihre rege Beteili-
gung an allen öffentlichen Vergnügun-
gen, besonders wenn sie recht teuer
sind, zu suchen ist. Aber bei vielen hängt
diese Vergnügungssucht doch wieder
mit der Nervenüberreizung zusammen,
der der Börsenmann den ganzen Tag
ausgesetzt ist. Wer angestrengt arbeitet
und noch dazu niemals in der Lage ist,

Börse München, Makler und Besucher 1888.

unter seine Bücher einen Strich zu ma-
chen, aus dem Geschäft mit dem frohen
Bewußtsein zu gehen, seine l'agesarbeit
erledigt zu haben morgen dasselbe Ar-
beitspensum wieder vorzufinden, wer
vielmehr ewig mit einem Saldo behaftet
in der Welt herumläuft, stets für morgen
fürchtet, auf morgen hoffen zu müssen
gezwungen ist, der hat einen mehr oder
weniger starken Hang sich zu zerstreu-
en. Diese Zerstreuungs sucht treibt den
Börseaner oft dem Glücksspiel in die
Arme - wir sehen genau desselbe bei be-
schäftigten Anwälten und anderen gro-
ßen Geschäftsleuten - und reizt ihn noch
viel mehr dazu an, schon in jungen Jah-
ren möglichst viel Vergnügungsorte auf-
zusuchen. Dabei spielt der Kostenpunkt
für ihn gar keine Rolle. In gewissem Sin-
ne ist der dem Morphinisten zu verglei-
chen, dem kein Mittel zu gewagt ist, kei-
ne Kosten zu hoch scheinen, um sich den
Genuß der Morphiumspritze zu verschaf-
fen.
Aber diese Uninteressiertheit dem Gelde
gegenüber erklärt sich doch auch wieder
daraus, daß der relativ große Geldum-
satz, der täglich an der Börse stattfindet,
die großen Einnahmen, die bei Erfolgen
winken, natürlich die Kosten eines Ver-

gnügens ganz in den Hintergrund schie-
ben. Der Börseaner gibt überhaupt leicht
Geld aus. Wie er Almosen vielfach aus
Unüberlegtheit und Leichtsinn in enor-
mer Höhe gewährt, so gibt er für Kunst-
werke - neben vielen Kunstkennern mit
wirklich erlesenem Geschmack weist die
Bankwelt Parvenues auf, die ganz wahl-
los allen möglichen Krempel zusammen-
kaufen - für Pferde, für Vergnügungen
aller Art mit leichter Hand Unsummen
her. Ein Liedehen weiß die Halbwelt auf
allen Börsenplätzen zu singen, die die

bestzahlenden Freunde unter den alten
und jungen Börsenleuten besitzt.
In der wirtschaftlichen Bedeutung sind
diese Charaktereigenschaften der Bör-
seaner nicht gering zu veranschlagen. Es
mag vorkommen und kommt sicher sehr
oft vor, daß der Börsenmann über seine
Verhältnisse lebt, aber seine großen
Ausgaben für Reisen, für Kunstzwecke,
für Vergnügungen, für Luxus und Kom-
fort aller Art bringen doch auch sehr viel
Geld unter die Leute. Ganz abgesehen
davon, daß es an der Börse immer eine
Menge von Leuten gegeben hat, die
wirklich ernsthaftes Interesse für die
Kunst und die Wissenschaft hatten, sie
teilweise selbst ausübten oder doch we-
nigstens die Rolle der verständnisvollen
Mäcene spielten. Das wird dem Börsea-
ner, insoweit er nicht auch gleichzeitig
Chef weitverzweigter Geschäfte ist, da-
durch ermöglicht, daß das Börsenge-
schäft an und für sich ihn nur verhältnis-
mäßig kurze Zeit gefangen nimmt. Ver-
mag er sich von dem Gedanken an das
Geschäft in seinen Mußestunden loszu-
sagen, so hat er mehr Zeit wie die Ange-
hörigen anderer Berufsklassen, um sich
schriftstellerisch, künstlerisch oder hu-
manitär zu betätigen.
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KUNST UND KOMMERZ

1929, dem Jahr des großen Börsenkrachs
zusammengetragen, ging nach 1940 auf
die Yale University Art Gallery über.
Das erste Wertpapier Duchamps, ein
Scheck, entstand 1919. Bei einem mehr-
monatigen Aufenthalt in Paris bezahlte
er eine Zahnbehandlung mit einem über-
dimensionalen, handgefertigten Scheck
über 115 Dollar, ausgestellt auf "The
Teeth's Loan & Trust Comp., Consoli-

Kunst + Geschichte auf einem
ver-rückten
HISTORISCHEN

WERT- PAPIER

fundenen Namens. Bedauerlicherweise
haben die Initiatioren damals nicht dar-
an gedacht, Zertifikate zu diesem origi-
nellen Anlaß, der Verbindung von Wort
und Bild, auszudrucken. Der Anspruch
der Gesellschaft bestand hauptsächlich
darin, vor allem expressionistische
Kunstwerke zu vertreten, Vorträge und
Ausstellungen zu organisieren. Die be-
deutende Sammlung, überwiegend vor

WERT - PAPIER
ZUFALL?

Wert - ZUFALL?

DA-DA
Ein
Ein
Kein ZUFALList es, daß im Jahr des ein-
hundertsten Geburtstages des vielseiti-
gen Künstlers MARCEL DUCHAMP ein
besonderes Wertpapier wieder hoch im
Kurs steht: der MONTE-CARLO-BOND.
Dies soll Anlaß sein für eine kl~ine Retro-
spektive seiner Werke, seiner Gedanken,
gilt er doch schon lange als Anreger vie-
ler Bewegungen, die in diesem Jahrhun-
dert gegen den traditionellen Kunstbe-
trieb antraten.
Der so wenig einzuordnende Duchamp,
der von bekannten Zeitgenossen als be-
dürfnislos, unauffällig und leise geschil-
dert wird, hatte durchaus eine Bezie-
hung zu Wertpapieren und zur Druckgra-
phik. Hingegen hatte er offenbar kein
ausgeprägtes Verhältnis zum Geldver-
dienen; Geld sei - so eine seiner späte-
ren Aussagen - immer "über ihn hin-
weggegangen" .
In der normannischen Provinz geboren
und aufgewachsen, in einer Familie, in
der künstlerisches Handwerk Tradition
war, absolvierte er als Alternative zum
Militärdienst 1905 eine Ausbildung zum
Typographen. Auf Anraten des Malers
und Sammlers Walter Pach ging er 1915
von Paris, wo sich zur Zeit des 1. Welt-
krieges alle geistigen Strömungen neu
orientierten, nach den Vereinigten Staa-
ten und lebte - später als amerikanischer
Staatsbürger - mit längeren Unterbre-
chungen dort. Er war auch Jahrzehnte
jenseits des Atlantiks wesentlich be-
kannter denn in Frankreich. Es begann
mit der skandalösen Resonanz auf sei-
nen "Akt, eine Treppe hinabsteigend",
ausgestellt in der Armory Show, der er-
sten großen Präsentation zeitgenössi-
scher europäischer Werke in New York,
Boston und Chicago, wo mancher Kunst-
kritiker sich bei diesem Bild einer Anhäu-
fung von Satteltaschen oder der Explo-
sion in einer Schindelfabrik ausgeliefert
sah. Doch von der Malerei hatte sich Du-
champ beim Eintreffen in der Neuen
Welt - die auf Neues wie die Alte Welt
reagierte - bereits abgewandt. Er ließ
sich auf das Abenteuer der Einbildungs-
kraft ein und versuchte dies wiederzuge-
ben. Von der revolutionären Geisteshal-
tung des DA-DA, die von dem Zürcher
Cabaret Voltaire ausging, wußte man in
Amerika zu dieser Zeit noch nichts.
1917 lernte Duchamp in einem literari-
schen Salon die amerikanische Kunst-
sammlerin deutscher Abstammung Ka-
therine S.Dreier kennen. Mit ihr und Man
Ray gründete er etwas später die "So-
cü§te Anonyme" - Aktiengesellschaft
zur Ausbeutung des Wortschatzes, so
die Interpretation des von Man Ray er-
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dated". Zwei Jahrzehnte später kaufte
er ihn zurück. Der Preis, der nun zu zah-
len war, war weitaus höher denn die
Summe, die darauf stand.
Da war der "amüsante Einfall" - ein
Lieblingsbegriff Duchamps - und plötz-
lich entstand so eine neue Kunstform:
das Ready-Made (Geburtsjahr 1915).Ein
Gegenstand, allein durch seine Wahl in
andere Umstände gebracht, erhält eine
neue Rolle zugewiesen, seine Identität
verschiebt sich. Der Künstler, in seiner
neuen Funktion, produziert nicht, son-
dern wählt und ernennt somit einen Ge-
genstand zum Kunstwerk. Eines der be-
rühmtesten Bespiele ist wohl die
"Schneeschaufel", ein Alltagsgegen-
stand, der vom Künstler signiert und
"Advance of the Broken Arm" (dem ge-
brochenen Arm voraus) betitelt wurde.
Sie, lieber Leser, sollten nun nicht an das
Motto einer aktuellen Kunstausstellung
denken, welches lautet: "Das kann mein
Kind auch", sondern einfach den "Korri-
dor des Humors" (Zitat Duchamp) betre-
ten, der uns auch zum Monte-Carlo-Bond
führt.
Ist dieser nun ein typisches Ready-
Made? Verbrieft das Papier doch durch
seinen Anleihecharakter eine "festge-
legte Zukunft" und ist der gewählte Ge-
genstand nicht doch überwiegend eine
Produktion des Künstlers? Dies ist sicher
kontrovers zu diskutieren. Er entstand
im November 1924 und Duchamp be-
stimmte eine Auflage von 30 Exempla-
ren (Format 31,5 x 19,5 cm). Den oberen
Teil beherrscht eine Farblithographie,
die sein Gesicht nach einer Fotografie
von Man Ray zeigt. Lustigervireise mit
Seüenschaum bedeckt und von den Hör-
nern eines Fauns gekrönt. Umrahmt ist
die Fotografie vom Fächer eines Roulett-
spiels. Die Anleihe ist gezeichnet von
ihm selbst als Verwaltungsbeamten und
von Rrose Selavy als Präsident. Seit 1920
verwandte er dieses alter ego, natürlich
auch ein Wortspiel, da es phonetisch ge-
lesen so viel bedeutet wie "Picabia l'ar-
rose c'est la vie". Es kam anläßlich eines
Treffens bei dem Maler Picabia auf, der
wünschte, daß alle seine Freunde eines
seiner Bilder signierten. Zu dieser Zeit
wollte Duchamp auf der Suche nach neu-
en Ausdrucksformen seine Identität
wechseln. Warum nicht einen weibli-
chen Namen er-finden? Dies rief man-
cherlei psychoanalytische Spekulatio-
nen hervor, doch der / die Betreffende
selbst lächelte darüber - Identitäts-
wechsel als Ready-Made-Handlung?
Vielleicht ist das alles ganz einfach. Im
unteren Teil des Bonds wiederholt sich
ebenso wie im Hinterdruck das Wort-
spiel "moustique domestique derni-
stock". 20 % beträgt der erstaunlich
hohe Zinssatz auf den Nominalbetrag
von 500 Francs. Das lockte sicher einige
Anleger aus Künstlerkreisen.
Alternativen zu den Gesetzen der 'Me-
chanik aufzuzeigen, das Studium sich
bewegender Gegenstände wurde zum

Ausgangspunkt vieler Werke des Künst-
lers aus dieser Zeit. 1925 fuhr er nach
Frankreich und Italien. In Nizza nahm er
an einem Profi-Schachturnier teil. Die in-
tensive Beschäftigung mit dem königli-
chen Spiel fand sogar in einem Buch mit
dem schönen surrealistischen Titel
"L'opposition et les cases conjugees
sont reconcilies" (Opposition und
Schwesterfelder sind versöhnt) seinen
Niederschlag, worin die seltene End-
spielproblematik aufgegriffen wird. In
der Spielbank von Monte Carlo wollte er
nun das Roulettspiel zwingen, berechen-
bar wie eine Partie Schach zu werden,
eben kein ZUFALL.Nach eigenen Anga-
ben verlor er bei dem Versuch, den ZU-
FALL zu zähmen, kein Geld. Einige Mo-
nate später zahlte er einmalig Zinsen für
die von ihm geschaffene Obligation. Das
Kuriosum: Der Künstler Duchamp hat
den" amüsanten Einfall" , der Typograph
Duchamp setzt ihn selbst in die Tat um,
der Unternehmer Duchamp bietet das
Wertpapier an, zahlt selbst die Zinsen
und läßt die Spuren der Originale verwe-
hen. In einem Brief aus dem Jahre 1953
bestätigt er, daß die Obligationen verlo-
ren gingen.
1938 wurden Reprints im Auftrag der
Zeitschrift XXe Siede (32 x 23 cm) ange-
fertigt. Sie tragen alle die Nummer 4.
Später erschienen auch andersformatige
Repliken in den "Bolte-en-Valise", den
Museen im Miniaturformat, die 68 seiner
Werke vereinigten. Der größte Teil der
Originale der Schaffensperioden ab 1917
ging - auch Duchamps Wunsch entspre-
chend - 1950 nach dem Tode seines
langjährigen Freundes, des Sammlers
Walter C. Arensberg, in den Besitz des
Museums von Philadelphia über.
Der Dadaismus war schon vor dem 2.
Weltkrieg längst zur Legende geworden,
die anarchistischen Energienrund der In-
dividualismus seiner Anhänger richte-
ten die Bewegung zugrunde. Ball wurde
ein religiöser Mystiker, Huelsenbeck
Psychiater, Schwitters mußte aus
Deutschland emigrieren. Duchamp allein
gelang mit seinem Schaffen die logische
Fortsetzung und die Inspiration der Sur-
realisten und nachfolgenden Modemen.
Für Sammler Historischer Wertpapiere
gilt der Monte-Carlo-Bond als etwas
ganz besonderes. 1964, vier Jahre vor
Duchamps Tod, erstellte der Mailänder
Galerist Arturo Schwarz eine Mappe mit
Ready-Mades, der dem Bond beigelegt
wurde. Die limitierte Auflage betrug 100
Exemplare im Format 32 x 21,5 cm, die
alle die Nummer 12tragen und eigens für
diese Veröffentlichung signiert wurden.

DA-DA TZ

Literaturnachweis :
1. Gespräche mit Marcel Duchamp, Köln

1972
2. Wir spielen, bis uns der Tod abholt,

Frankfurt/Berlin 1986
3. Marcel Duchamp und seine Zeit, Am-

sterdam 1973

CLUB-NACHRICHTEN

Ass. Francaise des
collectioneurs de titres
anciens
Abweichend von dem sonst üblichen
Rhythmus wird das November-Treffen
am 27., einen Tag vor der von G. Cifre
und A. Weil angekündigten Auktion
stattfinden. Ort der Treffen ist weiterhin
das Restaurant Savoie-Bretagne.

The Bond & Share Society
Im "summer journal" wird unser Januar-
Artikel "Wie beteilige ich mich an Auk-
tionen" in der Übersetzung von Klaus
Gerlach abgedruckt. Desweiteren gibt
es Artikel über die "White Pass and Yu-
kon Railway" und die "Barcelona Trac-
tion". Darüber hinaus wird eine Über-
sicht aller in Rhodesien tätig gewesenen
Gesellschaften veröffentlicht.

Gentse Vereniging voor
Scriptophilie
Im neuesten "Berichtenblad" setzt sich
Erik Boone aus seiner Sicht mit den ho-
hen Rückgängen der Frankfurter Auk-
tion auseinander. Im geschichtlichen
Teil wird die Straßenbahn von Lüttich-
Seraing und Umgebung und das Velo-
drome du Parc des Princes sowie eine
Ausstellung in Kortrijk vorgestellt.

Informationen der
HP-Verlag AG

für ihre Aktionäre
- HP-Börse

- Aktie A (noni. 25 sFr.)
keine Umsätze
Kurs 10. 10. 1987: 125 G 1- B
- Aktie B (nom. 100 sFr.)
Umsätze zu 300 sFr.
Kurs 5. 10. 1987: 400 G 1- B

Die HP-Verlag AG vermittelt den Kauf und
Verkauf von HP-Aktien ohne Provision, le-
diglich die Versandkosten sind zu erstat-
ten. Melden Sie uns die Anzahl der Aktien
mit dem Kurs, zu dem Sie kaufen oder ver-
kaufen möchten. Bezahlt-Kurse werden an
dieser Stelle veröffentlicht, damit Sie einen
aktuellen Überblick haben; ebenso finden
Sie hier die am Anfang des Monats vorlie-
genden Aufträge, auf die Sie ggf. reagieren
können.
Kauf- und Verkaufsaufträge richten Siebit-
te nur an folgende Anschrift:
HP-Verlag AG, Postf. 2118, eH-3001 Bern
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Riley (Coventry) Limited
Vor einiger Zeit fiel mir ein vom äußeren
Eindruck recht unscheinbares Wertpa-
pier der "Riley (Coventry) Limited" in die
Hände. Irgendwo war aber noch die Ver-
bindung "Riley-Auto" gespeichert. Mei-
ne Suche in der einschlägigen Literatur
brachte dann auch die Bestätigung.

Riley Cycle Co. Ltd. 1898-1912

Die Gesellschaft wurde gegründet: um
die Geschäfte von "Bonnick & Co. Ltd."
weiterzuführen. Der Ursprung lag auch
hier, wie zu dieser Zeit häufig, in der Her-
stellung von Fahrrädern. Dann produ-
zierte man "voiturettes, trycicles and tri-
cars". Erst ab 1907 gab es Autos mit vier
Rädern (Preis: 168 Pfund).
Wirtschaftliche Schwierigkeiten in der
Zeit vor dem ersten Weltkrieg führten
zur Änderung der Gesellschaft.

Riley (Coventry) Limited 1912-1948

Unter neuem Namen ging es mit einem
Zwei-Zylinder-Auto weiter, wenn auch
die Kriegszeit sich entsprechend aus-
wirkte.

1919 wurde die "Nero Engine Co. Ltd."
übernommen. Jetzt produzierte die Ge-
sellschaft auch größere und teuere Pkw.
Die formschönen, modernen und sportli-
chen Wagen brachten Riley viel Ruhm
ein.
Doch die Zeiten blieben nicht so günstig
und finanzielle Schwierigkeiten führten
nach dem 2. Weltkrieg zur Übernahme
der Aktienmehrheit durch die Nuffield-
Gruppe.

Riley Motors Ltd. 1948-1969

Unter dem neuen Großaktionär ändere
sich nicht nur der Name, auch die Pro-
duktion wurde auf kleinere Typen umge-
stellt. Nachdem Nuffield sich mit Austin
zusammengeschlossen hatte, kam auch
ein "Riley Mini", der "Riley Elf Mark" ins
Programm, der sehr erfolgreich war. Die
eigenständige Entwicklung von Riley
endete 1969 mit dem Aufgehen in British
Leyland im Jahre 1969.
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Die hier abgebildete Aktie aus dem Jahre
1934 weist ein Kapital von 350000 Pfund,
eingeteilt in "ordinary shares" und in
"cumulative preference shares", aus.
Zwei Unterschriften konnten identifi-
ziert werden: Als Direktor hat Capt.
G. E. W. Broade und als Sekretär B.R.He-
ster- Baker unterschrieben.
Ganz so unscheinbar ist diese Aktie also
gar nicht! Direkt in England dürfte diese
Aktie noch mit ca. 60/80 DMzu erwerben
sein; in Deutschland und in der Schweiz
liegt der Preis schon über 100 DM/sFr.;
allerdings sind bisher nicht viele Stücke
im Markt angeboten worden.

"The Penn Central
Collection"
Aus dem Kreis unserer Leser sind wir
verschiedent1jch auf das sog. "Penn Cen-
tral Archiv" angesprochen worden. Was
steckt hinter diesem Begriff, über den In-
sider doch so gut Bescheid wissen. Nun,
es gehört im Grunde kein Insiderwissen
dazu, jeder kann sich informieren bzw.
kaufen.
Die Penn Ce;'tral Corporation ist eine der
großen Firmen in den USA, die länger als
ein Jahrhundert im Transportwesen tä-
tig war. Die Pennsylvania Railroad wur-
de schon 1846 und die New York Central
Railroad 1853 gegründet. Ausgehend
von diesen beiden Gesellschaften wurde
ein Netz von anderen Bahnen und von
Firmen aus verwandten Bereichen kon-
trolliert, bis praktisch der gesamte Nord-
osten der USA beherrscht wurde. Unter
den beteiligten Familien waren sicher
die Vanderbilts die bedeutendsten.
Als sich Penn Central nach 1974 aus dem
Transportbereich zurückzog, entschloß
man sich, das über hundert Jahre zusam-
mengetragene Archiv mit tausenden
von Aktien und Anleihen aus den Beteili-
gungen zu verkaufen.
Die Präsidenten, die auf den jeweiligen
Zertifikaten der Pennsylvania Railroad
und der New York Central Railroad un-
terschrieben haben und deren Wert in
unterschiedlichen Geldbeträgen heute
auf dem Sammlermarkt ausgewiesen
wird, stellen wir Ihnen heute vor (Quelle:
R. M. Smythe & Co.).

Pennsylvania Railroad Presidents

Samuel Vaughan Merrick, March 31,
1847 - Sept. 1, 1849
William C. Patterson, Sept. 1, 1849 - Feb.
2, 1852
J. Edgar Thomson, Feb. 3, 1852-May27,
1875

Thomas A. Scott, June 3, 1874 - June 1,
1880
George B.Roberts, June 1, 1880-Jan. 30,
1897
Frank Thomson, Feb. 3, 1897 - June 5,
1899
A. J. Cassatt, June 9, 1899-Dec. 28,1906
James McCrea, Jan. 2,1907 -Jan. 1, 1913
SamueIRea,Jan.2,1913-0ct.l,1925
W. W. Atterbury, Oct.l, 1925-Apr .. 24,
1935
M. W. Clement, Apr. 24, 1935 - June 16,
1949
Walter S. Franklin, June 16, 1949 - May
31,1954
James M. Symes, June 1, 1954 - Oct. 31,
1959
Allen J. Greenough, Nov. 1, 1959 - Jan.
31,1968

Chairmen of the Board

Martin W. Clement, June, 16, 1949-Dec.
31, 1951
James M. Symes, Nov. 1, 1959 - Sept. 30,
1963
Stuart Saunders, Oct. 1, 1963 - Jan. 31,
1968

New York Central Railroad Presidents

Erastus Corning, May 1, 1853 - Apr. 28,
1864
Dean Richmond, Apr. 28, 1864-Aug. 27,
1866
Henry Keep, Dec. 12, 1866-Dec. 10,1867
Cornelius Vanderbilt, Dec. 31, 1867 -
Jan.4,1877
William H. Vanderbilt, June 19, 1877 -
May4,1883
James H. Rutter, May 4, 1883 - June 12,
1885
Chauncey M. Depew, June 17, 1885 -
Apr. 17, 1898
Samuel Callaway, Apr. 27, 1898 -June 3,
1901
William Newman, Jun. 3, 1901 - Feb. 1,
1909
William C. Brown, Feb. 1, 1909 -Dec. 13,
1913
Alfred H. Smith, Jan. 1, 1914 - May 31,
1918
William K. Vanderbilt, Jr., June 1, 1918-
Mar. 8, 1924
PatrickE. Crowley, Apr. 9, 1924-Dec. 31,
1931
Frederick E. Williamson,. Jan. 1, 1932 -
Aug. 31, 1944
Gustav Metzman, Sept. 1, 1944 - Aug. 1,
1952
William White, Aug. 1, 1952 - June 13,
1954
Alfred E. Perlman, June 14, 1954 - Jan.
31, 1968



Historische Wertpapiere
Beratung' Verwertung von Sammlungen

Auktionshaus
Gottfried Baas
Ältestes Fachgeschäft

Postfach 340 . D-7144Asperg
Telefon (07141) 32064
Telex 7264444 Seri D

Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf!

HISTORISCHE WERTPAPIERE
Aktien, Anleihen, Schuldverschreibungen aus
aller Welt.
Bücher zum Thema Wertpapiersammeln.
Fordern Sie unseren kostenlosen Katalog an.
Postkarte genügt.
Wenn Sie spezielle Wünsche haben, lassen Sie es
uns wissen. Wir sind bemüht, sie Ihnen zu erfüllen.

Historische Wertpapiere D. Pasdzior
Erlenweg 10 . D-4055 Niederkrüchten 1

Wer bietet mehr?
Topangebote, die z.T. noch auf kei"er Auktion waren (z.B. Autographen wie Wil-
liam & Percy Rockefeiler, James Stillman, Sam Houston u.a.)
Günstige Preise, die jedem Vergleich standhalten
Viel Service zum Nulltarif (kostenfreier Versand, Infomappe zu vielen Angeboten)

Fordern Sie die konkurrenzlose Angebotsliste von

Aktientruhe
Thomas Klein

Klosterstraße 1, D-6732 Edenkoben, Telefon (06323) 4563 (ab 17 Uhr)

Angebote des Monats
• Mannesmann-Gründeraktie, 1890, Max Mannesmann
• Hispano Suiza - die schönste Autoaktie -
• 10 verschiedene dekorative Wertpapiere (45,- DM)
• 10 verschiedene dekorative US-Aktien (50,- DM)
• Originalaktie - auf Ihren Namen ausgestellt-

exklusives GeschenkIWandschmuck (25,- DM)
• US-Eisenbahnaktien I deutsche Dollarbonds

HISTORISCHE WERTPAPIERE
TITRES ANCIENS

Rita Clerckx
Sandbüelstrasse 22
eH-8606 Greifensee
Telefon (01) 9408811

Bonds & Share Certificates
Bitte fordern Sie unsere kostenlose Liste über

Wertpapiere aus aller Welt an.

Für Spezialsammler halten wir, individuell auf Ihr
Interessengebiet abgestimmt, ein großes Angebot

bereit.

M. VEISSID & CO.
Hobsley House, Frodesley, Dorrington,

Shrewsbury. SY5 7HD.
Telefon Acton Burnell (06944) 268

AMERIKANISCHE WERTPAPIERE
DIREKT AUS AMERIKA

Bitte kostenlose Angebotsliste anfordern:

CENTENNIAL DOCUMENTS
24 South Court, Clinton, N] 08809, USA

R. Urmston

~ W. H. Collectables Ud.
Alle zwei bis drei Monate geben wir eine bebilderte
"Weltliste" heraus. Spezialgebiete umfassen Flug- und
ALflowerte, Minen, Eisenbahnen, Staatsanleihen und
Uraltstücke.
Postkarte in Deutsch genügt.
Bitte fordern Sie die letzte Liste an bei:

W. H. Collectables Ltd.
500 Chesham House, 150 Regent Street,
London W1 R 5FA, England.

HERKULES MÜNZHANDEL

An- und Verkauf von
antiquarischen Wertpapieren,

philatelistischen
Belegen und Münzen

Fordern Sie unverbindlich und kostenlos unsere Angebots-
liste an. Überzeugen Sie sich von unserem umfangreichen

Angebot mit über 600 Titeln in allen Preislagen.

Herkules Münzhandel GmbH, Obervielander-Straße 17
D-2800 Bremen 66, Telefon (0421) 570260
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KLEINANZEIGEN

Auktionen

Sammlertreffen

Agenda November 1987

Gesucht werden österreichische Indu-
strieaktien. Alfred Suppin, Anton-Satt-
ler-Gasse 64-68/3/22, A-1220 Wien.

London
Frankfurt
Köln
Wien
Brüssel
Paris

Fernauktion Haas, Asperg
Stadtsparkasse, Ludwigshafen
Tschöpe, Düsseldorf
HWP, Venlo
Handelsgesellschaft, Wien
Numistoria, Paris
Rerum, Mailand

Einige dekorative Rechnungen und
Briefe weltweit zu verkaufen oder zu
tauschen. S. de Vries, Allard Pierson-
straat 32, NL-2032 XS Haarlem, Nieder-
lande.

Ich suche laufend Nonvaleurs aus der
Textilindustrie und benachbarten Indu-
striezweigen. H. Greissinger, Am Grael-
bach 6, D-4400 Münster.

Suche zu günstigen Preisen American
Express Company, alle 5 Typen, guter
Erhaltungszustand. Schriftliche Ange-
bote bitte an M. Michel, Blenkerstraße
22, D-7500 Karlsruhe 21.

Suche Fischhausener Kreisbahn AG.
Friedrich K. Krüger, Frintroper Straße
36a, D-4200 Oberhausen 1, Telefon
(0208) 862346.

Bankentitel aus Österreich und Ungarn
gibt wegen Aufgabe des Sammelgebie-
tes ab: Wolfgang Barrenbrügge, Oster-
kaempe 10, D-4750 Unna-Massen, Tele-
fon (02303) 51179.

Suche Historische Wertpapiere - Mas-
senware - aus allen Ländern. Bitte Men-
gen mit Preis vorstellung anbieten. Tho-
mas Feil, E.-Ludwig-Straße 24, D-6520
Worms24.

Ruhrgebiet - Suche Aktien, Anleihen,
Kuxe, Dokumente aus NRW, besonders
aus dem Ruhrgebiet - Tauschmöglich-
keit. H.-J. Plückers, Tinkrathstraße 45a,
D-4330 Mülheim/Ruhr, Telefon (0208)
370922.

Suche rumänische Aktien und Anlei-
hen. Richard Weingärtner, Trautenwolf-
straße 2, D-8000 München 40, Telefon
(089) 3401288.

3. 11.
7. 11.

14. 11.
21. 11.
21. 11.
28. 11.
? 11.

3. 11.
5. 11.
6. 11.

11. 11.
26. 11.
27. 11.

Sammler kauft und tauscht USA-HWP
und Autographen wg. Spezialisierung.
Verkauf von Teilsammlung: Einzelstük-
ke diverser Branchen und Länder .. Li-
ste: J. Eickenberg, Stephanienstraße 3,
D-4000 Düsseldorf 1.

Kaufe: Kuxschein Gewerkschaft Lintor-
fer Erzbergwerke, 5.9. 1899, Actie Kalk-,
Kalkstein- und Marmor-Industrie-Com-
mandit- Aktiengesellschaft Friedrich
Carl Remy & Comp. über zweihundert
und fünfzig Thaler Preußisch Courant bei
Ratingen, Voishofer Bruch bei Ratingen,
16. 5. 1857. Lothar F. Liebing, Heinrich-
Hertz-Straße 9, D-4030 Ratingen, Telefon
(02102) 445026.

Bitte fordern Sie meine Liste mit Wert-
papieren an und teilen Sie mir die ge-
suchte Branche bzw. das Land mit.
Mevr. A. N. Briggeman-v. d. ScheIde,
Kantelenweg 70, NL-3233 RD Oostvoor-
ne, Nederland.

Suche Ferrocarril de San Feliu und an-
dere spanische Eisenbahnen und Tram-
ways. Tausch möglich: Klaus Winter-
scheid, Neue Nordstraße 3, D-5600 Wup-
pertal1.

Aktien/Anleihen ganze Welt aus dem
Wirtschaftsbereich Kaffee und Tee (An-
bau, Verarbeitung, Handel) gesucht.
Ralf Huber, Hildastraße 39, D-7600 Of-
fenburg.

Suche/tausche Schweizer Bahnwerte !
Jac. Gänssle, TelefonD-(02101) 50441.

Norddeutscher Lloyd Menükarten
Dampfer "Stuttgart", Schnelldampfer
"Geneisenau" und Dampfer "General
Steuben" und Dampfer "Columbus", ca.
30 vers. 1934 bis 1938. Telefon D-(0571)
76552.

Gültige unnotierte Aktien aus Deutsch-
land sowie HP-Aktien aus Österreich,
der Schweiz und Frankreich gesucht. Re-
nate Fastnacht, Eschersheimer Land-
straße 66, D-6000 Frankfurt 1.

Sammler von Schweizer Nonvaleurs
kann ca. 200 verschiedene Titel (insbe-
sondere Bahnen und Banken) zum
Tausch anbieten. Angebote bzw. Liste
durch Postfach 624, CH-8027 Zürich.

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr.lDM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer ~ahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••

Suche auf ~:-Sterling lautende Anleihen
aller Emittenten weltweit, auf US-$lau-
tende Anleihen aller Emittenten welt-
weit außer USA. J. Benecke, Am Hogre-
venkamp 5, D-3340 Wolfenbüttel, Tele-
fon (05331) 72890.

Kaufe Tschöpe-Auktionskataloge Nr. 2,
6 und 17. Angebote unter Chiffre 110.

Send all price-lists. Especially want
Japan, Hawaii, Alaska, Panama and Pa-
cific Islands. Write Herbert D. Rice, 3883
Turtle Creek Blvd., No. 2317, Dallas, TX
75219, USA.

Sammeln Sie deutsche Eisenbahn-
aktien? Oder beabsichtigen Sie es? Mit
Rat und Tat hilft seit 1974 Gerd Kleine-
wefers, Scheffelweg 12, D-7022 Leinfel-
den 1, Telefon (0711) 7543926.

Dekorative Versicherungsaktien und
Versicherungspolicen aus aller Welt ge-
sucht. Chiffre 107.

Alte Börsenführer gesucht. HP-Verlag
AG, Haferweg 13, D-4630 Bochum 1, Te-
lefon (0234) 797839.

Alte Börsenführer gesucht. HP-Verlag
AG, Postfach 2118, CH-3001 Bern, Tele-
fon (031) 573552.

Zum Verkauf: Alte schwedische Aktien
bis 1930. Senden Sie bitte Ihre Anfrage
nach Preisen, Daten usw. an: Ake Ra-
berg, Furulundsgatan 22, S-50260 BorAs,
Schweden.

Suche Aktien von Firmen mit dem Na-
men Haas, Has und Haaß, ebenso solche
Namensaktien. Gottfried Haas, Auktio-
nator, Postfach 340, D-7144 Asperg, Te-
lefon (07141) 32064.

Suche gute Gründer-Aktien aus Baden/
Württemberg und alle Papiere aus Au-
stralien. Michael Liebig, Friedrichstraße
3, D-6927 Bad Rappenau.

Aktien und Anleihen von Brauereien
und Mälzereien gesucht. Herbert Jess,
Moosbeerweg 6c, D-2000 Hamburg 71,
Telefon (040) 6405825.

Einmaliges Sondergebot - ideal für
Werbezwecke und als Kapitalanlage:
1000 US-Altaktien DM 1500,-, 2500 US-
Altaktien DM 3500,-, 5000 US-Altaktien
DM 6500,-, 10000 US-Altaktien DM
12000,-, 20000 US-Altaktien DM
20000,-. Telefon D-(02381) 81016.

Firmenfestschriften, Konvolut aus ver-
schiedenen Branchen (u. a. Krupp von
1912) zusammen für 400,- DM. Aufstel-
lung der enthaltenen Titel bitte anfor-
dern bei: Gustav Lompa, Leuchterstraße
221, D-5000 Köln 80.
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Pommernstraße 17
4650 Gelsenkirchen

Telefon: 0209/81055
Fax: 0209/81057

""MAKOSSA DRUCK- UND MARKETING-
SERVICEGMBH
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Druck -
und mehr
für Sie!

-

EDY-Sewertungslisten
für HWP

Von 29 Händlern und 15 Auktionsplätzen seit 1984.
Bestellannahme bis 3. Dezember,

Auslieferung 1. bis 23. Dezember 1987.

Sonderangebote
Gebiet ca.Datensätze ca.Se~en Format Bruttopreis

01.Aktien ges. -1945 3000 46 A3 78,-DM
Dt. Anleihen gesamt 1250 21 A3 38,-DM
USA gesamt 2100 34 A3 57,-DM
USA Eisenbahnen 1300 22 A3 40,-DM
Frankreich 1300 22 A3 40,-DM
Österreich/Schweiz je500 je8 A3 je15,-DM
ÖI/CSA/SUE 100-200 2/2/3 A3 4,-/4,-/6,- DM
Belgien/Spanien je 700 je9 A4 je18,-DM
Sonstiges Westeuropa 900 16 A4 24,-DM
Dt. Aktien 1. Stelle PU 150-400 2-6 A3 4,-/12,-DM

Auslistungen nach Branchen usw. möglich. Preise auf
Anfrage. Preise zuzüglich Versand kosten und MwSt.

Bestellungen, Informationen und Muster anfordern bei

Lutz Gärtner
Richardstraße 16 . 0-1000 Berlin 44

Telefon (030) 6875689

o
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Bestellen Sie ein
Abonnement!
IIünzensammeln
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and refereneebooks, photographs,prints, ete.
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• Mail Auction items in every issue
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BekannteAutoren berichten in der HMZ über Schweizer Münzen.

Die monatlich erscheinende HMZ enthält weiter:
- Die neuesten Preise aller Schweizer Münzen der

Eidgenossenschaft ab 1850
- Ak1uelleBerichte über Münzbörsen und Auk1ionen
- Richtpreise für Schweizer Banknoten
- Neuausgaben von Münzen aus der ganzen Welt
- "Guide HMZ" Wo kauft und verkauft der Numismatiker
- Nützliche Termine in der "Agenda"
Im Abonnement erhalten Sie die HMZ regelmässig jeden Monat zuge-
stellt. (Jahresabonnement: Schweiz sFr. 33,-, Ausland sFr. 35,-).
BestellenSie Ihr persönliches Abonnement telefonisch oder schriftlich bei:

Helvetische 111Münzenzeitung HMZ
Postfach Helvetische
8034 Zürich Münzenzeitung

Telefon 01 2523070 Seit22 JahrenallesüberMünzen

NASCA OURAUCTION DIVISION @
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26 Broadway, New York, NY 10004 Telephone (212) 943-1880
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\
Paul Lachausse, Stv. Direktor,
Kommerz Ausland,
mit Robert Schenker,
Direktor, Kommerzgeschäft.

Je weniger Sie am Auslandsmarkt interessiert sind,
desto mehr ist es Ihre Konkurrenz.

Wenn Sie jetzt einfach umblättern, ver-
säumen Sie vielleicht einen Entschluss,
den andere schon in die Tat umsetzen:
auf neuen Märkten Fuss zu fassen.
Zugegeben, das ist alles andere als
einfach. Denn der Weg zu den Export-
märkten führt durch einen Berg harter
Arbeit.
Aber Sie können sich diese Arbeit
wesentlich erleichtern, wenn Sie sich
einen Partner wählen, der den Weg ins
Ausland schon vor 100 Jahren be-
schritten hat.

Der Schweizerische Bankverein ist in
einem kleinen Land beheimatet - und
heute auf der ganzen Welt zu Hause. Auf
allen 5 Kontinenten werden Sie Nieder-
lassungen und Vertretungen unserer
Bank finden.
Und überall wird man Sie gerne mit den
Gegebenheiten des lokalen Marktes
vertraut machen. Wenn Sie also neue
Märkte suchen, dann ist es gut zu
wissen, dass dort ein erfahrener Partner
auf Sie wartet.
Und nicht nur die Konkurrenz.

~ Schweizerischer
•• ~ Bankverein

Societe de Banque Suisse
Swiss Bank Corporation

The key Swiss bank

Generaldirektion in CH-4002 Basel, Aeschenplatz 6, und CH-8022 Zürich, Paradeplatz 6. Über 200 Niederlassungen in der ganzen Schweiz. Nieder-
lassungen, Vertretungen und Tochtergesellschaften in 28 Ländern auf allen 5 Kontinenten.

lintas Zürich SBV 2186/2
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Das Titelbild zeigt einen Ausschnitt aus der Aktie American General Insurance Company aus dem
Jahre 1970.
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Lieber Leser,
als ich das Porträt von George Washington für den November-Titel auswählte, stand der 19.
Oktober 1987, der sog. schwarze Montag, noch bevor. Mittlerweile hat diese Abbildung durch
die Ereignisse an den Weltbörsen eine beklemmende Aktualität erhalten, wenn auch bei uns
eine Aktie und nicht der Dollar als Vorlage diente. Am Dollar hängt vieles - hängt aber alles an
ihm? - Ich wurde verschiedentlich gefragt, ob sich die Situation an den Weltbörsen negativ auf
unser Sammelgebiet auswirkt, zumal die Ergebnisse einiger Auktionen der letzten Zeit nicht
gerade berauschend waren. Ich habe sinngemäß geantwortet: Spekulativ überhitzte Bereiche
unseres Marktes sind schon betroffen; so manches "schnell an den Börsen verdiente Geld"
wurde hier ausgegeben. Allerdings auch hier wiederum unter spekulativen Gesichtspunkten,
es war einfach eine andere Art der Anlage. Wer, wie ich, schon seit langem vor dieser Art der
Geschäfte gewarnt hat, kann nicht überrascht sein, wenn diese Käufer jetzt ausbleiben bzw.
jetzt Papiere anbieten, um damit anderweitig Löcher zu stopfen. Diese Käuferschicht dürfte
auf Sicht gesehen erst einmal ausfallen. Wer jedoch die Freude am Sammeln, an seinen Wert-
papieren, in den Vordergrund gestellt hat, der hat sicher nicht mit geliehenem Geld oder mit
Geld, das er, wenn die Börse dreht, zurückhaben muß, seinen Bestand erworben. Ernsthaftes
Sammeln ist langfristig angeleg-.- auch langfristig angelegte Spekulationen können, in ausge-
wählten Stücken, erfolgreich sein. Zu beachten sind nur einige" goldene Regeln" . (Zum Thema
"HWP als Kapitalanlage" verweise ich auf meine bisher veröffentlichten Artikel.) Die teilweise
hohen Rückgänge in Auktionen sind im GrU:nde "hausgemacht"; die Entwicklung war, wie
hier schon früher geschrieben, erwartet worden (Frankfurt war am 27. September 1987). Da an
dieser Stelle der Platz nicht ausreicht und da uns zu verschiedenen aktuellen Themen, insbe-
sondere von Neusammlern, Fragen erreichten, lesen Sie bitte unsere Seite "Das interessiert
den Sammler".
Abschließend noch ein Bonmot zum Thema Börsenbaisse :
John D. Rockefeller war durch nichts zu erschüttern. Selbst als er bei einem Börsenkrach durch
Kursstürze massive Verluste erlitten hatte, brachte ihn dies keineswegs aus der Fassung. Ein
neidischer Bekannter konnte es sich nicht versagen, Rockefeller mit kaum verhohlener Scha-
denfreude direkt zu fragen: "Sag' mal, John, macht dir die Zukunft überhaupt keine Sorgen?"
Darauf schüttelte der alte Finanzmann geradezu gelangweilt den Kopf: "Nein! Solange ich ge-
nug Kleingeld zum Lösen von Fahrscheinen auf der Untergrundbahn in der Tasche und rund 70
Millionen Dollar auf meinen Bankkonten habe, besteht für mich keinerlei Gefahr.
Doch nun zu den Themen dieses Heftes: Neben den neuesten Auktionsberichten und Nach-
richten beschäftigen wir uns mit den Branchen Bergbau und Hütten, Eisenbahn, Auto und
Fahrrad; die Gesellschaften waren tätig in Deutschland, in der Schweiz, in Österreich und in
Frankreich. In allen Fällen handelt es sich um Informationen zu Historischen Wertpapieren, die
im Markt verfügbar sind. Die notwendigen Preise für den Erwerb sind teils niedrig, teils hoch,
wobei die Aktien der "Niederwaldbahn" preisgünstiger geworden sind. Hierzu gibt es Nähe-
res im nächsten Heft.
Unsere aktuellen Wertpapier-Nachrichten für gültige Aktien aus der Schweiz und aus
Deutschland bieten den hier beteiligten Aktionären überwiegend Grund zur Freude. Bei die-
ser Gelegenheit möchte ich anmerken, daß die Börsen nach wie vor und in erster Linie nach
meinem Verständnis Sammelbecken der AG's für Kapital sein sollen. Das Unternehmen gibt
dem Aktionär dafür eine Dividende. Die Börse ist kein Spielcasino mit Gewinngarantie. Aktien
kann man auch als Daueranlage erwerben. Gerade bei den kleineren Aktiengesellschaft gibt
es stabile Aktionärskreise und Hauptversammlungen ähneln schon mal Familientreffen.

Herzliehst
Ihre Klaus Hellwig
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AUKTIONSBERICHTE

2. Auktion von
v. Gutowski in Bonn
Am 17. Oktober 1987 veranstaltete Vla-
dimir Gutowski in Bonn seine 2. Auktion,
zu der sich etwa 50 Personen in der
"Kommende Ramersdorf" eingefunden
hatten.
In meiner Besprechung der 1. Auktion
hatte ich u. a. angemerkt, daß die zweite
und dritte Auktion schwieriger ist als die
erste, da das Element der Neugier fehlt.
Insofern war eine geringere Besucher-
zahl erwartet worden.

65000 DM 154000 sFr.

Doch kommen wir zu den Fakten dieser
Auktion: Die Zahl der Lose lag mit 483
um 50 niedriger; versteigert wurden 326,
dies ergibt eine Rücklosquote von 33 %.
(Im Nachverkauf konnten noch weitere
zehn Titel abgesetzt werden.) Die Sum-
me der Zuschläge stellte sich auf rd.
65000 DMbzw. 54000 sFr. (Nachverkäu-
fe 1300 DM).
Damit liegt der Durchschnittswert je Los
bei 198 DM 1165 sFr. Das entspricht fast
auf die Mark genau dem Wert der vori-
gen Auktion; nur wurden damals 65
Lose mehr an den Mann bzw. an die Frau
gebracht. Es fehlten diesmal auch die
ganz teuren Stücke - doch wer weiß, ob
diese überhaupt Abnehmer gefunden
hätten.
Insgesamt gab es acht Zuschläge mit
mehr als 1000 DM, so

Bonner Preußenkneipe, Aktie 1887 1
2400 DM
Baumwollspinnerei Gronau, Aktie
1891/1250 DM

"Bieter Nr. 1" Gerd Kleinewefers sowie Erik Boone.

4

Netter Empfang.

Bank des Berliner Kassenvereins, Ak-
tie 1850/2300 DM
Porla/Stockholm, Aktie 1826 1 2400
DM
Confederate and Southern States
Bonds, Konvolut von 71 Anleihen 1
3200 DM

Bei der Betrachtung des Ergebnisses ist
zu berücksichtigen, daß der Varia-Teil

mit gut 40 % Rückgängen das Gesamter-
gebnis beeinträchtigt hat. Hier wurde
Material angeboten, daß den HWP-
Sammler überwiegend nicht anspricht.
Die eigentlichen Interessenten konnten
wohl nicht erreicht werden.
Die Rückgänge im HWP-Bereich betra-
fen vor allem deutsche Titel, die das
Schwergewicht der Auktion bildeten.
Hier waren es vor allem die sattsam be-
kannten und immer noch von vornherein
zu teuer angesetzten Papiere, die liegen
blieben. Darüber hinaus ist der Markt so
transparent, daß er schon registriert,
welche Stücke erst kurz vorher in ande-
ren Auktionen aufgetaucht und dort billi-
gerwaren.
Gut gingen vor allem dekorative und in-
teressante Titel im mittleren Preisbe-
reich, für die ausreichend Nachfrage be-
steht. Auch wenn bestimmte deutsche
Gründer-Aktien preiswert ausgerufen
werden, sind sofort mehrfach Interes-
senten vorhanden.
Erfreulich war der zeitlich straffe Ablauf,
der sich wohltuend verbessert hat (Auk-
tionszeit knapp 2112 Stunden), die wie-
derum schnelle Abrechnung der Einlie-
ferer und der aufwendig geschriebene
Katalog. Ob sich hier allerdings Aufwand
und Ertrag decken, muß der Veranstalter
beantworten; der Interessent nimmt ihn
gerne an. Wie die Auswirkung auf das
Verhalten der Bieter ist, läßt sich, solan-
ge nicht umfangreiche Befragungen
durchgeführt werden, auch hier nicht
sagen.

7. Auktion von
Erik Hoone in Antwerpen
Im Hotel" Quality Inn" am Antwerpener
Ring hatten sich am 24. Oktober 1987 ca.
70 Interessenten eingefunden, um die 7.
Auktion von Erik Boone persönlich zu
verfolgen. Auffallend war, daß sich sehr
viele Händler unter den Anwesenden
befanden (aus Belgien, natürlich, aus
Holland, Frankreich, England, Deutsch-
land und sogar aus der Schweiz).
Ein umfangreiches Angebot mit 727 Ti-
teln, da drei Sammlungen verauktioniert
wurden, immer noch recht moderate
Ausrufpreise, wenn auch schon höher
als früher und Schwerpunkte im Bereich
besonders dekorativer und besonders al-
ter Wertpapiere hatten die Besucher an-
gelockt und auch für zahlreiche Schrift-
gebote gesorgt. Der Katalog war übri-
gens zusätzlich in einer englischen Fas-
sung aufgelegt worden; dies hat sich
nach Angaben von Erik Boone bezahlt
gemacht.
So verwundert es nicht, daß der Veran-
stalter seine bisher erfolgreichste Auk-



Blick in den Auktionssaal.

tion durchführen konnte: Von 727 Losen
wurden 649 verkauft (Rückgang 11 %).
Die Netto-Summe von 3,1 Mio bfrs.
(149000 DM bzw. 124000 sFr.) ist schon
beeindruckend für Belgien, wenn auch
die hohe Zahl der verkauften Stücke sich
auswirkte, da der Durchschnittswert je
Los mit 230 DM bzw. 191 sFr. zwar mehr
als 100 DM höher als zuletzt lag, aber im
internationalen Vergleich keinen Spit-
zenwert bedeutet. Diese Anmerkung
soll jedoch nicht die Verdienste von Erik
Boone schmälern, der in Belgien wirklich
Pionierarbeit geleistet hat und der im ei-

genen Land gegenwartlg wohl kaum
Konkurrenz von Bedeutung fürchten
muß.

Dekorativa ist gefragt

Wie immer gefragt, diesmal aber beson-
ders auffallend, waren dekorative Stük-
ke, für die überwiegend kräftige Preis-
erhöhungen gegenüber früher (bei be-
kannten Titeln) festzustellen waren.
Branche und Land waren hierbei eigEmt-
lich zweitrangig, da vor allem das Auge
kaufte.

18x über 1000 DM

18 Wertpapiere wurden mit (umgerech-
net) 1000 DM und mehr zugeschlagen.
An der Spitze lag die Anleihe der "Paris-
France S.A." aus dem Jahre 1920, ein
prächtiges Stück, das von A. Mucha ent-
worfen ist, für das der Käufer knapp 5000
DM (zzgl. 20 % Kommission) ausgab. Nur
unwesentlich billiger war die Aktie der
"Bergbau-AG Medio-Rhein", die 1858 in
Duisburg ausgegeben wurde. Die
Schweizer wird interessieren, daß die
Aktie von 1870 der "Banque Federale a
Berne" erst bei (umger.) 3400 sFr. den
Zuschlag erhielt.

Wenig Rückgänge

Eine Rückgangsquote von nur 11 %
macht deutlich, daß der Veranstalter die
richtige Mischung zwischen Auswahl
und Ausrufpreis gefunden hat. Die Titel
sind überwiegend dekorativ und mög-
lichst alt; es gibt nicht sehr viele der
"Wertpapiere für Spezialisten", die op-
tisch wenig hergeben (wie wir sie z.B. irl
Deutschland finden, das nur schwach
vertreten war); die Ausrufpreise bewe-
gen sich in einem Bereich, der offensicht-
lich auch noch für Händler interessant
ist; denn diese sah man des öfteren mit-
bieten!
Ein Lob soll, nicht zum ersten Mal, dem
Auktionator ausgesprochen werden, der
in wirklich flottem Tempo in mehreren
Sprachen, so daß es nicht langweilig
wird, die Auktion durchzieht.

13. HP-Auktion
--429 verkaufte Lose - 118000 Franken Umsatz (netto)

Der HP-Verlag dankt allen, die durch Einlieferungen und Beteiligung zum Erfolg der 13. HP-
Auktion beigetragen haben.

Die Auktion ist abgerechnet. An unsere Einlieferer haben wir rd. 100000 sFr. ausgezahlt.

Damit ist auch der Weg frei für die Vorbereitung der

14. HP-Auktion,
die am 23. April 1988 in Bem stattfinden wird.

Ab sofort nehmen wir Ihre Einlieferungen gerne
entgegen; bitte beachten Sie jedoch, daß der Schätz-
preis je Los mindestens 50 sFr. betragen sollte.

HP-Verlag AG
Postfach 2118, CH-3001 Bem, Tel. (031) 576228

HP-Verlag-
die Schweizer Auktions-AG für Historische Wertpapiere
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DAS INTERESSIERT DEN SAMMLER

Fragen an die Redaktion
Zu verschiedenen aktuellen Themen er-
hielten wir Anfragen von Sammlern und
anderen interessierten Personen, z.B.
Journalisten. Natürlich sind wir auch im
Gespräch mit Händlern und Auktionato-
ren. Händler berichteten im Grunde
übereinstimmend, daß der Verkauf der
dekorativen und der regional interessan-
ten Wertpapiere nach wie vor gut laufe;
es seien keine gravierenden Verände-
rungen gegenüber den Vorjahren in die-
sem Bereich festzustellen. Dagegen wird
das Geschäft bei Preisen von 500DMauf-
wärts deutlich schwieriger. Nicht nur,
weil man im Hinblick auf die Zukunft vor-
sichtiger ist oder weil man durch die ge-
genwärtige Börsensituation keine liqui-
den Mittel freiheit, sondern auch, weil
man nicht mehr gerne als Erster teure
Stücke überteuert kaufen möchte. Dies
haben sich alle zuzuschreiben, die wider
besseres Wissen Sammlern, Wiederver-
käufern und Auktionatoren etwas vorge-
macht haben. Demgemäß werden auch
Händler zurückhaltender; denn Händler
sind ja fast durchweg nicht die Original-
quellen für alte Wertpapiere. Sie kaufen
selbst und sind auf die Ehrlichkeit der
Personen angewiesen, die, wie auch im-
mer, zumeist ohne viel Geld einzusetzen,
über Titel verfügen.
Dies führt zu der Frage
Wie steht es eigentlich
mit den Ankaufspreisen?
Eine generelle Aussage kann hierzu
nicht getroffen werden, da die Aus-
gangslagen zu unterschiedlich sind. Vor
einem Ankauf sind folgende Punkte zu
klären:

Wieviel Stücke werden angeboten?
Ist dies die gesamte verfügbare
Menge?
Wie ist die Erhaltung?
In welcher Größenordnung liegt der
Verkaufspreis?
Ist der Titel im Markt bekannt?
Wie groß ist das Interessenpotential?
In welchem Zeitraum ist der Bestand
voraussichtlich abzusetzen?

Je mehr potentielle Interessenten der
Händler hat und je geringer die angebo-
tene Menge ist, desto höher wird der An-
kaufspreis sein. Der Händler muß sich
darauf verlassen, daß der Verkäufer
nicht weitere Stücke nachschiebt bzw.
anderen Händlern unter denselben Vor-
aussetzungen offeriert. Von einem Fix-
punkt kann man jedoch ausgehen: Die
Auktionshäuser nehmen ohne eigenen
Kapitaleinsatz mindestens 30 % Provi-
sion. Bei Kapitaleinsatz ist daher wohl
50 % (ex MwSt.) ein Maximum. Dies gilt
jedoch nicht bei geringwertigen (hier
gibt es weniger) und bei hochpreisigen
(hier gibt es mehr) Stücken. Es dürfte
auch allen wirtschaftlich Denkenden klar
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sein, daß Bestände, die z.B. über fünf
Jahre 10000 DM erbringen sollen, nicht
mit 50 % bezahlt werden können; dies
würde in ca. vier Jahren nur einen mini-
malen Überschuß erbringen. Letztlich
darf man nicht vergessen, daß Kalkula-
tionen im Bereich von Millionenumsät-
zen anders aussehen als die im Bereich
von Hunderttausenden.

Zu den vielen Auktionen, die teilweise
hohe Rückgänge zu verzeichnen haben,
erreichten uns die Fragen:
Warum so viel Auktionen innerhalb
kurzer Zeit? Warum so viele Rückgän-
ge bei deutschen und amerikanischen
Titeln, also beliebten Sammelgebie-
ten?
Nun, beide Fragen stehen im Zusam-
menhang. Sie kennen die Gesamtum-
sätze in unserem Sammelgebiet, Sie ken-
nen die Umsätze der Auktionen, damit
ihren Anteil und Sie kennen die Zu-
wachsraten der Sammlergilde.
In Deutschland ist der größte Markt für
Historische Wertpapiere - in Deutsch-
land gibt es aber auch die meisten An-
bieter. Die internationale Verflechtung
sorgt dafür, daß die ausländischen Offer-
ten zusätzlich kommen. Umgekehrt be-
teiligen sich Ausländer recht wenig in
Deutschland. Da es, generell gesehen,
für jeden Neusammler genügend Titel
gibt, kann er aus einer Vielzahl von An-
geboten auswählen. Die Käufer, die
schon seit Jahren dabei sind, haben ja
schon Bestände; sie kaufen in unter-
schiedlichem Ausmaße weiter; andere
fallen aus. Diesem sich teilweise über-
schneidenden Personenkreis wird Jahr
für Jahr ein Potential von weit über 5000
Titeln, die sich ebenfalls teilweise über-
schneiden, vorgestellt.
Da es sich nicht durchweg um hochprei-
siges Material handeln kann, findet der
Interessent einen Gutteil der Titel auch
bei Händlern. Wenn man dann, wie in
Deutschland, einen großen Anteil deut-
scher Wertpapiere aufnimmt, obwohl ei-
ne Vielzahl der Sammler auch internatio-
nal orientiert ist, bleiben entsprechende
Rückgänge nicht aus. Das Angebot müß-
te im bekannten Bereich mehr auf den
Zuwachs der Sammler zugeschnitten
sein. Ansonsten dreht man sich im Kreis
und schreibt regelmäßig seit Jahren be-
kannte Kunden und Interessenten an.
Man kann ja wohl davon ausgehen, daß
die Auflage der Kataloge bei den großen
Veranstaltern bei max. 2500 liegt. Eine
Ausweitung wäre natürlich sinnvoll, ist
aber mit entsprechendem Werbeauf-
wand verbunden. (Man rechnet z.B. im
Versandhandel für die Gewinnung eines
Kunden mit einem Aufwand von 300
DM!) Die notwendigen Ausgaben kön-
nen aber mit Umsätzen von 100000 bis
200000 DM, auf die er 30 % Provision

gibt, kaum verdient werden. Die Wer-
bung für Auktionen (d.h. alle Maßnah-
men zur Gewinnung neuer Kunden) wird
schon sehr unterschiedlich gehandhabt.
Auktionen rechnen sich also erst, wenn
sie mit anderen Zwecken, insbesondere
mit der Auslastung des vorhandenen
Apparats, verbunden werden.
Aus all dem ist nach den Gesetzen der
Marktwirtschaft zu schließen, daß die-
sem Angebot (in Deutschland) nicht ge-
nügend Nachfrage gegenübersteht. Ver-
gleichen Sie einmal die Aufnahmebereit-
schaft in den Ländern, in denen nur ein
Auktionsveranstalter von Ruf tätig ist.

Zu dieser Thematik erreicht uns ein

LESERBRIEF
Lieber Herr Hellwig,
ich habe echt Sorge um unser Hobby.
Nach Studium der Auktionskataloge der
Herbst-Saison muß man zum SChlUß.
kommen, daß jemand drei Jahre Preis er- .
höhungen auf einmal kassieren will (zum
voraus natürlich). Wenn in den Katalo-
gen die Ausrufpreise schon 10 % über
den Preisen aus Preislisten von etablier-
ten Händlern liegen, stimmt doch etwas
nicht mehr. Neue Sammler - und jedes
Gebiet braucht neue Sammler - müssen
sich betrogen vorkommen, wenn sie da
mitmachen. Das kann ich nur mit Bau-
ernfängerei bezeichnen. Ich bin mehre-
ren Auktionen ferngeblieben, denen ich
seit zehn Jahren treu war und werde es
weiterhin tun, bis daß wieder Räson ein-
kehrt.
Die Sammler werden rasch merken, wo
sie gut bedient sind.

Mit freundlichen Grüßen
Rudolf Greiner

Informationen der
HP-Verlag AG

für ihre Aktionäre
- HP-Börse

- Aktie A (oom. 25 sFr.)
keine Umsätze
Kurs 10. 11. 1987: 125 G 1- B
- Aktie B (oom. 100 sFr.)
keine Umsätze
Kurs 10. 11. 1987: 400 G 1- B

Die HP-Verlag AG vermittelt den Kauf und
Verkauf von HP-Aktien ohne Provision, le-
diglich die Versandkosten sind zu erstat-
ten. Melden Sie uns die Anzahl der Aktien
mit dem Kurs, zu dem Sie kaufen oder ver-
kaufen möchten. Bezahlt-Kurse werden an
dieser Stelle veröffentlicht. damit Sie einen
aktuellen Überblick haben; ebenso finden
Sie hier die am Anfang des Monats vorlie-
genden Aufträge, auf die Sie ggf. reagieren
können.
Kauf- und Verkaufs aufträge richten Sie bit-
te nur an folgende Anschrift:
HP-Verlag AG, Post!. 2118, CH-3001 Bern
Das Büro der HP-Verlag AG in Bernist vom
14. Dezember 1987 bis 3. Januar 1988 ge-
schlossen.



AUS DEN SAMMELGEBIETEN

Dollar-Anleihen
deutscher Kreditinstitute
1925 bis 1928
Mit dem Beitrag über $-Anleihen deut-
scher Kreditinstitute schließen wir unse-
re kleine Serie (s. HP-Magazin Nr. 1/417-
1987) zu diesem Thema ab.

Die deutsche Auslandsverschuldung ge-
genüber den Vereinigten Staaten von
Amerika erreichte bei langfristigen An-
leihen in den Jahren 1924 bis 1933 ein
Gesamtvolumen von ca. 1,6 Milliarden $.
Insgesamt wurden bis Ende 1933 143
Dollar-Anleihen privater oder kommuna-
ler Emittenten begeben, davon 23 Emis-
sionen von folgenden sich im privaten
oder kommunalen Besitz befindlichen
Kreditinstituten:

Deutsche Rentenbank-Kreditanstalt
Landwirtschaftliche Zentralbank 1925
Kommunale Landesbank in Darmstadt
1925
Sächsische Landespfandbriefanstalt
1925
Deutscher Sparkassen und Girover-
band 1926
Sächsische Landespfandbriefanstalt
1926
Hypothekenbank Saarbrücken 1927
(zwei Emissionen)
Bank der Ostpreußischen Landschaft
1927
Deutsche Rentenbank- Kreditanstalt
Landwirtschaftliche Zentralbank 1927
(zwei Emissionen)
Hannoversche Landeskreditanstalt
1927
Deutsche Landesbankenzentrale AG
1927 (zwei Emissionen)
Schlesische Landschaftliche Bank zu
Breslau 1927
Deutsche Bank 1927
Sächsische Landespfandbriefanstalt
1927
Commerz- und Privatbank 1927
Deutsche Bau- und Bodenbank AG
1928
Landesbank der Provinz Westfalen
1928
Nassauische Landesbank 1928
Deutsche Rentenbank-Kreditanstalt
Landwirtschaftliche Zentralbank 1928
Deutsche Landesbankenzentrale AG
1928
Deutscher Sparkassen- und Girover-
band 1928

mit einem Emissionsvolumen von 305
Mio$.

Eine interessante - am Markt für Histori-
sche Wertpapiere bekannte - Dollar-
Emission der Kommunale Landesbank in
Darmstadt von 1925 wird im folgenden
Abriß in ihrer finanzgeschichtlichen Ent-

Kommunale Landesbank in Darmstadt, 7 % An-
leihe Municipal Bank of State of Hessen, Serial
Gold Bond - due November 1, 1941, 500 $, 1. No-
vember 1925, No. D 96, nicht entwertet, ohne Ku-
pons. Quelle: Sammlung Glasemann, Frankfurt!
Main.

wicklung vor und nach dem. Zweiten
Weltkrieg dargestellt.

Kommunale Landesbank in Da~stadt
7% Mucicipal Bank 01 the State 01
Hessen 1925

--Die Kommunale Landesbank in Darm-
stadt begab 1925 eine amerikanische Se-
rienanleihe über das New Yorker Bank-
haus Dillon, Read & Co. mit einem Volu-
men von 3600000Mio$. Die Verbindlich-
keiten aus dieser Anleihe wurden von
der Hessischen Landesbank sowie vom
Hessischen Staat garantiert. Außerdem
hafteten für die Anleihe sämtliche Mit-
glieder der Kommunalen Landesbank,
das waren 253 Gemeinden und Gemein-
deverbände. Ferner wurde beim Treu-
händer ein Betrag in Dollar hinterlegt,
der den jeweils in den folgenden zwölf
Monaten fälligen Zinsen- und Tilgungs-
beträgen entsprachen. Der Erlös der An-
leihe war für den Hafenausbau in Mainz
sowie für den Bau neuer und den Ausbau
bestehender kommunaler Elektrizitäts-,
Gas- und Wasserwerke bestimmt. Wei-
terhin flossen dem hessischen Staat min-
destens 25 % des Erlöses für ähnliche
Zwecke sowie für den Ausbau des Kur-
betriebes in Bad Nauheim zu. Insofern
war diese Anleihe zu 25 % eine Staatsan-
leihe. Aufgelegt wurde sie in Form einer
Serienanleihe, von der am 1. November

der Jahre 1926 bis 1945 jährlich 180000 $
fällig wurden.
Bis einschließlich 1932 wurde die Anlei-
he den vertraglichen Vereinbarungen
gemäß abgewickelt. Nach dem im Jahre
1933 erlassenen Gesetz über Zahlungs-
verbindlichkeiten gegenüber dem Aus-
land durften die Leistungen nicht mehr
unmittelbar an die amerikanischen Gläu-
biger gerichtet werden. Sie waren an die
Konversionskasse für deutsche Aus-
landsschulden in Berlin zu erbringen,
welche die Verpflichtungen gegenüber
den ausländischen Gläubigern überneh-
men sollte. Die Konversionskasse hat die
Verpflichtungen des Anleihevertrages
der Kommunalen Landesbank in Darm-
stadt nur teilweise erfüllt.

Londoner Schuldenabkommen 1953
Aufgrund des Londoner Schuldenab-
kommen über deutsche Auslandsschul-
den vom 27. Februar 1953, das zwischen
den Vereinigten Staaten von Amerika
und der Bundesrepublik Deutschland am
16. September 1953 Rechtskraft erlangt
hat, konnte die Rechtsnachfolgerin der
Kommunalen Landesbank in Darmstadt
- die Hessische Landesbank-Girozentra-
le - den Inhabern der Bonds am 24. Juli
1956 ein Barablösungsangebot unter-
breiten.
Emmissionsbetrag: 3600000 $
Verwendungszweck: Der Erlös der An-
leihe war für den Hafenausbau in Mainz
sowie für den Bau neuer und den Ausbau
bestehender kommunaler Elektrizitäts-,
Gas- und Wasserwerke bestimmt. Wei-
terhin flossen dem Hessischen Staat
mindestens 25 % des Erlöses für ähnliche
Zwecke sowie für den Ausbau des Kur-
betriebes in Bad Nauheim zu.
Emissionsdatum: 1. November 1925
Laufzeit: 1. November 1925 bis 1945
Emissionskurs: 100 - 933/8 %
Typ A, 500 $, blau
Typ B, 1000 $, orange
Zinstermin: 1. Mai / 1. November
Amortisation: Serienanleihe, von der am
1. November der Jahre 1926 bis 1945 je-
weils 180000 $ fällig wurden.
Sicherheiten: Die Verbindlichkeiten aus
dieser Anleihe wurden von der Hessi-
sehen Landesbank sowie vom Hessi-
sehen Staat garantiert. Außerdem hafte-
ten für die Anleihe sämtliche Mitglieder
der Kommunalen Landesbank, das wa-
ren 253 Gemeinden und Gemeindever-
bände. Ferner wurde beim Treuhänder
ein Betrag in Dollar hinterlegt, der den je-
weils in den folgenden zwölf Monaten
fälligen Zinsen- und Tilgungsbeträgen
entsprachen.
New Yorker Zahlstellen: Dillon, Read &
Co.

Hans Georg Glasemann
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Aktie über 100 Thaler Preussisch Courant, Tarnowitz, den 15. Juli 1858. - 33 cm x 21,5 cm, hellgelb/
schwarz/weiß.

Man/red Denecke:

Die Tarnowitzer-Actien-
Gesellschaft für Bergbau
und Eisenhüttenbetrieb,
später Eisenwerk
Braunschweig AG-
50 Jahre Finnengeschichte
1855-1905
Mitte des 19. Jahrhunderts bestimmten
Fördertürme, Hochöfen und Schornstei-
ne der Berg- und Hüttenwerke das Bild
der Landschaft um Tarnowitz. In der Um-
gebung der oberschlesischen Stadt be-
fanden sich die mächtigsten Zinkerzla-
ger Deutschlands. Der größte industriel-
le Gründer und reichste Mann Europas -
Fürst Henkel von Donnersmarck - hatte
hier auf Schloß Tarnowitz-Neudeck sei-
nen Wohnsitz. Durch die im Versailler
Vertrag vorgesehene Volksabstimmung
in Oberschlesien, die 1921 zur Teilung
des Landes führte, kam Tarnowitz an Po-
len. Deutschland verlor durch die Tei-
lung 90 % der Oberschlesischen Kohle-
vorkommen, sowie die Zink-, Blei- und
Silberhütten - ein eng verflochtenes In-
dustrieland wurde getrennt.

Die Gründung der "Tarnowitzer-Actien-
Gesellschaft für Bergbau und Eisenhüt-
tenbetrieb" erfolgte am 29. Dezember
1855. Das Unternehmen erhielt im März
1856 die Konzession zur Ausbeutung
von Eisenerzen und Herstellung von Ei-
senwaren. Von dem auf 600000 Taler
festgesetzten Aktienkapital wurden nur
400000 Taler, eingeteilt in 4000 Aktien
zu je 100 Taler, ausgegeben. Im Jahre
1873 erfolgte eine Kapitalerhöhung auf
500000 Taler = 1,5 Millionen Mark.

Die Gesellschaft betrieb hauptsächlich
die Erzeugung von Roheisen auf der mit
vier Hochöfen besetzten Tarnowitzer
Hütte. In den Jahren 1870 bis 1880 wur-
den durchschnittlich 300000 Zentner
Roheisen pro Jahr produziert. Zur Fabri-
kation von Eisengußwaren hatte das Un-
ternehmen zwei Kupolöfen in Betrieb.
Erze, Kohlen und Kalk mußten gekauft
werden. Die Generalversammlung vom
27. März 1884 beschloß den Bau einer Ko-
kerei.
Im Jahre 1892 wurde die Hütte für jähr-
lich 25137 Mark (wovon 11735 Mark für
Zinsen, Steuern und Verwaltung abgin-
gen) an die "Oberschlesische Eisen-In-
dustrie, Actien-Gesellschaft für Berg-
bau- und Hüttenbetrieb" in Gleiwitz ver-
pachtet. Der Pachtvertrag lief bis zum
Jahre 1902; die Pächterin konnte ihn
aber ab 1.Februar 1899 mit sechsmonat-
licher Frist kündigen, was zum 1. No-
vember 1901 geschah. Die Hütte ging
von diesem Tag an wieder in die eigene
Verwaltung über. Die Anlagen des Be-
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triebes befanden sich in einem sehr
schlechten Zustand, so daß eine Wieder-
aufnahme der Produktion unmöglich er-
schien. Wegen 2 Millionen Zentner
Hochofenschlacke, die nach Ablauf des
Pachtvertrages nicht mehr vorhanden
waren, hatte die Geschäftsleitung gegen
die Pächterin eine Klage um 100000
Mark erhoben.
1889 kaufte die .Gesellschaft das Walz-
werk von Oskar Röhrig in Braunschweig
für 1,2 Millionen Mark. In dem Werk, das

im Industrieviertel an der Bahnhofstraße
14 lag, wurde Stabeisen und Gußware
erzeugt. Der Betrieb bestand aus einer
Grobstrecke, einer Universalstrecke, ei-
ner Mittelstrecke, einer Feinstrecke, ei-
ner Luppenstrecke, einer Gießerei und
einer Anlage für die Anfertigung feuerfe-
ster Steine. Im April 1900 kaufte die Ge-
sellschaft von der zur Bahnhofstraße um-
gezogenen "Dampfkessel- und Gasome-
terfabrik vormals A. Wilke & Co." (später
"Wilke-WerkeAG") das alte Werk Frank-



Fabrikgebäude an der Einfahrt, erbaut um 1870. - Firmenarchiv Karges & Hammer, Braunschweig.

furter Straße 3. Hier wurden Gasometer
und Wasserbehälter sowie Blechbear-
beitungsmaschinen hergestellt.
Im Jahre 1896 kam es zwischen der Tar-
nowitzer Gesellschaft und der "Rhei-
nisch-Westfälischen Bank" zu erhebli-
chen Unstimmigkeiten. Den Anlaß dazu
gab der Vorsitzende des Aufsichtsrats,
der, gegen den Willen des Unterneh-
mens, 325 Stamm- und Prioritäts-Aktien
Lit. A (Nr. 1076-1400) zu je 1500 Mark an
die Bank verkauft hatte. Ein Versuch,
den Verkauf zu annullieren und die Ak-
tien als ungültig zu erklären, scheiterte
am Urteil des Braunschweiger Kammer-
gerichts, das sich für die Gültigkeit der
Aktien aussprach. Eine Anleihe in Höhe
von 1000200 Mark, die von der Rhei-
nisch-Westfälischen Bank ohne Einver-
ständnis der Tarnowitzer Gesellschaft
begeben wurde, hatte keine gesetzliche
Grundlage. Eine Klage der Bank auf An-
erkennung der Anleihe lehnte das Kam-
mergericht ab. Die Rheinisch-Westfäli-
sche Bank ging am 9. Oktober 1896 in
Konkurs; das Tarnowitzer Unternehmen
verlor durch den Zusammenbruch der
Bank 286457 Mark.

Das Gelände der Tarnowitzer-AG für Bergbau
und Eisenhüttenbetrleb, Werk Braunachweig,
1889.

Die Generalversammlung vom 20. Janu-
ar 1899beschloß zur Verstärkung der Be-
triebsmittel und zur Herstellung einer
Verfeinerungsanlage für das Braun-
schweiger Walzwerk die Erhöhung des

Tarnowitz, Rathaus mit Lauben.

Aktienkapitals. Außerdem wurde die
Umwandlung der vorhandenen Aktien
einschließlich der von der Rheinisch-
Westfälischen Bank ausgegebenen
Stamm-Prioritäts-Aktien Nr. 1076-1400
beschlossen. Danach betrug das Aktien-
kapital 2106000 Mark, eingeteilt in 1379
St.-Pr.-Aktien Lit. B zu je 1500 Mark und
125 solche zu je 300 Mark.
Der Abschluß für das Geschäftsjahr
1900/1901 ergab für die Braunschweiger
Betriebe einen Verlust von447180 Mark.
Im dritten Quartal des Jahres hatte die
Geschäftsleitung bereits das Walzwerk
stillgelegt. Im Geschäftsjahr 1903/1904
betrug der Gesamtumsatz infolge einer
ungünstigen Konjunktur nur noch 90757
Mark. Der Firmenname wurde am 23. Ju-
ni 1903 von "Tarnowitzer-Actien-Gesell-
schaft für Bergbau und Eisenhüttenbe-
trieb" in "Eisenwerk Braunschweig Ak-
tien-Gesellschaft" geändert.
Von der Geschäftsleitung war eine Mo-
dernisierung der Fabrikanlagen geplant;

die Generalversammlung vom 29. No-
vember 1904 empfahl dagegen die Still-
legung des Betriebes und den Verkauf
des Gesellschaftsvermögens einschließ-
lich des Tarnowitzer Restbesitzes mit ei-
nem Wert von ca. 300000 Mark. Ein
rechtsgültiger Liquidations- Beschluß
konnte allerdings nicht gefaßt werden,
da ein dementsprechender Antrag nicht
auf der Tagesordnung stand. Die noch zu
erledigenden Aufträge sollten bis späte-
stens 1. Februar 1905 abgewickelt wer-
den.
Der am 29. Dezember 1855 gegründeten
Tarnowitzer Gesellschaft war die Kon-
zession auf 50 Jahre begrenzt erteilt. Mit
Ablauf dieser Zeit gegen Ende des Jah-
res 1905 wurde die Gesellschaft aufge-
löst.
Das 350 m lange und 80 m breite Fabrik-
gelände kaufte die aus den Werken Ro-
bert Karges und Gustav Hammer & Co.
im Jahre 1899 gegründete Firma "Kar-
ges-Hammer, Maschinenfabrik, Aktien-
gesellschaft, Braunschweig". Nachdem
im Jahre 1907 auf dem früheren Grund-
stück des Tarnowitzer Unternehmens
ein neues Fabrikgebäude errichtet war,
wurden die beiden Werke hier zu einem
Gesamtbetrieb verschmolzen; der Be-
trieb beschäftigte über 300 Arbeitneh-
mer. - Die Karges-Hammer-Maschinen
GmbH & Co. KG, Hersteller von Hochlei-
stungsmaschinen zur Fertigung von
Blechpackungen, produziert noch heute
auf dem alten Gelände.

Quellen

Braunschweiger Bezirksverein Deut-
scher Ingenieure. Festschrift zur Feier
des 25jährigen Bestehens des Braun-
schweiger Bezirksvereins Deutscher In-
genieure 1883-1908. - Braunschweig
1908.
Saling's Börsenjahrbuch. - Berlin 1881/
82, 1899/1900, 1906/07.
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TELEX

Varia-Auktion bei Herbst
In seiner Varia-Auktion am 10. Oktober
1987 versteigerte Hans-Joachim Herbst
eine Schuldverschreibung über 1000 Ta-

ler aus dem Jahre 1705. Erst bei 850 DM
erfolgte der Zuschlag.

Neues DDR-Jahrbuch zu
Geldscheinen und
Historischen Wertpapieren
Als Fortsetzung der Jahrbücher 1981,
1983 und 1985 hat der neun Jahre beste-
hende und schon über 80 Mitglieder um-
fassende "Arbeitskreis Geldscheine/
Wertpapiere" des Kulturbundes der DDR
jetzt sein viertes Jahrbuch in den aperio-
disch erscheinenden "Numismatischen
Heften" als Sonder-Nummer 42 präsen-
tiert. Auf 64 reich bebilderten Seiten be-
schäftigen sich von den insgesamt 13
Autoren immerhin wieder sechs mit der
Thematik Historischer Wertpapiere.
Jürgen Koppatz (Potsdam) streift in sei-
nem aus höchstinteressanten Archivstu-
dien entstandenen Beitrag "Zu den Si-
cherungsfragen bei den Reichsbankno-
ten und Rentenbankscheinen des Deut-
schenReiches 1919bis 1945" auchallge-
mein die Wasserzeichen- und andere
Wertpapierfabrikation und erwähnt, daß
beispielsweise die Wertpapierfabrik Ge-
brüder Ebart in Spechthausen bei Ebers-
walde 1945 auf Drängen der britischen
Regierung total demontiert wurde, weil
man dort während des Zweiten Welt-
krieges dem SS-Kommando "Bernhard"
zur Fälschung britischer Pfund-Sterling-
Noten verschiedener Nennwerte papier-
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mäßig zugearbeitet hatte. Koppatz
schließt interessanterweise wie klug
warnend, daß seine Ausführungen
"nicht nur von historischem Interesse
sind. Die von den kapitalistischen Staa-
ten ausgehende Welle, auch nicht mehr
gültige Geldscheine und Wertpapiere
zum Gegenstand der Spekulation zu ma-
chen, hat zu enormen Preissteigerungen
bei Raritäten geführt. Hohe Handelsprei-
se werden auch zu modernen Fälschun-
gen reizen, die beim gegenwärtigen
Stand der Vervielfältigungstechnik kei-
ne großen Schwierigkeiten bereiten. Nur
wer gelernt hat ... (Kaufobjekte - S.R.)
genau anzusehen, wird sich vor alten
und neueren Fälschungen schützen kön-
nen."
Dr. sc. jur. Julius Mader (Berlin) hat sei-
nen Artikel unter die Überschrift" 1682
in Berlin gegründet: Erste deutsche Ak-
tiengesellschaft" gestellt und unter-
sucht aus Anlaß der 750-Jahr-Feier Ber-
lins die Geschichte der vor 305 Jahren
formierten. "Churfürstlich Brandenbur-
gisch-Africanischen Compagnie" im
Vordergrund der von ihm erarbeiteten
Synopsis und Chronik zu Historischen
Wertpapieren. Für weitergehende For-
schungen sind sicher die bibliographier-
ten Bücher sowie wissenschaftlichen Ar-
beiten aus Deutschland, der BRD, den
Niederlanden, der Schweiz, Großbritan-
nien, Österreich, der DDR und Berlin
(West) nützlich und hilfreich.
Edgar Richter (Dresden) beschäftigt sich
mit Eisenbahnobligationen des zaristi-
schen Rußlands und tabelliert diese
übersichtlich zwischen 1867 und 1913
mit genauen Daten (Gesellschaft, Aus-
gabejahr, Zinssatz, Stückelung, Stück-
zahl, weitere Ausgabeorte sowie Zahl-
stellen in Berlin). Als Berliner Zahlstellen
tauchen dabei auf: S. Bleichröder, Berli-
ner Handelsgesellschaft, Discontoge-
sellschaft, Deutsche Bank, Hardy & Co.,
Bank für Handel und Industrie, Mendel-
sohn & Co., Mitteldeutsche Creditbank,
Krause & Co. sowie R.Warschauer & Co.
Als Vorsitzender des besagten Arbeits-
kreises zieht der Sanitätsrat Dr. med.
H.-W. Thiede (Berlin) Bilanz der "Ersten
öffentlichen Ausstellung des Arbeits-
kreises Geldscheine und Wertpapiere"
1986 im Schloß Köpenick zu Berlin: 18
Objekte wurde in 45 Vitrinen und auf
Schautafeln demonstriert, 3720 Besu-
cher gezählt, drei Gold-, vier Silber- und
zwei Bronzemedaillen sind von der
strengen Jury vergeben worden.
Aus der Arbeitschronik der Jahre 1984
bis 1986 läßt sich übrigens die For-
schungsintensität und -effektivität bei-
spielswiese an solchen Vorträgen wie
"Die Bergbaufinanzierung in Deutsch-
land", "Die historischen und ökonomi-
schen Bedingungen zur Herausbildung

der Wertpapiere", "Papierherstellung,
unter besonderer Berücksichtigung des
Materials, welches für den Druck von
Geldscheinen und Wertpapieren geeig-
net ist", "Geschichte der Sächsischen
Bank" und "Zur Entwicklung der Berli-
ner Börse" ablesen.
Regina Thiede würdigt kollegial zusam-
menfassend solche Sammlervereinigun-
gen in der Bundesrepublik wie den "Er-
sten Deutschen Historic-Actien-Club
(EDHAC)"in Kürnbach, die "Freunde Hi-
storischer Wertpapiere" in Frankfurt/
Main sowie die "Süddeutschen Förderer
Historischer Wertpapiere" in Waiblin-
gen. Gleichzeitig berichtet sie begeistert
vom Besuch des ersten Aktienmuseums
des deutschsprachigen Raumes im ba-
den-württernbergischen Kürnbach, •
durch das sie sachkundig von Professor
Dr. E. Wanner geführt worden ist.
Der Direktor des Berliner Münzkabi-
netts, Obermuseumsrat Dr. rer. oec.
Heinz Fengler, rezensiert Alex Witulas
italienisches Fachbuch "Titoli Azionari
ed obbligazionari Antichi - Guida illu-
strata al mondo della Scripofilia" (Bolo-
gna 1983,155 Seiten). Dabei setzt er sich
streitbar wie sicher Diskussionen entfa-
chend für einen Terminus mit expansi-
vem Charakter ein. Interessanterweise
meint er begründet: "Die Frage nach ei-
nem international verbindlichen, treffen-
den und verständlichen Namen unseres
Interessengebietes scheint mit der auch
in der BRDund anderen Ländern wie ita-
lien angenommenen Fachbezeichnung
"Scripofilie" (in Belgien: Scriptophilie)
gelöst zu sein. Dabei hat eine Anlehnung
an die Philatelie-Bezeichnung stattge-
funden, zugleich sind auch die ähnlich
gelagerten Probleme aus den Tätigkeits-
feldern "sammeln" und "interpretieren"
eingeschlossen. In unserem eigenen
Land und anderen deutschsprachigen
Ländern wird indessen die Bezeichnung
"Sammlung Historischer Wertpapiere"
eindeutiger und weniger irretierend klin-
gen, aber sprachlich übergreifend wie
aus dem Griechischen abgeleitete Be-
zeichnungen wirkt sie nicht!" Und er
fährt dann folgerichtig fort: "Es ist im
Gegenteil selbst bei Aufnahme aller For-
men von Wertpapieren durch unsere Be-
zeichnung eine Einengung des begriffli-
chen Inhalts festzustellen, weil die Scri-
pofilie auch alle anderen Formen von
Gelddokumenten (so Darlehensverträ-
ge, Kreditzusagen, Quittungen, Faktu-
ren, Lotterielose, Versicherungspolicen,
Frachtbriefe und dergleichen) umfaßt. "
Und schließlich vermerkt Dr. Fengler
noch kritisch: "Eine andere, zum Bei-
spiel in der Schweiz gewählte Bezeich-
nung - "Nonvaleurs" - bietet begrifflich
nur eine Teilgruppe des zu sammelnden
Materials und ist ein einschränkender,



bereits banktechnisch fixierter Terminus
(= nämlich Bezeichnung für nicht mehr
gehandelte, alte Wertpapiere (Sammler-
stücke), aber ebenfalls für besonders ge-
ring bewertete, keine Ertrag verspre-
chende noch umlaufende Wertpapiere),
der auch nur eine Verlegenheitslösung
darstellt! "
Insgesamt kann man die DDR-Fachkolle-
gen auch zu diesem, ihrem neuen Jahr-
buch wieder nur beglückwünschen!

Dr. S. R.

Anmerkung der Redaktion:
Wie Sie aus unseren Beiträgen wissen,
verwenden wir ausschließlich den Be-
griff "Historische Wertpapiere" (mit gro-
ßem H). Wir glauben weiterhin, daß es im
deutschsprachigen Raum keine treffen-
dere Bezeichnung für unser Sammelge-
biet gibt. Der "Sammler Historischer
Wertpapiere" ist vielen ein Begriff -aber
ein "Scripophilist"? Die Bezeichnung
"Scripophilie" benutzen wir nur in Zita-
ten.

"Vie Heureuse =
Glückliches Leben"
Solautet der Titel eines belgischen Wert-
papieres aus dem Jahre 1939. Die Gesell-
schaft plante den Bau eines Jugend-Fe-

rien-Heimes. "Was man nicht alles mit
einem alten Wertpapier kaufen kann"
lautete der Kommentar von Bert Riet-
veld, als er uns diese Aktie übergab.

"Alte Werte
für Ihre Wände"
Unter diesem Motto stand eine Aktion
der "Schweizer Woche", die ihren Le-

sern mit Schecks in Abständen besonde-
re Werte anbietet. Zu diesen Offerten ge-
hörte auch eine Originalaktie der "Morris
and Essex Railroad" , die gerahmt erwor-
ben werden konnte.

Erstmals an der ZUESPA:
Historische Wertpapiere
Nicht schlecht staunten die Besucher,
als sie an der Zürcher Herbstmesse ne-
ben Wohnungs einrichtungen und Hob-
byartikeln auch Historische Wertpapiere
zu Gesicht bekamen. Mit großem Ge-
schick und Engagement verstand es die
Zürcher Händlerin Rita Clerckx unser
Sammelgebiet einem breiten Publikum
zugänglich zu machen.

Überaus dekorative Stücke in ge-
schmackvollen Einrahmungen wurden
ausgestellt und hunderte von verschie-
denen Wertpapieren lagen in Mappen
zur Besichtigung vor. Frau Clerckx äu-
ßerte sich zufrieden über die Resonanz
der Besucher, die sie während der zehn
Tage dauernden Messe an ihrem Stand
aufsuchten.

Fritz Ruprecht

Die älteste Aktie
ist deutsch
Diese Übersicht trug ein Beitrag in "Geld
spezial" der ZEIT von Oktober 1987. Der
Autor R. Rombach beschäftigte sich all-
gemein mit unserem Sammelgebiet und
ging speziell auf die Veröffentlichung
von Prof. Wanner ein, der den Anteil-
scheinen der "Amberger Zinnblechhan-
deisgesellschaft" aus dem Jahre 1533
alle Merkmale von Aktien zuweist.

Radio-Interview mit
Jakob Schmitz
Am Samstag, 24. Okober 1987, wurde Ja-
kob Schmitz, Sammler und Autor des Bu-
ches "Historische Wertpapiere" sowie
anderer fachbezogener Beiträge zu un-
serem Sammelgebiet im WDR 2 (Nord-
rhein-Westfalen) interviewt. In dem fast
zehnminütigen Gespräch wurden meh-
rere Aspekte behandelt, so der Wert, die
Taxation, die Bezugsmöglichkeiten, der

ge zielte Aufbau und die Spekulation.
Insgesamt war es ein, vor allem für Neu-
linge, recht informativer Beitrag.

Soeben erreicht uns dieser

LESERBRIEF
über den wir uns sehr gefreut haben.

10. November 1987
Lieber Herr Hellwig,
mir war schon immer bekannt, daß sich
eine Anzeige im HP-Magazin bezahlt
macht. Was mir aber dieses Mal passiert
ist, möchte ich Ihnen doch einmal berich-
ten. Die Resonanz war erst einmal äu-
ßerst gering, angeboten ist mir nicht ein
einziges "Zoo-Papier" worden.
Nun jedoch bekam ich ein Schreiben und
entsprechende Fotokopie aus Dallas/Te-
xas. Angeboten wurde mir hier eine Zoo-
Aktie "Den Zoologiske Have ved Kjöben-
havn" , 200 Rigsdaler von 1873.

Nicht nur, daß mir dieses Stück noch fehl-
te, mir war es bis dato völlig unbekannt.
Ich konnte es kaum erwarten, bis ich das
Stück meiner Sammlung zufügen konn-
te. Anbei eine Fotokopie zur Ablichtung
im HP-Magazin.
Alleine für dieses Stück hat sich also mei-
ne Anzeige mehr als gelohnt. Erstaunt
kann man nur feststellen, wo in aller
Welt überall das HP-Magazin gelesen
wird. Verwunderlich ist es schon, daß
aus Texas einem Berliner eine Zoo-Aktie
aus Dänemark angeboten wurde. Mir
fehlt auch noch der "Zoo Philadelphia";
vielleicht bekomme ich diesen als Aus-
gleich aus Skandinavien?

Mit freundlichen Grüßen
Ihr Arne Metzger
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AUS DEN FIRMENGESCHICHTE

Bodensee-Toggenburg-
Bahn
1. Oktober 1910: Ein Festtag für die gan-
ze Ostschweiz. Der blumenbekränzte
Eröffnungszug der Bodensee-Toggen-
burg-Bahn beginnt seine Fahrt am BT-
Streckenkilometer Null, in Romanshorn,
und erreicht durch den Rickentunnel Uz-
nach, wo er mit dem SBB-Festzug verei-
nigt wird. Man ist sich einig: Ein Werk
von staatspolitischer und wirtschaftli-
cher Bedeutung für den Kanton St. Gal-
len und für die ganze Ostschweiz ist voll-
endet. Bis es soweit war, war jedoch ein
langer und steiniger Weg zurückzule-
gen.

Langjährige Planungen

Schon um die Mitte des 19. Jahrhunderts
war erstmals die Rede von einer Direkt-
verbindung zwischen dem Toggenburg
und der Kantonshauptstadt St. Gallen.
Aus finanziellen und technischen Grün-
den wurde diese Idee zuerst nicht weiter
verfolgt. Nachdem 1870 die Toggenbur-
ger Bahn von Wil nach Ebnat ihren Be-
trieb aufgenommen hatte, tauchten ver-
schiedene Projekte wieder auf. Sowurde
der Bau einer Schmalspurbahn durch das
Neckertal angeregt, die vom Anschluß-
punkt Waldstatt der Appenzeller Bahn
(AB) über Schönengrund-Brunnadern
nach Bütschwil (Anschluß nach Will hät-
te führen sollen. Aber auch das aufstre-
bende Dorf Degersheim wollte den An-
schluß an das Bahnzeitalter nicht ver-
passen. Mit einer schmalspurigen Stich-
bahn nach Flawil oder Gossau suchte
man den Anschluß an die Hauptlinie ZÜ-
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rich-St. Gallen. Weiter ostwärts waren
die Pläne für eine ebenfalls schmalspuri-
ge Straßenbahn Amriswil-St. Gallen
schon weit gediehen, als es dem Degers-
heimer Stickerei-Fabrikanten Isidor
Grauer-Frey gelang, die sich teilweise
gegenseitig bekämpfenden, lokalen In-
itiativkomitees zu einigen und die Kräfte
auf das Projekt einer überregionalen Di-
rektverbindung vom Bodensee nach
Rapperswil zu konzentrieren. Seinem
Weitblick ist es in erster Linie zu verdan-
ken, daß relativ spät eine große Masche
im schweizerischen Bahnnetz noch
durch eine leistungsfähige, normalspuri-
ge Diagonalverbindung von überregio-
nalem Charakter geschlossen werden
konnte. Nicht nur kamen so neue Ge-
meinden zu einem wertvollen Bahnan-
schluß - das Toggenburg und die st.galli-
schen Bezirke See und Gaster "ennet
dem Ricken" erhielten eine schnelle, di-
rekte Verbindung zur Kantonshaupt-
stadt.
Dazu war allerdings der Bau eines Ba-
sistunnels aurch den Ricken unumgäng-
liche Voraussetzung, obwohl seit lan-
gem verschiedenste Varianten einer
Überschienung des Passes in Aussicht
genommen worden waren. Nach einem
harten Ringen um die beidseitigen Aus-
gangspunkte des Tunnels obsiegte das
Projekt der Ingenieure Lusser und Moser
für einen Tunnel von Wattwil nach Kalt-
brunn.
Die Gründung der Bodensee-Toggen-
burg-Bahn (BT) als Aktiengesellschaft
erfolgte 1904 unter hauptsächlicher Be-
teiligung der Kantone St. Gallen, Appen-
zell A.Rh. und Thurgau sowie der inter-
essierten Gemeinden, und bezweckte

den Bau der Strecken Romanshorn-St.
Gallen-Wattwil sowie Ebnat-Kappel-
Nesslau-Neu St. Johann. Die Eidgenos-
senschaft verpflichtete sich indessen
zum gleichzeitigen Bau der Rickenlinie
Wattwil-Uznach als Verlängerung der
BT, womit die Ostschweiz zugleich eine
direkte Zufahrt zum Gotthard und zur
Zentralschweiz erhielt. Den Initianten
hatte ursprünglich eine Weiterführung
über den Seedamm und Thalwil nach
Zug vorgeschwebt, doch mußten diese
Pläne aufgegeben und stattdessen über
die Linie der Schweizerischen Südost-
bahn (SOB)der Anschluß in Arth-Goldau
gesucht werden.

Schnelle Bauzeit

Daß der Bau der BT trotz zahlreicher
Schwierigkeiten und der damaligen be-
scheidenen technischen Möglichkeiten
in knapp vier Jahren (der Bau des Was-
serfluhtunnels dauerte 41/2 Jahre) vollen-
det werden konnte, erstaunt um so
mehr, als auf 65 Kilometer Streckenlänge
der Bau von 17 Tunnels und 90 Brücken
erforderlich war. Unerwartete geologi-
sche Schwierigkeiten machten den SBB
beim Bau des Rickentunnels zu schaffen,
und trotzdem konnte schließlich am 1.
Oktober 1910 die gesamte Strecke Ro-
manshorn-Uznach eröffnet werden. Ge-
nau zwei Jahre später wurde auch auf
der obertoggenburgischen BT-Strecke
Ebnat-Kappel-Nesslau-Neu St. Johann
der fahrplanmäßige Betrieb aufgenom-
men.
Der Bau der BT samt Beschaffung sämtli-
cher Fahrzeuge kostete damals 34Millio-
nen Franken. Heute dürften dazu 1 Mil-
liarde Franken kaum ausreichen.
Anfänglich besorgten die SBB den ge-
samten Betrieb im Auftrag der BT, bis
diese im Jahre 1917 zum Eigenbetrieb
überging. Durch die netzmäßige Ver-
knüpfung bestand jedoch weiterhin eine
enge Zusammenarbeit mit den SBB. So
wurden schon damals Züge und fahren-
des Personal beider Bahnen im soge-
nannten "Naturalausgleich" eingesetzt.
Einen bedeutenden Entwicklungsschritt
tat die BT 1931/32 mit der Aufnahme des
elektrischen Betriebs. Die durchgehende
Elektrifizierung der Strecke Romans-
horn-Nesslau-Neu St. Johann bedingte
erhebliche Investitionen, die weitge-
hend vom Bund und den drei Kantonen
St. Gallen, Appenzell A.Rh. und Thurgau
finanziert wurden. Der entsprechende
Beschluß wurde jedoch erleichtert durch
die damit mögliche Vereinfachung des
Betriebs sowie durch Sicherheitsüberle-
gungen.
Die erst rund zwanzigjährigen Dampflo-
komotiven Eb 3/5 wurden anläßlich der



Elektrifizierung an die SBBverkauft, wo
sie teilweise noch bis in die sechziger
Jahre ihren Dienst versahen. Als Ersatz
wurden sechs elektrische Lokomotiven
vom Typ Be 4/4 beschafft, die mit ihrer
damals ungewöhnlichen laufachslosen
Drehgestellkonstruktion Aufsehen er-
regten und für die Zukunft wegweisend
sein sollten.
Die Krisen- und Kriegsjahre bereiteten
der BT schwere wirtschaftliche Proble-
me, die schließlich zur finanziellen Sanie-
rung im Jahr 1943 führten. Besonders
seit dem Ende des zweiten Weltkriegs
bekam auch die BT immer deutlicher die
Konkurrenz durch den aufkommenden
Straßenverkehr zu spüren. Dank ständi-
gem Bemühen um Verbesserung ihrer
Leistungsfähigkeit, Attraktivität und
Wirtschaftlichkeit konnte sie ihre Markt-
steIlung trotzdem festigen oder sogar
ausbauen. In einem nicht immer günsti-
gen verkehrspolitischen Umfeld standen
dabei die finanziellen Mittel oft nur
knapp für die vom betriebswirtschaftli-
chen Standpunkt aus wünschbaren In-
vestitionen zur Verfügung. So konnte
etwa in den vierziger und fünfziger Jah-
ren der Personenwagenpark nur in be-
schränktem Umfang durch Neuanschaf-
fungen modernisiert werden. Trotzdem
hielt die BT mit der technischen Ent-
wicklung Schritt. Wichtige Investitionen
in die festen Anlagen konnten schon früh

realisiert werden. Das neue Eisenbahn-
gesetz aus dem Jahre 1957 verbesserte
die Finanzierungsmöglichkeiten für Aus-
bau und Erneuerung grundlegend.
Bis Mitte der siebzig er Jahre gelang es
der BT, ihre Betriebsrechnung positiv
abzuschließen. Die seither aufgrund
wachsender, nur ungenügend abgegol-
tener gemeinwirtschaftlicher Leistun-
gen sowie durch den starken Konkur-
renzdruck durch den Privatverkehr an-
fallenden Fehlbeträge werden durch die
öffentliche Hand getragen.

Zahlreiche Kunstbauten

Die BT ist eine der kunstbautenreichsten
Bahnen der Schweiz. Von den rund 60
Bahnen des allgemeinen Verkehrs ent-
fallen im Mittel auf einen Streckenkilo-
meter nur bei der Lötschbergbahn (BLS)
mehr Tunnels und Brücken als bei der
BT. Das Ziel einer möglichst direkten
Verbindung zwischen der Ost- und der
Zentralschweiz durch das hügelige vor-
alpine Toggenburg war nur durch zahl-
reiche Kunstbauten zu verwirklichen.
Die gewählte, landschaftlich überaus ab-
wechslungsreiche Route erhält gerade
dadurch ihren besonderen Reiz für den
Fahrgast. Allerdings bedeutet der Reich-
tum an Brücken und Tunnels eine wirt-
schaftliche Belastung für das Unterneh-
men, sind doch gerade die vielbewun-

derten Viadukte neben der täglichen Be-
anspruchung durch den Zugsverkehr
sehr stark der Unbill der Witterung aus-
gesetzt. Die periodisch anfallenden Un-
terhalts- und Erneuerungsarbeiten wer-
den durch den fahrplanmäßigen Zugs-
verkehr erschwert.
Der 100 Meter hohe und 365 Meter lange
BT-Sitterviadukt zwischen St. Gallen
Haggen und Herisau ist heute noch ein
eindrücklicher Zeuge der Baukunst um
die Jahrhundertwende und wird weit
über die Landesgrenzen hinaus beach-
tet. Sein höchster Pfeiler gilt zugleich als
höchstes Bauwerk auf dem Gebiet der
Stadt St. Gallen.

(Quelle: BT-Bahn)
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\ Historische Werfpapiere aus Berlin

Schaedestr. 7 D-l 000 Berlin 37
Bürozeit: Mo-Do 9.30-13.30 Uhr
Tel. (030) 815 84 65
oder (030) 811 58 18 (abends)

WERTPAPIER - ANTIQUARIAT
STEFAN ADAM

Deutsche Aktien u. Anleihen
~

Int. Eisenbahn-Aktien u. Anleihen
Int. Minenwerke
Anleihen der konf. Staaten von
Amerika
Dekorative Wertpapiere aus
aller Welt
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AKTUELLES VON SCHWEIZER NEBENWERTEN

Nandro-Bergbahnen AG
Savognin: 25 Jahre lang
im Aufwind
Mit 3,4 Mio Beförderungen und einem
Gesamtertrag von 7,1 Mio sFr. hat die
Nandro-Bergbahnen AG Savognin in ih-
rem 25. Jahr ein neues Rekordergebnis
erzielt. Die Frequenzen sind abermals
um 5,7 % und der Verkehrsertrag um
7,6 % auf 6,5 Mio sFr. gestiegen. Vom
Cash-flow von 2,4 Mio sFr. verbleibt
nach Abschreibungen von 2,1 Mio sFr.

Im Winter Parkplatz ...

... und im Sommer Badesee.

14

ein Reingewinn von 356 000 sFr. = 25,8 %
mehr als im Vorjahr. Die Dividende wird
unverändert auf 8 % belassen. Nach der
Kapitalerhöhung und Ausgabe von Parti-
zipationsscheinen im Frühjahr 1987 er-
höhte sich die Bilanzsumme der Nandro
AG auf 15,4 Mio sFr. Die Unternehmung
verfügt nun über eine solide Eigenkapi-
talbasis von 12,4 Mio sFr. (83,6 %).
Eine große Verbesserung soll die neue
Vierer-Sesselbahn von Savognin nach Ti-
gignas, die die alte Zweier-Sesselbahn
ersetzt, bringen. Die neue, mit einem

Aufwand von 6,5 Mio sFr. erstellte Anla-
ge befördert 2000 Personen pro Stunde
in gut sieben Minuten nach Tigignas und
soll im Dezember 1987 in Betrieb gehen.
Neu ist ebenfalls der Winterparkplatz bei
der Talstation, der im Sommer geflutet
wird und dann als Freizeit- und Badesee
dient. Eine Weltneuheit!
Die Nandro AG hat sich in 25 Jahren zu
einem modernen Tourismusbetrieb ent-
wickelt, der sich als sehr krisenresistent
erwiesen hat. Das Unternehmen be-
schäftigt 78 Mitarbeiter, davon 27 in Jah-
resstellen. Mehr als die Hälfte der Mitar-
beiter sind schon länger als zehn Jahre
bei der Nandro. Tobias Kuoni, Präsident
des Verwaltungsrates der Nandro AG,
wies an der GVvom 24. Oktober 1987 auf
die großen Investitionsvorhaben der Un-
ternehmung für die Verbesserung der
Bahn- und der Restaurationsanlagen
hin. Die Kapitalerhöhung, der Ausbau
der Förderleistungen und die Erneue-
rung der Restaurants seien Akte der se-
riösen Zukunftssicherung des Unterneh-
mens und damit des Wintertourismus im
Oberhalbstein, sagte Kuoni.
Der Kurs liegt z.Z. für die Aktien a 200
sFr. Nominalwert bei 910 sFr. G.

DFB
Dampfbahn
Furka-Bergstrecke AG
Die DFBhat in diesen Tagen die gezeich-
neten Aktien versandt.
Die zunächst von 300000 sFr. auf 600 000
sFr. geplante Kapitalerhöhung erreichte
im Februar 1987 schließlich den Betrag
von 820000 sFr. Damit wurde großes In-
teresse am Wiederaufbau der romanti-
schen Furka-Bergstrecke bekundet. Lei-
der benötigte man für die Ausfertigung
der Aktien eine erheblich längere Zeit als
ursprünglich geplant war.
Die weiteren Vorhaben zur Wiederinbe-
triebnahme der Furka-Bergstrecke wa-
ren u. a. Thema der Generalversamm-
lung vom 27. Juni 1987 in Basel. Auf Vor-
schlag des Verwaltungsrates hat die Ge-
neralversammlung beschlossen, das Ak-
tienkapital auf 1500000 sFr. zu erhöhen.
Den Zeichnungsprospekt und die Einla-
dung zur weiteren Aktienzeichnung sind
Ende Oktober 1987 verschickt worden.

Seilbahnen Obersaxen AG
Erfreuliches konnte der Verwaltungsrat
an der 20. Generlversammlung über das
Geschäftsjahr 1986/87 berichten: Der
Gewinn stieg um über 85 % auf
407604,45 sFr. an; die Aktionäre erhal-
ten neben der ordentlichen Dividende
von 12 % einen Jubiläumsbonus von 3 %
ausbezahlt. Seit Bestehen der Bahn wur-



de ohne Unterbrechung eine Dividende
ausgeschüttet, die anfänglich von 5 % in
regelmäßigen Abständen auf 12 % ange-
hoben wurde.
Mit einer überaus gesunden Bilanzstruk-
tur kann die Firma getrost in die Zukunft
blicken.
Im außerbörslichen Bereich werden die
Kurse der Aktien mit 875 sFr. G/950 sFr.
B notiert.

Klosters-Madrisa-
Bergbahnen AG, Klosters
Ein schöner, idealer Wandersommer, ein
prachtvoller Herbst, durchweg gute
Schneeverhältnisse bis weit in den April
hinein und, last but not least, der neue
Doppellift haben den Verkehrsertrag im
Jahre 1986 erneut positiv beeinflußt. Er
konnte um 20,08 % auf 3,448 Mio sFr. ge-
steigert werden.
Der Gewinn beträgt 215000,30 sFr.
(1986: 15194,35 sFr.), der nebst Dotie-
rung der Reserven zur Auszahlung einer
Dividende von 4 % verwendet wird. Die
Namen- wie auch die Inhaberaktien von
500 sFr. nominal werden an der Außer-
börse mit 950 sFr. gesucht.
Daß die Aktien stark gestreut sind, be-
weist die Teilnehmerzahl, die an der 21.
Generalversammlung am 5. Dezember
1986 mit 156 angegeben wurde.

Meiringen-Hasliberg-
BahnenAG
126Aktionäre ließen sich an der General-
versammlung auf Mägisalp über die Ge-
schäfte der Meiringen-Hasliberg-Bah-
nen AG (MHB)informieren. Nach 13 Be-
triebsjahren konnte der Passivsaldo aus
den ersten MHB-Jahren restlos beseitigt
werden. Eine Ertragssteigerung um 15 %
sowie gehaltene Kosten gegenüber dem
Vorjahr ermöglichten einen Cash-flow
von 1547MiosFr. Der Reingewinn wurde
mit 395156 sFr. (Vorjahr 52348 sFr.) aus-
gewiesen.
Für 1987 wird wiederum ein gutes Jahr
erwartet, liegen doch die effektiven Um-
satzzahlen bis 30. April über den budge-
tierten Erwartungen.
Obwohl eine Dividendenausschüttung
in absehbarer Zeit nicht erfolgen wird,
sind die Börsenkurse z.Z. für längerfri-
stig disponierende Anleger interessant.
Die Notiz liegt für Aktien von nominal
250 sFr. bei 175 sFr.l200 sFr. und 1000
sFr. bei 675 sFr.l700 sFr.

Bergbahnen Disentis AG
Wie dem 17. Geschäftsbericht zu ent-
nehmen ist, konnte der Reingewinn auf
262799 sFr. verdoppelt werden (1985:
124117 sFr.).
Diese außerordentlich erfreuliche Ent-
wicklung ist zurückzuführen auf insge-
samt günstigere Witterungsverhältnis-
se, insbesondere aber auf die straffe und
in jeder Beziehung vorbildliche Betriebs-
führung und Organisation. Die Erträge
belaufen sich auf 4,3 Mio sFr.; der Cash-
flow erhöhte sich um 13 % auf 995233
sFr. Der Verwaltungsrat schlägt eine Di-
vidende von 4 % auf das Aktienkapital
von 6160000 sFr. vor.
Die Aktien von 700 sFr. Nominalwert no-
tieren zur Zeit mit 950 G/l000 B.

Gutes Geschäftsjahr 1986
der Bodensee-
Toggenburg-Bahn
Eine äußerst erfreuliche Entwicklung im
Personenverkehr bei stagnierendem Gü-
terverkehr kennzeichnet das Geschäfts-
jahr 1986 der Bodensee-Toggenburg-
Bahn (BT). Der anhaltende Verkehrs zu-
wachs führte zu namhaften Mehrerträ-
gen und trug ebenso zum guten Rech-
nungsabschluß bei wie höhere Nebener-
träge. Das Jahresergebnis fiel um fast 2
Mio Franken besser aus als budgetiert,
was einem um mehr als 1 Mio Franken
geringeren Fehlbetrag als im Vorjahr
gleichkommt. Das laufende Jahr bringt
wesentliche Neuerungen im techni-
schen Bereich wie auch im Leistungsan-
gebot.
Nachdem im Personenverkehr bereits im
Vorjahr ein deutliches Wachstum ver-
zeichnet wurde, setzte sich diese Ent-
wicklung 1986 in erfreulichem Maße fort.
Rund 270 Mitarbeiter - etwa gleichviele
wie im Vorjahr - beförderten über 5,1
Mio Fahrgäste oder 5 % mehr als 1985.
Sowohl nach der Anzahl der Fahrten wie
auch nach Personenkilometern wurden
neue Rekordwerte seit Bestehen der BT
erreicht. Der Mehrverkehr wurde vor al-
lem im Einzelreiseverkehr erzielt. Ver-
schiedene erfolgreiche Spezialangebote
wie auch die bereits vor Jahresende
wirksamen Tariferleichterungen des
Bundes dürften ebenfalls zum erfreuli-
chen Ergebnis beigetragen haben.
Im Güterverkehr zeigten sich unter-
schiedliche Tendenzen je nach Ange-
botssektor. Gesamthaft trat ein erwarte-
ter Verkehrsrückgang um 11 % (nach be-
förderten Tonnen) ein. Im Stückgutver-
kehr konnte sogar ein Mengenzuwachs
von 4 % verzeichnet werden. das Ver-
hältnis der Erträge aus Personen- und
Güterverkehr hat sich bei der BT in der
Folge innert weniger Jahre von 2: 1 zu
3: 1 zugunsten des Personenverkehrs
verschoben.
Bei einem um 600000 Franken höheren
Gesamtverkehrsertrag und einem etwa

in gleichem Maße gestiegenen Nebener-
trag lag der Gesamtertrag um gut 1,3
Mio Franken höher als 1985. Der Gesamt-
aufwand stieg demgegenüber lediglich
um 250000 Franken, sodaß sich das Ge-
samtergebnis um mehr als 1 Mio Fran-
ken verbesserte. Entsprechend stieg
auch der Kostendeckungsgrad wieder
an. Der Jahresfehlbetrag, in dem nicht
abgegoltene gemeinwirtschaftliche Lei-
stungen zum Ausdruck kommen, betrug
5,8 Mio Franken und fiel damit um fast 2
Mio Franken geringer aus als veran-
schlagt.
Neben der weitergeführten, laufenden
Erneuerung der Infrastruktur mit
Schwergewicht auf Brückenbauwerken
und Hochbauten kamen im Berichtsjahr
die Vorbereitungsarbeiten für bedeuten-
de künftige Investitionen weiter voran.
Im Bereich der Infrastruktur steht der
Bau eines Doppelspurabschnitts "Güb-
sen" zwischen St. Gallen, Haggen und
Herisau im Vordergrund. Bei Baubeginn
Mitte 1987 soll er ab Anfang der neunzi-
ger Jahre die dringend benötigte zusätz-
liche Kapazität auf dem meistbefahre-
nen BT-Abschnitt bringen. Bei den Fahr-
zeugen steht die Inbetriebsetzung der
sechs neuen Streckenlokomotiven Re 4/4
in modernster Umrichtertechnik bevor.

Weitere Ausbau- und Erneuerungsvor-
haben enthält das dem Bund eingereich-
te neue Investitionsprogramm. Es steht
in engem Zusammenhang mit dem lan-
desweiten Angebotskonzept BAHN +
BUS2000, in welches auch die BTmit der
direkten Schnellzuglinie Ostschweiz-
Zentralschweiz via St. Gallen-Rappers-
wil, sowie mit dem Agglomerationsver-
kehr der Stadtregion St. Gallen eng ein-
gebunden werden soll. Die ermutigende
Nachfrageentwicklung im laufenden
Jahr ruft erst recht nach einem weiter
verbesserten Angebot des öffentlichen
Verkehrs, wie es mit dem Vorhaben
BAHN + BUS2000 angestrebt wird.

96. Geschäftsbericht der
Lugano-Paradiso-Monte
San Salvatore-Bahn
Für das Jahr 1986 weist die Gesellschaft
einen leicht verminderten Gewinn von
138690 sFr. (Vorjahr 147744 sFr.) aus.
Der Verwaltungsrat schlägt eine um 5 %
auf 20 % erhöhte Dividende vor. Das Ak-
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tienkapital ist eingeteilt in 1200 Titel a
500 sFr. Die überaus gesunde Kapital-
struktur weist einen Eigenkapitalanteil
von 83 %aus. Der enge Markt schließt ei-
nen Kauf von Aktien aus, da diese prak-
tisch nie angeboten werden.

85. Geschäftsbericht der
Bremgarten-Dietikon-
Bahn
Die Erfolgsrechnung schließt mit einem
Defizit von über 2,18 Mio sFr. ab. Bei ei-
nem Rekordbetriebsertrag, der erstmals
die Vier-Mio-Grenze überschritt, sind
auch die Kosten entsprechend ange-
wachsen (+ 1,1 %).
Die Aktien dieser Gesellschaft befinden
sich praktisch in öffentlicher Hand. Dies
beweist auch die letztjährige General-
versammlung, an der lediglich 16 Aktio-
näre teilnahmen, die 98,4 % des Aktien-
kapitals vertraten.

Briefkurse einiger
ausgewählter
Schweizer Bahnen (sFr.)
Aroser Verkehrsbetriebe N 100,- I 10 a
475,-
Crap Sogn Gion N 500,- I 10 a 2450,-
Crap Sogn Gion PS 50,- 150 a 110,-
BGBFlims, Flims N 500,- 115 a 825,-

BGB Klosters Madrisa PS 250,- I 250 a
340,-
Blatten-Belalp-Seilbahn I 500,- I 25 a
475,-
Davos Parsenn Bahn N 500,- 15 a 2425,-
Hoch Ybrig AG, Unteriberg I 100,- 150 a
55,-
LSB Celerina I 500,- I 3 a 4650,-
Meiringen-Hasliberg 1000,- 15 a 725,-
Rhätische Bahn Chur N Prior 500,- I 10 a
150,-
Sportbahn Pischa AG, Davos N 500,- 110
a 670,-
Sportbahnen Saanersloch SLGI/N 1000,-
125 a 1000,-
Torrentbahnen AG, Leukerbad 11000,- I
5 a 925,-
Verkehrsbetriebe Bettmeralp 15 a 600,-

(mitgeteilt von Schweizerischen
Bankverein, Bern)

Generalversammlung
5. 12. 1987: Bergbahnen Piz Mundaun,
Surcuolm

Kürzlich erklärte
Dividedden
AG Aroser Verkehrsbetriebe, Arosa (*
137293) 16 %Div. = 32,- sFr.
Bergbahnen Disentis, Disentis (*
150726) 4% Div. = 28,-sFr.

Genossenschaft Restaurant Foppa des
Ski-Club Flims (* 180316) 8 %Div.
Klosters-Madrisa Bergbahnen, Partizipa-
tionsscheine (* 197110) 4 % Div. = 10,-
sFr.; Aktien (* 197112) 4 % Div. = 20,-
sFr.; Namenaktien (* 197116) 4% Div. =
20,- sFr.
Nandr6-Bergbahnen AG, Savognin, Par-
tizipationsscheine (* 213446) 8 %Div. =
2,- sFr.; Namenaktien (* 213445) 8 %
Div. = 8,- sFr.; Aktien (* 213447) 8 % =
16,- sFr.
Seilbahnen Obersaxen AG., Aktien (*
230410) 15% Div. = 30,-sFr.; Namenak-
tien (* 230411) 15 %Div. = 30,- sFr.
Skilift Pany AG, Pany, Aktien (* 232544)
5 % Div. = 25,- sFr.; Namenaktien
(*232546) 5%Div. = 25,- sFr.
Sportbahnen Danis, Lenzerheide (*
235347) 15 % = 75,- sFr.
Zentralmolkerei Davos, Anteile Serie B
(* 265172) 4 %; Anteile (* 265174) 4 %

Keine Dividenden
Luftseilbahn Samnaun AG, Serie A (*
205487)
Luftseilbahn Samnaun AG, Serie B (*
205488)
Mulin Sporthotel, Brigels (* 213064)
Skilift Lenzerheide-Dieschen (* 232988)
Sportbahnen Vals AG, Vals (* 235398)

(Angaben von der
Graubündner Kantonalbank)

Wir sind Käufer von folgenden Nebenwerten - sowohl von
Einzelstücken als auch von größeren Positionen - zu folgenden Preisen:
Bielersee-Schiffahrtsgesellschaft. Prior..

Stamm
Brienz-Rothorn-Unternehmung AG Stamm

Prior B
Prior C

Gurtenbahn AG, Bern
LSBGrindelwald-Pfingstegg
Niesenbahn Stamm
Seilbahn Mürren-Allmendhubel AG
Forchbahn AG, Zürich .
Marzilibahn AG.Bern Namenaktien

Inhaberaktien
Fussballclub Zürich . . . . .
VB Finanz AG, Bern . . . . . . . . .
Zoologischer Garten Zürich

Sofortige Bezahlung nach Erhalt der Stücke.

500,- sFr.
250.- sFr.
170.- sFr.
120,- sFr.
220,- sFr.

1200.- sFr.
200,-sFr.
500.- sFr.
200,- sFr.
500.- sFr.

1000,- sFr.
700,- sFr.

25.- sFr.
50.- sFr.
85,- sFr.
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Jod-Thermalbad Endorf
AG: Zum 16jährigen
Jubiläum gibt es eine
Anlaufdividende
Entwicklung des Unternehmens

Die Bohrung Endorf wurde im Jahre 1963
durch die Deutsche Erdöl-Aktiengesell-
schaft niedergebracht. Statt auf das er-
hoffte Erdöl oder Gas stieß man auf eine
Jod-Thermalsole in 4724 m Tiefe. Die
Nutzung dieser Quelle übernahm der
neugegründete Verein zur Förderung
der Jod-Thermalsole e.V., Endorf. Die bis
1971 gereiften Nutzungspläne überstie-

gen jedoch die finanzielle Leistungskraft
des Vereins; daher wurde die Jod-Ther-
malbad Endorf AG am 29. Oktober 1971
gegründet. Das Tätigkeitsgebiet der AG
erstreckt sich von Anfang an auf den Be-
trieb eines Jod-Thermalbades in Endorf
mit allen dazugehörigen Einrichtungen,
insbesondere Kuranlagen und einem Er-
holungszentrum. Das Gründungskapital
betrug 1 Mio DM.In mehreren Kapitaler-
höhungen wurde das Grundkapital auf
insgesamt 3 Mio DM erhöht.
Im Jahre 1976 konnte der Betrieb des
Jod-Thermalbades aufgenommen wer-
den. Zugleich wurde seitens der Markt-
gemeinde Endorf die Simsee-Klinik eröff-
net, eine Nachsorgeklinik für Orthopä-
die, die auch heute noch der größte Kun-
de der Jod-Thermalbad Endorf AG ist.
Die Anlaufverluste waren enorm. So
mußte per 31. Dezember 1977 ein Verlust
von 1,059 Mio DMausgewiesen werden.
Die Hauptversammlung hat am 15. De-
zember 1977 die Zustimmung zur Grün-
dung einer Stillen Gesellschaft und einer
dadurch bedingten Kapitalerhöhung in
Höhe von 1,5 Mio DM durch Ausgabe
neuer, auf den Inhaber lautenden Aktien
mit Gewinnberechtigung ab 1. Januar
des Jahres ihrer Ausgabe gegeben. Die
Einlage von 1,5 Mio DMwurde durch die
Verlustübernahme 1978 und 1979 der
Stillen Gesellschaft verbraucht. Durch
Gewinnbeteiligung wurde das Kapital

der Stillen Gesellschaft bis zum 31. De-
zember 1985 wieder auf 1,067 Mio DM
gefüllt. Die Stille Gesellschaft bestand
aus 15 Gesellschaftern, von denen 12be-
reits 1977 Aktionäre der Jod-Thermal-
bad Endorf AG waren. Die äußerst leb-
haft verlaufene Hauptversammlung be-
schloß am 24. Oktober 1986 eine Herab-
setzung des Grundkapitals im Verhältnis
3:2 auf 2Mio DMzur Deckung des Bilanz-
verlustes, der per 31. Dezember 1985
wieder auf 1,010 Mio DM angelaufen
war. Zugleich hatten sich die Gesell-
schafter der Stillen Gesellschaft zu einer
Kapitalherabsetzung ihres Gesell-
schaftskapitals bereiterklärt. Dieses er-
folgte im gleichen Verhältnis 3:2 und
wurde im unmittelbaren Anschluß in Ak-
tien der Jod-Thermalbad Endorf AG um-
gewandelt, wie es bei Gründung der Stil-
len Gesellschaft bereits zugesichert wor-
den war. Das Grundkapital beträgt nun-
mehr erneut 3 Mio DM und ist eingeteilt
in 60000 Aktien a 50 DM, die jedoch z.T.
in Sammelurkunden zu je 10 Aktien zu-
sammengefaßt sind.
Die Marktgemeinde Endorf hält auch
nach den Kapitalmaßnahmen aus 1986
mehr als 25,1 % des Grundkapitals; der
Rest ist breit gestreut, vornehmlich je-
doch im oberbayerischen Raum. Im un-
geregelten Freiverkehr wird die Jod-
Thermalbad Endorf-Aktie in München
gehandelt. Nach erfolgter Kap!talherab-
setzung und anschließender Kapitaler-
höhung sowie nach der ersten Dividen-
denzahlung wird die Aktie derzeit zu 100
DM gesucht (WKN621600).

Bericht über die 15. ordentliche
Hauptversammlung

Am 4. September 1987 fand die 15. or-
dentliche Hauptversammlung der Jod-
Thermalbad Endorf AG im Kurmittel-
haus statt. Zur Hauptversammlung hat-
ten sich über 500 Aktionäre angemeldet,
von denen gut 400 erschienen. Vom
Grundkapital waren 1888250 DM mit
37765 Stimmen vertreten, das entspricht
einer Präsens von 66,9 % (Vorjahr
77,1 %).
Der Bericht des Alleinvorstandes Anton
Müller wurde mehrfach durch lebhaften
Beifall der Aktionäre unterbrochen, als
er den beschwerlichen, aber erfolgrei-
chen Weg der Gesellschaft aufzeigte.
Das Geschäftsjahr 1986 war das bisher
beste Jahr der Gesellschaft. So konnte
der Umsatz um 12,4 % auf knapp 7,5 Mio
DM erhöht werden. Beim Rohertrag be-
trug die Steigerung sogar 16,5%. Wäh-
rend sich der Personalkostenanteil auf
dem hohen Niveau von 48,7% hielt,
konnte der Aufwand für Zinsen von 3 %

auf 1,9 % gesenkt werden. Nach Einstel-
lung von 100 TDM in die gesetzliche
Rücklage wurde ein Bilanzgewinn in Hö-
he von 120 TDM ausgewiesen, der zu ei-
ner Dividendenzahlung von 4 % als An-
laufdividende genutzt wird. Eine höhere
Dividendenzahlung ist gemäß § 233
AktG wegen der letztjährigen Kapital-
herabsetzung ausgeschlossen. Aber
auch diese Dividende mußte mit einem
enormen Steueraufwand von 543 TDM
(Vorjahr 115 TDM) erkauft werden. Die
Bilanzsumme sank per mtimo 1986 un-
wesentlich, hingegen erhöhte sich der
Eigenkapitalanteil von 32,6 %auf 51 %.
Zum lfd. Geschäftsjahr führte Toni Mül-
ler aus, daß es nicht besser laufen könne.
Bezogen auf die enge Zusammenarbeit
mit der Simssee-Klinik wies er daraufhin,
daß rd. 50 % der Einnahmen durch Klinik-
behandlungen resultierten. Synergie-Ef-
fekte ergeben sich auch aus der gemein-
samen Nutzung einer EDV-Anlage sowie
der gemeinsamen Mitarbeiter-Fortbil-
dung. Eine erneute Kontrollanalyse der
Jod-Thermalsole-Quelle ergab die glei-
chen Werte wie 1965, damit dürfte die
wesentliche Grundlage der Gesellschaft
auch für die kommenden Jahre sicher
sein.
Im laufenden Jahr konnte nach langwie-
rigen Vorbereitungen endlich mit der
Kurmittelhaus-Erweiterung begonnen
werden. Insgesamt ist ein Freibad-An-

bau, der Einbau einer Sauna im Bad (inc!.
Dampfbad usw.) sowie eine Bauerweite-
rung des Kurmittelhauses nach Süden
geplant. Die Baurnaßnahmen werden
mit 3,1 Mio DM angesetzt. In der an-
schließenden Aussprache meldete sich
nur ein Aktionär zu Wort, der anregte,
das bis Ende 1987 genehmigte Kapitalin
Höhe von 500 TDM zur Finanzierung der
Investitionen mit heranzuziehen und
ggf. eine Einführung in den geregelten
Markt der Börse vorzubereiten. Dieser
Vorschlag stieß auf wenig Gegenliebe
bei Vorstand und Aufsichtsrat. Es wurde
darauf verwiesen, daß eine Finanzierung
über den Freistaat Bayern günstiger sei
(42% Zuschuß, 42 % Darlehen mit 3,5 %
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Verzinsung). Eine Börseneinführung in
den geregelten Markt sei noch etwas zu
früh.
Den Abschluß der Hauptversammlung
bildete ein aufschlußreicher Lichtbilder-
Vortrag des AR-Mitgliedes Dr. Eichels-
dörfer über die Bädergeschichte seit der
Römerzeit mit einem Einblick in die Hy-
giene-Problematik und -Aufwendungen
sowie -Vorkehrungen, die im Jod-Ther-
malbad Endorf getroffen werden. Zum
Ausklang wurde das erste Endorfer Kur-
parkfest eingeläutet, zu dem ein Fest:;:..elt
errichtet wurde, in dem über eine Woche
hinweg eine Reihe interessanter Veran-
staltungen für die Endorfer Kurgäste an-
geboten wurden. Der Titel "Heilbad En-
dorf" soll noch in diesem Jahr verliehen
werden.

Klaus Kleinemann

Bürstenfabrik Emil
Kränzlein AG, Erlangen
Entwicklung des Unternehmens

Die Firma wurde im Jahre 1872 durch
den (späteren) Geh. Kommerzienrat
Kränzlein in Erlangen gegründet und im
Jahre 1896 in eine Aktiengesellschaft
umgewandelt. Aus kleinen Anfängen
heraus hat sich das Geschäft entwickelt.
Im Jahre 1893 wurde die Zahnbürstenfa-
brikation eingerichtet; diese Betriebsab-
teilung bildet einen wesentlichen Teil
des Unternehmens.
1922 wurde eine eigene Borstenzurich-
terei in Neustadt (Aiseh) angegliedert.
1949: Im Zweigbetrieb Neustadt (Aiseh)
konnte durch Ergänzungsbauten und
durch Ergänzung des Maschinenparks
eine größere Produktion erzielt werden.
1959: Für den Betrieb Erlangen wurde
ein großes Fabrikgrundstück mit Werk-
stätten erworben.
1970: Mit Wirkung vom 30. Juni Ver-
schmelzung der Firma Borstenzurich-
tung Heidecker & Geißdörfer GmbH,
Neustadt (Aiseh), mit der Gesellschaft.

Kapitalverhältnisse

Kapitalentwicklung :
1924: Das Grundkapital der Gesell-
schaft, das nach mehrfachen Verände-
rungen zuletzt 50000000 Mark betrug,
wurde laut Beschluß der HV auf Reichs-
mark umgestellt.
Die Umstellung erfolgte im Verhältnis
25:1 auf2000000RM.
1930: Neustückelung des Aktienkapitals
sowie zur Sanierung der Gesellschaft
Herabsetzung um 1500000 RM auf
500000 RM durch Zusammenlegung der
Stamm- und Vorzugsaktien im Verhält-
nis 4:1.
1933: Lt. HV vom 27. Juni Herabsetzung
in erleichterter Form um 40000 RM auf
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460000 RM durch Einziehung von 25000
RM eigener Aktien und der 15000 RM
Vorzugsaktien.
1950: Lt. HV vom 8. September Umstel-
lung von 460000 RM auf 460000 DM
(1: 1).
1967: Lt. HV vom 24. August Erhöhung
um 540000 DM auf 1000000 DM (davon
sind 40000 DM Inh.-Aktien nach Wei-
sung der Verwaltung im Interesse der
Gesellschaft zu verwerten).
Jetziges Grundkapital: 1500000 DM,
Wertpapier-Kenn-Nr.: 528200.

Bericht zur Hauptversammlung
am 23. September 1987 in Erlangen

Die "Bürsten Kränzlein AG" nutzt die
Möglichkeiten des neuen Bilanzrichtli-
niengesetzes voll zu Lasten der außen~
stehenden Aktionäre aus. So wurde der
ohnehin wenig aussagekräftige Ge-
schäftsbericht über das 91. Geschäfts-
jahr (1986) auf das nunmehr unvermeid-
bare Minimum der Kleine Kapitalgesell-
schaften (Umsatz: 3,3 Mio DM; 35 Mitar-
beiter) gekürzt. Dieser Umstand wurde
anläßlich der Hauptversammlung am 23.
September 1987 in Erlangen heftig kriti-
siert. Vorstand und Verwaltung wiesen
darauf hin, daß bei der unverändert ver-
heerenden Ertragslage durch Kürzung
des Geschäftsberichtes sowie Verzicht
auf den Wirtschaftsprüfer für das lfd. Ge-
schäftsjahr rd. 15 TDM Verwaltungsko-
sten eingespart werden sollen. Konnte in
1986 der Umsatz noch um 3 % gesteigert
werden, so sank er in der ersten Hälfte
des lfd. Jahres um 15%, sodaß durch die
Betriebstätigkeit erneut mit einem Ver-
lust zu rechnen ist. Die Geschäftspolitik
war daher der nächste Diskussions-
punkt.
Dem Alleinvorstand, der sich nach eige-
nen Angaben nur wenige Tage im Monat
am Sitz der Firma aufhält, wurde vorge-
halten, sich nicht ausreichend um die AG
zu kümmern und weder das Produktsor-
timent zu bereinigen noch neue Produk-
tionsmöglichkeiten in Marktnischen zu
eröffnen. Das Sortiment beträgt derzeit
über 1000 Artikel. Bei einem Gesamt-
umsatz von rd. 3,3 Mio DM ergibt das ei-
nen Durchschnittsumsatz von rd. 3300
DMpro Artikel. Wen wundert, daß damit
nichts zu verdienen ist! So konnte der
Vorstand die Frage nach der letzten Divi-
denden-Zahlung auch nicht beantwor-
ten! (1974 wurden 7% gezahlt. Die Red.)

Ausgaben für Forschung und Entwick-
lung werden nicht getätigt. Es wird Viel-
mehr gewartet, bis ein Abnehmer einen
Änderungswunsch äußert; so z.B. bei
der Neuentwicklung einer im Griff be-
sonders geformten Zahnbürste für Kin-
der. Auf Nachfrageänderungen des
Marktes kann daher auch nur unter
Druck und mit zeitlicher Verzögerung

geantwortet werden. So kam es im Ge-
schäftsjahr 1986 zu einem großen Ab-
satzeinbruch für die AUDI5000-Automa-
tic-Modelle auf dem US-Markt. Für diese
Modelle liefert Bürsten Kränzlein die
Bürste am Automatie-Schalthebel mit ei-
nem Umsatzanteil von 400 TDMin 1986.
Dieser Nachfragerückgang konnte nicht
ausgeglichen werden.

Von Aktionärsseite wurde bemängelt,
daß in den vergangenen Jahren nur von
der Substanz gelegt wurde. 1985 hat
man das Gründstück "Drausnickstraße"
in Erlangen verkauft und einen Ertrag
von 2,8 Mio DM erzielt. Da man das
Grundstück in Neustadt erst zu Beginn
des Jahres 1987 veräußern konnte (Erlös
1,3MioDM,Buchwert 100TDM),griff die
Verwaltung im abgelaufenen Geschäfts-
jahr auf die Beteiligung an der Robust-
plastik GmbH zurück, die für 400 TDMan
den Großaktionär verkauft wurde. Nach
Auskunft des Alleinvorstands Roos habe
es sich hierbei lediglich um einen GmbH-
Mantel gehandelt. Die Robustplastik
GmbH sei in den vergangenen Jahren
nicht mehr produktiv tätig gewesen. Im
Geschäftsbericht wird zu diesem Vor-
gang lediglich vermerkt: "Die außeror-
dentlichen Erträge resultierten aus dem
Buchgewinn des Verkaufs einer Beteili-
gung" (= 57654 DM).
An Substanz ist der Bürsten Kränzlein
AG kaum noch etwas geblieben. Die Bi-
lanz per 31. Dezember 1986 weist eine
Eigenkapitlaquote von 13,3 % aus. Be-
rücksichtigt man, daß gegenüber der Un-
terstützungskasse der Mitarbeiter noch
ein Fehlbetrag von rd. 1Mio DMbesteht,
so beträgt die Eigenkapitalbasis nur
noch 11,2 % der Bilanzsumme. Der Bi-
lanzverlust erhöhte sich von 325 TDM
auf 776 TDM, als auf mehr als die Hälfte
des Grundkapitals. Stille Reserven sind
weder im Anlage- noch im Umlaufvermö-
gen zu finden. Grundstück und Fabrika-
tionshallen ließen zwar eine größere Pro-
duktion zu, was jedoch einen moderne-
ren Maschinenpark und ein flexibleres
Management voraussetzte. Die derzeiti-
ge Belegschaft weist ein Durchschnitts-
alter von 52 Jahren mit einer hohen Be-
triebszugehörigkeit auf.

Vom Grundkapital in Höhe von 1,5 Mio
DM, eingeteilt in 1050 Aktien a 1000 DM
und 4500 Aktien a 100 DM, waren
98,72 % vertreten. Vorstand und Auf-
sichtsrat wurden bei 299 Enthaltungen
(= 2 %) entlastet. Der Börsenkurs von
derzeit 250 % erklärt sich aus der Markt-
enge des Papiers. So werden seit Jahren
rd. 96 % von der Commerzbank Erlangen
auf der Hauptversammlung vertreten,
und zwar im Fremdbesitz für die Indulast
AG, Chur, Schweiz, und die Anstalt für
Kunststoff technik, Vaduz, Liechten-
stein, von denen keine die Mehrheit hal-
ten soll. Abgabebereitschaft seitens der
Großaktionäre besteht nach Auskunft
des Vorstandes nicht.

Klaus Kleinemann
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Der Karlsruher Telefonhandel für unnotierte Aktien

VALORA AG-OTC-LISTE
Die Tätigkeit der 1986 gegründeten VALORA Vermögensverwaltung AG war bisher beschränkt auf die
Vermögensverwaltung. Um den Markt für unnotierte deutsche Aktienwerte überschaubarer und breiter zu
machen, haben wir uns entschlossen, hier in Karlsruhe einen Telefonhandel in diesen Werten aufzu-
bauen. Wir haben daher eine Liste mit Nachfrage-(Geld) und Angebots-(Brief) Preisen zusammenge-
stellt. Diese OTC-Liste wird im monatlich erscheinenden Journal HP-Magazin veröffentlicht. Falls Sie von
unserem Angebot Gebrauch machen und etwas kaufen oder verkaufen wollen, sind wir gerne bereit, für
Sie tätig zu werden. Unsere Herren Calmez und Helffenstein jun. sind unter der Telefon-Nr. (0721)
813021 erreichbar.

Falls Sie uns auf der Liste nicht aufgeführte deutsche Werte
zum Kauf anbieten können, erwarten wir gerne Ihr Angebot.

Derzeit umfaßt unsere Liste folgende Werte: Kursliste per 30. 10. 1987
WKN

804060
501140
501140
804060
585900
621660
646800
846000
825760
808150
694280
722850
608800
776530
777462
782603
811200
779090

Nw

100
50

100
50
50
50
50

100
100
100
100
100
100
100
50
50
50
50

Aktie

Bausparkasse Mainz
Brauhaus zur Garde
Brauhaus zur Garde
Dt. Bausparkasse Darmstadt
Geiling Sekt
Jod Thermalbad Endorf
Kammgarnspinnerei zu Leipzig
Karlsruher Leben Inh.
Karwendelbahn AG, Mittenwald
Nationalbank Essen
Porzellan Scherzer & Co.
Sektkellerei Oppmann
Steigenberger Hotels AG
Weißmainkraftwerke
Weste nd AG junge 1/2 Div. Nr. 2
Westafrikanische Pflanzungsges. Vz.
Westfalen bank
Wohnbau Schwarzwald AG

Geld

DM 290,-
DM 360,-
DM 700,-
DM 125,-
DM 135,-
DM 110,-
DM 300,-
DM 1700,-
DM 140,-
DM 340,-
DM 95,-
DM 550,-
DM 2600,-
DM 600,-
DM 130,-
DM 80,-
DM 1000,-
DM 80,-

Brief

DM 350,-
DM 420,-
DM 810,-

x
200,-

x
x

DM 2100,-
DM 180,-

x
x
x
x
x

DM 160,-
DM 110,-

x
DM 125,-

x = erbitten Ihr Gebot

Besonders suchen wir für unsere Kunden:
Steigenberger Hotels, Weißmainkraftwerk, Sektkellerei Oppmann.

Geschäftsbedingungen: Lieferung nur gegen Vorauskasse zzgl. DM 20,- Versandkostenpausche incl.
BUSt. Preise und Angaben ohne Gewähr. Lieferbarkeit vorbehalten; wir bitten um Ihre Anfrage.

Valora Vermögensverwaltung AG Karlsruhe HAB 4.503
Vorsitzender des Aufsichtsrates: Heinrich Helffenstein, Ing.
Vorstand: Aainer Calmez, Vorsitzender; Karl-Heinz Schönert Volksbank Baden-Baden eG, Konto 1391917 BLZ 66290000
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE
"Austro-Daimler"
In meiner kleinen Chronik der Sammel-
gebiete und Gesellschaften möchte ich
Ihnen diesmal eine österreichische Auto-
mobilfabrik vorstellen, deren Wagen un-
ter dem Namen "Austro-Daimler" allen
Oldtimer-Liebhabern ein Begriff ist. Die
Freunde alter Wertpapiere haben es da
mit dem Namen nicht so einfach, denn
die wechselvolle Firmengeschichte führ-
te auch zu verschiedenen Namensände-
rungen.
Es begann 1890 mit der Einrichtung ei-
nes Verkaufsbüros in Wien für Daimler-
Erzeugnisse durch JosefEduard Bierenz,
einem Freund von Gottlieb Daimler. Bie-
renz gründete dann 1899 gemeinsam mit
Eduard Fischer (Erbe und Besitzer der
seit 1866 bestehenden "k.k. priv. Ma-
schinenfabrik Eisen- und Metallgießerei
Brüder Fischer") in der Wiener Neustadt
die "Österreichische Daimler-Motoren-
Commanditgesellschaft Bierenz, Fischer
& Cie.", deren Kapital sich auf 200000
Gulden belief.
Zunächst beschränkte man sich auf den
Zusammenbau der Daimler-Erzeugnis-
se, die aus Deutschland geliefert wur-
den. Wirtschaftliche Erfolge stellten sich
jedoch nicht ein und Josef Bierenz schied
schon 1902 aus der Firma aus. Ihm folgte
Paul Daimler, Gottlieb Daimlers Sohn,
der die technische Leitung übernahm.
Das Unternehmen firmierte nunmehr
"Österreichische Daimler-Motoren-Ge-
sellschaft-Daimler". Nach Paul Daimlers
Plänen produzierte man nunmehr - ne-
ben der Montage der deutschen Merce-
des-Modelle - rein österreichische Pkw,
darunter den sog. "kleinen Daimler". Es
handelte sich um 8 und 9 PS starke Zwei:
zylinder mit querstehendem, vornelie-
gendem Motor und kettenangetriebener
Hinterachse.
Doch schon damals beschäftigte sich
Paul Daimler mit dem Allradantrieb, für
den sich die österreichische Heeresver-
waltung sehr interessiert. So konstru-
ierte Paul Daimler das erste Panzerauto-
mobil der Weltgeschichte. Dieser Aufklä-
rungspanzer war bei Manövern so er-
folgreich, daß man ihn als "unbrauch-
bar" ablehnen mußte -löste er doch vor
Kaiser Franz Joseph unter den Pferden
der Generalität eine "entsetzliche Pa-
nik" aus!
Nachdem Paul Daimler 1905 ins deut-
sche Stammwerk zurückgegangen war,
folgte ihm Emil Jellinek, der im Streit in
Stuttgart ausgeschieden war. Erneut
wurde die Firma umbenannt: "Öster-
reichische Daimler-Motoren-Gesell-
schaft mbH". Jellineks größte Tat war
die Einstellung von Ferdinand Porsche
als technischen Direktor. Obwohl Jelli-
nek schon 1908 wieder ausschied, be-
gann zu dieser Zeit der Aufstieg der all-
gemein "Austro-Daimler" genannten
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Wagen. Dies lag an Ferdinand Porsche,
der über elektrische und benzinelektri-
sche Motoren, die an das Heer geliefert
wurden, zur Konstruktion von modernen
Motoren in aerodynamisch ausgefeilten
Karosserien kam: Bei der Prinz-Heinrich-
Fahrt 1910 belegten die Austro-Daimler
die ersten drei Plätze. Sie erreichten z.B.
als mit vier Personen besetzte Touren-
wagen eine Geschwindigkeit von 140
km/h!
Zu dieser Zeit erfolgte die nächste Fir-
menurnbenennung in "Österreichische
Daimler-Motoren AG", da man nunmehr
zur Kapitalbeschaffung an die Börse
ging. Die Wagen bezeichnete man je-
doch allgemein weiter als "Austro-Daim-
ler". 1911 erhielt Austro-Daimler das Pri-
vileg, den kaiserlichen Adler im Firmen-
zeichen zu führen.
In den Jahren vor dem 1. Weltkrieg pro-
duzierte man zwei gegensätzliche Pkw-
Typen: einen 6,0-Liter-Vierzylinder mit
1500 kg Gewicht als Tourenwagen und
den "Alpenwagen", der mit einem 2,2-
Liter-Motor nur 830 kg wog.
Während d~s Weltkrieges war die Pro-
duktion auf Geschützantriebe, Nach-
schubwagen und Flugmotoren ausge-
richtet. Trotzdem stand das Unterneh-
men nach Kriegsende vor dem Ruin und
nur die schnelle Wiederaufnahme der
AutomobilProduktion mit verbesserten
Vorkriegsmodellen durch den Generaldi-
rektor Porsche brachte Rettung. Seine
Konstruktionen leiteten erneut eine gro-
ße Zeit für Austro-Daimler ein: In den
zwanziger Jahren erzielte man mit weni-
gen Kleinrennwagen sensationelle Erfol-
ge. Dennoch bahnte sich innerhalb der
Firmenspitze hierüber ein Konflikt an:
Die Firmenleitung vertrat die Meinung,
die Rennbeteiligungen seien überflüssig
und zu teuer. Zudem wollte Porsche auf
der Basis der kleinen Rennwagen auch

Kleinwagen für den Privatgebrauch pro-
duzieren. Damit stand er im Gegensatz
zur Firmenleitung, die auf große Touren-
wagen setzte. Dieser Konflikt führte letz-
tendlich dazu, daß Ferdinand Porsche
Austro-Daimler verließ und nach Unter-
türkheim ging. Doch von den Ideen des
genialen Konstrukteurs lebte die Firma
noch jahrelang. Erinnert sei an die Erfol-
ge von Hans Stuck Ende der zwanziger
Jahre, die ihm den Namen "Bergkönig"
einbrachten. Mit dem Austro-Daimler
ADMR (3 Liter, 90 PS) war er zu dieser
Zeit unschlagbar.
1928 hatte Austro-Daimler aus finanziel-
len Gründen mit den Puch-Werken in
Graz fusioniert - ab jetzt hieß die Firma
"Austro-Daimler-Puchwerke A.G.". Wei-
terhin baute man jedoch große Automo-
bile in der Wiener Neustadt, ab 1927 un-
ter Verwendung von Leichtmetall bei
den Motoren und der Chassis. Das Er-
gebnis waren schnelle Wagen mit außer-
gewöhnlicher Stabilität, die zu den
schönsten ihrer Zeit gehörten. Aller-
dings waren die Preise entsprechend:
Der Austro-Daimler-l00-PS-ADR von
1929 kostete rund 20000 Mark.
Mit diesen großen und teuren Wagen in
der Zeit der beginnenden Weltwirt-
schaftskrise begann aber auch der Un-
tergang dieser berühmten Marke: Noch
1930hatte man ein neues Modell heraus-
gebracht (mit 8 Zylindern, 4,6-Liter-Mo-
tor und 100 PS), das in der Pullman-Ver-
sion 30000 Mark kostete. Dies war eine
krasse Fehleinschätzung des Marktes,
durch die das Unternehmen in eine Krise
geriet, die nur durch die Fusion mit den
Steyr-Werken behoben werden konnte.
Dies geschah 1934 und noch einmal wur-
de der Name geändert; die Firma hieß
nunmehr "Steyr-Daimler-Puch A.G.".
Obwohl der Name Daimler beibehalten
wurde, bedeutete diese Entwicklung für
den Austro- Daimler das Ende: 1934wur-
de die Produktion der großartigen
Austro- Daimler-Automobile eingestellt.



HISTORISCHE WERTPAPIERE
• das Sammelobjekt für alle Liebhaber von

Original-Stichen und historischen
Finanzdokumenten

• die originelle Dekoration für Arbeitszimmer,
Büros und den Wohnbereich

• das exclusive Geschenk für
(Geschäfts) Freunde

• die lebendige Wirtschafts- und Zeitgeschichte

• die Kapitalanlage mit Zukunft bei seltenen und
ausgesuchten Papieren

• Bitte fordern Sie unsere voll bebilderten
Prospekte und weitere Informationen an.

ERSTES-WERTPAPIER-ANTIQUARIAT
Surkenstraße 55 . 0-4630 Bochum 1 (Stiepel)
Telefon (0234) 797912

,

Speziell für die gediegene und sichere
Aufbewahrung von Historischen
Wertpapieren haben wir unsere Alben
und weichmacherfreien Sichthüllen im
DIN-A3-Format entwickelt.

Führende Händler vertreiben unsere
Produkte.

(Die Abgabe erfolgt in handelsüblichen
Mengen nur an Händler.)

Richter & Lumbeck
Oahlhauser Straße 2a . 0-4320 Hattingen (Ruhr)
Telefon (02324) 8601/02 . Telex 08229995 rilu d

./eHIIZ
malht Numismatik
lartl6.
Bestellen Sie ein
Abonnement!
IIiJnzensammeln
malht mehr Spass
mit der HIIZ.

Bekannte Autoren berichten in der HMZ über Schweizer Münzen.

Die monatlich erscheinende HMZ enthält weiter:
- Die neu esten Preise aller Schweizer Münzen der

Eidgenossenschaft ab 1850
- Aktuelle Berichte über Münzbörsen und Auktionen
- Richtpreise für Schweizer Banknoten
- Neuausgaben von Münzen aus der ganzen Welt
- "Guide HMZ" Wo kauft und verkauft der Numismatiker
- Nützliche Termine in der "Agenda"

Im Abonnement erhalten Sie die HMZ regelmässig jeden Monat zuge-
stellt. (Jahresabonnement: Schweiz sFr. 33,-, Ausland sFr. 35,-).
Bestellen Sie Ihr persönliches Abonnement telefonisch oder schriftlich bei:

Helvetische 111Münzenzeitung HMZ
Postfach Helvetische
8034 Zürich Münzenzeitung

Telefon 01 2523070 Seit 22 Jahren alles über Münzen

14. Öffentliche
Internationale Auktion

Historischer Wertpapiere
am 5. Dezember 1987 im Hotel DELTA,

chaussee de Charleroi 17,
B-1060 Bruxelles

PROGRAMM
9.00 bis 10.15 Uhr Besichtigung der 700 Lose

10.15 bis 13.00 Uhr I. Teil der Auktion
13.00 bis 14.15 Uhr Gemeinsames Mittagessen
14.15 bis 16.30 Uhr 11. Teil der Auktion
16.30 bis 18.00 Uhr Tauschbörse

Die Teilnahme am Diner kostet 750 bfrs.

Kataloge, Reservierungen und Auskünfte beim
Veranstalter

ACCOUNTING & AUCTIONS SERVICES S. C.

Gilbert J. L. Masure
Expert en Scriptophilie

Rue Rosendael, 130
N-1190 Bruxelles

Tel. 02/344.41.58 (nach 20.00 Uhr)
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE
Bernd Klobedanz:

Die Niederwaldbahn
Zu den wohl schönsten und auch selten-
sten Eisenbahn-Aktien zählen die der
Niederwaldbahn. Sehr wenig dürfte
auch über die Geschichte der ehemali-
gen Zahnradbahn bekannt sein.
Nach Beendigung des Krieges mit Frank-
reich 1870171 wurde ein Denkmal als
Symbol der Einigung der deutschen
Volksstämme zu dem wieder gegründe-
ten Deutschen Reich geschaffen: Das
Niederwald-Denkmal. Es war eine ver-
ständnisvolle Wahl, daß man das herrli-
che Fleckchen Erde am Hange des Nie-
derwaldes, hoch über Rüdesheim und
dem Rhein, als Standort des Denkmales
aussuchte.
Schöpfer des Bauwerkes waren der Bild-
hauer Prof. Dr. Johannes Schilling und
der Architekt Prof. Karl Wiesbach aus
Dresden. Die Grundsteinlegung fand am
16. August 1877 und die Einweihung am
28. August 1883 statt. Die Gesamthöhe
des Denkmales beträgt 37,6 m, davon al-
lein die Figur der Frauengestalt Germa-
nia 12,39 m, mit 32 Tonnen eine "gewich-
tige Persönlichkeit"!
Die Baukosten für das Denkmal betrugen
damals 1,2 Mio Goldmark, wovon durch
Spenden aus dem Volk allein über 1 Mio
Goldmark aufgebracht wurden.

Mit der Bahn zum Denkmal

Während der sechsjährigen Bauzeit des
Denkmals verdichteten sich Überlegun-
gen und Pläne verantwortungsbewußter
Männer des Städtchen Rüdesheim, ein
schienengebundenes Verkehrsmittel
zum Niederwald zu erstellen. Außer ei-
nem steilen und steinigen Feldweg
durch die Weinberge gab es ja nichts.
Auch in dem Städtchen Assmannshau-
sen machte man sich Gedanken, einen
Schienenweg zum Niederwalddenkmal
zu erstellen.
Wie aber die Verwirklichung der Pläne
vonstatten gehen sollte, darüber war
man sich aber keineswegs klar. Allein
der Höhenunterschied zwischen dem
Ort Rüdesheim und dem Niederwald be-
trägt etwa 240 m. Pferde auf der Schiene
vor Wagen, dazu noch mit Menschen,
konnten diese Steigung nicht meistern.
Trotzdem war der Abschluß eines ersten
Vertrages mit Bankier Stern in Köln
durchaus richtig und vorausschauend,
und zwar vor allem deswegen, um vor-
sorglich bei der Königlich Preußischen
Staatsregierung zunächst einmal einen
Antrag auf eine Konzessionserteilung
stellen zu können. Nach schwierigen
Verhandlungen konnte man am 16. Au-
gust 1882 mit der Königlich Preußischen
Staatsregierung in Berlin und mit der Ge-
meinde Rüdesheim einen Vertrag mit
gleichzeitiger Konzessionserteilung für
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den Bau einer "mit Pferden oder Loko-
motiven zu betreibenden Eisenbahn"
abschließen.
Als Mithilfe der Stadtgemeinde Rüdes-
heim an dem Gesamtobjekt verpflichtete
sich diese, für den Erwerb der für den
Bau der Bahnanlagen erforderlichen
Gründstücke Sorge zu tragen. Für den
Ankauf dieser Grundstücke hatte der
Konzessionsinhaber eine Kaution von
60000 Mark in Wertpapieren bei der
Stadtgemeinde Rüdesheim gestellt. Eine
sehr wesentliche Bestimmung des der
Konzession zu Grunde liegenden Vertra-
ges mit der Stadtgemeinde Rüdesheim
besagte, daß nach Ablauf der auf die
Dauer von 50 Jahren - also am 16. Au-
gust 1932 - festgesetzten Konzession
die unbeweglichen Anlagen der Bahn,
mit Ausschluß der Gebäude, in den Be-
sitz der Gemeinde Rüdesheim überge-
hen, und daß diese berechtigt sein sollte,
die Gebäude und die Betriebsmittel der
Gesellschaft zu einem Taxwert zu erwer-
ben.
Am Tage der Vertragsunterzeichnung,
also am 16. August 1882, übertrug dann
der Bankier Stern junior, Köln,die erteilte
Konzession auf die Bahnbaufirma Com-
manditgesellschaft Soenderop u. Co. in
Berlin. Diese Firma hatte schon Erfah-
rungen im Bau verschiedener Bahnanla-
gen gesammelt. Es wurde daher der Ent-
schluß gefaßt, eine Zahnradbahn zu bau-
en. Dieses Ereignis bedeutete damals
eine Sensation!

Eine Zahnradbahn!

Denn: Wer kannte und wußte im damali-
gen Reichsgebiet etwas Näheres über
eine auf der Schiene fahrende und mit-
tels eines Zahnrades und einer Zahn-
stange angetriebene Eisenbahn? Doch
wohl kaum jemand.
Lediglich in Königswinter, auch am
Rhein gelegen, war gerade eine derarti-
ge Bergbahn zum Drachenfels-Berg fer-
tiggestellt und in Betrieb genommen
worden. Aber auch dort lagen keine end-
gültigen und praktischen Erfahrungen
im Dauerbetrieb vor.
Das klassische Land der Bergbahnen
war - und ist es heute noch - die
Schweiz. Hier waren es besonders die In-
genieure Riggenbach, Abt, Strub und Lo-
cher, welche schon um die siebziger Jah-
res des vorigen Jahrhunderts unter aller-
lei Schwierigkeiten verschiedene Kon-
struktionen der zur Fortbewegung erfor-
derlichen Zahnstange innerhalb der
Gleisschienen schufen. Die kühne Anla-
ge solcher Bergbahnen, wie zum Beispiel
auf den Rigi-Berg am Vierwaldstättersee
in der Schweiz im Jahre 1870171, fanden
in der ganzen Welt höchste Beachtung
und Bewunderung. Zum ersten Mal war
es gelungen, durch den Bau von schie-
nengebundenen Zahnradbahnen nun

auch vielen Menschen die Schönheit der
hohen Bergwelt zu erschließen.
DieFirma Soenderop entschloß sich beim
Bau der Bahn von Rüdesheim und Ass-
mannshausen zum Niederwalddenkmal
für das System Riggenbach.
Die Firma übertrug die spezielle Baulei-
tung dem Regierungsbaumeister E. Pe-
ters, Berlin. Die Oberaufsicht führte der
Herzoglich -Braunschweigische Eisen-
bahndirektor Schneider. Maschinen-Di-
rektor Niklaus Riggenbach, der für Berg-
bahnen die sogenannte Leiter-Zahn-
stange entwickelt hatte, überwachte
laufend den Fortgang der Bauarbeiten
und nahm auch an der am 29. Mai 1884
stattgefundenen landespolizeilichen
Abnahme der Bahn als Sachverständiger
teil.

Gründung

Gegründet wurde die Niederwaldbahn
AG am 1. Juli 1884. Sie bestand aus zwei
Linien. Von Rüdesheim zum Niederwald
und von Assmannshausen-Niederwald-
Jagdschloß. Bereits 1886 beschloß man,
die Aktien der Assmannshausener Bahn
zu erwerben. Die Generalversammlung
von 1889 beschloß die formelle Ver-
schmelzung, die 1890 erfolgte. Das Kapi-
tal betrug nun 1,2 Mio Mark und war in
2400 Aktien ä. 500 Markt eingeteilt.
Die Assmannshausener Linie wurde pro-
beweise am 10. Oktober 1885 in Betrieb
genommen. Die offizielle Betriebseröff-
nung war am 1.April 1886. Die Strecken-
länge der Assmannshausener Zahnrad-
bahn betrug nur 1,5km, die stärkste Stei-
gung war 1:5 = 20%. Totaler Höhenun-
terschied 230 m, Spurweite 1 m. Die
Baukosten betrugen 650000 Mark, wo-
bei die Talstation in Assmannshausen
das meiste Geld verschlang. Die Talsta-
tion lag sehr ungünstig in einer Neigung
von etwa 20 %. Die hohen Stützmauern
waren massiv aus Hartbackstein. Hohe
und steile Treppen mußten erstellt wer-
den. Die Wände des Lok- und Wagen-
schuppens fielen viele Meter senkrecht
ab. Besonders umständlich war der An-
transport der Kohlen, die mittels hand-
bedienten Kranes in kleinen Körben
hochgehievt werden mußten!
Die Assmannshausener Bahn hat sich
von Anfang an nicht rentiert und war im-
mer ein Sorgenkind der Gesellschaft. Sie
stand immer im Schatten der viel be-
kannteren Rüdesheimer Niederwald-
bahn. Dazu kam noch, daß in Assmanns-
hausen erst um die Jahrhundertwende
eine Dampfbootstation angelegt wurde,
während Rüdesheim von Anfang an ei-
nen Anleger für die Rheindampfer hatte.
So wurde bereits am 6. August 1917 die
Bahn stillgelegt, weil der Reichskommis-
sar für Kohlenerteilung die Belieferung
der Bahn mit Kohlen untersagte. Die Ge-
neralversammlung vom 24. April 1920



beschloß die dauernde Stillegung der
Assmannshausener Linie. 1922 begann
der Abbruch der Bahn und der Verkauf
allen beweglichen und unbeweglichen
Materials.
Die Baukosten der Niederwaldbahn Rü-
desheim betrugen 770000 Mark. Am Be-
ginn der Weinberge befanden sich die
Lokomotiv- und Wagenschuppen mit
Schiebebühne, Werkstätten, Kohlen-
und Ölbunkern, Wasserversorgung usw.
Die gesamte Streckenlänge betrug 2,3
km bei einem Höhenunterschied von 223
m. Die mittlere Steigung betrug im
Durchschnitt 1:8, die stärkste Steigung
auf etwa 250 m Länge 1:5 = 20%. Die
Zahnstangen waren verlegt nach der
Konstruktion "Riggenbach". Etwa in der
Mitte der Streckenführung war eine
zweigleisige Ausweiche von etwa 150 m
Länge, sodaß die Züge dort kreuzen
konnten. Die Spurweite betrug 1 m.
Der Talbahnhof zu Rüdesheim mit Sta-
tionsgebäude, Wasserturm, Fahrkarten-
ausgabe, Betriebsbüro und Warteraum
befand sich unmittelbar am Rheinufer.
Gewiß einmalig und originell war die
Streckenführung mitten durch die Stadt
längs des etwa 400 m langen sogenann-
ten "Grabens", der Grabenstraße. Die
zwischen den beiden Laufschienen be-
findlichen Zahnstangen waren in diesem
Streckenabschnitt aus einem Stahlguß
und muldenförmig ausgebildet, ragten
also nicht über die Straßen decke hinaus.
Der Bergbahnhof befand sich auf dem
Plateau des Niederwaldes, etwa 200 m
vom Denkmal entfernt. Dort waren außer
einer überdachten Bahnsteighalle, eine
Ausweiche mit zwei Gleisen und zwei
Bahnsteige vorhanden.
Für die Zugförderung waren vier Dampf-
lokomotiven eingesetzt mit reinem
Zahnrad antrieb , die von der Maschinen-
fabrik Emil Kessler in Esslingen gebaut
worden waren. Die erste Lok, die "Kaiser

•
Wilhelm", traf am 5. Mai 1884 unter gro-
ßer Anteilnahme der Bevölkerung in Rü-
desheim ein.
Die Niederwaldbahn war eine reine Sai-
sonbahn. Sie fuhr von Ende April bis An-
fang Oktober. Im Winter ruhte der Ver-
kehr.
Nach einigen anfänglichen Schwierig-
keiten lief der Betrieb der Bahn völlig rei-
bungslos und ohne Unfälle bis zur Ein-
stellung. In den beiden eisten Betriebs-
jahren 1884 und 1885 fuhren etwa im
Schnitt je 230000 Personen zu Berg und
Tal. Eine Eisenbahn, die mittels Zahnrä-
dern und Zahnstangen steile Berge be-
fährt, war eben damals noch etwas völlig
Neues und Hochinteressantes, ja direkt
eine Sensation! Es versteht sich daher
durchaus, daß in den beiden ersten Jah-
ren aufgrund der zahlreichen Zeitungs-
berichte viele tausend Gäste nach Rü-
desheim kamen, um sich dieses - wie es
in den Zeitungen zu lesen war - "Techni-
sche Wunderwerk" anzusehen! Aber ab
1886 sanken die Transportziffern stän-
dig ab und erreichten 1892 einen Tief-

i:\tand. Der Reiz des Neuen war verflo-
gen.

Wirtschaftlicher Niedergang

Einen schweren wirtschaftlichen Schlag
erlitt die Gesellschaft im Jahre 1911. Das
Aufsichtsratsmitglied G. Lilienthal be-
trieb eine eigene Privatbank. Er hatte er-
reicht, daß alle finanziellen Transaktio-
nen der Gesellschaft über seiIje Privat-
bank abzuwickeln waren. Durch ver-
schiedene betrügerische Manipulatio-
nen ging seine Bank in Konkurs und die
Bahngesellschaft verlor rund 70000
Mark. Der entstandene Verlust war inso-
fern schwerwiegend, als nicpt nur das
Ansehen der AG in Börsenkreisen litt,
sondern die Gesellschaft hatte gerade
für rund 70000 Mark zwei neue Zahnrad-
lokomotiven bestellt.
Von diesem wirtschaftlichen Schlag hat
sich die Gesellschaft eigentlich nie wie-
der richtig erholt; die Finanzdecke war
und blieb stets zu schmal. Eine nennens-
werte Rentabilität der Bahn wurde auch
nie erreicht. Mit Ausnahme der ersten
beiden Betriebsjahre bewegten sich die
Dividenden-Zahlungen stets nur zwi-
schen etwa 1/2 und 21/2 Prozent.
Ab etwa1900 stiegen die Transportzif-
fern wieder etwas leicht an. Aber der er-
ste Weltkrieg von 1914 bis 1918 kam da-
zwischen. Der Fahrbetrieb wurde stark
eingeschränkt weitergeführt. Am 6. Au-
gust 1917 mußte der Betrieb, bedingt
durch Personal-, Kohlen- und Ölmangel
usw., völlig eingestellt werden. Die Ass-
mannshausener Linie wurde dann auch
nicht mehr eröffnet. Am 17. Mai 1921 be-
schloß man die Liquidation der Gesell-
schaft. Die Stadt Rüdesheim erwarb nun
die Rüdesheimer Bahn für einen Kauf-
preis von 280000 Reichsmark.

Zwischenzeitlich war die laufende Geld-
entwertung eingetreten, welche ihren
Höchststand im Jahre 1923 erreichte. Es
erfolgte dann die Währungsreform 1924
mit der Schaffung der Rentenmark. Nach
späteren Abrechnungen ergab sich die
Tatsache, daß die gesamten Bahnanla-
gen, mit Grundstücken, Gebäuden, rol-
lendem Material zu einem Gesamtbetra-
ge von etwa 50000 Rentenmark, als
Goldmark, in den Besitz der Stadt Rüdes-
heim übergegangen waren. Das war-fi-
nanziell gesehen - wirklich ein außeror-
dentlich günstiger Kauf!

Neubeginn und Ende

Die Stadt Rüdesheim und zahlreiche Ge-
schäftsleute brachten genügend Geld
auf, um Anfang 1924 die Bahn wieder In-
stand zu setzen.
Am 12. April 1924 wurde unter freudiger
Anteilnahme der Rüdesheimer Bevölke-
rung der Fahrbetrieb wieder eröffnet.
Der Erfolg übertraf alle Erwartungen. Bis
1928 stiegen die Transportziffern stän-
dig an. Dann zeichnete sich aber schon
langsam die internationale Wirtschafts-
krise ab, und die Transportziffern er-
reichten 1932 einen neuen Tiefstand.
Neue Sorgen kamen hinzu. Die techni-
schen Anlagen, die Werkstätten und vor
allem die Zahnradlokomotiven waren
nach über 40 Jahren total veraltet. Hinzu
kam die hohe Arbeitslosigkeit in
Deutschland. Auch sozialpolitisch hat-
ten sich die Zeiten vollkommen geän-
dert. Die Konkurrenz des Autos und des
Kraftomnibusses nahm langsam aber
stetig zu. 1937 erreichte die Bahn noch
einmal einen neuen Höchststand an be-
förderten Personen. Man dachte sogar
an eine Elektrifizierung der Bahn!
All diese Pläne und Hoffnungen wurden
durch den Ausbruch des zweiten Welt-
krieges zunichte gemacht. Mittwoch,
den 30. August 1939, war endgültig der
letzte Fahrtag der Rüdesheimer Zahn-
radbahn.
1944 wurde die Stadt Rüdesheim und die
Zahnradbahn aufs schwerste durch ei-
nen Luftangriff getroffen.
1952 wurden die Reste der Zahruadbahn
verschrottet. Das Schicksal der Nieder-
waldbahn war endgültig besiegelt.
Zweifellos stellt sie heute ein Stück Ge-
schichte der Stadt Rüdesheim dar!
1954 wurde in Assmannshausen und Rü-
desheim je eine Seilbahn eröffnet. Der
Erfolg übertraf wieder alle Erwartungen.
So kann man heute noch mit den Seilbah-
nen zum Niederwalddenkmal hinauffah-
ren.

Anmerkung der Redaktion:
Als dieser Artikel geschrieben wurde
(August 1987), kannte kaum jemand die
Aktien dieser Bahn. Mittlerweile sind
einige Exemplare der Gründer-Aktie auf-
getaucht; der Preis hat nachgegeben, so
daß dieser Titel für mehr Sammler ver-
fügbar und erschwinglich ist.
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

"Velodrome du Parc des
Princes" und
"Tour de France"
Vor einigen Wochen tauchten erstmals
in unserem Markt Wertpapiere des "Ve-
lodrom Prinzenpark" mit den Unter-
schriften "Desgrange" und "Goddet"
auf. Für die deutschsprachigen Interes-
senten sind diese Namen wahrschein-
lich nicht auf Anhieb aussagekräftig.
Doch diese Titel sind schon etwas Be-
sonderes, wie Sie mir beipflichten wer-
den, wenn Sie die nachfolgenden Erläu-
terungen gelesen haben:
Henry Desgrange, auch "Vater der Tour
de France" genannt, wurde am 31. Janu-
ar 1865 in Paris geboren; er starb am 16.
August 1940. Im Jahre 1893 stellte er ei-
nen Weltrekord im Rennen gegen die
Uhr auf. Er fuhr die für die damalige Zeit
phantastische Geschwindigkeit von 35
km/ho

Im Jahre 1900 übernahm Henry Desgran-
ge gemeinsam mit Victor Goddet (dem
Vater von Jacques Goddet) die Leitung
der Zeitschrift "L'Auto". Deren ur-
sprünglicher Titel lautete "L'Auto-Ve-
10". Siewar von Adolphe element und ei-
ner Gruppe Industrieller als Gegenge-
wicht zur Zeitschrift "Le Velo" gegrün-
det worden. Diese, unter der Leitung von
Pierre Giffard, hatte schon 1891 das Rad-
rennen Paris-Brest-Paris organisiert;
später kam das Rennen Bordeaux-Paris
hinzu.

Die erste "Tour de France"

1903 wurde von "L'Auto" die erste Tour
de France veranstaltet - ein Riesener-
folg, der auch auf die von Henry Desgran-
ge geleitete Zeitschrift ausstrahlte. Er
veröffentlichte übrigens auch ein Buch
über das Training von Radrennfahrern

"La Tete et les Jambes" (Der Kopf und
die Beine). Henry Desgrange leitete die
Tour de France bis zu seiner Krankheit
im Jahre 1936; ihm folgte Jacques God-
det, der bis 1967 Tourleiter war. Seitdem
ist Felix Levitan verantwortlich.

Stadion Prinzenpark

Bis zum Jahre 1967 lag das Ziel der Tour
immer im Radstadion Prinzenpark. Da-
nach mußte diese Gepflogenheit aufge-
geben werden, da für den Bau des Pari-
ser Ringes die Piste abgebrochen wurde.
Vom "Velodrome du Parc des Princes"
sind Z. Z. verfügbar:
- Obligation von 1931 mit Faksimile-Un-

terschrift von Henry Desgrange (s.
Abb.)

- Aktie von 1945 mit Original-Unter-
schrift von Jacques Goddet (s. Abb.)

- Aktie von 1955
So wird wieder einmal auf alten Wertpa-
pieren ein Stück Zeitgeschichte leben-
dig.

Andre Deylgat
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KAUFE:
Deutsche unnotierte gültige Aktien

wie: Karwendelbahn, Jod Endorf, Sektkellerei Opp-
mann, Geiling Sekt, Steigenberger Hotel AG, West-

falenbank usw.

Erbitte schriftliches Angebot mit Mengenangabe
und Preisvorstellung an:

PETER JÖRGER
Im Weiling 9, D-7505 Ettlingen 6

Historische Wertpapiere
Beratung' Verwertung von Sammlungen

Auktionshaus
Gottfried Baas
Ältestes Fachgeschäft

Postfach 340 . D-7144 Asperg
Telefon (07141) 32064
Telex 7264444 Seri D

Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf!



Deutsche Aktien
Anleihen

Ankauf - Tausch
auch

Spitzenwerte

Manfred Denecke
Tel. 0531- 842964

KOSTENLOS - FREE - GRATIS
- eine Originalaktie - auf Ihren Namen ausgestellt-
- ein dekoratives altes Wertpapier
- das Buch "Die amerikanischen Gründer auf Aktien und Anlei-

hen" (auf Wunsch)
erhältjeder NeukundeabeinemBestellwertvon250,- DM.

DeshalbAngebotslisteundSpezialliste"Autographen"anfordern!

Aktientruhe
Klosterstraße1,0-6732 Edenkoben,Telefon(06323) 4563 (ab 17Uhr)

"Editorial National" (dekorativeGründeraktieim Jugendstil) 225,- DM
Königlich französische Anleihe von 1713(!), selten! 525,- DM
Kaiserlich Indische Company von 1723
ältestehandelbareAktie!)Topstück! 1795,- DM
NewJersey Junction RR, 1886,Untersehr.John P. Morgan 875,- DM
New York & Harlem RR, 1873,W. H. undC. Vanderbilt 1495,- DM

US-Eisenbahnaktien,deutsche Dollar-Bonds, Billig-Sets u.v.m.!

•

HISTORISCHE WERTPAPIERE
Aktien, Anleihen, Schuldverschreibungen aus
aller Welt.
Bücher zum Thema Wertpapiersammeln.

Fordern Sie unseren kostenlosen Katalog an.
Postkarte genügt.
Wenn Sie spezielle Wünsche haben, lassen Sie es
uns wissen. Wir sind bemüht, sie Ihnen zu erfüllen.

Historische Wertpapiere D. Pasdzior
Erlenweg 10 . D-4055 Niederkrüchten 1

»GEDRUCKTES VON GESTERN«

HISTORISCHE INTERNATIONALE WERTPAPIERE
ANKAUF-VERKAUF

I. WEBER
PF. 8634, HOHENZOLLERNSTR. 23-25

0-4000 OÜSSELOORF 1
TEL. 0211 - 35 75 81

NEUE ANGEBOTSLISTE BITTE ANFORDERN.

HISTORISCHE WERTPAPIERE
TITRES ANCIENS

Rita Clerckx
Sandbüelstrasse 22
eH-8606 Greifensee
Telefon (01) 9408811

AMERIKANISCHE WERTPAPIERE
DIREKT AUS AMERIKA

Bitte kostenlose Angebotsliste anfordern:

CENTENNIAL DOCUMENTS
24 south Court, Clinton, NJ 08809, USA

R. Urmston

Wir verkaufen seit über 10 Jahren nicht nur
MÜNZEN, sondern auch

r

HISTORISCHE WERTPAPIERE
und BANKNOTEN!

~ Bitte fordern Sie meine kostenlose Liste an.
Sie werden von mir verläßlich und persön-
lich betreut.

MANFRED WEVWODA
Köllnerhofgasse 1, A-1010 Wien
Tel. 0043/222/5120130, v. 10-17.30 Uhr

HERKULES MÜNZHANDEL

An- und Verkauf von
antiquarischen Wertpapieren,

philatelistischen
Belegen und Münzen

Fordern Sie unverbindlich und kostenlos unsere Angebots-
liste an. Uberzeugen Sie sich von unserem umfangreichen

Angebot mit über 600 Titeln in allen Preislagen.

Herkules Münzhandel GmbH, Obervielander-Straße 17
D-2800 Bremen 66, Telefon (0421) 570260
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KLEINANZEIGEN

Auktionen

Sammlertreffen

Agenda Dezember 1987

Historische Wertpapiere aus Polen vor
1900 sucht V. Gutowski, Siefenfeldchen
197, Postfach 1210, D-5303 Bornheim 1.

Masure, Brüssel
Fernauktion Haas, Asperg

London
Frankfurt
Köln
Brüssel
Wien
Paris
Brüssel

5.12.
8.12.

Erbitte Angebote HWP Film, Hotels.
U.-T. Grabowski, Herrschinger Weg 8,
D-8031 Gilching.

Suche Stadt Geestemünde, sämtliche
Anleihen - Cuxhavener Fleischwaren-
Fabrik, Aktie 1923 - H. Cassellius, Mei-
senweg 10, D-2070 Ahrensburg, Telefon
(04102) 56360.

Suche Playboy-Aktien - blau - ausge-
stellt auf Sven Cassellius. Zahle DM
200,- pro Stück, Dat. Dez. 1980. H. Cas-
sellius, Meisenweg 10, D-2070 Ahrens-
burg, Telefon (0421) 56360.

We Buy & Seil Quality Bond & Share, Cer-
tificates & Banknotes. Malcolm Carpen-
ter, 10 Linden Grove, Chorley, Lanca-
shire, England, Tel. (025) 1264489.

Realwertanleihen lautend auf Weizen,
Koks, Kohle, Holz usw. gesucht sowie in-
ternationale Wein- und Sektwerte. Ingo
Korsch, Thüringer Weg 17, D-6238 Hof-
heim/Ts., Telefon (06192) 39825.

Verkaufe auf Büttenpapier gedruckte
464 Seiten Festschrift 100 Jahre 1856-
1956 Harpener Bergbau AG für 75,-DM.
TelefonD-(0231) 211469.

Sammler kauft + tauscht USA-HWPund
Autographen! Auflösung von Teilsamm-
lung wg. Spez.: Einzelst. div. Länder +
Branchen zu verkaufen. J. Eickenberg,
Stephanienstraße 3, D-4000 Düsseldorf 1.

Suche Moody's Manual of Railroads &
Corporate Securities 1900.Charles Eu-
lau, Bonstettenstrasse 17, CH-3012
Bern.

Suche alte Reichsbanknoten, auch Infla-
tion- und Notgeldscheine von Schleswig-
Holstein, besonders 1922 und 1923. Pe-
ter Merz, Postfach 1468, D-2380 Schles-
wig.

1.12.
3.12.
4.12.
5.12.
9.12.

10.12.
17.12.

Aktien/Anleihen ganze Welt aus dem
Wirtschaftsbereich Kaffee und Tee (An-
bau, Verarbeitung, Handel) gesucht. Ralf
Huber, Hildastraße 39, D-7600 Offen-
burg.

Chicago Rock Island and Pacific RR
Comp., Gold-Bond $ 1000, 1902, nicht
entwertet, mit 178 Koupons, schöne
Abb., EF erh., DM 30,-. S..de Vries, A.
Piersonstr. 32, NL-2032 XS Haarlem.

Suche rumänische Aktien und Anlei-
hen. Richard Weingärtner, Trautenwolf-
straße 2, D-8000 München 40, Telefon
(089) 3401288.

Löse Sammlung Österreich Lokalbah-
nen auf. Liste auf Wunsch. B. Brach, Kin-
derheirnstraße 28, D-4370 Marl, Telefon
(02365) 42457.

Suche alle AMEXCO-Aktien ab 1850
und Akt. und Anl. von Karlsruhe. K. Bur-
ger, Winterstraße 44a, D-7500 Karlsru-
he 1.

Kaufe Actie Rheinische Spiegelglasfa-
brik Tausend Mark Eckamp bei Ratingen
1. 1. 1893 und 24. 10. 1922, Aktie Papier-
fabrik Rhenania Aktien-Gesellschaft in
Ratingen, Tausend Mark, Ratingen,
15. 2. 1923. Lothar F. Liebing, Heinrich-
Hertz-Straße 9, D-4030 Ratingen, Telefon
(02102) 445026.

Internat. HWP für Themensammler, u. a.
Bodenkredit- und Immobiliengesellsch.;
belg. Automobile; Elektro; Film; Textil;
Trambahnen sowie Wasserbau abzuge-
ben. PeterSeidel, Begonialaan 13, B-1981
Vossem.

Suche State of Bahia, 20 f, 1913, und
10 f, 5 %, 1928, und sonst. Staats-, Län-
der- und Stadtanleihen aus Mittel- und
Südamerika inkl. Westind. Ins. H. We-
ning, D-6361 Niddatal3, Telefon (06034)
5244.

Diverse Wertpapiere abzugeben. Uwe
Holtmann, Ritterstraße 47, D-5600 Wup-
pertal 2, Telefon (0202) 86954.

Verkaufe gegen Gebot: FABRICA DE
FAIANCAS - Top-Erhaltung -. Chiffre
111.

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr.lDM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••• ••••••••••••••••••

Send all price-lists. Especially want
Japan, Hawaii, Alaska, Panama and Pa-
cific Islands. Write Herbert D. Rice, 3883
Turtle Creek Blvd., No. 2317, Dallas, TX
75219, USA.

Einmaliges Sondergebot - ideal für
Werbezwecke und als Kapitalanlage:
1000 US-Altaktien DM 1500,-, 2500 US-
Altaktien DM 3500,-, 5000 US-Altaktien
DM 6500,-, 10000 US-Altaktien DM
12000,-, 20000 US-Altaktien DM
20000,-. Telefon D-(02381) 81016.

Suche gute Gründer-Aktien aus Baden/
Württemberg und alle Papiere aus Au-
stralien. Michael Liebig, Friedrichstraße
3, D-6927 Bad Rappenau.

Kaufe Tschöpe-Auktionskataloge Nr. 2,
6 und 17. Angebote unter Chiffre 110.

Sammeln Sie deutsche Eisenbahn-
aktien? Oder beabsichtigen Sie es? Mit
Rat und Tat hilft seit 1974 Gerd Kleine-
wefers, Scheffelweg 12, D-7022 Leinfel-
den 1, Telefon (0711) 7543926.

Aktien und Anleihen von Brauereien
und Mälzereien gesucht. Herbert Jess,
Moosbeerweg 6c, D-2000 Hamburg 71,
Telefon (040) 6405825.

Alte Börsenführer gesucht. HP-Verlag
AG, Haferweg 13, D-4630 Bochum 1, Te-
lefon (0234) 797839.

Alte Börsenführer gesucht. HP-Verlag
AG, Postfach 2118, CH-3001 Bern, Tele-
fon (031) 573552.

City of Vienna US-$-Bonds, Tyro-Hydro
Electric US-$-Bonds (Both Issues), Esto-
ni an US-$-Bonds with talons wanted by:
W. T. Hardison, Jr., PO 90857, Nashville,
Tennessee 37209, USA, Telex 221500
asas att: WTH, Tel. 615 - 2970273.

Suche Aktien von Firmen mit dem Na-
men Haas, Has und Haaß, ebenso solche
Namensaktien. Gottfried Haas, Auktio-
nator, Postfach 340, D-7144 Asperg, Te-
lefon (07141) 32064.

Suche/tausche Schweizer Bahnwerte!
Jac. Gänssle, TelefonD-(02101) 50441.

Dekorative Versicherungsaktien und
Versicherungspolicen aus aller Welt ge-
sucht. Chiffre 107.

Suche Fischhausener Kreisbahn AG.
Friedrich K. Krüger, Frintroper Straße
36a, D-4200 Oberhausen 1, Telefon
(0208) 862346.

Gültige unnotierte Aktien aus Deutsch-
land, aus Österreich, der Schweiz und
Frankreich sowie HP-Aktien gesucht.
Renate Fastnacht, Eschersheirner Land-
straße 66, D-6000 Frankfurt 1.
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Full Service Worldwide
ACTIVE BUYERS of quality eertifieates and related
finaneial history material including autographs, rare

and referenee books, photographs, prints, ete.

APPRAISALS - CUSTOM REPORTS
RESEARCH AND SPECIALIZED SERVICES

Contact Diana Herzog

Friends of Financial History
GET All THREE VAlUABlE SECTIONS

• The most complete magazine in English • Comprehensive Annual Price List

• Mail Auclion i1ems in every issue
Published in New York. wilh tmphasis on American cerlificilles & rinaodal hisIOr)'

Annual subscriplion at S2S in U.S. and Canada. Single copy S5. Europe. U.K., Airmail $30.

NASCA OURAUCTION DIVISION @
CERTIFICATES ineluding Th. Penn Central Collection i\.~ ..)

BANKNOTES, COINS, TOKENS, MEDAI.'i & DECORATIONS

AUTOGRAPHS, PHOTOGRAPHS, F1NANCIALAND NUMISMATIC LITERATURE

Catalogues by Subseription Only $45 in U.S., CANADA FIRST ClASS MAll
$55 in EUROPE, ElSEWHERE AIRMAil

CONSIGNMENTS ALWAYS WELCOME
Call Stephell Goldsmith (212) 908-4006

%~..smJ1~Ii~!;o·flne.
26 Broadway, New York, NY 10004 Telephone (212) 943-1880

NUMIS-POST

NUMIS-POST Monatszeitschrift für den Münz-
sammler enthält:

Bewertungsliste Schweizer und Liechtensteiner
Münzen

Monatsauktion mit über 1000 Nummern

- vielfältiges Angebot der Inserenten

- viel Informatives und Aktuelles über Münzen und
den Münzenmarkt

Abonnement (12 Nummern sFr. 30,-)

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZlOrt:

Numis-Post, Postfach, CH-7310 Bad Ragaz

Pommernstraße 17
4650 Gelsenkirchen
Telefon: 0209/81055
Fax: 0209/810 57

"""MAKOSSA DRUCK- UND MARKETING-
SERVICEGMBH

pvba CENTRUM VOOR SCRIPTOPHILIE

E. SOONE
(Sammler und Händler)

8. AUKTION
ANTWERPEN

Quality Inn Hotel,
am 16. April 1988.

Einlieferungen
sind noch möglich. doch warten Sie

nicht zu lange - wir haben schon mehr als
50 % der erforderlichen Wertpapiere.

Informationen für An- und Verkauf
Einlieferungen: '

ERIK SOONE
Eeklostraat 159, B-9068 ERTVELDE, BELGIEN

Telefon (0032) 91448745

Wir
machen
Druck -
und mehr
fü· S· Ir le.

-
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P.L. Bosshart, Direktor,
mit Erwln Brunner, Direktor
und Charles JOrg, Direktor.

Ihrpersönliches Verl11ögen sollte auch
persönlich angelegt \Verden.

Also entsprechend Ihren Wünschen,
Ihrem Temperament und Ihren Anlage-
zielen, die sehr verschieden sein können.
Das ist heute leider nicht mehr so selbst-
verständlich: Das Anlagegeschätt wir,p
immer grösser, aber auch immer
schematischer gehandhabt. Und manch
einer wünscht sich wohl den Spar-
strumpf als wirklich persönliche Anlage-
form zurück.
Wir haben darum mit unserem inter-
nationalen Team von Vermögensberatern
eine Reihe von Anlageinstrumenten für
unsere privaten Kunden geschaffen -

*

Anlagefonds, eigene Kassenobligationen,
Treuhandkonti und vieles mehr.
Zusammen bieten sie wirklich alle
Möglichkeiten für eine zielgerichtete -
und zielgerechte - sehr persönliche
Vermögensan lage.
Sprechen Sie doch einmal in aller Ruhe
mit unseren professionellen Anlage-
beratern.
Es wird zu Ihrem sehr persönlichen
Vorteil sein.

Schweizerischer Bankverein
Societe de Banque Suisse
Swiss Bank Corporation

The key Swiss bank

Generaldirektion in CH-4002 Basel, Aeschenplatz 6, und CH-8022 Zürich, Paradeplatz 6 Über 200 Niederlassungen In der ganzen Schweiz.
Niederlassungen, Vertretungen und Tochtergesellschaften in 28 Ländern auf allen 5 Kontinenten.
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Wenn auch Sie ...

..

. . . auf der Suche nach einem passenden Geschenk sind -
warum rufen Sie mich nicht einfach an oder schreiben mir?

Zum Beispiel:
Fünf dekorative Wertpapiere für 50,- DM

IIELLW,&
WERTPAPI ER-ANTIQUARIAT

Haferweg 13e . 0-4630 Bochum 1 . Telefon (0234) 797839
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IMPRESSUM

Redaktionsschluß
für die Januar-Ausgabe:

4. Januar 1988 Herzliehst
Ihr Klaus Hellwig

EDITORIAL

Das Titelbild zeigt Richmond, die Hauptstadt der "Confederate States of America", als Ausschnitt aus
der CSA-AnleiheCR 125,von der insgesamt 49510 Exemplare ausgegeben wurden.

Lieber Leser,
,,1 Million Mark für 75000 Wertpapiere" - eine Nachricht, die m.E. als Schlagzeile er-
scheinen mußte. Si'ezeigt, daß mutige Investoren da sind, die auf Historische Wertpapie-
re als Sammelobjekte setzen. Da kann es an den Weltbörsen ruhig "crashen"! Wie ich
schon vor einem Monat an dieser Stelle schrieb, sollte man die Zusammenhänge nicht
überbewerten.
Es gilt nach wie vor: Wie kaum ein anderes Sammelgebiet sind Historische Wertpapiere
.nicht Endpunkt, nach dem nichts mehr kommt, eines Hobbies; sie sind vielmehr oft der
Beginn einer weitergehenden B-eschäftigung mit Firmen- und Finanzgeschichte, Kunst-
und Druckrichtungen usw. usw. - und ich wage sogar zu behaupten, um damit dieses
Thema zunächst abzuschließen, daß man aus der Finanzgeschichte einiges für Heute
hätte lernen können!
Doch zurück zum Titel; Dieses Ereignis war für uns Anlaß, Ihnen Auktion und dahinter-
stehende Geschichte (mit freundlicher Genehmigung von Sotheby's und übersetzt von
H.-G.Glasemann) ausführlich zu schildern. DieAnleihen werden ja demnächst in ausrei-
chender Anzahl zu kaufen sei;n.Weitere Beiträge zu diesem Thema werden Sie noch in
den nächsten beiden Heften lesen können.
Der geschichtliche Teil bietet in diesem Heft Informationen für viele Bereiche und aus
den Hauptsammelländern Deutschland, Schweiz und den USA.AkuteIl informieren wir
Sie über sechs weitere Auktionen dieses Herbstes mit durchaus unterschiedlichen Ver-
läufen. Die zusammenfassende Wertung lesen Sie in meinem umfassenden Marktbe-
richt im Februar 1988. Es steht fest, daß z.B. die Ergebnisse der Auktionen in Deutsch-
land nochmals um ca. 10% angestiegen sind. Ein anderes Signal setzte in diesem Herbst
Prof. Dr. Udo Hielscher, dessen Buch über auf Aktien dokumentierte US-Wirtschaftsge-
schichte von der Sparkasse Ludwigshafen herausgegeben wurde und das wir für Siebe-
sprechen.
Sie sehen, auch diese Ausgabe mit wieder 28 Seiten bietet Ihnen reichhaltigen Lese-
stoff, wie sie ihn vergleichbar im Markt nicht finden. Die elf Ausgaben dieses Jahres (77
seit dem 1. Januar 1981 ohne Verzögerung) umfassen 284 Seiten (jeweils mind. 24 Sei-
ten), Sie erhielten zwei Auktionskataloge und Buch- und Kalenderangebote. Mehr als
300 Kleinanzeigen wurden veröffentlicht und über 50 Anzeigenkunden schenkten uns
ihr Vel'trauen. Noch in diesem Jahr hoffen wir den siebenhundertsten Abonnenten be-
grüßen zu können. Die Zahl unserer Leser wächst also kontinuierlich weiter. Dieses war
auch ein Grund mit dafür, daß wir seit Oktober 1984unseren Heftpreis mit 45 sFr.l50 DM
stabil halten konnten. Allerdings ist uns das jetzt nicht mehr möglich und wir bitten um
Ihr Verständnis, wenn wir zum 1. Januar 1988 die Abonnementspreise auf 50 sFr. bzw.
60 DMerhöhen müssen, um die gestiegenen Kosten zumindest teilweise aufzufangen.
Sie können dafür als Gegenleistung von weiterhin aktuellen und unfangreichen Heften
ausgehen - wenn Siemir noch eine kleine Rechnung gestatten: Seit 1981hat sich unser
Preis um 10 sFr. bzw. 16 DM (der Kurs Franken-DM scheint sich dauerhaft bei ca. 20 %
Unterschied einzupendeln; dies mußten wir zusätzlich berücksichtigen) erhöht, das
sind jedes Jahr 1,43sFr. bzw. 2,29DM,dann erkennen Sieunsere maßvolle Preispolitik.
Verlag und Redaktion wünschen Ihnen ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein gesun-
des, erfolgreiches neues Jahr.
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Aus den Sammelgebieten
Schuldverschreibungen der
amerikanischen Südstaaten
aus dem Sezessionskrieg
unter dem Hammer ...
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AUKTIONSBERICHTE

•

Auktion
am 31. Oktober 1987
in der Berliner Börse
Auf den Tag genau fast zwei Jahre ist es
her, seit die "Börsen Cabinet Wirt-
schaftsantiquariat GmbH" (Geschäfts-
führer Bemd Breitfeld) aus Anlaß der
300-Jahr-Feier der Berliner Börse eben
dort eine Auktion Historischer Wertpa-
piere veranstaltete. Am 31. Oktober 1987
war die Börse zum zweiten Mal Schau-
platz einer HWP-Auktion; Anlaß war
diesmal die 700-Jahr-Feier der Stadt Ber-
lin.

70000 DM - wenig Rücklose

Die Statistik zeigt für Berlin, Auktionator
war übrigens Ulrich Drumm, folgende
Daten: 655 Lose, davon 67 nicht beboten
= 10 %, Umsatz 70500 DM bzw. 57300
sFr. (Kurs 123); Durchschnittswert je Los
damit 118 DM bzw. 96 sFr. Die Ausruf-
preise waren durchweg recht niedrig an-
gesetzt; allerdings gab es hiervon aus-
gehend, wie der Durchschnittswert aus-
sagt, keine großen Steigerungen mehr.
Die Auktion litt wahrscheinlich schon
unter der zunehmenden Zurückhaltung
der Interessenten für bekannte deutsche
Titel, die den Großteil der Auktion aus-
machten. Die allgemeine Sit..lation nach
dem 19. Oktober 1987 im Umfeld der Bör-
se, die natürlich besonders angespro-
chen war, dürfte ebenfalls zu einer et-
was gedrückten Stimmung beigetragen
haben.

Großes Publikumsinteresse

Das Publikumsinteresse war mit ca. 170
Personen sehr groß; keine der Herbst-
Auktionen hatte so viele persönlich an-
wesende Bieter zu melden. Eine Vorab-
Ausstellung im KADEWEund Berichte in
den örtlichen Rundfunksendern dürften
die Neugier geweckt haben. Vielleicht
hätte dieses neue, neugierige Publikum
stärker auf dekorative Titel, die ja nicht
so stark vertreten waren, reagiert.
Den Höchstpreis von 2000 DMerreichten
zwei Titel: die Gründer-Aktie der "Sie-
mens & Halske AG" und die Anleihe des
"Zoologischer Garten Leipzig" von 1889.
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Wie uns die anderen sehen

Im "Tagesspiegel " erschien ein Bericht
über diese Auktion, geschrieben von Si-
grid Kneist, die so unbefangen berichtet,
wie es für uns Insider wahrscheinlich
schwer ist. Mir hat dieser Beitrag so gut
gefallen, daß ich Ihnen wesentliche Pas-
sagen daraus nicht vorenthalten möchte
(und hoffe, Sie sind mit mir einer Mei-
nung):

Eine Aktie für den Pausentee

Diesmal war die Berliner Börse auch am
Sonnabend geöffnet. Gutsituierte Da-
men und Herren fachsimpelten und
tauschten Erfahrungen aus über den
Stand dieser oder jener Wertpapiere:
"Mal sehen, was AEG zu bieten hat."
Oder: "Vielleicht gibt es die Eisenbah-
nen günstig." Obwohl sich dies alles für
den Laien sehr börsentypisch anhörte,
fehlte die ansonsten, vor allem in diesen
Tagen, hel'rschende geschäftige Hektik.
Es ging nämlich um für die Weltwirt-
schaft längst unbedeutende Historische
Wertpapiere, sogenannte Nonvaleurs,
die schon lange nicht mehr an der Börse
gehandelt werden und jetzt zur Verstei-
gerung a'nstanden. Wenn diese Aktien
auch nichts mehr aussagen über Auf-
stieg und Fall einer Firma, stehen sie
zum Teil trotzdem hoch im Kurs. Denn
seit Mitte der siebziger Jahre sind Histo-
rische Aktien bei Sammlern begehrt, ver-
mitteln sie doch sehr direkt Einblicke in
die Wirtschaftsgeschichte.
Zu dieser Auktion, die das Berliner Bör-
sen Cabinet Wirtschafts antiquariat nach
1985 zum zweiten Mal veranstaltete,
hatten sich rund 200 Interessenten aus
der Bundesrepublik und der Schweiz ein-
gefunden. Die Atmosphäre war beinahe
familiär; viele Besucher zählen zum
Stammpublikum auf den einschlägigen
Auktionen in der Bundesrepublik, und so
wußten die einen um die Steckenpferde
der anderen. Rund 90 Prozent der Besu-
cher seien private Sammler, deren Inter-
esse an den Historischen Aktien mei-
stens berufsmäßig entstanden sei, mein-
te Bemd Breitfeld, der Organisator.
Eröffnet wurde die Auktion mit einer
Zeichnung von 1872 "Im großen Saal der
Berliner Börse" - ein kleiner Gag des
Veranstalters, um auf die historische Di-
mension und Tradition der hiesigen Bör-
se hinzuweisen. Ebenso wurden die Pau-
sen während der fünfstündigen Verstei-
gerung mit dem Ausrufen einer Aktie
"The Jondovah Five O'Clock Tea" einge-
leitet, denn, so der Katalog, "einer muß
den Pausentee ja bezahlen. "
Der Veranstalter hatte viele Aktien sehr
niedrig, um die 30 oder 40 DM, ange-
setzt. Das sollte gerade solche Interes-

senten ermutigen, die erst beginnen, Hi-
storische Wertpapiere zu sammeln. Teu-
re Stücke wie eine Gründeraktie der
Gladbacher Feuer-Versicherungs-Ac-
tien-Gesellschaft für mindestens 600 DM
oder eine Gründeraktie der Mannes-
mannröhrenwerke von 1890 mit der Ori-
ginalunterschrift des Firmenchefs, die
mit 1800 DM angesetzt war, fanden
kaum Abnehmer. "Von denen sind zur
Zeit zu viele auf dem Markt, das wissen
die Kenner", erklärte mir meine Nach-
barin, eine Händlerin aus Frankfurt, die
sicher und ruhig mit knappen Bewegun-
gen Aktien für ihre Kunden ersteigerte.
Spannung kam in der diszipliniert und
emotionslos verlaufenden Versteige-
rung nur einmal auf, als der Auktionator
eine graphisch sehr schön gestaltete An-
leihe des Zoologischen Gartens in Leip-
zig ausrief, bis bei 2000 DMeIner der bei-
den übriggebliebenen Bieter das Segel
strich. Eine Aktie des Berliner Zoos von
1900 brachte dagegen nur 850 DM ein.
Und dazu erhielt der Käufer außerdem
ein kleines Präsent von Zoodirektor Pro-
fessor Klös: eine Freikarte für den Be-
such des Tierparks.
Wie weit die Sammelleidenschaft führen
kann, bewies ein Sammler, der bei Insi-
dern als AEG-Experte gilt und der auch
nur an entsprechenden Wertpapieren In-
teresse zeigte. Als er eine Zeichnung der
Petersburger Börse ersteigerte, herrsch:
te allgemeine Verblüffung: "Was hat die
Petersburger Börse mit dem Unterneh-
men zu tun?" Einfache Erklärung des
Auktionators: "Natürlich, da wurden
auch AEG-Aktien gehandelt. "

8. Auktion
der Stadtsparkasse
Ludwigshafen
Mit 648 Losen legte die Stadtsparkasse
Ludwigshafen in Ihrer Auktion am 7. No-
vember 1987 (wie immer in den eigenen
Räumen) ihr bisher umfangreichstes An-
gebot vor. Es umfaßte vor allem Histori-
sche Wertpapiere aus Deutschland. Da-
mit lag man diesmal allerdings im negati-



ven Trend; denn deutsche Titel, vor al-
lem die aus Auktionen und Händleroffer-
ten her bekannten Stücke, waren in die-
sem Herbst nicht mehr so nachgefragt
wie in früheren Zeiten. Hier spielt sicher
die Häufung der Auktionen in einem eng
begrenzten Zeitraum, die Wiederholung
bestimmter Titel zu unterschiedlichen
Ausrufpreisen sowie die allgemein als
unbefriedigend empfundene Börsensi-
tuation, die sich nicht änderte, eine Rol-
le.
Von 648 Losen die Auktionator Ulrich
Drumm aufrief, fanden 484 einen Käufer.
Die 164 Rücklose machen 25% aus. Die
Netto-Summe stellte sich auf rd. 104000
DM bzw. 85000 sFr. (Kurs 122); dies ent-
spricht einem Durchschnitt von 214 DM
bzw. 174 sFr. Gesamtsumme sowie Wert
je Los ermäßigten sich damit gegenüber
der vorigen Auktion um knapp ein Fünf-
tel.
Den höchsten Preis erreichte in dieser
Auktion kein Wertpapier. Mit 8500 DM
wurde ein Kupferstich "Belagerung der
Veste Mannheim von den K. K. Truppen
unter Graf Wurmser" zugeschlagen. Das
teuerste Wertpapier war mit 2400 DM
die Gründer-Aktie der Gutehoffnungs-
hütte aus dem Jahre 1873. Mannes-
mann-Gründer gingen mit 2100 DM und
1800DM.Auch die Preuß. -Rhein. -Dampf-
schiffahrt von 1846 wurde zugeschlagen
(1750 DM). Unter den Rückgängen mit
hohen Ausrufen befinden sich viele be-
kannte Namen', denen man offensicht-
lich zu häufig begegnet ist: Kolbermoor
(2800 DM), Chemische Fabrik von Maer-
klin (1500 DM),Deutsches Gewerbe-Mu-
seum (1200 DM), Deutsche Treuhand-
Gesellschaft (1100 DM), Kölnische Ha-
gel-Versicherung (1800 DM), Magdebur-
ger Lebensversicherung (1000 DM),
Neue Berliner Hagel-Assecuranz (2200
DM) und Union Allgern. Versicherungs-
AG (1200 DM).
Gut nachgefragt war der mittlere Preis-
bereich; die Regionalwerte und auch die
nach Branchen zusammengefaßten Lose
"Auto" und "Banken"liefen überpropor-
tional gut. Dies gilt auch für die günstig
ausgerufenen Konvolute mit deutschen
Aktien aus den zwanziger und dreißiger
Jahren.
Der USA-Teil war auf 12 Lose gekürzt
worden; trotzdem konnten nur fünf die-
ser Titel versteigert werden. Die nicht so
teuren aber dekorativen Wertpapiere
aus dem Ausland fanden überwiegend
Liebhaber.

19. Auktion
von R. Tschöpe
in Düsseldorf
Am 14. November 1987 folgte nach Ber-
lin und Ludwigshafen die dritte Auktion

hintereinander mit überwiegend deut-
schen Wertpapieren. Da die Firma
Tschöpe sich zudem in erster Linie den
hochpreisigen Titeln verschrieben hat
(wie· auch die welthöchsten
Durchschnittspreise der Auktionen be-
weisen), kam im Vorfeld der Veranstal-
tung doch Skepsis auf. Die deutschen
Auktionen dieses Herbstes hatten eine

zunehmende Sensibilisierung der pot-
entiellen Käuferschaft erkennen lassen;
vor allem, wenn die 1000 DM-Grenze
überschritten werden sollte. Darüber
hinaus fehlte sicher auch so manche
sonst an der Börse verdientE!'Mark; denn
"schwarzen Oktobertagen" waren ja
mittlerweile "noch schwärzere Novem-
bertage" an den Börsen gefolgt.
So sah der Veranstalter doch mit einigem
Bangen der Auktion, zu der sich knapp
fünfzig Personen im Düsseldorfer Rama-
da-Hotel eingefunden hatten, entgegen.
Nach dem Ende der Auktion zeigte sich
Frau Tschöpe dann doch erleichtert dar-
über, daß man in dieser Zeit und in die-
sem Umfeld immerhin für annähernd
200000 DM Wertpapiere versteigern
konnte. Zugegeben - das hochklassige
Angebot hätte wahrscheinlich zu ande-
ren Zeiten für ein neues Rekordhoch ge-
sorgt, doch jetzt wurde vieles zu den ge-
wählten Ausrufpreisen nicht angenom-
men.
Immerhin bedeutet der Durchschnitts-
wert je Los einen neuen Rekord. Bei
185000 DM, die durch Nachverkäufe auf
das offizielle Endergebnis von netto
191 OGO DM bzw. 155000 sFr erhöht wur-
den, ergibt sich für jedes verkaufte Los
im Durchschnitt ein Betrag von 620 DM
bzw. 504 sFr. Insgesamt fanden 308 von
587 Losen einen Abnehmer; das ergibt

eine Rücklosquote von 48 %. Dies bedeu-
tet natürlich für den Veranstalter auch
Arbeit und Kosten für null Mark Provi-
sionseinnahmen. Inwieweit eine Sen-
kung der Ausrufpreise für die Zukunft
zur Erhöhung der Umsätze ins Auge zu
fassen ist wäre zu überlegen; vielleicht
muß auch mancher Einlieferer gegen-
wärtig und in Zukunft überzogene Vor-
stellungen revidieren. Unter Kostenge-
sichtspunkten dürften sich hier zukünf-
tig schon Änderungen ergeben.
Doch kommen wir zu einigen spektaku-
lären Einzelergebnissen:

Deutsch-Amerikanischer Bergwerks-
verein 1830/12000 DM.
Erzgebirgischer Silber- und Zinn-Berg-
bau Saxonia 1872 /4000 DM.
Zoologischer Garten Elberfeld 1881 /
4500 DM.
Norddeutscher Lloyd 1886 / 3500 DM.
Tönninger Dampfschiffahrtgesell-
schaft 1874/3500 DM.
Ver. Bischweiler Tuchfabriken 1872 /
3500 DM.
Zucker-Fabrik zu Söllingen /5000 DM.
Benz & Cie. Anleihe von 1909 / 11800
DM.

Dagegen blieben andere illustre Namen
liegen (Ausrufpreise in Klammern):
Fährhaus auf der Uhlenhorst (2300 DM),
AEG 1912 (1200 DM), Deutsches Gewer-
be-Museum (1850 DM), Kollnauer Baum-
wollspinnerei und Weberei (2750 DM),
Zoo Münster (5500 DM) und Schweriner
Bankverein (1400 DM).
Ansonsten hielten sich bei dieser Auk-
tion sowohl bei den deutschen als auch
bei den ausländischen Titeln Zustim-
mung und Ablehnung mit "fifty-fifty"
fast genau die Waage.
Herausragend war für die USA ein Preis
von 6000 DM für eine American Express-
Aktie von 1859. 1850 DM kostete die Ak-
tie von Barnum & Bailey aus dem Jahre
1900. Keine Abnehmer fanden Staten Is-
land RR (Jacob H. Vanderbilt zu 3800
DM) sowie die Sevilla von 1749 (zu 9500
DM); dagegen ging die Granada von
1747 zu 4500 DM.

16. Auktion Historischer
Wertpapiere in Wien
Zur 16. Auktion am 21. November 1987
im Casino Wien hatte sich die Handels-
gesellschaft für Historische Wertpapiere
wieder mit der Ersten Österreichischen
Spar-Casse Bank zusammengetan. Dies
hat sich offensichtlich sehr positiv aus-
gewirkt, wie Heinz Weidinger in seinem
offiziellen Auktionsbericht mitteilt:
Knapp über 100 Leute drängten sich im
Saal. Vorstands direktor Mag. Ortner von
der ersten Österreichischen Spar-Casse
Bank skizzierte die steigende Preisent-
wicklung bei österreichischen Histori-
schen Wertpapieren. Die 443 Losnum-
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Begrüßungsansprache von Vorstandsdirektor der Ersten-Österr. Sparcasse, Map. Ortner.

H. -G. Glasemann

dergespiegelt in der Gesamtsumme mit
47000 hfl (42000 DM bzw 34000 sFr.), in
der nur noch geringen Zahl von Rücklo-
sen, die 11 % ausmachten (444 von 500
Losen verkauft, 56 zurück) und in der auf
106 hfl (95 DMbzw. 77 sFr.) gestiegenen
Durchschnittssumme je Los. Das Bemü-
hen um eine Einlieferer- und Bieter-
freundliche Abwicklung macht sich posi-
tiv bemerkbar.
Die höchsten Preise der Auktion erreich-
ten einheimische Wertpapiere:

Debet des Königs von DäLlemark an
die Stadt Amsterdam von 1658 /3700
hfl.
Obligation des Leprosenhauses der
Stadt Amsterdam von 1694 / 2400 hfl.

Aus Deutschland erzielten
Norddeutscher Lloyd, Aktie von 1923
1000 hfl.
Bochumer Verein, Anleihe von 1919
510 hfl.

Generell war der Auktionsverlauflebhaf-
ter als früher, es war aufgrund der niedri-
gen Ausrufpreise Spielraum nach oben,
der teilweise kräftig genutzt wurde.

Auktion in Paris
Am Samstag, dem 28. November 1987,
kamen im Pariser Auktionshaus Drouot
250 Lose alter Wertpapiere sowie Bank-
noten und Assignaten unter den Ham-
mer. Am Tisch der Experten: Alain Weil
und Guy Cifre. Commissaire-Priseur Di-
dier Lafarge meisterte die Auktion mit
bewährtem französischem Charme in
gut zweieinhalb Stunden. Es gab nur ge-
ringfügige Rückgänge. Der Gesamtzu-
schlag belief sich auf 135000 FF. Prunk-
stück der Auktion war eine äußerst selte-

ne - mit allen zwölf Kupons erhalten ge-
bliebene - Aktie über 2500 Livres der
"John Law Gesellschaft" Compagnie
des Indes aus dem Jahr 1770. Den Zu-
schlag erhielt ein Pariser Börsenmakler
bie 23000 FF. Einige erstmals angebote-
ne deutsche Schuldverschreibungen aus
der Jahrhundertwende gingen in etwa
zum Schätzpreis. Ein mit der Auktion ge-
koppelter Basar - wie in den Vorjahren-
fand zum Bedauern einiger Besucher
nicht mehr statt.

Am Sonntag, 22. November 1987, fand im
Cafe Landtmann eine Altaktienbörse
statt. Auch dort wurden wesentlich
mehr Gäsrt! als beim Frühlingsbasar ge-
sichtet. Es wurde rege gekauft, verkauft
und getauscht. Sammler und Händler
aus der BRD und Holland waren anwe-
send.

HWP-Auktion
am 21. November 1987
in Venlo
Auktionator Schenau konnte am 21. No-
vember 1987 im Novotel Venlo eine gut
besuchte und schon erfreulich brieflich
bebotene Auktion durchführen. Schwer-
punkte des Angebotes waren einheimi-
sche Titel, Dekorativa aus aller Welt und
eine Reihe interessanter Titel aus
Deutschland, die hier z.T. nicht bekannt
waren. Das vermehrte Interesse wird wi-

mern, die einen Bruttoumsatz von
580000 Schilling erzielten - dies ent-
spricht gegenüber der Frühjahrsauktion
einer Steigerung von 45 % - wurden von
Auktionator Dr. Szaivert in zwei Stunden
zügig zugeschlagen. Im Durchschnitt
wurden pro Losnummer 1039 Schilling
erzielt. Hier war eine Steigerung von
36 % zu verzeichnen, da im Frühjahr nur
ein Durchschnittspreis von 961 Schilling
erreicht werden konnte. Überrraschend
groß war diesmal die Kauflust im Saal,
sodaß 75 % des Umsatzes in Österreich
blieben. Die im internationalen Vergleich
sehr geringe Rücklaufquote von nur 18 %
ist sicherlich auf die langjährige Aufbau-
arbeit von Herrn Weidinger und die ge-
zielte Werbekampagne gemeinsam mit
der Ersten Österreichischen Spar-Casse
Bank zurückzuführen. In der Ergebnisli-
ste konnten 40 Lose, die nach Schluß der
Auktion verkauft wurden, nicht mehr be-
rücksichtigt werden. Unter diesem Ge-
sichtspunkt war die effektive Rücklauf-
quote nur 12 %.
Vor der Auktion berichten: Kurier, Die
Presse, Münzenrevue, Moneytrend,
Handelsblatt, Börsenkurier, Bank und
Börse.
Einige bemerkenswerte Zuschläge:

AG der Schneebergbahnen, 4 % Priori-
tätsanleihe über 2000 Kronen 1899 /
3600 ÖS.
Achenseebahngesellschaft, Gründer-
aktie über 200 Gulden 1889 / 8500 ÖS.
Länderbankverein, Gründeraktie 1873
/6500 ÖS.
Elbemühl Papierfabrik, Prioritätsaktie
/5000 ÖS.
Der Anker, Aktie über 500 Gulden
1892 / 8000 ÖS.
Kaiserjubiläum Stadttheater, Grün-
dertitel über 100 Gulden 1898 / 6000
ÖS.
Anleihe der österreichischen Land-
schaft 1705 / 22000 ÖS.
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14. HP-Auktion
am 23. April 1988 in Hern

Gute Argumente sprechen für Ihre
Einlieferung:
- Weiterhin intensive Werbung
- Katalogauflage 2500 Stück
- Langjähriger, aktiver Bieterkreis
- Umsatz 1987 261000 sFr.
- Weltweit eine der bedeutendsten

HWP-Auktionen

Interessante Titel (Mindestschätz-
preis 50 sFr.) nehmen wir noch bis
zum 1. Februar~1988 an.

HP-Verlag-
die Schweizer Auktions-AG
für Historische Wertpapiere

Hp·Verlag für Historische Papiere AG
Postfach 2118 . eH-3001 Bern . Telefon (031) 573552
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AUS DEN SAMMELGEBIETEN

Hans-Georg Glasemann:

Schuldverschreibungen
der amerikanischen
Südstaaten aus dem
Sezessionskrieg unter
dem Hammer
"Bearer Bonds of the Conferate States
ofAmerika"

Am 24. November 1987 kam ein - bis
heute erhalten gebliebenes - umfangrei-
ches Archiv von Schuldverschreibungen
der Konföderierten Staaten von Amerika
aus der Zeit des Sezessionskrieges 1861
bis 1865 (siehe Übersicht 1)im Auktions-
haus Sotheby's in London unter den
Hammer. Ein informativer Auktionskata-
log beschrieb das angebotene Los wie
folgt:
"Aus dem Eigentum englischer Treu-
händer: Ein bedeutendes und großes Ar-
chiv nicht zurückgezahlter Inhaber-
schuldverschreibungen, ausgegeben
zwischen 1861 und 1864 von den Konfö-
derierten Staaten von Amerika, welches
über 75000 einzelne Zertifikate verschie-
dener - durch Gesetz des Konföderierten
Kongresses genehmigter - Anleiheemis-
sionen beinhaltet. Alle Zertifikate ver-
fügbar mit ihren ursprünglich angefüg-
ten Originalkupons; überwiegend säu-
berlich gebündelt, geschützt seit ca.

1883 durch braunes Packpapier und heu-
te untergebracht in 30 Behältern. Enthal-
ten sind sowohl kaum verfügbare oder
seltene als auch bekannte Stücke; ein
kleiner Teil davon beeinträchtigt durch
Wasserflecken, Abnutzung oder andere
Beschädigungen; der Rest im allgemei-
nen sehr gut erhalten, ein hochinteres-
santes und wahrscheinlich einzigartiges
Archiv.
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Angeboten als Einzellos stellt dieses au-
ßergewöhnliche Archiv die gesamten bis
heute erhalten gebliebenen Konföderier-
ten Anleihen dar, die sich seit ca. 1880
unter Ve~altung englischer Treuhän-
der befinden. Das ursprüngliche Ziel der
Treuhänder, eine Rückzahlungsabfin-
dung in Anbetracht der nach dem Ameri-
kanischen Bürgerkrieg entstandenen
Südstaatenschuld zu erlangen, wurde
schon vor langer Zeit aufgegeben. "
Schätzwert: 180000 bis 220000 Pfund.

Infonnationen über das versteigerte
Auktionslos

Durch verschiedene Gesetzesartikel und
Ergänzungsartikel des Konföderierten
Kongresses wurden zwischen Februar
1861 und Juni 1864 von den Konföderier-
ten Staaten von Amerika zahlreiche An-
leihen lanciert mit dem Ziel, Geld für die
Finanzierung des Sezessionskrieges zu
beschaffen.
Der uberwiegende Teil der seinerzeit
ausgegebenen Anleihezertifikate waren
Inhaberschuldverschreibungen mit an-
gefügten - halbjährlich fälligen - Zinsku-
pons. Die vorgesehenen Laufzeiten der
Anleihen - normalerweise zwischen drei
und 30 Jahren - sind auf den Anleihezer-
tifikaten vermerkt.
Die Anleiheemissionen waren zu Beginn
des Krieges noch mit einem attraktiven
8 %igen Zinssatz ausgestattet, wurden
jedoch 1863 und 1864 auf einen Zinssatz
von sieben, sechs und - seltener - fünf
oder vier Prozent herabgesetzt.
Die Größe und das Format der verschie-

denen Zertifikatstypen beträgt meistens
20 x 30 cm, ohne Berücksichtigung der
angefügten Kupons. Es sind frühe Anlei-
hen mit kurzer Laufzeit, deren Rückzah-
lung bei Kriegsende vorgesehen war,
ohne Kupons bekannt.
Die meisten der in dieser Auktion ange-
botenen Stücke besitzen noch alle Ku-
pons ab 1865. Teilweise - z.B. in Fällen,
in denen Zinsen bis 1890 gezahlt werden
sollten - ist der angefügte Kuponteil grö-
ßer als die eigentliche Schuldverschrei-
bung.
Alle angebotenen Zertifikate sind origi-
nal ausgegebene und nicht entwertete
Stücke mit handschriftlich vermerkten
Nummern, Datumsangaben und Unter-
schriften. Die Anleihetexte wurden nor-
malerweise in schwarz auf die Vorder-
seite der Zertifikate gedruckt, andere
Farben wurden teilweise als Hinter-
druck oder zur Verschönerung der Titel
verwendet.
Dünnes, steifes Papier in weiß, rosa oder
gelegentlich schwach blau wurde für die
meisten der früheren Emissionen ver-
wendet, oft in uneinheitlicher Papier-
qualität; obwohl teilweise brüchig im
Papiergewebe, sind die Titel überwie-
gend relativ gut erhalten, zusammen mit
vielen bemerkenswert frischen und un-
beschädigten Anleihen.
Für einige der späteren Emissionen -
darunter eine Gruppe heute als zeitge-
nössische Fälschungen eingestufter Ti-
tel - wurde ein weicheres und dickeres
Papier verwendet.
Interessierte Käufer sollten die im Los
enthaltenen Anleihen unbedingt sorg-
fältig untersuchen, um den Qualitäts-



1865 trafen sich die Besitzer der "Baum-
woll-Anleihen" im London Tavern zur
Gründung eines Komitees mit dem Ziel,
wenigstens eine Teilrückzahlung der
ausstehenden Schuld zu erreichen.
Das Komitee berichtete einen Monat
später davon, daß Erlanger behauptete,
Konföderiertes Eigentum nicht zu besit-
zen, um ihre Ansprüche befriedigen zu
können.
Daraufhin vermeinte das Komitee - mit
ungebrochenem Optimismus -, das "frü-
her oder später entweder die Vereinig-
ten Staaten oder die Staaten, die einst
die Konföderation gebildet hatten, die
Schuld anerkennen und zurückzahlen
werden".
In ungeschickter Fehleinschätzung der
Lage empfahl das Komitee, daß die Re-
gierung der siegreichen Vereinigten
Staaten ihre Ansprüche entgegenkom-
mender behandeln sollte und erinnerte -
unter Bezugnahme auf eine Aussage des
amerikanischen Staatssekretärs Seward
- daran, daß die Schuldverschreibungen
- da sie sechs Monate nach Friedens-
schluß zurückzuzahlen seien - eigentlich
jeden Besitzer von "Baumwoll-Anlei-
hen" zum Friedensstifter machten.
Die New York Times kommentierte diese
Strategie wie nachfolgend:
"Auch Mr. Seward wird wissen, daß der
einzige Friede, den die Schuldner und
Gläubiger tatsächlich herbeigewünscht
hatten, ein Friede war, der unsere Fahne
hätte entehren sollen ... und eine skla-
venhaltende Konföderation in die Nation
eingebracht hätte ... Mr. Seward wird
das nicht vergessen können und die
Menschen in diesem Land werden es
auch nicht vergessen, und von dieser
Schuld wird ihrerseits niemals auch nur
ein Pfennig zurückbezahlt werden" (18.1
19. September und 6. November 1865).

25,27-53,56-59,61-72,74-75,79,81-86,
89-92, 94-102, 111, 116-125, 128-130,
138, 142-145, 147-149 und 165. Diese
Aufzählung ist wahrscheinlich nicht er-
schöpfend; eine genaue Aufzählung der
verschiedenen Typen und Varianten
wurde gar nicht erst versucht, obwohl
gesagt werden kann, daß die im Los er-
kennbaren Mengenanteile der einzelnen
Emissionen mit den Raritätseinschät-
zungen Criswell's überwiegend überein-
stimmen.
Nicht im Katalog enthaltene Anleihen
wurden nicht vorgefunden, obwohl eine
Anzahl von neuen - allerdings wenig be-
deutenden - Stückevarianten gefunden
wurde. Es sollte betont werden, daß das
Los - nach der Definition Criswell' s - nur
Konföderierte "Kupon-Anleihen" ent-
hält. Andere Wertpapiere wie Aktien,
Einzahlungsquittungen, steuerfreie An-
leihen und Namenspapiere sowie Stücke
von Anleihen, emittiert durch die einzel-
nen Südstaaten, sind nicht enthalten. Es
wurde geschätzt, daß der Gesamtnomi-
nalwert der im Auktionslos enthaltenen
Wertpapiere rund 60000000 $ beträgt,
einschließlich einer kleinen Anzahl auf
Pfund lautende "Erlanger-Anleihen".

Europäische Kapitalanleger, die sich
vom Emile Erlanger zum Kauf von
"Baumwoll-Anleihen" hatten überreden
lassen oder anderweitig Konföderierte
Anleihen oder Aktien erworJ:ien hatten,
brauchten lange, um nach der Niederla-
ge der "Konföderierten" im Frühjahr
1865 die volle Tragweite des sich ab-
zeichnenden Verlustes ihres Invest-
ments zu erkennen. Am 14. September..

Auseinandersetzung über die
Rückzahlung der
Konföderierten SchuldChristopher G. Memminger (1803-1888). Secre-

tary of the Treasury C.S.A.

standard des Auktionsloses richtig ein-
schätzen zu können.
Einerseits sind schätzungsweise nur 5 %
bis 10 % der Stücke in einem schlechten
Zustand, andererseits können ganze Pa-
kete von in Nummernfolge liegenden
Anleihen als "wie neu" bezeichnet wer-
den. Beinahe alle Konföderierten Anlei-
hezertifikate sind mit einer oder mehre-
ren Vignetten bedruckt. Die Vignetten
zeigen Allegorien, Portraits bekannter
Persönlichkeiten der Konföderierten
Staaten von Amerika oder Kriegsszenen.

Katalogisierung
von Konföderierten Anleihen

Das in dieser Auktion angebotene Mate-
rial repräsentiert die letzten erhaltenen
Stücke einer ehemals großen Anzahl von
Anleihen der Konföderierten Staaten, ur-
sprünglich um 1880 zusammengetragen
beim vergeblichen Versuch, die europäi-
schen Ansprüche koordiniert und ratio-
nell einzufordern. Als die Hoffnung auf
Rückzahlung schwand, wurden die An-
leihezertifikate in London archiviert und
blieben viele Jahre lang unberührt und
vergessen.
Beinahe wäre das Archiv zerstört wor-
den, als am Anfang des Jahrhunderts die
Themse London überschwemmte bzw.
als im Zweiten Weltkrieg deutsche Bom-
ben London trafen.
Nachdem heute der historische Wert sol-
cher Dokumente zunehmend anerkannt
wird, sind diese Dokumente außerge-
wöhnliche und eindrucksvolle Relikte
wirtschaftlicher Notzeiten, fehlgeschla-
gener politischer Bemühungen und
schwerer Auseinandersetzungen in den
1860er Jahren der Vereinigten Staaten.

Sammler von Konföderierten Anleihen
benutzen als Standardwerk den Katalog
"Confederate and Southern State
Bonds" von Grover C. Criswell, 2. Aufla-
ge, Florida, 1979 (siehe Übersicht 2).
Die im angebotenen Auktionslos vor-
kommenden Zertifikate sind nach Cris-
well-Katalog-Nummern: 5-8, 12-15, 17- Baumwollentladung für Blockadebrecher.
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Besitzer von Erlanger-Anleihen und an-
deren Konföderierten Wertpapieren blie-
ben jedoch Optimisten. Sie ignorierten
so deutliche Hinweise, wie die auf die
amerikanische öffentliche Meinung zu
diesem Thema und nutzten jedes noch
so fadenscheinige Argument, um die
Rückzahlung der Schuld zu rechtfertigen
- sogar noch nachdem die Vereinigten
Staaten diesbezüglich die 14. Ergänzung
zu ihrer Verfassung verabschiedet hat-
ten mit der Klausel, daß "weder die Ver-
einigten Staaten noch irgend ein anderer
Staat irgendeine Schuld oder Verpflich-
tung übernehmen oder zahlen soll, die
eingegangen wurde zur Unterstützung
von Aufstand oder Rebellion gegen die
Vereinigten Staaten... alle solche
Schulden, Verpflichtungen und Ansprü-
che sind illegal und nichtig." Die Verlas-
sungsergänzung wurde 1868 von den
amerikanischen Staaten ratifiziert. Als
1876 ein knapper Wahlausgang Hoff-
nung gab, daß Lincoln's Republikanische
Partei erstmals nach 16 Jahren die Präsi-
dentschaft verlieren könnte, trafen sich
die ausländischen Gläubiger wieder. Die
Rückzahlungsphantasie ließ den Handel
mit Konföderierten Anleihen in London
wieder aufblühen, die Anleihen wurden
mit 2 % kotiert.
Englische Besitzer von Konföderierten
Anleihen veröffentlichen zusätzlich eine

Judah P. Benjamin (1811-1884). Third Secretary
of State and briefly Secretary of War C.S.A.

Note, in der sie die ehemaligen Mit-
gliedsstaaten der Konföderation auffor-
derten, ihre Schuld zu begleichen, sobald
der Kongreß der Vereinigten Staaten das
Gesetz, das solche Rückzahlungen ver-
bot, anullierte.
Das Ignorieren selbst der amerikani-
schen Verfassung zeigt deutlich den
Mangel an Realitätssinn der Anleihebe-
sitzer in der Rückzahlungsfrage. Im No-
vember 1881 gab es in London wiederum
geschäftiges Treiben auf dem Markt der
Konföderierten Anleihen, da Gerüchte
umgingen, daß die Bank von England
Gold in Millionenhöhe aus dem Besitz
der Konföderierten Staaten von Amerika
halte. Hier waren Entschädigungsmittel
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zur Hand - ~hne daß die widerspenstige
Regierung der Vereinigten Staaten von
Amerika Einfluß hatte. Auch diese Spe-
kulation ging - wie die vorhergehenden
- nicht auf, als Judah P. Benjamin - nun
in England lebender früherer Staatsse-
kretär der Konföderierten Staaten - kate-
gorisch erklärte, daß es solch einen Gold-
hort wohl einst gab, dieser jedoch vor
dem Ende des Krieges von den Konföde-
rierten Staaten verbraucht worden sei.
Den letzten Hoffnungsschimmer gab es
1884. Neunzehn Jahre nach Beendigung
des Bürgerkrieges hatte die Demokrati-
sche Partie - traditionell Verlechterin
der Rechte der Südstaaten - endlich ei-
nen amerikanischen Präsidenten ge-
stellt. Aber Grover Cleveland, der neue
Präsident, hatte bezüglich der Ansprü-
che der europäischen Anleger aus der
Zeit des Sezessionskrieges die gleichen
Ansichten wie seine Republikanischen
Vorgänger - die erhoffte Rückzahlung
blieb aus.

Das Auktionsergebnis

17 Interessenten boten persönlich oder
telefonisch auf dieser Auktion mit. Der
Zuschlag erfolgte an zwei amerikani-
sche Münzhändler - bei 320000 Pfund
zuzüglich 10% Provision (d.h. Kauf-
preis rund 1 Mio DM). Dies entspricht
immerhin einer Rückzahlungsquote
von mehr als 1% gegenüber dem ur-
sprünglichen Nominalwert der Titel.
Die Käufer beabsichtigen die - teilwei-
se sehr dekorativen - Nonvaleurs nun
am Sammlermarkt zu plazieren.

Übersicht 1: Sezessionskrieg

Als Sezessionskrieg wird der Bürger-
krieg in den Vereinigten Staaten von

Amerika 1861 bis 1865 zwischen den
Nordstaaten, die den Industrie- und
Bankkapitalismus und die Gleichbe-
reichtigung vertraten, und den Südstaa-
ten, in denen landwirtschaftliche Betrie-
be mit Sklavenarbeit vorherrschend wa-
ren, bezeichnet. Als Lincoln, ein Gegner
der Sklaverei, sein Amt antrat, erklärten
die elf Südstaaten Virginia, Nord- und
Südkarolina, Georgia, Florida, Alabama,
Tennessee, Mississippi, Louisiana, Ar-
kansas und Texas ihren Austritt (Sezes-
sion) aus der Union und gründeten die
Konföderierten Staaten von Amerika un-
ter dem Präsidenten Davis mit der
Hauptstadt Richmond.
Als die Union den Austritt ablehnte, be-
gannen erste Kampfhandlungen.
Der blutig geführte Krieg endete nach
Anfangserfolgen der Südstaaten mit
dem Sieg der Nordstaaten unter den Ge-
nerälen Grant und Sherman.

Übersicht 2:

Katalog "Confederate and Southern Sta-
te Bonds" von Grover C. Criswell, 2. Auf-
lage, Florida, 1979, 374 Seiten.
Der Katalog erschien 1961 in Erstauflage
von 5000 Stück. Er enthält in seiner 1980
erschienenen 2. Auflage Kurzbeschrei-
bungen mit Abbildungen, Bewertungen,
Erläuterungen von Varianten, Auflagen
und Ernissionshöhen von Anleihen der
Konföderierten Staaten von Amerika
(167 Emissionen) sowie der Staaten Ala-
bama, Arkansas, Florida, Georgia, Loui-
siana, Mississippi, Missouri, North Caro-
lina, South Carolina, Tennessee, Texas
und Virginia.

Genehmigte Übersetzung der Sotheby's-
Texte. Fortsetzung im nächsten Heft mit
Erläuterung der "Erlanger-Anleihen ".



SAMMLER GIBT DUBLETTEN AB:
1 Schantung Eisenbahn, Berlin, Aktie 100 M, 1923

(1. deutsch-chinesische Eisenbahn) .
2 juliusBergerTiefbau, Berlin, Aktie 100M, 1926 .
3 Deutsche Gold- und Silberscheide (Degussa), Aktie, 100 M, 1925
4 Bibliographisches Instit, Leipzig, Aktie 1000 M, 1925, selten

(heute Duden/Brockhaus) .
5 Porzellanfabrik Rosenthai, Aktie 1000 M, 1923, selten .

6 Deutsche Luftschiffahrts AG, Frankfurt, 1000 M, 1910, selten
7 Henschel Flugzeugwerke, Schuldverschr. 1000 M, 1943 .....

8 Vorschußbank der Stadt Leipzig, Schuldverschr. 1000 Th., 1870, selten
9 Deutsche Bank und Disconto Ges., Berlin, 100 RM, 1932 .

10 Allianz Versicherungs AG, Berlin, Inter.-Ak. 1000 M, 1909
11 Gladbacher Rückversich. AG, Eintr. Certif., 1877 .
12 Nordd. Versich.-Bank AG, Berlin, Aktie 1000 M., 1922 .
13 Stettiner Rückversich. AG, Stettin (Tochter der Preuß. National),

Aktie 1200 M, 1879 .
14 Preuß. Lebensversicherungs AG, Aktie 500 Th., 1865 ..
15 Deusche Überseeische Bank, Aktie 1000 M, 1913 .....
16 Deutsche Ophir Minen-Gesellschaft, Anteil 500 M, 1909

(ausg. auf Dr. Peters, Originalunterschrift Baudissin) .

Städte
17 Stadtgmeinde Danzig, Schuldverschr. 200 M, 1904/07, selten
18 Stadtgemeinde Danzig, mit Randverzierung, Schuldverschr. 1000 M,

1919, selten .
19 Stadt Frankfurt, Schuldverschr. 2000 M, 1919, selten .
20 Stadt Frankfurt, Schuldverschr. 1 Million, 1923, sehr selten
21 CityofCologne,Bond 1000$,1925 .
22 Stadt Trier, Schuldverschr. 1000 M, 1915, selten .
23 Württ. Haupt- und Residenzstadt Stuttgart, Schuldverschr.

1000 M, 1907, selten .
24 Landeshauptstadt Stuttgart, Schuldverschr. 1000 M, 1920
25 Hauptstadt Mannheim v. Baden, Schuldverschr. 5000 M, 1922
26 Hauptstadt Mannheim v. Baden, Schuldverschr. 50000 M, 1923, selten

27 Tuolumne County Water, 1852 .
28 Grands Magasins L'Innovation (Litho v. Montald)
29 Suez Kanal (eingelöst), 1882, sehr selten .
30 La Navigation Subamarina (U-Boot-Monturiol), 25 $, 1864 .
31 Deutsch Atlantische Telegraphen Ges., 1000$, 1925 .....
32 Berlin Westen Grundstücks AG, Überdruck auf ehern. Galerie

Lafayette, Aktie 1928, selten
33 dto., Genußschein, 1928 .

34 Hansa Lloyd Werke, Aktie20M, 1927 .
35 L. Bleriot (Auto/Flugz.), seltene Ausgabe, 100 Fr., 1913

Kurzprospekt über Automobilaktien auf Anfrage
•

280,-
270,-
290,-

550,-
470,-

1800,-
250,-

500,-
500,-
450,-
300,-
170,-

300,-
600,-
300,-

680,-

290,-

390,-
170,-
450,-
380,-
300,-

380,-
140,-
280,-
420,-

130,-
1800,-
1000,-
1600,-
580,-

350,-
40,-

200,-
550,-

- Freibleibendes Angebot-
Eisenbahnen Deutschland
Aussig-Teplitzer
Eisenbahn-Gesellschaft 190,-DM
T eplitz 1896/3,5 % SChuldverschreib. 1000 Mark

Aktiengesellschaft
Lokalbahn Lam-Kötzing 48,-DM
Lam 1953/ Aktie 500 DM

Braunschweig-Schöninger
Eisenbahn-AG 180,-DM
Braunschweig 1956 / Aktie 500 DM

Butzbach-Licher Eisenbahn-AG 275,-DM
Butzbach 1904 /4% SChuldverschreibung / 1000 Mark /
Auflage: 550 Stück

Deutsche Lokal- und
Straßenbahn-Ges. 780,-DM
Dortmund 1881 / Gründeraktie 500 Mark

Deutsche Reichsbahn 75,-DM
Berlin 1939/4,5 % SChatzanweisung 1000 Mark

Eulengebirgsbahn-
Aktiengesellschaft 290,-DM
Reichenbach i. SchI. 1901/ Gründeraktie 1000 Mark

GroßeLeipziger Strassenbahn 390,-DM
Leipzig 1895/ Gründeraktie 1000 Mark

GroßeLeipziger Strassenbahn 360,-DM
Leipzig 1898/ Aktie 1000 Mark

GroßeLeipziger Strassenbahn 290,-DM
Leipzig 1917/ Aktie 1000 Mark

Görlitzer Kreisbahn AG 270,-DM
Görlitz 1906/ Gründeraktie 1000 Mark

Haffuferbahn AG 480,-DM
Elbing 1899 : Aktie Litt. A 1000 Mark

HaffuferbahnAG 480,-DM
Elbing 1899/ Aktie Litt. B 1000 Mark

Kleinbahn-AG
Kohlfurth-Rothwasser 420,-DM
Rothwasser 1913/ Gründeraktie 1000 Mark

Kleinbahn-AGThorn-Leibitsch 285,-DM
Thom 1903/ Gründeraktie 1000 Mark/ Auflage: 476 Stück

Liegnitz-Rawitscher
Eisenbahn-Gesellschaft 135,-DM
Raw~sch 1898/ Vorzugsaktie A 1000 Mark

Lissa-Guhrau-Steinauer
Kleinbahn AG 280,-DM
Guhrau 1917/ Gründeraktie 1000 Mark

Magdeburg-Cöthen-Halle-
Leipziger Eisenbahn 1800,-DM
Magdeburg 1867/ Gründeraktie 100 Thaler Pr. Cour.

NassauischeKleinbahn AG 145,-DM
Wiesbaden 1953/ Aktie 100 DM / Auflage: 500 Stück

Nassauische Kleinbahn AG 150,-DM
Wiesbaden 1953/ Aktie 1000 Mark / Auflage: 450 Stück
Neisser Kreisbahn-AG 230,-DM
Neisse 1913/ Gründeraktie 1000 Mark

Oberschlesische
Eisenbahn-Bedarfs-AG 75,- DM
Gleiwilz 1932 f Aktie 100 RM

Ohlauer Hafenbahn-und
Lagerei-AG 240,-DM
Ohlau 1918/ Gründeraktie 1000 Mark

Saal-Unstrut-Eisenbahn-
Gesellschaft 340,-DM
Cölleda 1872/ Gründeraktie 100 ThaJer

Samlandbahn-Aktiengesellschaft 330,-DM
Königsberg i. Pr. 1899/ Gründeraktie 1000 Mark

Teltower EisenbahnAG 69,-DM
Berlin 1923/ Gründeraktie 10000 Mark

Württembergische
NebenbahnenAG 190,-DM
Stuttgart 1910/ Aktie 1000 Mark

Ziederthal-Eisenbahn-
Gesellschaft 210,-DM
Landshut i. SchI. 1900 / Gründeraktie 1000 Mark

- Da es sich bei einigen Wertpapieren um Einzelstücke
handelt, möchten wir Sie b~en, bei Bestellungen evtl. Er-

satzstücke anzugeben. -

ERSTES·WERTPAPIER·
ANTIQUARIAT

Surkenstraße 55 . 0.4630 Bochum 1 (Stiepel)
Telefon (0234) 797912
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schlecht erhaltenes Stück wurde foto-
grafiert und neu gedruckt. Entsprechen-
de Hinweise fehlen allerdings. Das Mu-
ster erhielten wir aus Berlin.

F,,,nkfllltf'l' 11YPfltlll'kf'Il-I~lIIk

Noch ein Nachdruck
Offensichtlich um einen Nachdruck han-
delt es sich bei dem abgebildeten Pfand-
brief der "Frankfurter Hypotheken-
Bank" aus dem Jahre 1863. Ein sehr

-_ ..
•• ••• A~' •••.•• ~
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•••• ja r ••• ,." •. il

der Bankier Felix Paderstein, Rektor
Reismann und der Verlagsbuchhändler
Ferdinand Schöningh.

(aus Westfalen-Blatt)

Z. Z. wieder besonders aktuell

11Verwirrung
der Verwirrungen"
Das älteste Buch über die Börse, die
"Confusion de Confusiones" (Verwir-
rung der Verwirrungen) des Antwerpe-
ner Exil-Spaniers Jose de la Vega wurde
in London von Sotheby's versteigert. Mit
einem Preis von 16500 Pfund wurde der
Schätzpreis um mehr als das Achtfache
übertroffen. Das Buch, das 1688 heraus-
kam und sämtliche damals üblichen Bör-
sen-Usancen beschrieb, wurde von dem
Hamburger Antiquar Burkhardt Tepper
im Auftrag eines Kunden ersteigert: "Es
ist ein Börsianer, der sich die umgerech-
net 50000 Mark leistet, um sich noch ein-
mal ganz gründlich und ganz von vorn
über die Börse zu informieren." Das Ex-
emplar war die letzte" Confusion" in Pri-
vatbesitz. (aus WamS)

sentierte der Auktionator auch noch ein
viertes Stück, das schnell mitversteigert
werden sollte (was allerdings nicht ge-
lang). Es ist aber da und von weiteren
Exemplaren kann man wohl ausgehen.

Um eine weitere Rarität reicher ist das
Paderborner Stadtarchiv: Der Bezugs-
schein für 9ie Aktie Nummer 1 der Ak-
tiengesellschaft Kaiser-Karls-Bad hat
jetzt seinen festen Platz im Archiv der
Stadtverwaltung gefunden. Das wert-
volle Dokument, am.2. Januar 1892 auf
den Bankdirektor B. Kleine ausgestellt,
konnte vop der Sparkasse Paderborn auf
einer Auktion ersteigert werden. Stadt-
archivar Rolf-Dietrich Müller nahm den
"Interims-Schein No. 1 zum Bezuge der
Aktie Nr. I" als Dauerleihgabe entge-
gen.

Von der Sparkasse Paderborn
in Frankfurt ersteigert:

Bezugsschein für die erste
Karls-Bad-Aktie im Archiv

Anleihen sind "in"
Dies meint zumindest das "Börsen-Jour-
nal" in einem Beitrag über Renditever-
gleiche zwischen Aktien und Anleihen.
Dekoriert wird dieser Artikel mit der
wunderschönen, von Felix Schmidt ge-
stalteten Anleihe der Stadt Düsseldorf,
in diesem Fall mit der Ausgabe von 1908.

Das Kaiser-Karls-Bad war am Ende des
.vergangenen Jahrhunderts als private
Badeanstalt erstellt worden, organisiert
als Aktiengesellschaft. Zu den Gründern
und ersten Mitgliedern des Aufsichtsra-
tes des Bades gehörten neben dem er-
sten Besitzer des Bezugsscheines Num-
mer 1, B. Kleine, so illustre Namen wie

Die Genußscheine, von denen wir ein
Stück abbilden, wurden am 15. Septem-
ber 1923 ausgegeben; sie garantierten
dem Inhaber einen entsprechenden An-
teil ,an 25 % des jährlichen Reingewin-
nes. Also, "Genuß mit Jauche"? Das wei-
tere Schicksal der Gesellschaft ist uns
nicht bekannt. Erhalten geblieben ist
uns aber dieses Dokument aus einer die
Deutschen ungeheuer stark geprägten
Zeit.
(Der Genußschein wurde uns von der
Volksbank Göttingen eG zur Verfügung
gestellt.)

Auch das gibt es:

Genußschein für Jauche
In Göttingen wurde 1920 eine "Plath-
Jauche-Gesellscha:ft m.b.H." gegründet.
Gegenstand des Unternehmens war
"die Fabrikation von Jauchedrills für
Pferde- und Handbetrieb und Jauchever-
teilern nach den Patenten des Inge-
nieurs Plath und später anderer land-
wirtschaftlicher Maschinen. Ferner die
Projektierung und Ausführung von mo-
dernen Stallanlagen, Jauchleitungen
und Jauchegruben." Das Stammkapital
betrug im September 1923, also kurz vor
dem Höhepunkt der damaligen Inflation
500 Millionen Goldmark. Per September
1922 wies die Bilanz einen Reingewinn
von 585000 Mark aus, dies entsprach
umgerechnet auf der Basis des engli-
schen Pfundes (7200 Mark!) einem Gold-
markwert von 1628 GM.

Niederwald-Bahn-
Gesellschaft
Während vor nicht allzu langer Zeit Ak-
tien der Niederwald-Bahn-Gesellschaft
als "Einzelstück", dann als "Raritäten",
sehr teuer angeboten wurden, muß man
heute wohl von mehreren verfügbaren
Exemplaren ausgehen. So wurden An-
fang November 1987 in einem Berliner
Münzenhaus in einer Versteigerung drei
Exemplare zu Preisen von unter 100 DM
ausgerufen. Das Interesse in der Bran-
che war rege; so mancher rechnete sich
schöne Gewinne aus. Doch wie es so
geht; allzuviele wußten von dieser Ver-
steigerung. So stiegen die Preise auf je-
weils über 1000 DM. Zur Überraschung
der persönlich anwesenden Bieter prä-
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Historische Wertpapiere
in Funk und Fernsehen
In den deutschen Medien gibt es immer
wieder Hinweise auf unser Sammelge-
biet: In der WDR-II-Sendung "Budengas-
se" wurde am Sonntag, dem 29. Novem-
ber 1987, Manfred Schumacher, stellv.
Chefredakteur des Wirtschaftsmagazins
"Capital" interviewt. Schumacher be-
schrieb einzelne Titel und gab Tips, wie
und wo man sich informieren kann (u. a.
nannte er das HP-Magazin).
In der ZDF-Vorabendserie "Praxis Bü-
lowbogen" mit Günter Pfitzmann in der
Hauptrolle ist das Chefbüro von Dieter
Thomas Heck stilgerecht mit alten Ak-
tien und Anleihen dekoriert!

Auktionen:
Wie ist es eigentlich bei
den Anderen?
Ein Blicküber den Zaun zu anderen Sam-
melgebieten bringt manchmal Erkennt-
nisse, die auch bei uns Maßstäbe zurecht
rücken können. So lesen wir in der HMZ
im "Kaleidoskop" zum Thema Auktionen
"Das Auktionskarussel dreht sich im
Herbst auf vollen Touren und wer überall
dabei sein will, keucht mit hängender
Zunge durch die Gegend. Es sind ein

paar Profis, die das schaffen ... (In der
44. Auktion der Bank Leu) kamen rund
tausend Nummern aus dem schweizeri-
schen Münzkreis unter den Hammer. Es
ist immer dasselbe, Spitzenqualität er-
reicht Spitzenpreise, um Seltenes wird
oft verbissen gekämpft. Durchschnittli-
ches bliebt auf der Strecke. Um das große
Hufeisen der Tische sitzen die Bieter, je-
der kennt jeden, selten unbekannte Ge-
sichter, viele Sammler rechnen den Zeit-
punkt aus, wann das oder die Stücke
ausgerufen werden, an denen sie inter-
essiert sind. So wechselt die Szene wäh-
rend den zwei Tagen. Höchste Konzen-
tration beim Bieten weicht zufriedenem
Schmunzeln, wenn der Sammler die an-
visierte Münze erhalten hat, andere, de-
nen die Felle davongeschwommen sind,
blicken enttäuscht in die Gegend. Das
Guentchen Lotterie, das in diesem Kräf-
tespielliegt, ist einer der Gründe der zu-
nehmenden Verlagerung des Münzen-
handels über den Auktionstisch. Wen
wundert's, wenn manche Händler mit
dem Gedanken spielen, ebenfalls zur Gil-
de der Auktionatoren zu wechseln. "
Im selben Beitrag beschäftigt sich der
Verfasser mit der von Münzhändlern
vielfach geübten Zurückhaltung gegen-
über Historischen Wertpapieren und
meint "Vielleicht ist es der Geruch des
Pleitegeiers, der an vielen dieser Papiere
haftet, der dem Münzenfachhandel die

Nackenhaare sträuben läßt. Zu Unrecht,
bei nüchterner Betrachtung ist es Geld-
geschichte, die Besitztitel von Gestern."

Liverpool Manchester
Railway
In Großbritannien wurde ein für Eisen-
bahn-Freunde interessanter Nachdruck
in limitierter Auflage von 1000 Stück er-
stellt. Es handelt sich um die Ausgabe
von 1831 der "Views of the most inter-
seting scenery on the Line of the Liver-

pool and Manchester Railway". Das
Buch besteht aus 52 Seiten und enthält
zahlreiche Abbildungen aus einer Zeit,
als es in Deutschland noch gar keine Ei-
senbahn gab.

ALTE AKTIEN - NEUE AKTIEN

Aktienbrauerei Dormagen
vorm. Hecker & eie.
Die Aktienbrauer.ei Dormagen wurde am
8. Oktober 1898 gegründet. Das Grün-
dungskapital betrug 1 Mill. Mark und
war in 1000 Aktien a 1000 Mark einge-
teilt. Die Gründeraktien tragen das Aus-
gabedatum 20. November 1898. Die
Brauerei Becker & Cie. war zum Preis von
900000 Mark übernommen worden; Ger-
hard Becker war erster Direktor (seine
Faksimile-Unterschrift findet sich auf der
Gründeraktie). Mit wenigen Ausnahmen
wurden bis zum Ausbruch des 1. Welt-
krieges Dividenden gezahlt, deren Höhe
zwischen 3 %und 6 %schwankte. In die-
ser Zeit wurde auch eine Anleihe über
450 000Mark aufgenommen.
Das Aktienkapital blieb auch während
der Inflationszeit bei einer Million; ledig-
lich der Bezeichnung Mark änderte sich
in Reichsmark. Gerhard Becker war bis
zum Geschäftsjahr 1922 Alleinvorstand.
Danach stand ihm Rudolf Wülfinghoff
aus Dortmund zur Seite. Dies sowie zwei
Aufsichtsräte aus Dortmund ließen auf
eine Verbindung zu dieser westfälischen
Biermetropole schließen - und richtig:
Im Geschäftsjahr 1924/25 wird die Dort-

munder Aktienbrauerei als Großaktionär
genannt; R. Wülfinghoff ist Alleinvor-
stand. Die Dividende belief sich auf 10 %.
Dieser Satz wird bis 1930 beibehalten,
bevor im Zuge der Depression die Aus-
schüttung gekürzt werden muß.
Allerdings gibt es keine Ausfall; bis
Kriegsende wird Dividende gezahlt, Der
Anteil des Großaktionärs Dortmunder
Aktienbrauerei wird mit 71,8 % ausge-
wiesen.

Brauhaus zur Garde

1950 wird das Kapital im Verhältnis 2:1
auf 500000 DM umgestellt (1000 Aktien
a 500 DM). 1955 wird der Name in "Ac-
tien-Brauerei Dormagen" geändert. Im
Geschäftsjahr 1960/61 erfolgt erstmals
nach Kriegsende eine Dividendenaus-

schüttung. 1971 wird das Aktienkapital
um 400000 DM auf 900000 DM erhöht;
im Jahr darauf aus Gesellschaftsmitteln
um weitere 450000 DM auf 1350000 DM.
Es blieb bis heute unverändert. 1979 er-
folgte die Sitzverlegung nach Köln; der
Name der Gesellschaft wurde in "Brau-
haus zur Garde" geändert. Großaktionär
ist mit 93,45 % die Matth. Harzheim KG
GmbHu. Co.
Damit stehen dem Anleger Aktien im No-
minalwert von rd. 88000 DM zur Verfü-
gung. Da ein großer Teil dieses Kapitals
jedoch jahrelang in festen Händen war,
gingen kaum Stücke dieser Gesellschaft
um, zumal keine zentrale Stelle für An-
und Verkauf bekannt war.
Erst in letzter Zeit kann man sich durch
den Kauf von Aktien erneut an dieser
Brauerei, die regional bestens eingeführt
ist, beteiligen. Der Preis für die 50-DM-
Aktie' liegt z.Z. bei ca. 420 DM, für die
100-DM-Aktie bei ca. 800 DM.
Nach 10 % Dividende für das Geschäfts-
jahr 1984/85 wurde für 1985/86 (immer
noch per 30. September) zu diesen 10%
noch ein 10 %iger Bonus ausgeschüttet.
Eine Beteiligung an dieser solide geführ-
ten Spezialbrauerei erscheint durchaus
lohnenswert.
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AKTUELLES VON SCHWEIZER NEBENWERTEN

Skilifte Rigi AG
Erfreuliches konnte der Verwaltungsrat
für die Geschäftsperiode 1986/87 berich-
ten. Obwohl erst am 20. Dezember 1986
der Skibetrieb eröffnet werden konnte,
zeigte sich der Winter von seiner besten
Seite. Die gute Zusammenarbeit zwi-
schen Arth-Rigi-Bahn, Skiclub Rot-Gold
und der Skilift Rigi AG trug wiederum
Früchte. Eine Totalfrequenz von 655830
Personen, 190410 Personen mehr als
1985/86, konnte befördert werden. Dank
dieser Mehrfrequenzen konnte der Er-
trag um 41506,70 sFR. (+ 13,8 %) gestei-
gert werden.
Infolge der großen Investitionen (Er-
neuerung eines Trainerliftes von über
190000 sFr.) erhöhte sich das Fremdka-
pital um rd. 100000 sFr. Die Liquidität ist
weiterhin ungenügend. Das Aktienkapi-
tal beträgt 400000 sFr., eingeteilt in 800
Inhaberaktien von je 500 sFr. nominal.

Braunwaldbahn AG
Die Braunwaldbahn AG lädt ihre Aktio-
näre zu einer außerordentlichen Gene-
ralversammlung am 18. Dezember 1987
im neuen Restaurant Chämistube Grot-
zenbüel, Braunwald, ein. Als Traktan-
dum ist die Kapitalerhöhung von 4 auf 6
Mio sFr. publiziert.

Thermalbad Zurzach AG
Mit 640 Aktionären, die 27838 Stimmen
vertraten, hat die Generalversammlung
vom 20. November 1987 eine Rekordbe-
teiligung erfahren. Mutige Investitionen
in ein neuzeitliches Badevergnügen sind
mit erstmals seit Jahren wieder steigen-
den Besucherfrequenzen belohnt wor-
den. Der Reingewinn von 745000 sFr. ge-
stattet eine Dividendenausschüttung
von 6 %.Sollte der gute Geschäftsverlauf
weiterhin anhalten, was zu hoffen ist, so
darf bald mit einer größeren Dividende
gerechnet werden.
Die Bilanz weist sehr hohe stille Reser-
ven (Liegenschaft und Landbesitz) aus
und besitzt eine gesunde Struktur.
Der Kurs der Inhaberaktie von 500 sFr.
Nominalwert beträgt z.Z. 575 sFr. G/650
sFr. B.

Oberaargauische
Automobilkurse AG
Die Gesellschaft hat sich im abgelaufe-
nen Geschäftsjahr 1986 wiederum kräf-
tig ins Zeug gelegt. Der Busbetrieb stei-
gerte sich innert zwei Jahren um 11,4 %
auf 573901 Passagiere. Der Tarifverbund
zwischen der OAK, den Oberaargau-Ju-
ra-Bahnen und der Solothurn-Nieder-
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bipp-Bahn verhalf zu dieser positiven
Entwicklung. Der Passivsaldo vermin-
derte sich gegenüber 1985um 16597 sFr.
auf 628501 sFr. infolge der erhöhten
Fehlbetragsdeckung durch die öffentli-
che Hand. Das Aktienkapital (= Eigenka-
pital) beträgt 310000 sFr. Eine Aktie die-
ser Gesellschaft wechselte anläßlich der
letzten HP-Auktion mit 330 sFr. (exkl. Zu-
schlag) die Hand.

Ka-We-De, Kunsteisbahn
und Wellbad
Dählhölzli-Bern AG
Wie aus dem Handelsamtsblatt vom 25.
November 1987 zu entnehmen ist, hat
die Generalversammlung vom 28. April
1986 die Auflösung beschlossen. Das
Vermögen der Gesellschaft, mit Ein-
schluß der Schulden, ist gemäß Verein-
barung mit der Einwohnergemeinde der
Stadt Bern vom 26. März und 21. April
1986 und Gjlrantieerklärung des Staates
Bern vom 7. März 1987 an die Einwoh-
nergemeinde der Stadt Bern übergegan-
gen. Eine Liquidation ist daher nicht er-
forderlich. Die Gesellschaft ist hiermit
gelöscht. Aktien dieser Firma sind in un-
serem MaJkt bekannt und als Regional-
werte begehrt. Sie gelten nun definitiv
als "Nonvaleur".

Sesselbahn Andermatt
NätschenAG
Trotz spätem Saisonbeginn und schlech-
tem Wetter konnte für die Rechnungspe-
riode 1986/87 ein Zunahme des Cash-
flows um 288 % auf 271264 sFr. ausge-
wiesen werden. Dieser wurde vollum-
fänglich für Abschreibungen der Anla-
gen verwendet; ein für das 4. Geschäfts-
jahr richtiger Entscheid. Investitionen
wurden getätigt in ein neues Kassage-
bäude, das eine rationellere Bedienung
der Gäste zur Folge hat, sowie in ein Pi-
stenfahrzeug, das bis zum Ende der Sai-
son optimale Pisten garantiert.
Die Bilanz zeigt in Anbetracht des relativ
noch jungen Unternehmens eine gesun-
de Struktur, betragen doch die Eigenmit-
tel 47 % der Bilanzsumme oder
1106935,75 sFr. (AK1100000 sFr.).
Die Aktien werden z.Z. mit 425 sFr. an-
geboten.

Kürzlich
erklärte Dividenden
Lyceum Alpinum Zuoz AG, Zuoz, (#
205707) 5 %Div. = 25,- sFr.
Ski- & Sessellifte Sedrun-Rueras, Sedrun
(# 232727) 15% Div. = 30,-sFr.

SkiliftCrestas, Lenzerheide, Namenaktie
Gründer (# 232873) 25% Div. = 62,50
sFr.; Namenaktie (# 232875) 25 %Div. =
125,- sFr.
Skilifte Tschappina-Lüsch-Urmein, Thu-
sis Inhaberaktien (# 232894) 8 %Div. =
20,~ sFr.; Namenaktien (# 232895) 8%
Div. = 16,- sFr.
Skilifte & Bergbahnen Pez d'Artgas,
Breil/Brigels, Namenaktien (# 233209)
4,8 % Div. = 12,- sFr.; Inhaberaktien (#
233211) 4,8 %Div. = 12,- sFr.
Wohnbaugenossenschaft "Alvier" , Chur
(# 263544) 6% Div.

Luftseilbahn Andermatt-
Gemsstock AG
Die Hoffnung, der im Jahr 1985insbeson-
dere wegen Schneemangels entstande-
ne Rückschlag bleibe eine Ausnahme
und werde sich sobald nicht wiederho-
len, erfüllte sich nicht. Die Einnahmen
blieben mit 2,19MiosFr. unter denen des
Vorjahres. Verminderte Betriebsauf-
wendungen ließen jedoch den Reinge-
winn auf 195113 sFr.leicht ansteigen, so
daß der Verwaltungs rat dennoch eine
Dividende von 6 %vorschlägt.
Die Aktionäre werden aufgefordert, ihre
Aktien in neue Titel bei der Urner Kanto-
nalbank oder bei der Schweizerischen
Volksbank umzutauschen. Die neuen
Aktien sind mit Coupons Nr. 21-44 ver-
sehen. Gegen Einreichung des Aktien-
mantels und des Talons werden neue Ti-
tel ausgegeben.
Die Aktien werden z.Z. an der Vorbörse
mit 750 sFr. gesucht.

Informationen der
HP-Verlag AG

für ihre Aktionäre
- HP-Börse

- Aktie A (norn. 25 sFr.l
keine Umsätze
Kurs 10. 12. 1987: 125 G 1- B
- Aktie B (norn. 100 sFr.)
Umsätze zu 400
Kurs 10. 12. 1987: 400 G 1- B

Die HP-Verlag AG vermittelt den Kauf und
Verkauf von HP-Aktien ohne Provision, le-
diglich die Versandkosten sind zu erstat-
ten. Melden Sie uns die Anzahl der Aktien
mit dem Kurs, zu dem Sie kaufen oder ver-
kaufen möchten. Bezahlt-Kurse werden an
dieser Stelle veröffentlicht, damit Sie einen
aktuellen Überblick haben; ebenso finden
Sie hier die am Anfang des Monats vorlie-
genden Aufträge, auf die Sie ggf. reagieren
können.
Kauf- und Verkaufs aufträge richten Sie bit·
te nur an folgende Anschrift:
HP-Verlag AG, Postf. 2118, eH-3001 Bern
Das Büro der Hp·Verlag AG in Bern ist vom
14. Dezember 1987 bis 3. Januar 1988 ge-
schlossen.
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Der Karlsruher Telefonhandel für unnotierte Aktien

VALORA AG-OTC-LISTE
Die Tätigkeit der 1986 gegründeten VALORA Vermögensverwaltung AG war bisher beschränkt auf die
Vermögensverwaltung. Um den Markt für unnotierte deutsche Aktienwerte überschaubarer und breiter zu
machen, haben wir uns entschlossen, hier in Karlsruhe einen Telefonhandel in diesen Werten aufzu-
bauen. Wir haben daher eine Liste mit Nachfrage-(Geld) und Angebots-(Brief) Preisen zusammenge-
stellt. Diese OTC-Liste wird im monatlich erscheinenden Journal HP-Magazin veröffentlicht. Falls Sie von
unserem Angebot Gebrauch machen und etwas kaufen oder verkaufen wollen, sind wir gerne bereit, für
Sie tätig zu werden. Unsere Herren Calmez und Helffenstein jun. sind unter der Telefon-Nr. (0721)
813021 erreichbar.

Falls Sie uns auf der Liste nicht aufgeführte deutsche Werte
zum Kauf anbieten können, erwarten wir gerne Ihr Angebot.

Derzeit umfaßt unsere Liste folgende Werte: Kursliste per 30. 11. 1987
WKN Nw Aktie Geld Brief

804060 100 Bausparkasse Mainz DM 290,- DM 350,-
501140 50 Brauhaus zur Garde DM 360,- DM 420,-
501140 100 Brauhaus zur Garde DM 700,- DM 810,-
804060 50 Dt. Bausparkasse Darmstadt DM 125,- x
585900 50 Geiling Sekt DM 100,- 150,-
825200 50 Heidelberger Straßenbahn DM 400,- x
621660 50 Jod Thermalbad Endorf DM 110,- x
646800 50 Kammgarnspinnerei zu Leipzig DM 300,- x
846000 100 Karlsruher Leben Namen , DM 1700,- DM 2100,-
825760 100 Karwendelbahn AG DM 140,- DM 180,-
633350 50 Krefelder Hotel DM 800,- x
808150 50 Nationalbank Essen DM 340,- x
694280 100 Porzellan Scherzer & Co. DM 95,- x
722850 100 Sektkellerei Oppmann DM 550,- x
608800 100 Steigenberger Hotels AG . DM 2600,- x
776530 100 Weißmainkraftwerke DM 600,- x
777462 50 Westend AG junge DM 90,- DM 130,-
782603 50 Westafrikanische Pflanzungsges. Vz. DM 60,- DM 90,-
811200 100 Westfalen bank DM 900,- x
779090 50 Wohnbau Schwarzwald AG DM 80,- DM 125,-

x = erbitten Ihr Gebot

Besonders suchen wir für unsere Kunden:
Neusser Lagerhausgesellschaft, Weißmainkraftwerke

Geschäftsbedingungen: Lieferung nur gegen Vorauskasse zzgl. DM 20,- Versand kosten pausche incl.
BUSt. Preise und Angaben ohne Gewähr. Lieferbarkeitvorbehalten; wir bitten um Ihre Anfrage.

Valora Vermögensverwaltung AG Karlsruhe HRB 4.503
Vorsitzender des Aufsichtsrates: Heinrich Helffenstein, Ing.
Vorstand: Rainer Calmez, Vorsitzender; Karl-Heinz Schönert

Volksbank Baden-Baden eG, Konto 1391925 (BLZ 66290000)
Depot-Nr.6025/1700029383
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AKTUELLES VON SCHWEIZER NEBENWERTEN
Wettbewerbswind bei
den Außerbörslichen
Sie gehören zu den Mauerblümchen in
der schweizerischen Börsenszene, sind
aber deswegen nicht weniger begehrt:
die nichtkotierten Aktien. Wiederent-
deckt hat dieses Geschäft - bisher von
der Volksbank Willisau geprägt - auch
der Bankverein. "Schweizer Bank" be-
leuchtet den Milliardenmarkt.
Weder Zürich noch Basel, weder Bern
noch Lausanne noch Genf, d. h. die
Standorte der großen Schweizer Börsen,
haben sich in den letzten Jahren als Zen-
trum für den Handel mit nichtkotierten
Schweizer Aktien etablieren können.
Ganz klar hat diesen Handel Meinrad G.
Schnellmann, Chef der Anlageberatung
der Volksbank Willisau AG, Luzern, ge-
prägt. Weitere gute Positionen haben
sich die beiden Zürcher Institute Bank
Hofmann AG und Rüd Blass & Cie. ge-
schaffen. Der Schweizerische Bankver-
ein, einst ebenfalls an führender Stelle in
dieser Spezialität, hat dagegen Terrain
verloren. In Basel, wo dieser Handel
während Jahren innerhalb des Bankver-
eins konzentriert war, wurde man von
der Börsenhausse im kotierten Bereich
und der sich daraus ergebenden Mehrar-
beit überrollt. Das soll jetzt anders wer-
den: Seit dem 1.Januar 1987 ist der Han-
del mit nichtkotierten Schweizer Aktien
innerhalb des Bankvereins neu am Sitz
Bern konzentriert. Hier ist ein kleines,
ehrgeiziges Team, das vom übrigen Bör-
sengeschäft völlig separiert ist, an der
Arbeit, wieder an eine ganz führende Po-
sition heranzukommen. Den Start jeden-
falls bezeichnen die Berner als geglückt
und" über den Erwartungen" liegend.
Dabei wälzt das Berner Team bereits
sehr konkrete Pläne für die unmittelbare .
Zukunft. So will man nicht nur mithelfen,
daß die Publizität in diesem Bereich ins-
gesamt noch besser wird. Man will von
Bern aus ganz gezielt innerhalb des
Bankvereins nach regionalen Gesichts-
punkten noch einige Stützpunkte errich-
ten, um auf diese Weise noch marktnä-
her zu werden. Vor allem aber will man
sich so eine erstklassige Dokumentation
über die vielen nichtkotierten Gesell-
schaften aufbauen. Und nicht zuletzt
verfolgt man in Bern die Idee, wenig-
stens die aktivsten nichtkotierten Aktien
für einen regelmäßigen, institutionali-
sierten Handel an der Berner Börse zu
gewinnen; die kleine Berner Börse käme
dadurch zu einem willkommenen Zu-
satzumsatz, der Markt selbst würde da-
durch transparenter.

"Abwanderungsverlust"

Der Markt für nichtkotierte Wertpapiere
in der Schweiz wird im allgemeinen un-
terschätzt. Während an der Zürcher Bör-
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se "nur" gerade 254 Titel von 150 Gesell-
schaften offiziell kotiert sind, verfolgt
Schnellmann selbst rund 600 Gesell-
schaften. Regelmäßig gehandelt werden
dabei zwischen 300 und 400 Aktien. Ein
Problem des außerbörslichen Handels ist
der stete "Abwanderungsverlust" der
besten Titel an die Vorbörse und von hier
aus an die.Hauptbörse. Metallwaren Hol-
ding Zug oder Sarna waren gerade die
jüngsten Beispiele. Hier müsse man - so
Josef Peterhans, der für diese Geschäfte
zuständige Vizedirektor beim Bankver-
ein in Bern - bewußt aktiver werden und
für Nachschub sorgen. Gerade der Bank-
verein mit seiner großen und breit abge-
stützten Kundschaft könne hier Hilfe lei-
sten, z.B. beiderNeuausrichtungfestge-
fahrender Strukturen über Going pu-
blics. Kundennähe ist auch hier ein
Schlagwort, das mithelfen soll, den inter-
essanten Markt mit neuem Material zu
versorgen.

Spezialisten unter sich

Der Handel in nichtkotierten Schweizer
Aktien ist ein reiner Telefonhandel. Eine
Börse, an der sich Händler physisch tref-
fen, gibt es bis heute (noch) nicht. Hier
hat denn auch das außerbörsliche Ge-
schäft ein Handicap zu überwinden: Wo
und wie kann sich der interessierte Anle-
ger informieren? Wohl geben die Markt-
leader monatlich Kurslisten heraus, die
sie an ihre Kunden verschicken und zum
Teil auch als Inserate in Wirtschafts- und
Finanzzeitungen erscheinen lassen. Dar-
über hinaus haben die Volksbank Willi-
sau im Invest-Data-Kursübermittlungs-
System der Telekurs AG 15 Bilder (mit
rund 180 Titeln) und der Schweizerische
Bankverein drei Bilder gemietet; hier
können jederzeit die Geld- und Briefstel-
lungen in einer repräsentativen Aus-

wahl Nichtkotierter verfolgt werden.
Aber wer schon - eben außer den Profis
der Banken - ist ans Invest-Data-System
angeschlossen? Laufende Kurslisten, die
etwa analog den Kursen an der Vorbörse
auch in der Presse veröffentlicht werden,
gibt es kaum. Auch die Kommentierung
des Marktgeschehens erfolgt noch nicht
regelmäßig; die Spezialisten sind noch
weitgehend unter sich.
Das ist eigentlich schade. Denn neben
privaten Investoren interessieren sich
mehr und mehr auch institutionelle Kun-
den für die oft kleinen Perlen unter den
Nichtkotierten. Der Handel mit außer-
börslichen Werten ist salonfähig gewor-
den, seit eben doch erste Publizitäts fort-
schritte erzielt werden konnten und so-
gar ein spezieller Index für nichtkotierte
Schweizer Aktien berechnet wird. Auch
blieb nicht verborgen, daß die IST-In-
vestmentstiftung vor wenigen Jahren ei-
ne spezielle Anlagekategorie für Neben-
werte und nichtkotierte Aktien gründe-
te, die seither auch gute Resultate erge-
ben hat. Zur Popularisierung des nicht-
kotierten Bereichs hat sicher auch beige-
tragen, daß etliche Gesellschaften grö-
ßer geworden sind und ihr Wachstum
mit zusätzlichen Eigenmitteln haben un-
terlegen müssen; die Zahl der zur Verfü-
gung stehenden Titel hat so zugenom-
men und die in diesem Bereich oft anzu-
treffende Marktenge zumindest gelok-
kert.

Größere Differenz zwischen
Geld- und Briefkurs

Wer die Kurse der außerbörslich gehan-
delten Papiere etwas näher anschaut,
stellt bald einmal fest, daß oft die Geld-
und Briefkurse weiter auseinanderklaf-
fen als etwa bei vergleichbaren Werten
des kotierten Bereichs. Die Banken, wel-
che dieses Geschäft betreiben, haben
dafür mehr als nur eIne Erklärung. Zum
einen spielt eine Rolle, daß der Markt
sehr rasch "zu" sein kann; wenn die
Marktstimmung dreht, geht überhaupt
nichts mehr. Und weil die Markt-Leader
zum Teil beachtliche Nostro-Positionen
für einen regelmäßigen Handel unterhal-
ten, kann man es verstehen, daß sie sich
gegen eine zu starke Ausweitung der Ei-
genpostitionen durch entsprechende
Kursstellungen etwas absichern. Ein
weiterer, oft nicht bekannter Aspekt ist,
daß nichtkotierte Aktien unter Banken
netto abgerechnet werden und daß
nichtkotierte Aktien nicht Sega-fähig
sind, also nicht in einer Sammelverwah-
rung liegen und nicht durch bloße Umbu-
chung von einem Depot ins andere über-
tragen werden. Nichtkotierte Aktien
müssen vielmehr stets in natura übertra-
gen werden; dieser komplizierte Vor-
gang ist kostenintensiver als die her-



kömmliche Übertragung im Sega-Sy-
stem. Das mag mit eine Erklärung sein,
warum die Spezialisten versuchen, sich
über den Kurse eine etwas größere Er-
tragsscheibe abzuschneiden, als etwa
gegenüber dem privaten Kunden nur
über die Courtage möglich ist. Anderer-
seits: Je mehr Marktteilnehmer auftre-
ten, desto intensiver wird auch hier der
Wettbewerb.

Die "Blue Chips"

Übereinstimmend wird betont, daß auch
der außerbörsliche Sektor seine "Blue
Chips" , d. h. seine Standardwerte, habe.
Diese sind allerdings kaum so stabil und
über Jahrzehnte bewährt wie im kotier-
ten Bereich. Auch wechseln innerhalb
der einzelnen Marktsegmente die Favo-
riten, je nach Nachrichtenlage und auch
je nach Mode. Insgesamt wird man aber
doch verschiedene Bankaktien (Regio-
nal- und Lokalbanken) sowie etliche
Bahnaktien (Seilbahnen, Skilifte) zu den
"Blue Chips" zählen können. Sie offerie-
ren nicht nur vielfach eine attraktive
Rendite (selbst im Vergleich zur aktuel-
len Rendite auf dem Kapitalmarkt), son-
dern bieten dem Aktionär auch sehr oft
noch Zusatzleistungen wie ein meist
reichliches Mittag- oder Abendessen,
ein Gratisbillett bei einem Transportun-
ternehmen usw. Im Zentrum des Han-
dels stehen zeitweise auch die noch we-

nigen High-Tech-Werte der Schweiz;
hier wird man allerdings zögern, sie be-
reits als etablierte "Blue Chips" zu be-
zeichnen.

1 Mrd. sFr. Jahresumsatz

AuffaHend zurückhaltend äußern sich
alle Marktteilnehmer über den Umfang
dieses Handels in Nichtkotierten. Von
der Volksbank Willisau ist lediglich zu er-
fahren, daß man täglich zwischen 100
und 130 Abschlüsse bewältige. Beim
Bankverein in Bern heißt es, neben be-
scheidenen Tagen mit einem involvier-
ten Volumen von vielleicht 50000 sFr.
verzeichne man nicht selten auch Millio-
nen-Tage. Gesamthaft wird man in die-
sem Bereich wohl einen Jahresumsatz
von einigen 100Mio sFr. erzielen. Ein Be-
trag von 1 Mrd. sFr. pro Jahr dürfte für
dieses Geschäft mit nichtkotierten Ak-
tien wohl die absolute Spitze sein. Dies
etwas im Vergleich zu den 558 Mrd. sFr.
gebührenpflichtigem Börsenumsatz,
wie er 1986 allein im Kt.Zürich registriert
worden ist.
Gründe für das zeitweise lebhafte Ge-
schäft mit außerbörslichen Werten gibt
es viele. Obwohl es in der Schweiz weit
über 100000 Aktiengesellschaften gibt,
erreichen nur ganz wenige die Größen-
ordnung, die für den kotierten Börsen-
handel absolutes Erfordernis ist. Viele
Firmen schaffen den Sprung in den "rich-

tigen" Börsenhandel nie; andere wieder-
um überzeugen die Anleger durch gute
Umsatz- und Ertragssteigerungen. Für
solche Firmen stellt der außerbörsliche
Handel so etwas wie eine Lehre dar. Der
Name der Gesellschaft wird bekannter;
sie kann sich (wenn sie vorher als ge-
schlossene Aktiengesellschaft organi-
siert war) an Drittaktionäre und den Um-
gang mit ihnen gewöhnen; sie kann auf
einem noch kleinen Feld testen, wie Ka-
pitalmarkttransaktionen von der Öffent-
lichkeit aufgenommen werden, usw.

Enger Markt

Und noch ein letzter Hinweis: Trotz be-
achtlicher Breitenentwicklung ist der
Markt für nichtkotierte Aktien in einzel-
nen Titeln nach wie vor eng. Schon Auf-
träge über vielleicht 30 bis 50 Titel kön-
nen überdurchschnittliche Kursaus-
schläge (nach beiden Richtungen!) be-
wirken. Hier empfiehlt es sich wirklich,
mit limitierten Aufträgen zu operieren
und die sorgfältige Ausführung eines
Auftrages seinem Spezialisten zu über-
lassen, wenn man nich.t unerwartete
Kursüberraschungen erleben will. Und
natürlich nimmt Aufträge für nichtko-
tierte Aktien jede Bank gerne entgegen.
Zur Abwicklung einer Transaktion wird
sie sich dann allerdings an einen der er-
wähnten Marktleader wenden.

Werner Leibacher

Wir sind Käufer von folgenden Nebenwerten - sowohl von
Einzelstücken als auch von größeren Positionen - zu folgenden Preisen:

Gurtenbahn AG, Bern
LSBGrindelwald-Pfingstegg
Niesenbahn Stamm
Seilbahn Mürren-Allmendhubel AG
Forchbahn AG, Zürich .
Marzilibahn AG,Bern Namenaktien

Inhaberaktien
Fussballclub Zürich .....
Zoologischer Garten Zürich
Rigibahn-Gesellschaft, Prior

Sofortige Bezahlung nach Erhalt der Stücke ..

•
Bielersee-Schiffahrtsgesellschaft, Prior..

Stamm
Brienz-Rothorn-Unternehmung AG Stamm

Prior B
Prior C

..~ 500,- sFr.
270,- sFr.
180,- sFr.
130,- sFr.
210,- sFr.

1300,- sFr.
220,- sFr.
500,- sFr.
220,-sFr.
500,- sFr.

1000,- sFr.
700,- sFr.

15,- sFr.
85,- sFr.

100,- sFr.

HELLW,Ii
WERTPAPI ER-ANTIQUARIAT

Repräsentanz für die Schweiz:

Ruprecht & eie
Bim Hasel 9 CH-3052 Zollikofen Telefon (031) 576228
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AUS DER WIRTSCHAFTSGESCHICHTE

Eine Hand finanziert
die andere
Unser Beitrag aus Heft 8/1987 aus dem
Buch von Lorenz Stucki "Das heimliche
Imperium" über die Grundungsjahre in
der Schweiz fand eine überaus positive
Resonanz. Wir ergänzen daher die The-
matik um weitere interessante Aspekte.

1885 gab es in der Schweiz 1135 Aktien-
gesellschaften mit einem Nominalkapi-
tal von 974 Millionen Franken. 1913 wa-
ren es 5142 Gesellschaften ä insgesamt
über dreieinhalb Milliarden. Parallel nah-
men natürlich auch die Großbanken zu.
1895 schloß sich der Basler Bankverein,
23 Jahre zuvor aus dem Zusammen-
scWuß einiger Privatbanken hervorge-
gangen, mit dem Zürcher Bankverein
und zwe~andern Banken zum Schweize-
rischenBankvereinzusammen, und 1912
entstand aus der Bank in Winterthur und
der Toggenburger Bank die Schweizeri-
sche Bankgesellschaft. Auch die Schwei-
zerische Volksbank, die AG Leu und das
Comptoir d'Escompte wurden nun zu
Großbanken. Das gesamte nominelle Ka-
pital der Großbanken verfünffachte sich
zwischen 1880 und dem Beginn des Er-
sten Weltkrieges, ihre Bilanzsumme ver-
zehnfachte sich auf mehr als zweiein-
halb Milliarden Franken, großenteils
durch Aufkaufen vieler kleinerer Regio-
nalbanken, die mit den Riesen nicht
mehr konkurrieren konnten.
Bei solchen Zusammenballungen ent-
glitt natürlich dem Aktionär und Geldbe-
sitzer jede Kontrolle über all die ver-
schlungenen Wege, die die Millionen
gingen. Da nun gleichzeitig Geld in die
Schweiz und aus der Schweiz strömte,
ergaben sich zunehmende Interessen-
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Johann Rudolf Geigy.

verflechtungen mit dem Ausland, indem
beispielsweise eine Schweizer Bank an-
einem deutschen Unternehmen beteiligt
war das seinerseits Geld in der Schweiz
inv~stierte.~ie Beteiligungen, Unterbe-
teiligungen, TrustzusammenscWüsse,
Querverbindungen usw. wurden un-
übersehbar, und sie gingen kreuz und
quer über alle Grenzen in engem Ge-
flecht von Industrie, Handel, Banken und
Versicherungen.

Finanzierungsgesellschaften

Zu diesem Geflecht gehörten auch die
sogenannten Finanzierungsgesellschaf-
ten: eine Bank, die an einem Industrie-
unternehmen besonders interessiert
war, gab dem Kunden dieses Betriebes
einen Kredit, oder die Industriefirma
gründete selber ein Geldinstitut, um

durch das Angebot einer Anleihe die
Konkurrenz bei der potentiellen Kund-
schaft auszustechen. Im harten Kampf
um Märkte und VertragsabscWüsse war
jedes Mittel recht und wenn nicht "er-
laubt", so doch üblich. Besonders in der
damals jüngsten Branche der Wirtschaft,
der Elektrizitätsindustrie, spielte sich in
den zwei, drei Jahrzehnten vor dem Er-
sten Weltkrieg ein zäher Kampf der Gro-
ßen untereinander und um die Elirninie-
rung der Kleineren ab. Damals setzte
sich überall die elektrische Straßenbe-
leuchtung durch, die fortschrittlichsten
Städte schafften sich elektrische Stra-
ßenbahnen an, die ersten Eisenbahnen
wurden auf Strom umgestellt oder, wie
die 1913 eröffnete Lötschbergbahn vom
Berner Oberland ins Wallis, von vornher-
ein elektrisch gebaut, ein Kraftwerk
nach den andern wurde errichtet, und
auch in die Industrie fand die elektrische
Energie anstelle der Dampfkraft Ein-
gang.

Die ersten zwei Gesellschaften mit dem
ausschließlichen Zweck, die eigenen In-
dustrieunternehmungen im Kampf ge-
gen die Konkurrenz zu unterstützen,
wurden von der AEG, der deutschen All-
gemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft, ge-
gründet: 1894 die Gesellschaft für Elek-
trische Unternehmungen in Berlin und
ein Jahr später mit wesentlicher Beteili-
gung der Schweizerischen Kreditanstalt
die Bank für Elektrische Unternehmun-
gen in Zürich. Ähnliche Gesellschaften
mit ausländischem Kapital wurden in Ba-
sel und Genf geschaffen und als einzige
schweizerisch geführte, aber ebenfalls
großenteils deutsch finanzierte Konkur-
renz 1895 von Brown, Boveri, Baden, die
"Motor, Aktiengesellschaft für Ange-
wandte Elektrizität". Diese Gesellschaf-
ten suchten die Beteiligung auch außen-
stehender Aktionäre, wurden aber fest
von den dahinterstehenden Elektrofir-
men kontrolliert. Sie boten nun einem
Straßenbahnunternehmen oder einer
Gemeinde, die Strombeleuchtung ein-
führen wollte, günstige Kreditfinanzie-
rung an unter der Bedingung, daß die Fir-
ma X, nämlich sie selbst, den Auftrag für
die elektrische Ausrüstung erhielt. Oder
sie kauften sogar vorübergehend die Ak-
tienmehrheit des als Kunde ausgewähl-
ten Unternehmens und schlossen dann
mit sich selbst den Liefervertrag, unter
Umständen für zehn oder zwanzig Jahre,
worauf sie ihre Aktien wieder verkauf-
ten.

Als selbständige, jedoch von der Produk-
tionsfirma abhängige und gesteuerte
Unternehmen beteiligten sich die Finan-
zierungsgesellschaften vielfach dauernd
an bereits bestehenden oder neugegrün-
deten Betrieben in vielen Ländern und
Kontinenten oder wurden zu Initianten



neuer Unternehmen. Auf diese Weise
entstanden für große Exportfirmen wie
Brown Boveri neben ihren Produktions-
Tochtergesellschaften auch auf dem rei-
nen Kapitalweg indirekte Tochtergesell-
schaften, und natürlich arbeiteten die ei-
nen Töchter intensiv mit den andern zu-
sammen.
Diese wichtige neuartige Expansion des
schweizerischen Wirtschaftsimperiums
vollzog sich ebenso heimlich oder noch
heimlicher als die früheren des direkten
Exporthandels. Wer könnte hinter einer
"Compania Italo-Argentina de Electrici-
dad" eine schweizerische Industriefirma
vermuten oder in der "Bank für Orientali-
sche Eisenbahnen" schweizerisches Ka-
pital?

Der heimliche Kapitalist
Es gab nun in der Schweiz eine ganze
Menge reiche Leute, wahrscheinlich im
Verhältnis zur Einwohnerzahl mehr, die
nach heutigem Geldwert Frankenmillio-
näre wären, als in irgendeinem andern
Land, wenn auch extreme Spitzenver-
mögen der Größenordnung Krupp, Mel-
Ion, Rockefeller usw. fehlten. Aber man
sah wenig Reichtum von der verschwen-
derischen und manchmal protzigen Art,
wie sie den Hochkapitalismus im Aus-
land charakterisierte. Zürich und Basel
gehörten zu den kapitalkräftigsten Städ-
ten der Welt und blieben doch in ihrem
Gehaben kleinbürgerlich, ohne Glanz
und Luxus, ohne prunkvolle Bauten und
Avenuen, ohne nennenswertes kulturel-
les Mäzenatentum.
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Aktie der ersten Dampfschiffahrtsgesellschaften
des Genfer Sees (Anfang 19. Jh.).

Der Hauptgrund für die erstaunliche
Hemmung, Reichtum zur Schau zu tra-
gen, lag ohne Zweifel in der demokrati-
schen Politik. Man darf nicht vergessen,
daß bis 1918 die Schweiz in ganz Europa
außer Frankreich (nach dem Sturz des
zweiten Kaiserreiches) die einzige Repu-
blik war. Der erstrebenswerte höchste
Maßstab der Lebensweise, dem sich je-
dermann, so gut er konnte, anzunähern
versuchte, war überall sonst durch den
Hof und die Aristokratie gegeben, und
selbst im republikanischen Frankreich

Glarner Spinnerei um 1850.

blieb die feudale Oberklasse sozial
durchaus tonangebend. In den meisten
schweizerischen Kantonen - und zwar
gerade in denjenigen, deren Industrie,
Handel und Bankwesen nun den neuen
Reichtum hervorbrachten - hatte es sol-
chen Feudalismus nie gegeben. Hier war
früher der städtische Handwerker, spä-
ter der Mittelstand insgesamt das Maß.
Als Alfred Escher und die Seinen dieser
Norm des Durchschnitts eine neue Ari-
stokratie des Geldes und der Leistung
entgegenzusetzen versuchten, wurde es
ihnen übel vergolten. In Wahrheit war
die ganze schweizerische Erfolgsge-
schichte des 19. Jahrhunderts von einer
solchen neuen "Aristokrafie" wirt-
schaftlicher Pioniere bestimmt. Aber in
der Innenpolitik setzten sie sich nicht
durch, weil sie zu sehr mit der wirt-
schaftlichen Zukunft und mit der Welt
beschäftigt waren und weil die in engen
Verhältnissen aufgewachsenen, in klein-
lichem Geiste erzogenen Durchschnitts-
bürger die Erfordernisse des "Impe-
riums" nicht verstanden, ja überhaupt
nicht ahnten.

Die "imperiale" Schicht

So wurde die "imperiale" Schicht, die in
England und anderswo tonangebend
war, in der Schweiz sozusagen in den
Untergrund verdrängt und gezwungen,
ihr Werk möglichst unbemerkt zu verfol-
gen, um den Neid der andern nicht zu er-
regen und der lauernden Kritik an den
"Plutokraten" keine Angriffsflächen zu
bieten.
Diese bewußte oder unbewußte Tar-
nung wurde erleichtert durch den eigen-
artig neuen Charakter des Reichtums,

der selbst dem Besitzer größtenteils un-
sichtbar blieb: als Aktie. Die Aktie ist et-
was Abstraktes im Gegensatz zu Gold-
und Silbermünzen und selbst Bankno-
ten, die solche Münzen symbolisch re-
präsentieren. Der Wert der Aktie wech-
selt täglich, und ihr realer Inhalt ist kon-
kret gar nicht richtig begreifbar. Eine
Fünfunddreißigstel-Schiffsturbine im
Mittelmehr, ein Rad oder vielleicht drei
Sitzplätze in einem Eisenbahnwagen im
Toggenburg oder gar ein Stückchen Tun-
nel, ein ausgebohrtes und gesprengtes
Nichts - wer vermöchte zu sagen, was er
eigentlich genau besitzt, wenn er eine
Aktie besitzt?

So kann einer mit dem Kopf wissen, daß
er reich ist, ohne es gefühlsmäßig zu er-
fassen. Der Wertschriftenmillionär, der
in bescheidenen Lebensverhältnissen
über seine Armut jammert, ist nicht im-
mer ein Heuchler. Wenn man ihm für ei-
nen kleinen Teil seines Vermögens eine
Truhe mit Goldstücken, ein pompöses
Schloß mit Dienerschaft, der Gattin glei-
ßenden Schmuck gibt, wird er sich plötz-
lich viel reicher vorkommen. Wie die Hei-
marbeiter ein Jahrhundert brauchten,
um ihre Bauern-Mentalität in einer Ar-
beiter-Mentalität zu wandeln, blieben
viele Schweizer Großkapitalisten nicht
nur im äußern Stil der Bescheidenheit,
sondern auch in Fühlen und Denken lan-
ge Zeit und großenteils bis auf den heuti-
gen Tag Kleinbürger und Mittelständler,
auch wenn ihr Kapital durch die immer
unentwirrbareren Finanzverschlingun-
gen in aller Welt arbeitete und auf Bank-
konten Gewinne abwarf. Sie eigneten
sich nicht als Objekt sozialer Revolution.
Wenn man im Kassenschrank oder gar
im Strumpf ihre Millionen fand, waren sie
schon gestorben.

19



FUR SIE GELESEN

Udo Hielscher

Historische
amerikanische Aktien
Dokumente des Aufstiegs der USA
zur Weltwirtschaftsmacht
Herausgeber: Stadtsparkasse Ludwigs-
hafen/Verlag Helmut Richardi GmbH;
112 Seiten, 87 farbige Abb.; DM 98,-
ISBN: 3-921722-06-3

Prof Dr. Udo Hielscher, aus dessen Feder
das HP-Magazin schon verschiedene
Beiträge veröffentlicht hat, dokumen-
tiert umfassend und sachkundig ameri-
kanische Wirtschaftsgeschichte am Bei-
spiel amerikanischer Aktien.
Zum Inhalt des Buches lassen wir den
Autor selbst sprechen (anläßlich der
Pressekonferenz bei der Vorstellung des
Buches):
Frank Arter war nur ein ganz kleiner ÖI-
produzent unter vielen in Ohio. Anfang
der 1870er Jahre tauschte er, vom harten
Konkurrenzkampf ziemlich zermürbt,
seine Firma gegen ein paar Aktien der
erst kurz zuvor gegründeten Standard
Oil Company ein. Kurz darauf kam Arter
erneut in Schwierigkeiten und wollte sei-
ne S.O.-Aktien zu Geld machen. John D.
RockefeIler, den er in dieser Sache an-
ging, riet ihm jedoch: "Verkaufe alles
was Du hast, verkaufe das Hemd, das Du
am Leibe trägst - aber behalte die Ak-
tien." Arter befolgte - als einer der Weni-
gen - diesen eindringlichen Rat und wur-
de schwer reich, er wurde Aufsichtsrat
bedeutender Gesellschaften usw. Dabei
war Arter im Grunde nur ein "Kleinaktio-
när". Hauptaktionär und Chef im Ring
war damals eben John D. RockefeIler.
Heute existiert diese alte S.O. nicht
mehr. Aus ihr sind jedoch zahlreiche an-
dere Aktiengesellschaften hervorgegan-
gen, die heute zu den größten und er-
tragreichsten der Welt gehören, wie
etwa Exxon, in Deutschland besser be-
kannt unter dem Namen Esso (was
nichts anderes bedeutet als die phoneti-
sche Aussprache der Abkürzung von
S.O.),Mobil Oiloder die S.O. of California
(spektakulärer 13-Mrd.-$-Coup Gulf Oil).
Und da die alte S.O. nicht mehr existiert,
verbriefen ihre Aktien natürlich auch kei-
ne Aktionärsrechte mehr. Deshalb sind
sie allerdings heute keineswegs wertlos
- ganz im Gegenteil. Denn die alten Ak-
tien der S.O. wurden inzwischen zu den
weltweit gesuchtesten Historischen
Wertpapieren, zu Antiquitäten. Der be-
kannte amerikanische Händler und
Fachbuchautor Garrison hat sie einmal
als "Rembrandts der Historischen Wert-
papiere" bezeichnet.
Allgemein gilt heute das Interesse dem
großen Namen eines Unternehmens und
seiner Gründer sowie seiner oft abenteu-
erlichen Erfolgs- und Krisengeschichte,
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ferner vielfach der Dekorativität der Ak-'
tien und ganz besonders der Geschichts-
trächtigkeit: "Wirtschaftsgeschichte
zum Anfassen", wie Herr Lichtenhahn
es in seinem Vorwort zu meinem Buch
genannt hat.
Was das besondere Flair des Sammelge-
bietes Historische Wertpapiere aus-
macht, ist die Tatsache, daß speziell älte-
re Aktien, im Gegensatz etwa zu deut-
schen Aktien, ausnahmslos Originalun-
terschriften tragen. Jedoch zählt hier
beileibe nicht jede beliebige Unter-
schrift, wie das neuerdings geschäfts-
tüchtige Händler gerne hätten. Die
Sammler haben hier, dies sein nicht nur
am Rande vermerkt, viel kritischen Sach-
verstand bewiesen, sie haben der kritik-
losen Hochstilisierung mittelmäßiger
Magnaten durch Kaufzurückhaltung
eine deutliche Abfuhr erteilt. Lediglich
die relativ seltenen Originalunterschrif-
ten der wirklich großen Wirtschaftspio-
niere auf Wertpapieren üben anschei-
nend nach wie vor ihren Reiz auf breite
Sammlerkreise und sonstige Interessen-
ten aus und erzielen auch hohe Preise.
Für solche Stücke hat sich mittlerweile
der Terminus "amerikanische Autogra-
phen" eingebürgert.
Diese amerikanischen Autographen do-
kumentieren in wohl einzigartiger Weise
die Entstehung der größten Volkswirt-
schaft der Welt und sind zweifellos zu-
mindest teilweise von der Aura eines ge-
radezu unermeßlichen Reichtums umge-
ben, von der das Europa des ausgehen-
den 19. Jahrhunderts und auch das 20.
Jahrhundert noch fast magisch angezo-
gen wurde. Das Gefühl, eine Aktie zu be-
sitzen, die einmal John D. RockefeIler,
Thomas Edison oder Wells und Fargo in
der Hand hatten, sie signierten oder gar
selbst besaßen, das ist eben doch etwas
Besonderes. Historische Aktien mit be-

rühmten Unterschriften zieren beispiels-
weise inzwischen in nennenswertem
Umfang als WandschmuckVorstandsbü-
ros. Sie sind einfach Handschrift der
Wirtschaftsgeschichte - was die eben-
falls papierenen, jedoch vergleichsweise
winzigen Briefmarken in mehr als 100
Jahren Sammelgeschichte niemals errei-
chen konnten.
Auf die konkrete Wertschätzung Histori-
scher Wertpapiere haben mehrere Fak-
toren einen Einfluß. Was speziell histori-
sche amerikanische Aktien angeht, so
stehen folgende Kriterien im Vorder-
grund:
1. Die wirtschaftshistorische Bedeu-

tung des Pioniers, der signiert hat,
und der Seltenheitsgrad seiner Signa-
tur auf Historischen Wertpapieren.
Auf Aktien mit Vanderbilt-Signaturen
etwa ist der Dynastie-Gründer" Com-
modore" Vanderbilt z.B. mindestens
doppelt so teuer wie jedes andere
Mitglied des Clans. Ganz große Rari-
täten sind weiterhin beispielsweise
Unterschriften des legendären Dyna-
stie-Gründers John Jacob Astor auf
Wertpapieren - er verstarb, wenn
auch hochbetagt, nämlich bereits
1848.

Bedeutungsvoll sind weiterhin:
2. Das Alter sowie der Erhaltungszu-

stand von Papier und Unterschrift.
3. Die wirtschaftliche Bedeutung des

Unternehmens, dessen Aktie die be-
rühmte Unterschrift trägt (z.B.Ameri-
can Express mit Wells-/Fargo-Signa-
turen).

4. Die Mehrfach-Signatur auf einem
Wertpapier. Die Dreifach-Signatur
von John D.RockefeIler auf der in mei-
nem Buch in Abb. 59 gezeigten Aktie
der Standard Oil Company macht die-
ses Papier zu einem absoluten Spit-
zenstück. Dreifachsignaturen großer
Pioniere auf einem Stück sind übri-
gens generell Raritäten.

5. Last but not least ist die Kombination
von Signaturen verschiedener Grün-
der auf einem Wertpapier von beson-
derem Interesse. Z.B. drei der fünf
Gründer der S.O. auf einer S.O.-Aktie
(Abb. 61162), vier von neun Treuhän-
dern des S.O. Trust auf einem Trust-
Zertifikat (Abb. 63), mehrere "Van-
derbilts" auf einem Stück oder die
drei wichtigsten Gründer der Ameri-
can Express Company (Wells, Fargo
und Butterfieid) auf einer Amexco-
Aktie (Abb. 10).

Unter Berücksichtigung dieser vorge-
nannten Aspekte finden Sie in meinem
Buch 87 exemplarisch ausgew~hlte und
eingehend beschriebene Beispiele. Es
handelt sich um die schönsten und wert-
vollsten alten Aktien mit den Originalun-
terschriften der berühmtesten amerika-



nischen Wirtschaftspioniere. Allerdings
werden diese Papiere z.Z. noch sehr un-
terschiedlich honoriert. Ihr Sammlerwert
liegt gegenwärtig ungefähr zwischen ca.
250/300 DM und ca. 25000/30000 DM
pro Stück. Einige Stücke sind Unikate
bzw. so rar, daß sich ihre Zahl an den Fin-
gern einer Hand abzählen läßt. Und: von
den ganz großen Pionieren fehlt keiner!

Eines meiner wesentlichen Anliegen
war, die Abbildungen nicht lediglich
mehr oder weniger lose aneinanderzu-
reihen, sondern sie in die großen Linie
der amerikanischen Wirtschaftsge-
schichte einzuordnen. Mit anderen Wor-
ten, ich habe versucht, sie in die scripo-
philistisch-historischen Kontext seit
Gründung der USA (Ende des 18. Jahr-
hunderts) bis zur großen Weltwirt-
schaftskrise 1929/32 einzubetten. Sieko-
kumentieren damit die ökonomische
Entwicklung der USA von den beschei-
densten Anfängen bis zur Schwelle der
führenden Weltwirtschaftsmacht.

Damit endet jedoch lediglich meine Do-
kumentation. Sie skizziert diejenigen,
die mit ihrem Pioniergeist den einstmals
so bewunderten "amerikanischen
Traum" geschaffen haben. Nämlich, daß
jeder, sei er nur tüchtig, strebsam und
phantasiebegabt, unabhängig von Her-
kunft, Besitz und Bildung, sein Glück ma-
chen könne. Zwar haben sich inzwischen
die Chancen und Relationen durchaus

etwas geändert. Sieht man die Sache je-
doch realistisch und nicht durch eine
ideologische Brille, dann existiert dieser
"amerikanische Traum", wenn auch auf
reduzierter Basis, auch heute noch.
Nicht in Japan, noch viel weniger in Eu-
ropa, geschweige denn in der UdSSR,an
andere Länder oder Regionen braucht
man überhaupt nicht zu denken, son-
dern in den USA haben z.B. einige Com-
puter-Bastler schon mit weniger als 30
Jahren erneut ihre ersten Dollar-Millio-
nen erworben.
Meine Damen und Herren, sollten Sie
selbst Eigentümer guter "Amerikani-
scher Autographen" sein, dann möchte
ich Ihnen abschließend mit John D. Rok-
kefeller raten: Behalten Sie diese Aktien!

Der Inhalt des Buches besteht aus fol-
genden Kapiteln:
1 Zum historischen Hintergrund
2 Frühe Landnahmen und Verkehrser-

schließungen
21 Überblick über die Tendenzen der
ersten Jahrzehnte
22 Die American Express Company

3 Die Eisenbahnen
31 Die ältesten amerikanischen Ei-
senbahnen
32 Das Vanderbilt-Imperium
33 Der Bau der ersten transkontinen-
talen Eisenbahn
34 Weitere Eisenbahnkönige

4 Der Beginn der Industrialisierung

41 Das Standard Oil-Imperium John
D. Rockefeller's
42 Weitere Industriemagnaten

5 Literatur und Register
Damit liegt für einen weiteren Teilbe-
reich unseres Sammelgebietes ein Buch
mit allen wissenswerten Informationen
vor, so daß Neueinsteiger von diesen Er-
fahrungen profitieren können.
Der Autor, Prof. Dr.Udo Hielscher, wurde
1939 in Breslau geboren. Nach Ablegung
des Abiturs am Deutschorden-Gymna-
sium Bad Mergentheim (1958) studierte
er Wirtschaftsingenieurwesen (Fa-
chrichtung Maschinenbau) an der Tech-
nischen Hochschule Darmstadt. Nach
Abschluß seines Studiums mit dem Grad
eines Diplom-Wirtschaftsingenieurs
(1964) war er bis zu seiner Berufung auf
eine Professur für Betriebswirtschafts-
lehre an die Technische Hochschule
Darmstadt (1971)wissenschaftlicher As-
sistent der Professoren Dr. Lipfert, Dr.
Dülfer, Dr. Bellinger und Dr. Wittgen. In
diese Zeit fallen auch seine Promotion
zum Dr. rer. pol. (1968) und seine ent-
scheidenden Beiträge zur Durchsetzung
der Technischen Aktienanalyse in Kon-
tinentaleuropa (1966 bis 1970). 1982 bis
1984 war Professor Hielscher Geschäfts-
führender Direktor des Instituts für Be-
triebswirtschaftslehre und 1985/86 De-
kan des Fachbereichs Rechts- und Wirt-
schaftswissenschaften der Technischen
Hochschule Darmstadt.
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Aktie über 200 Thaler im 14-Thalerfuss, Rostock, den 1. Januar 1854. Ausgestellt auf Leopold 1.,König
der Belgier; rückseitig Übertragung auf seine Tochter Marie Charlotte Amalie Auguste Victoria Cle-
mentine Leopoldine, Kaiserin von Mexiko (1866). - 29,5 cm x 37,5 cm, beige/braun/schwarz/weiß.

re 1877 auf und wandte sich mehr den
Aufgaben einer reinen Depositen- und
Kreditbank zu. Der Fortfall des Notenpri-
vileges führte zunächst zu einer Stagna-
tion der weiteren Entwicklung.
Im Jahre 1899 waren Vereinbarungen
über eine Fusion der Bank mit der Wech-
selbank Hamburg und mit der Mecklen-
burgischen Hypotheken- und Wechsel-
bank gescheitert. Im selben Jahr waren
der Bank durch Beteiligung an den
Schiffswerften "Neptun" erhebliche
Verluste entstanden. Die Verluste mach-
ten die Herabsetzung des Aktienkapitals
auf 5000000 Mark in 10000 Aktien zu
500 Mark erforderlich.
1899 begann die Bank planmäßig die vor-
handenen Agenturen auszubauen und
in Mecklenburg, später auch in Vorpom-

Charlotte. Kaiserin von Mexiko, geb. Prinzessin
von Belgien.

mern, weitere Agenturen zu errichten.
Es war beabsichtigt, mit den Wirt-
schaftskreisen der kleineren Städte und
insbesondere des Landes in engere Ver-
bindung zu treten. Anfang 1902 war die
Rostocker Bank mit 33 Agenturen im
mecklenburgischen Raum und in der
Provinz Pommern vertreten.
Das Kapital der Bank wurde in der Infla-
tion auf 25000000 Mark erhöht. Im Jahre
1923 erfolgte nach der Stabilisierung
eine Umstellung des Kapitals im Verhält-
nis 25:1 auf 1000000 Reichsmark.
In der Generalversammlung vom .028.
April 1933 wurde die Fusion mit der
Mecklenburgischen Depositen- und
Wechselbank und die Auflösung der Ge-
sellschaft beschlossen. Die letzte ordent-
liche Hauptversammlung der Rostocker
Bank fand am 13. Juni 1940 in Rostock
statt.

bestehendes Kapital durch Emission ei-
ner zweiten Serie von 2500 Aktien zu 200
Taler, wobei auf je drei alte Aktien eine
neue Aktie..zu pari entfiel. Die neuen Ak-
tien waren am 28. Februar 1866 voll ein-
gezahlt und seitdem mit den alten
gleichberechtigt. Das Aktienkapital der
Bank bestand jetzt aus 2000000 Taler.
Nach der Gründung der Deutschen
Reichsbank am 1. Januar 1877 wurden
im Zuge der Vereinheitlichung des Geld-
wesens die Privilegien der Privatnoten-
banken erheblich eingeschränkt. Um
sich freier bewegen zu können, gab die
Rostocker Bank ihr Notenprivileg im Jah-

Das Hauptgebäude der Rostocker Bank in Ro-
stock 1922.

Man/red Denecke:

Die Rostocker Bank
Die Rostocker Bank wurde im Jahre 1850
gegründet. Bereits im Oktober 1848 war
auf Anregung der Rostocker Kaufmanns-
kompanie ein Ausschuß zusammenge-
treten, um die erforderlichen Vorarbei-
ten zu erledigen. Die Aufgabe der Aus-
schußmitglieder bestand insbesondere
darin, die Statuten zu entwerfen, deren
Genehmigung durch die Regierung des
Großherzogtums Mecklenburg zu erwir-
ken und das nötige Kapital zu beschaf-
fen.
Die Regierung hatte an die Genehmi-
gung zur Errichtung einer Bank die Be-
dingung gestellt, daß ein Kapital von
500000 Talern durch mindestens 50
Zeichner aufgebracht würde. Mitte Ja-
nuar 1850 waren 2500 Aktien zu je 200
Taler von 239 Personen gezeichnet;
mehr als die Hälfte des Kapitals wurde
von Rostocker Bürgern aufgebracht, die
Großherzogliche Regierung erteilte der
Bank am 4. März 1850 die Konzession.
Die Bank wurde als Notenbank errichtet;
sie war somit den Vorschriften, die für
eine solche Bank galten, unterworfen
und durfte vor allem Diskont-, Deposi-
ten- und Wechselgeschäfte tätigen. Das
Grundkapital der Bank bestand aus
1500000 Taler in Aktien zu 200 Taler. Die
im Jahre 1850 auf zehn Jahre erteilte
Konzession wurde 1860 auf weitere 15
Jahre verlängert. 1865 erhöhte die Bank
ihr damals aus 7500 Aktien zu 200 Taler
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Büroraum der Rostocker Bank.

ste. 1831 nahm Leopold die fast ejnstim-
mige Wahl zum König durch den belgi-
schen Nationalkongreß an.
Nach dem Tod Leopolds wurde die Aktie
auf seine Tochter Charlotte - die Kaise-
rin von Mexiko war - übertragen. Sie hat-
te 1857 den österreichischen Erzherzog
Ferdinand Maximilian, Kaiser von Mexi-
ko von 1864 bis 1867, geheiratet. Nach-
dem Kaiser Napoleon m. den Abzug der
französischen Truppen aus Mexiko an-
geordnet hatte, konnte sich Maxirnilian
gegen den früheren Präsidenten Juarez
nicht mehr behaupten. Am 19. Juni 1867
wurde er bei Queretaro von einem repu-
blikanischen Hinrichtungskommando
standrechtlich erschossen.
Maximilian war für Charlotte, die ihm
seine Seitensprünge immer wieder ver-
zieh, die große Liebe ihres Lebens. Nach
dem Tod des Kaisers wurde sie wahnsin-
nig; die 3chöne Frau war erst 27 Jahre
alt. Sie starb 1927 im Schloß Bouchout in
Belgien im hohen Alter von 87 Jahren. Ih-
ren 1867 erschossenen Gemahl hatte sie
in geistiger Umnachtung nahezu sechzig
Jahre überlebt.

Königlicher Aktionär

Die abgebildete Aktie mit der Nummer
4078 ist auf Leopold 1.,König der Belgier

von 1831 bis 1865, ausgestellt. Er war
der Sohn des Herzogs Franz von Sach-
sen-Coburg und seiner Gemahlin, der
englischen Thronerbin Charlotte Augu-

Quellen
Deutsche Jubiläumsfirmen. Mecklenbur-
gischer Handelskammerbezirk Rostock.
-REGE-Verlag, Leipzig 1928.
Deutschlands Städtebau: Rostock. -Dari
Verlag, Berlin/Halensee 1922.
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Der große Treck 3000 km durch Wüste und Wildnis; die Arbeiter hausten in mehrstöckigen Wagen.

AUS DER WIRTSCHAFTSGESCHICHTE
Die Credit Mobilier (r eine Baugesell-
schaft, und so schlos~;n die Bahngewal-
tigen mit den BaubossEm,mit sich selbst
also, lukrative Verträge. Wenn man die
Baukosten nur hinreichend überhöhte,
konnte man genügend Regierungsgel-
der einheimsen. 65 Millionen Dollar Kre-
dit kamen vom Staat, dazu immense Län-
dereien (zumeist Eigentum der India-
ner).
Der Bahnbau kam langsam in Gang, im
Westen eher als im Osten. Bei der Union
Pacific arbeiteten schließlich 12000
Mann auf der Strecke, viele Iren und Bay-
ern darunter. Die Central Pacific hatte
den chinesischen Kuli als willige, billige
Arbeitskraft entdeckt. 18000 waren es,
meist direkt aus China herübergeholt.
General Genville Dodge, ein führender
Ingenieur der Zeit, organisierte bei der
Union Pacific die Arbeit. Die Schienen-
und Schwellenleger hausten in mehr-
stöckigen Wagen, die auf dem immer _
weiter vorverlegten Gleis zusammen mit
den Materialwagen folgten. Der Chef
des Arbeiterheeres, General Jack Case-
ment, erfand zum Schutz vor Angriffen
der Indianer das "Work and Fight"-Sy-
stern: die Arbeiter bildeten paramilitäri-
sche Verbände.
Die eingespielten Bautrupps verlegten
vier Schienen in der Minute, schafften je
nach Gelände drei bis acht Kilometer,
zum Schluß noch mehr am Tag. Der hart
verdiente Lohn blieb zum großen Teil in
den "End-of-the-Track-Towns", den
Versorgungslagern mit ihren Saloons,
die zum größten Teil der Bahngesell-
schaft gehörten - Stoff und Kulisse für
Filme und Literatur.
Da die Bahngesellschaften in ihrem
Bautempo nicht mehr zu bremsen waren
- jeder Kilometer brachte Regierungs-
gelder - und die Trasse glatt aneinander
vorbei verlegt hätten, bestimmte eine
Regierungskommission Prornontory
Summit nördlich von Salt Lake City als
Treffpunkt der beiden Schiedenstränge.
Am 8. Mai 1869 schlugen dort die Präsi-
denten von Union und Central Pacific di-
verse Nägel in die Schwellen, darunter
auch goldene. Ein Telegraph meldete die
historische Sekunde, die "Hochzeit der
Schienen", in alle amerikanischen Staa-
ten: Salutschüsse im Central Park in
New York, Tanz auf den Straßen von San
Francisco.
Es dauerte noch drei Jahre, bis die Ge-
schäfte der Credit Mobilier ans Tages-
licht kamen; dann schlug der Skandal um
Korruption und Bereicherung Wellen bis
in höchste Regierungskreise.
1934 schaffte der dieselelektrisch getrie-
bene Stromlinien-Express der Union Pa-
cific die Strecke von Los Angeles nach
New York in 56 Stunden und 56Minuten.
Aber da war im Transkontinentalverkehr
schon die Konkurrenz in der Luft zu ah-
nen - kein Grund zum Feiern mehr wie
damals beim Bahnbau, mit Büffeljagd
und eigens entzündetem Präriebrand ...

(aus Schöne Welt von Max. J. Coturnix)

werden, fast das Doppelte des amerika-
nischen Bundeshaushalts jener Tage.
Zwei Bahngesellschaften teilten sich die
Arbeit. Die Union Pacific Railroad verleg-
te vom Osten, von Nebraska aus, ihre
Gleise, während die Central Pacific Rail-
road sich vom Westen her, von Sacra-
mento in 'Kalifornien, durch das Gebirge
nach Osten vorkämpfte. Die gesamte
Strecke führte durch mehr als 3000 Kilo-
meter Wildnis, durch Prärien, Wüsten -
und über die Rocky Mountains.
Als der Bahnbau 1863 begann, stand
sich das erbarmungslos verfehdete Land
im SezesSionskrieg gegenüber, der
schließlich 600000 Tote forderte. Alle Fa-
briken arbeiteten für den Krieg, der Dol-
lar inflationierte. Aber Abraham Lincoln,
Präsident der Union, die gegen die (südli-
chen) Konföderierten kämpfte, sah in der
Bahn einen Garanten der nationalen Ein-
heit.
Unter den ehrenwerten Herren, die in
Omaha den ersten Spaten stich feierten,
war auch George Francis Train, ein ex-
zentrischer Geschäftsmann, der durch
mehrere Weltreisen Jules Verne zu sei-
ner berühmten "Reise um die Erde in 80
Tagen" inspirierte. Beim dritten Mal
schaffte es Train - Rekord! - in 60 Tagen.
Train hatte sich geschäftlich mit dem Vi-
zepräsidenten der Union Pacific, Thomas
Durant, zusammengetan. Seine kreative
Idee der" Credit Mobilier of America" er-
wies sich für die beiden und einige ande-
re Bahndirektoren, alle am Unternehmen
beteiligt, als "Goldgrube des Jahrhun-
derts" .

Die nachfolgende Information ist eine
Kurzfassung über eines der interessan-
testen Themen der amerikanischen Ei-
senbahngeschichte. Dieses umfassend
abzuhandeln, sprengt den Rahmen einer
Zeitschrift. Insofern wollen wir Sie anre-
gen, sich - wenn Sie US-Eisenbahnen
sammeln - mit weiteren Einzelheiten in
der einschlägigen Literatur zu beschäfti-
gen.
Der Bau der Bahn durch Nordamerika
wurde legendär, zur Saga vom Bahnbau
schlechthin - Stoff für Filme und Litera-
tur. 1869 feierten die Vereinigten Staa-
ten von Amerika die Vollendung der
Bahn vom Atlantik zum Pazifik als "Stolz
der Nation."

Die Hochzeit der Schienen

"Transkontinental"

Transkontinental - das Zauberwort be-
wegte schon früh die Gemüter. Die Idee
vom Schienenstrang quer durch den rie-
sigen Kontinent, von der Verbindung
zwischen Atlantik und Pazifik, faszinier-
te einige weitdenkende Zeitgenossen
schon, als der sagenhafte Goldene We-
sten noch unendlich fern schien, jenseits
der rauhen Berge, nur für Trapper und
Schatzsucher erreichbar.
Bereits 1845, fast noch zu Beginn der
Bahn-Ära, ersuchte der New Yorker
Kaufmann Asa Whitney den amerikani-
schen Kongreß, ihm einen 60 Meilen brei-
ten Streifen Land vom Michigan-See bis
zum Pazifik zu überlassen. Whitney,
längst ein gemachter Mann, hatte die Vi-
sion einer neuen Welthandels achse zwi-
schen Europa und Asien - und das, bevor
noch ein Transportunternehmen wie
Wells Fargo oder der berühmte Pony-Ex-
press gegründet war.
Whitney scheiterte noch, doch der Plan
nahm Gestalt an. Allerdings, der Kapital-
bedarf für den alle Dimensionen spren-
genden Bahnbau war gigantisch. Über
100Millionen Dollar mußten aufgebracht
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Wieder ist es uns gelungen, für die Januar-Auktionen
geeignetes Material zu finden.

Die Termine für die 47. Spezial-Auktion: Historische Wertpapiere
am Samstag, dem 9. Januar 1988,15 Uhr, und

die 48 Spezial-Auktion: Varia
am Samstag, dem 16. Januar 1988,15 Uhr.

Auch Sie können die Auktionskataloge kostenlos erhalten.
unter Angabe Ihres Sammelgebietes.

Herbst Reisen & Auktionshaus GmbH.
Amselhang2

0-5353 Mechernich-Kommern-Süd
Telefon (02443) 5353

oder 6767

Preiswerte
Historische Wertpapiere
aus aller Welt.

Fast alle beliebten Sammelthemen aus vielen
Ländern mit Schwergewicht "Transport".

Fordern Sie noch heute Ihre Gratis-Liste an bei

J. Ruschke
B.P. 6, F-17110 St. Georges-de-Didonne
Tefefon46060450

Historische Wertpapiere
Beratung . Verwertung von Sammlungen

Auktionshaus
Gottfried Baas
Ältestes Fachgeschäft

Postfach 340 . D-7144 Asperg
Telefon (07141) 32064
Telex 7264444 Seri D

Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf!

HERKULES MÜNZHANDEL

An- und Verkauf von
antiq uarischen Wertpapieren,

philatelistischen
Belegen und Münzen

Fordern Sie unverbindlich und kostenlos unsere Angebots-
liste an. Uberzeugen Sie sich von unserem umfangreichen

Angebot mit über 600 Titeln in allen Preislagen.

Herkules Münzhandel GmbH, Obervielander-Straße 17
D-2800 Bremen 66, Telefon (0421) 570260

.Amerikanische Autographen
wegen Sammlungsauflösung zu verkaufen.

U.a. John O. RockefeIler, J. J. Astor, Commo-
dore Vanderbilt, Thomas A. Edison, Aodrew
Carnegie, A. W. Mellon und viele andere be-
rühmte Persönlichkeiten.
Bitte fordern Sie meine Liste an.

Klaus Wallek
Pfarrgartenstraße 7 . 0-6914 Rauenberg
Telefon (06222) 63070

Dringend gesucht!
Alte Aktien der Westafrikanische
Pflanzungsgesellschaft "Victoria".

Anbebote bitte an

HELLWIG
WERTPAPIER-ANTIQUARIAT
Haferweg 13 e . 0-4630 Bochum 1
Telefon (0234) 797839

IßSTORISCHE WERTPAPIERE
Aktien, Anleihen, Schuldverschreibungen aus
aller Welt.
Bücher zum Thema Wertpapiersammeln.

~ Fordern Sie unseren kostenlosen Katalog an.
. Postkarte genügt.

Wenn Sie spezielle Wünsche haben, lassen Sie es
uns wissen. Wir sind bemüht, sie Ihnen zu erfüllen.

Historische Wertpapiere D. Pasdzior
Erlenweg 10 . D-4055 Niederkrüchten 1

AMERIKANISCHE WERTPAPIERE
DIREKT AUS AMERIKA

Bitte kostenlose Angebotsliste anfordern:
CENTENNIAL DOCUMENTS

24 South Court, Clinton, NJ 08809, USA
R. Urmston
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KLEINANZEIGEN

Auktionen.

Sammlertreffen

Agenda Januar 1988

Suche Niederwaldbahn, Ahaus-Ensche-
der EB, Moselbahn. Friedrich-Wilhelm
Hütte, Am Gentenberg 115, D-4000 Düs-
seldorf 31.

Herbst, Mechernich
Fern-Auktion Haas

Frankfurt
Köln
Wien
Paris
Brüssel

Gebe deutsche Aktien und Anleihen,
keine Spitzenstücke, gegen polnische,
dekorative belgisehe und französische
Aktien. Casimir Brozyna, Angerburger
Allee 6, D-l000 Berlin 19, Telefon (030)
3056563.

Buch "Hundert Thaler Preußisch Cou-
rant" für 35,- DM + Versandkosten zu
verkaufen. Peter Müser, Im Krug 14,
D-5210 Troisdorf, Tel. (02241) 47346.

Zahle 1000 sFr. für Obligation Monte
Generoso Bahn a 500 Fr., Serie B, vom
10. 6. 1891. Angebote an J. Gemperle,
Postfach, CH-l000 Lausanne 14, Telefon
(021) 328725 .

We buy & seIl quality bond & share,
certificates & banknotes. Malcolm Car-
penter, 10 Linden Grove, Chorley, Lan-
cashire, England, Tel. 025 12 64489.

Verkaufe Notgeldscheine Zoo Halle,
Hamburg sowie aus dem Rhein-Ruhr-
Gebiet, z. B. Henschel, Krupp, Thyssen
usw. Liste gegen Rückporto 80 Pf. Peter
Merz, Postfach 1468, D-2380 Schleswig.

Suche Obligation a 500 Fr. der nicht-
erbauten linksufrigen Vierwaldstätter-
seebahn 1. 11. 1908. Angebote an Joe
Gemperle, Postfach, CH-l000 Lausanne
14, Telefon (0021)328725.

Suche Fischhausener Kreisbahn AG.
Friedrich K. Krüger, Frintroper Straße
36 a, D-4200 Oberhausen 1, Telefon
(0208) 862346.

Zum Verkauf: "TERRA" S.A.d'Assuran-
ces Luxemburg, 5000 Francs, 1935,
Brauerei Azuga, Roumänien 1923. Casi-
mir Brozyna, Angerburger Allee 6,
D-l000 Berlin 19,Telefon (030) 3056563.

2. 1.
26.1.

Suche Aktien und Geschäftsberichte
gültiger unnotierter deutscher Aktien-
gesellschaften, z.B. Neuhaus AG, West-
end AG usw. Hugo Dieding, Postfach
1143, D-4831 Langenberg.

7. 1.
8. 1.

13. 1.
14. 1.
28. 1.

Riegos de Mallorca SA, 70 sFr.; Caja Uni-
versal de Capitales, Madrid 1859, 70 sFr.
Jorge Olive, Schaffhauser Strasse 51,
CH-8302 Kloten.

Verkaufe Westend AG, Muster-Aktien
(1982 oder 1984), Auflage je 3 Stück. Su-
che Rockforth-Aktien, nur größere Nenn-
werte. H. Schmidt, Breslauer Straße 1,
D-6805 Heddesheim.

Maatschappij tot Exploitatie der Lintor-
fer Miynwerken AG, Sitz in Amsterdam,
1. August 1888, Deutsche Last-Automo-
bilfabrik Akt.-Ges. Ratingen, Einhundert
Goldmark, Ratingen im Oktober 1924,
und Eintausend Mark, Ratingen, im März
1920. Lothar F. Liebing, Heinrich-Hertz-
Straße 9, D-4030 Ratingen, Telefon
(02102) 445026.

Verkaufe: Aktien der Zuckerfabrik Jar-
men 1905,1912 und 1904. Angebote an:
A. Jaep, Schillerstr. 3, D-2120 Lüneburg.

Verkaufe internat. HWP aus verschiede-
nen Ländern und Branchen, u. a. Grie-
chen und Ottomanen. Detaillierte Auf-
stellungen und Beschreibungen von Pe-
ter Seidel, Begonialaan 13, B-1981 Vos-
sem, Belgien.

Zum Verltauf: Alte schwedische Ak-
tien, 1895-1940. Senden Sie bitte Ihre
Anfrage nach Preisen, Daten usw. an:
Ake Raberg, Furulundsgatan 22, S-50260
Boras, Schweden.

RARITÄT - US-Dokumente (Unabhän-
gigkeitserklärung, Verfassung und Bür-
gerrechte) als Wand schmuck usw., drei
Replikate ca. 47 x 32 cm, Satz 135,- DM.
Möller, Telefon D-(06046) 7644 - 7391.

Seltene Aktien, Anleihen und Geld-
scheine aus Polen sucht Vladimir Gu-
towski, Siefenfeldchen 197, D-5303
Bornheim 1, Telefon (02222) 61494.

Suche mittel- und südamerikanische
Staats- und Stadtanleihen, insbes. Gou-
vernment des Etats-Unis du Bresil 5 %
500 F, 1909, Port de Pernambuco. Hein-
rich Wenning, D-6361 Niddatal3, Telefon
(06034) 5244.

Sammler verkauft aus Spezialisierung
preiswerte div. HWP und US-Aktien-
Massenware ab DM 3,-. Liste von Möller,
TelefonD-(06046) 7644 -7391.

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr.lDM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••

Bitte fordern Sie meine Liste mit Wert-
papieren an und teilen Sie mir die ge-
suchte Branche bzw. das Land mit.
Mevr. A. N. Briggeman-v. d. ScheIde,
Kantelenweg 70, NL-3233 RD Oostvoor-
ne, Nederland.

Alte Börsenführer gesucht. HP-Verlag
AG, Postfach 2118, CH-3001 Bern, Tele-
fon (031) 573552.

Kaufe Tschöpe-Auktionskataloge Nr. 2,
6 und 17. Angebote unter Chiffre 110.

Suche gute Gründer-Aktien aus Baden/
Württemberg und alle Papiere aus Au-
stralien. Michael Liebig, Friedrichstraße
3, D-6927 Bad Rappenau.

Gültige unnotierte Aktien aus Deutsch-
land, aus Österreich, der Schweiz und
Frankreich sowie HP-Aktien gesucht.
Renate Fastnacht, Eschersheimer Land-
straße 66, D-6000 Frankfurt 1.

Dekorative Versicherungsaktien und
Versicherungspolicen aus aller Welt ge-
sucht. Chiffre 107.

Einmaliges Sondergebot - ideal für
Werbezwecke und als Kapitalanlage:
1000 US-Altaktien DM 1500,-, 2500 US-
Altaktien DM 3500,-, 5000 US-Altaktien
DM 6500,-, 10000 US-Altaktien DM
12000,-, 20000 US-Altaktien DM
20000,-. TelefonD-(02381) 81016.

City of Vienna USoS-Bonds, Tyro-Hydro
Electric USoS-Bonds (Both Issues), Esto-
nian US-$-Bonds with talons wanted by:
W. T. Hardison, Jr., PO 90857, Nashville,
Tennessee 37209, USA, Telex 221500
asas att: WTH, Tel. 615 - 2970273.

Sammeln Sie deutsche Eisenbahn-
aktien? Oder beabsichtigen Sie es? Mit
Rat und Tat hilft seit 1974 Gerd Kleine-
wefers, Scheffelweg 12, D-7022 Leinfel-
den 1, Telefon (0711) 7543926.

Alte Börsenführer gesucht. HP-Verlag
AG, Haferweg 13, D-4630 Bochum 1, Te-
lefon (0234) 797839.

Suche/tausche Schweizer Bahnwerte!
Jac. Gänssle, Telefon D-(021 01) 50441.

Suche Aktien von Firmen mit dem Na-
men Haas, Has und Haaß, ebenso solche
Namensaktien. Gottfried Haas, Auktio-
nator, Postfach 340, D-7144 Asperg, Te-
lefon (07141) 32064.

Aktien und Anleihen von Brauereien
und Mälzereien gesucht. Herbert Jess,
Moosbeerweg 6c, D-2000 Hamburg 71,
Telefon (040) 6405825.

Hannover. Kaufe Hannover-Aktien, Not-
geld, Zeitdokumente. Wolfgang Sender,
Hamburger Allee 68, D-3000 Hannover 1,
Telefon (0511) 312387.
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NUMIS-POST

NUMIS-POST Monatszeitschrift für den Münz-
sammler enthält:

Bewertungsliste Schweizer und Liechtensteiner
Münzen

Monatsauktion mit über 1000 Nummern

- vielfältiges Angebot der Inserenten

viel Informatives und Aktuelles über Münzen und
den Münzenmarkt

Abonnement (12 Nummern sFr. 30,-)

Name:

Historische Wertpapiere
Beratung· An- und Verkauf· Auktionen

Freiverkaufsliste, voll bebildert

Bestellungen bei
Auktionshaus für historische Wertpapiere

""""MAKOSSA DRUCK- UND MARKETING-
SERVICEGMBH

Vorname:

Strasse:

PLZlOrt:

Numis-Post, Postfach, CH-7310 Bad Ragaz

Full Service Worldwide
ACTIVE BUYERS of quality eertifieates and related
finaneial history material including autographs, rare

and referenee books, photographs, prints, ete.

APPRAISALS - CUSTOM REPORTS
RESEARCH AND SPECIALIZED SERVICES

Contact Diana Herzog

Friends of Financial History
GET ALL THREE VALUABLE SECTIONS

• The most complete magazine in English • Comprehensive Annual Price List

• Mail Auction items in every issue
Published in New York, with emphasis on AmeriClln certificales & financial hislory

Annual subscription at $25 in V.S. and Canada. Single copy $5. Europe, U.K., Airmail $30.

NASCA OUR AUCTION DIVISION ~~.!). , .
CERTIFICATES including Thr Penn Central Colleellon· \., .... ,.i

ßANKNOTES, COINS, TOKENS, MEDAIS & DECORATIONS

AUTOGRAPHS, PHOTOGRAPHS, FINANCIAL AND NUMISMATIC LITERATURE

Catalogues by Subscription Only $45 in U.S.,. CA NA DA FIRST CLASS MAlL
$55 in EUROPE, ELSEWHERE AIRMAIL

CONSIGNMENTS ALWAYS WELCOME
Call Stephen Goldsmith (212) 908-4006

1h~·.smJ1~lis~~·flne.
26 Broadway, New York. N.Y. 10004 Telephone (212) 943-1880

Reinhild Tschöpe
Bruchweg 8·4044 Kaarsr 2· Telefon (02101) 602756

Wir
machen
Druck -
und mehr
fü· S· Ir le.

Pommernstroße 17
4650 Gelsenkirchen

Telefon: 0209/81055
Fax: 0209/81057

-
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P.L Bosshart, Direktor,
mit Erwln Brunner, Direktor
und Charles Jörg, Direktor.

Ihrpersönliches Vermögen sollte auch
persönlich angelegt ""erden.

Also entsprechend Ihren Wünschen,
Ihrem Temperament und Ihren Anlage-
zielen, die sehr verschieden sein können.
Das ist heute leider nicht mehr so selbst-
verständlich: Das Anlagegeschäft wirk!
immer grösser, aber auch immer
schematischer gehandhabt. Und manch
einer wünscht sich wohl den Spar-
strumpf als wirklich persönliche Anlage-
form zurück.
Wir haben darum mit unserem inter-
nationalen Team von Vermögensberatern
eine Reihe von Anlageinstrumenten für
unsere privaten Kunden geschaffen -

*

Anlagefonds, eigene Kassenobligationen,
Treuhandkonti und vieles mehr.
Zusammen bieten sie wirklich alle
Möglichkeiten für eine zielgerichtete -
und zielgerechte - sehr persönliche
Vermögensanlage.
Sprechen Sie doch einmal in aller Ruhe
mit unseren professionellen Anlage-
beratern.
Es wird zu Ihrem sehr persönlichen
Vorteil sein.

Schweizerischer Bankverein
Societe de Banque Suisse
Swiss Bank Corporation

The key Swiss bank

Generaldirektion in CH-4002 Basel, Aeschenplatz 6. und CH-8022 ZÜriCh, Paradeplatz 6 Über 200 Niederlassungen In der ganzen Schweiz.
Niederlassungen, Vertretungen und Tochtergesellschaften in 28 Ländern auf allen 5 Kontinenten.
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